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V orw or t

^Lch habe es unternommen, in der vorliegenden Schrift

von drei Theilen (nebst besondern Banden mir Belegen)

Materialien zur pragmatischen Geschichte der denkwür¬

digen Jahre istiZ und ig ig zu liefern. Sie beziehen

sich nur auf die Begebenheiten des Krieges; was von

den übrigen Ereignissen der Zeit in Erwähnung gekom¬

men ist, hcir der Zusammenhang verlangt.

Die Behandlung des Stoffes beschrankt sich dem

Zweck und Bedürfnisse nach, auf einfache Erzählung,

gegründet auf echte Belege. Nicht also soll es eine

historische Arbeit seyn; weder habe ich mich berufen

gefühlr in die Kritik der Belege über ihre Aechrheir hin¬

aus, noch in eine Kritik der Ereignisse selbst einzugehen.

Die wenigen Raisonnemenrs, welche sich in dieser Be¬

ziehung finden, sind nichts als augenblickliche Hinfichten,

wie sie im Laufe des Krieges einem jeden entstehen. Ein

schärferer Blick mag weiter und besser sehen, und die

Folgezeit wird es ganz gewiß. Dazu etwas beigetragen

zu haben, wird mich hinreichend belohnen.

Aus Kriegsberichten, Zeitungen, Zeitschriften und

vielen andern Büchern ist zwar viel über denselben Ge¬

genstand bekannt, und in unser aller Erinnerung leben

;a noch die glorreichen Jahre in frischem Andenken; —

aber in jenen fehlt noch gar Vieles, was der Aufzeich¬

nung würdig ist, und erst jenseits unsers Lebens, auf

unfern Gräbern entsteht die Geschichte. An ihr würde
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ich einen Raub begehen, wollte ich die Materialien un¬

genutzt vermodern lassen, die ich mit unsäglicher Mühe

aus den Händen einzelner gücevoller Freunde gesam¬
melt habe.

Diese Erwerbart aber ist wieder ein natürlicher Grund

der Lückenhaftigkeit derselben an manchen Stellen, und

auf der andern Seite sind ihr Umfang, und das Da-

senn mehrerer getrennten Kriegsheere und Kriegsschau¬

plätze Schwierigkeiten, die mehr Tempelhof, Stutter-

heim?c, zu überwinden hatten.

Ich habe sie möglichst zu lösen mich bemüht, mit

Hülfe der Form einer Tagcsgefchichte in einer system¬

artigen Darstellung. So wie aber die erste ihrer

Narur nach oft eine Trennung der Begebenheiten, oder

eine Auflösung derselben in so Viel einzelne Akte als

Tage veranlaßt, so hat die andere oft eine Wiederho¬

lung einzelner Begebenheiten zur Folge, da Viele der¬

selben ein gemeinschaftliches Erzeugnis Von Kräften

sind, die in einzelne Thcile zerfallen, und in deren be¬

sondere Wirksamkeit auch nur dann mit Klarheit sich

eingehen läßt, wenn neben ihrer Verbindung auch ihre

Gecrennlheit in der Darstellung gehalten wird.

So kenne ich recht gut die Beschränktheit, und die

Mängel und Schwächen, die meine Arbeit an sich trägt.

Ich habe davon einiges erwähnt — nicht um dem jun¬

gen eilfertigen Kritiker den Triumph der Entdeckung

zu rauben. — sondern weil ich nicht auf meine Rech¬

nung nehmen kann, was außerhalb meiner Grenzen

liegt, und von Eigendünkel frei zu seyn hoffe. In

letztern fürchte ich nicht zu Verfallen, wenn ich bei den

so eben gemachten Aeußerunqen dennoch behaupte:

daß meine Arbeit sich innerhalb ihrer begründe¬

ten Beschränkung, von Vielen ihres gleichen

durchaus unterscheidet.

Sollte ich den Geist der Operationen nicht immer

erfaßt haben, so wird doch der Reichthum an echt

militärischen Thatsachen, welcher wohl schwerlich

bei irgend einem Privatunternehmen eine solche

Ausdehnung erreicht haben möchte, ihm einen mehr als
vorübergehenden Werth sichern. Fast habe ich alle Dis-
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Positionen, wie sie für große und kleine Zwecke und

Kräfte gegeben worden sind, und neben meiner eigenen

Erzählung des wirklich Geschehenen mir'den be¬

kannten/auch viele noch nicht gekannte Kriegsbe ichre

vorlegen können. Besonders ist es mir geglückt, die

Stärke der auftretenden Streitkräfte und den Verlust

derselben, durch amtliche Listen nachzuweisen, und eine

fortlaufende Kontrolle der jedesmal vorhandenen Streit¬

kräfte, worauf es in einer reinen Kriegsgeschichte

hauptsachlich ankömmt, möglich zu machen. Ja > ich

bilde mir auch ein, daß eine gewisse freie Behandlung

dieser Materialien sich einer historischen Arbeit schon

nähert, und ich einst selbst im Stande seyn werde,

wenn mich bei fortgesetztem Fleisie freundschaftliche Güte

in der Vervollständigung der Materialien, und in der

Berichtigung der etwa eingeschlichenen Jrrchümer unter¬

stützt, mir mehr Muße noch an eine solche Bearbeitung

zu gehen, die im Lauf der Zeit Bedürfnis werden wird,

und deren Ideal meinem Geiste vorschwebt.

Daß ich der gegenwärtigen Arbeit nicht Plane und

Karten beigefügt habe, kommt daher, weil ich solche an

Orr und Stelle nicht aufgenommen habe; überdies aber

würde auch dadurch der Preis des Buches verrheuert,

und seiner von mir beabsichtigten Gemeinnützigkeit zu

nahe getreten worden seyn. Die Schlachcpläne findet

man in der Uebersichc der Feldzüge der Jahre istiZ

und :gi4 im Verlage des geographlscken Instituts zu

Weimar, und die Bewegungen der Kriegsheere wird

man auf der großen Karre von Deutschland, (von -c>4

Blättern) der großen und kleinen Casstnischen Karte

von Frankreich, oder der so bekannten Deparcemencal-

Karte, genau verfolgen können.

Daß der so verschiedenartige moralische Grund und

Zweck des Kampfes, die Ausdehnung des Kriegsrhea-

ters und der streitenden Kräfte in den drei Abheilun¬

gen, in welche der Krieg in Deutschland und Frank¬

reich in den Jahren istiZ — bis zum Pariser Friedens¬

schluß igiH von selbst zerfallt, eine eben so ungleich¬

artige Stärke der drei Theile meines Buchs, so wie ein

ganz verschiedenes Interesse für jeden einzelnen zur



Folge Haben muß, darf wohl nicht erst auseinander

geletzt werden; aber, da es die Umstände nichr gestartet

haben, daß meinem Wunsche gemäß, alle drei Theile oder

doch die beiden eisten zugleich die Presse verließen, so

bin ich es der Verlagshandlunq schuldig zu bemerken,

daß gerade der einzeln voranqehende Erste Theil im

Verhältnis zu den beiden andern, den geringsten An¬

spruch macht.

Druckfehler wird man nicht vermissen. Ich habe

trotz anderer Geschäfte, und der Enifernung des Druck¬

orts, die Correkcur selbst besorgen müssen, weil ich schon

wußte, daß hauptsächlich die russischen Namen in

den Händen der deutschen Setzer viel Unglück haben.

Bei der großen Zahl der Namen überhaupt, lind

insbesondere in den Listen und Schlachtordnungen, muß

man mir es nicht verargen, wenn ich den übrigen

Tept weniger geprüft habe.
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Einleitung.

Als Frankreichs Entwürfe zu fernen Eroberungen gescheitert
waren (die von Egypten und die von St. Domingo >, da beschloß
es die Eroberung von Europa, die Demüthigung Englands nahm
es zum Vorwande, die Eroberung von Europa war sein nächster,
die Weltherrschaft sein entfernter Zweck. Es ließ die Kolonien von

Mestindicn, die Quellen des Reichthums für das alte Frankreich
ohne Schutz; sie fielen alle in Englands Gewalt, Frankreichs Han¬
del war vernichtet — seine ehemals furchtbaren Flotten verfaulten

in seine Häfen gebannt, deshalb suchte eö sich zu entschädigen auf
dem festen Lande von Europa.

Es stellte einen kriegerischen Feldherrn, zuerst unter dem Titel

eines Konsuls, an seine Spitze. Sein unbegrenzter Ehrgeiz for¬
derte bald die Krone, die das Volk einem gutmüthigen, doch schwachen
Konige, vom blutigen Haupte gerissen hatte. Man hatte früher zum
Schutz an der Grenze, Republiken errichtet, jetzt wurde ihre Regie¬
rungsform in Königreiche verwandelt; eö entstand der Rheinbund,

ohne Bestimmung wechselseitiger Rechte, ein Werkzeug der Unter¬
jochung in Frankreichs Hand.

Provinzen wurden gegeben und wieder genommen, die neuge¬
schaffenen Throne wurden umgestürzt, vertauscht oder verschlungen.
— Kein Volk war mehr sicher seiner Gesetze, und seiner ange¬
stammten Verfassung und Sprache; gewaltsam wurden alle Bande

zerrissen, die Jahrhunderte lang d»e Nationen mit ihren ange¬
stammten Fürsten vereinigt hatten. Alles Glück der Menschen, so
wie ihr Wohlstand, war untergegangen, die Freiheit des Geistes
vernichtet, in beständigen Kriegen triumphirte das Schwerin Frank¬
reichs, bis es endlich unumschränkt und allgewaltig herrschte.

Da wollte sich das entfernte Nußland nicht fügen in seinen

despotischen Willen, der bereits allen andern Völkern ein Gesetz
war. — Zu den Waffen rief Er ganz Europa, und Lc>o,ooc> Krie¬

ger zogen in der ersten Hälfte des Jahres iL 12. nach dem unge¬
horsamen Norden, um ihn zu züchtigen und zu unterjoche».

Da erfüllte sich die Zeit! die heißen Gebete der Millionen

Menschen, aller der unter dem Druck der Zeit in Schmach und
Knechtschaft seufzenden Völker, sie wurden erhört.

Jenes ungeheure Kriegsherr war gefallen — vernichtet als

ein Opfer der Herrschsucht des Tyrannen. — Mit seiner Vernich¬
tung war Europa seiner verlornen Freiheit entgegengeführt, und

all' dies Unglaubliche hatte sich vollbracht in der kurzen Frist von
sechs Monden.

A 2
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Als der sieggewohnte Feldherr seine Massen vor sich hin be¬

wegte, da verzweifelte bereits der Kleinmüthige, und selbst der
Kühnste, wenn er leidenschaftslos und besonnen war, konnte nur
schwache Hoffnungen hegen für einen glücklichen Ausgang dieses Krie¬
ges auf Seiten Rußlands. Wir sahen Rußlands Streitkräfte in
vier getrennte Hauptarmecn defensiv ausgestellt, zusammen der
Zahl nach nicht die Hälfte des vereinigten europäischen Heeres von
Napoleon. Dieser befehligte das seinige als souverainer Feldherr,
und mit der gewohnten Kraft seines Willens, während wir die
Befehlshaber der einzelnen russischen Heere erfahren, und noch nicht
den Oberfeldherrn kennen; Grund zu neuen Besorgnissen, da große
und kühne Thaten, nur durch Einheit und Ausführung eines
Willens gelingen.

Nachdem Napoleon über die Weichsel, diesen Strom, der
selbst den Eroberungen Carls des Großen (seinem Vorbilde) einst
Grenzen setzte, mit seinem Heere in drei Theilen gegangen war,
bewegte sich die furchtbare Rüstung ungestört bis an den Nlemen,
und endlich, nachdem die Russen an ihrer Grenze fest auf ihrer
Vertheidigung (clusonsivo) beharrt hatten, die damals sehr bitter
getadelt ward, doch durch die Erfolge sich bewahrte, und nachdem
der Kaiser Napoleon weit länger als es nothig war (und be¬
greiflich wegen der kurzen Zeit bis zum Eintritt des Winters)
gezögert harte; so geschah endlich der Ucbergang der französischen
Heercömacht am ceLsten Zuni igice in vier Abtheilungen über den
Niemen, auf das russische Gebiet, und es begann der furcht¬
bare Krieg, dessen Beweggründe keine andern, als die unbegrenzte
Herrschsucht und Eroberungssucht des Tyrannen waren. Bis auf
ihn hatten die Völker des südlichen und westlichen Europas, noch
nie die Eroberung des Nordens versucht.

Man erwartete, haß das russische Kriegsheer, seit Monaten
darauf vorbereitet, den Feind innerhalb der Grenzen seines Rei¬
ches eindringen zu sehen, sich bei oder hinter Willna, wo vortheil-
hafte Hohen die Pässe beherrschen, und wo die russische Armee
sich von den vier Uebcrgangöpunkten des feindlichen Heeres zurück¬
ziehend, leicht in einem rechten Winkel eines Dreiecks (von welchem
die Straßen von Grodno und Tilsit die Schenkel bilden) zur
Schlacht vereinigen konnte, eine Schlacht geschlagen werden würde;
denn leicht vorhersehen ließ eö sich, daß Napoleon mit seiner
Hauptarmee keinen andern Weg, als auf Moskau, in das Herz
des russischen Reiches nehmen, und nur Seiten-Corps oder Armeen
zur Sicherung seiner Flügel und flanken, und in steter Verbin¬
dung mit ihm, links bis an die Küsten, so wie rechts bis an die
Moraste des Priccpccz ausdehnen würde; als erfahrner Feldherr
die Gefahren erkennend, die ihm droheten, ließ er sich mit seinem
Heere an den Küsten oder im Süden einengen.

Aber ganz gegen jene Erwartung finden wir jetzt bei dem
Ueberqange des Feindes über den Niemen das russische Kriegsheer;
fast überrascht in seinen Kantonirungen, mehrere Abtheilungen,
sogar des eiligen Rückzuges wegen, nicht mehr an ihre Haupt¬
armee angeschlossen, und noch weniger finden wir eine Vereinigung



zwischen den beiden getrennten Westarmeen bewirft, die in der
Gegend von Wydza, oder später bei Dryssa augenscheinlich beab¬
sichtiget w r. Wir sehen darauf die getrennten Westarmeen jede ein¬

zeln fechtend sich zurückziehen, und erst durch die große Tapferkeit
der russischen Truppen, und die überwiegenden Talente der Gene¬
rale Fürst Bagrathion und Dochtcrow die Vereinigung derselben
mit großen Opfern unerwartet errungen; — in diesem allen aber
unverkennbar, daß kein Operationsplan, befolgt ward, und damals

eine zweckmäßige obere Leitung der russischen Heere noch nicht
statt sind.

Durch die früher verfehlte Vereinigung der beiden Westarmeen

ging, da sich dieselben jetzt in anstrengenden Märschen eilig zurück¬
ziehen mußten, um sich einander zu nahern, sogleich in wenigen
Wochen so viel Terrain verloren, als man bei früherer Vereini¬
gung und mit der Kunst des Manovrirens, selbst ohne eine
Schlacht vielleicht nur in Monaten hätte aufopfern dürfen, wobei
nicht zu übersehen ist, daß die Möglichkeit der nachmals bewirkten
Vereinigung hauptsachlich durch die großen strategischen Fehler der

franzosischen Generale (namentlich des Königs von Westphalen und
des Marschall Davoust) gegeben erscheint, so wie sich die Folgen,

wenn sie nicht gelungen wäre, für Rußland nicht anders als
entscheidend ungünstig annehmen lassen.

Die erste Westarmee des General Barclai de Tolly mußte

ohne Vertheidigung das mühsam und mit großen Kosten erbaute
feste Lager bei Dryssa eilig verlassen, die Franzosen fanden dies
in ihren Berichten unbegreiflich, warum fanden sie nicht vielmehr
unbegreiflich, daß man bei Dryssa und nicht bei WitepSk, beson¬
ders aber, warum man nicht bei Smolensk ein ähnliches festes
Lager angelegt hatte? Wie hätte wohl unter jenen Umstanden die

russische Hauptarmcc das feste Lager bei Dryssa, gegen einen in

drei Hccrthcilen vorrückenden Feind, der cS mit zweien umgehen
konnte/mit Erfolg vertheidigen sollen?

Schon ward die Gefahr immer dringender, die Gefechte bei
WitepSk, Ostrowno, KraSnoy, Minsk, Mogilcw und Polotzk sind
immer blutiger, und der tagelange hartnäckige Kampf um den

Besitz der Stadt Smolensk, von den Russen für die Vormauer ihrer
alten Zaaren-Stadt angesehen, kann als eben so viele blutige Schlach¬
ten gelten. — Ströme von Blut walzte der Dnieper trauernd
fort, und in lodernder Flamme stürzte der größte Theil der Stadt
zusammen, aber der Sieger feierte seinen Triumph auf den Ruinen
und Schutthaufen, und das russische Kriegsherr zog sich von Rache

erfüllt, und vom traurigen Schicksal des Vaterlandes tief erschüt¬
tert, immer langsameren Schrittes weiter zurück.

Als nun das feindliche Heer die Stadt Smolensk erobert

hatte, stand Europa an einem der entscheidendsten Punkte der

Geschichte vielleicht seit Jahrtausenden; denn die Entschließungen,
welche der kaiserliche Feldherr jetzt faßte, sie sprengten die Fesseln
der Tyrannei, sie gaben der Menschheit ihre Rechte wieder, und
werden ihre Wirkungen vielleicht über Jahrhunderte segnend ver¬

breiten, anstatt daß andere Entschließungen reiflicherer Üeberlegung
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würdiger, unübersehbares Elend herbeigeführt haben würden. Aber
der Kaiser Napoleon achtete nicht die Stimme der Vernunft, der

Feldherr nicht die mit Blut erkauften Erfahrungen in der Kriegs?
kunst, und so trieben denn Uebermuth und niedrige Leidenschaften,
mit noch nicht getäuschter Menschenkenntnis; den Menschen seinem
dunkeln Geschick entgegen, so wie er sein entkräftetes Heer mit

immer neuer Eile der alten Kaiserstadt, und ihren Neichrhümern
und Herrlichkeiten zu.

Wie anders würde sich die Zukunft gestaltet haben, hätte
Napoleon mit der Eroberung von Smvlensk den diesjährigen
Feldzug beendiget, sein Kriegeheer durch Vortruppen gesichert in enge
Winterquartiere verlegt, die Belagerung von Riga ernstlich unter¬
nommen, den eroberten Strich von Polen, dessen Bewohner sich
so unzweideutig für ihn erklärten, und die ihn« dadurch geworde¬
ne» bedeutenden Hülfsmittel organisirt, und so nach dem Falle
von Riga, seine Offensive im künftigen Frühjahr zeitig und kräftig
unternommen. Nach allen auf Wahrscheinlichkeit gegründeten Be¬

rechnungen wäre es wohl nicht zweifelhaft gewesen, daß er im
künftigen Zahre, oder spätestens in einem noch folgenden Feldzuge,

mit den Hülfsmirteln von ganz Europa an Menschen und Geld,
bei aller Würdigung der Narionalkraft Rußlands und der Tapfer¬
keit seiner Bewohner, dennoch seine Dcmüchigung vollendet, und
dadurch den losten Schlag zur Vernichtung der Freiheit des Kon¬
tinents, so wie den kräftigste» zur Begründung seiner geträumtcn
Universalmonarchie gethan haben würde.

Wenn auch der fernere Rückzug der russischen Armee, in dein
reiflich überlegten OperativnSplan ihres Vertheidigungskrieges
bestimmt gewesen seyn mag, so kann man dennoch wohl als

gewiß voraussetzen, daß man diesen Rückzug nicht weiter als bis
an die eigentliche alte russische Grenze nach SmolcnSk und über den
Dnieper hin fortsetzen wollte, und daß er von hier auü gänzlich
unfreiwillig geschehen ist, wenn auch nicht aus gleichen Gründen
und auf die Weise, wie die Eile von der Meine! bis nach Smo-
lenSk. Man mochte auch russischer SeitS, so wie bisher überall

in den Kriegen gegen Frankreich, dessen weit überlegene Zahl an

Streitkräften fühlen, diesen zu begegnen suchte man in der An¬
passung der Operationen an die Natur des Nordens Zuflucht,
wenn die Haupthandlung bis auf die Zeit des Herbstes und Win¬

ters hinausgeschoben werden konnte. Dagegen bedurfte es aber eines
sehr ernsthafte» Kampfes, um jeden Fußbreit Landes; denn erst
war der Sommer da, und der Länder schon viele verloren, der

Fcind noch nicht geschwächt. Zm Reiche aber mußten schleunigst

immer neue Kräfte zum Ersatz der vorhandenen, und für die letzte
große Entscheidung gebildet werden; wie man denn auch wohl

nicht Unrecht hatte, bei einer steigenden Gefahr, auf immer größere
und entscheidendere Entschließungen des Volkes zu rechnen.

Aon dieser Seite erscheinen uns auch die bisherigen russi¬

schen Kriegs-Ereignisse, wogegen mit den Tagen von Smolensk,

und überhaupt jenseits des Dnieper, ihnen eine andere Ansicht
untergelegt werden muß.
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Der Feind ging seitwärts von SmolcnSk über den Dnieper,

es gelang ihm der russischen Nachhut zuvor zu kommen, und sich

zwischen dieser und der russischen Hauptarmee aufzustellen. Es
entstand (bei Valentins) ein neuer blutiger Kampf, aber mit im¬
mer neuen Anstrengungen durchbrachen die Russen die zahlreichen

feindlichen Reihen, Und es vereinigten sich darauf die beiden West¬
armeen am 2Zsten August UU2; dennoch belief sich, obwohl der
General Miloradowitsch neue Reserven, und der General Graf

Markow die hcldenmüthige Moskowsche Miliz herangeführt hatte,
die Gefammtzahl des durch die bisherigen Ercigniste so sehr ge¬

schwächten russischen KriegShcereS auf nicht mehr denn iZo.ooo
streitbare Männer.

Zu diesem Augenblick, wo schon ganz Europa mit der ge¬
spanntesten Erwartung meist vom Schmerz getäuschter Hoffnungen
überwältiget, nach dem Norden hinsah, langte der vom Monarchen
und vom Volk einstimmig erwählte hochbejahrte Reiehsfeldherr
Graf Kumsow bei dem Kriegsheere an (am 2 ,sten August). Als
er sich dem in Linie aufgestellten Kricgsheere im Lager zeigte,

schwebte ein Adler über ihm, und er entblößte ehrerbietig sein

graues Haupt, zum Himmel dankbar aufblickend für das sichtbare
Vorzeichen einer glücklichen Zukunft. Da wichen von dem ganzen Heere
die Schrecken der Vergangenheit, und mit neuen Hoffnungen und
mit fester Zuversicht entbrannten die Seelen der Streiter für
neue Ausdauer und jede Verachtung des Todes.

Und einmüthig wurde nun beschloffen, zur Net'ung der alten
Hauptstadt des Kaiserreiches eine entscheidende Schlacht zu käm¬
pfen, blutig und mörderisch, denn der Kampf galt allem, was dem
einzelnen, wie einem Volke heilig fern muß; seinem Gott der
Erde und des Himmels, im Vaterlands, Kaiser, Glauben und
Ehre.

An den Ufern des FlusteS Kologha (unweit des Flusses
Moskwa) bei dem Dorfe Borodino, durch welches die große

Straße von Mosaisk nach Moskau führt, nur ungefähr 25 Stun¬
den (oder ml Wcrst) von der Hauptstadt entfernt, wurde die

Stelle gefunden, welche zur Schlacht geeignet schien. Auf einer
beengten Berghohe hinter dem Flusse Kologha das Dorf Bo-
rodiuo (welches am Zusammenflüsse des Kologha mit einem klei¬
ne» Bache liegt) zum Mittelpunkt benutzend, sollte das Kricgö-
heer aufgestellt werden; die Aufstellung wurde durch Vcrschanzun-

gen gesichert, vorzüglich durch drei große Schanzen auf dem linken
Flügel, eine lobliche Vorsicht auch beim erfahrnen Feldherr», da

schon oft großes Unglück in Schlachten, durch verschanzte Stel¬
lungen vermieden worden ist. Auf der vorliegenden weiten Ebene

ward alles Korn abgemäht, die Wälder wurden niedergehauen,
die Dörfer abgebrannt, und so das Saatfeld des Todes eingerichtet.

Nachdem sich das Heer in tiefer Stille zur Schlacht geord¬
net hatte, rief es im lauten Gebete Gott um Beistand an, und

gelobte unverbrüchlichen Eid nur vom Tode sich besiege» zu lasten,
und der tief bewegte Feldherr munterte es auf, durch kluge be¬
geisternde Rede. Zm weiten Moskau lagen die Bewohner vor-



bereitet auf jeglichen Ausgang in den Tempeln auf ihren
Knien.

Das feindliche Heer rückte, auf seine Zahl und seine Siege

stolz, mit Vertrauen auf seinen Führer muthvoll heran; eö begehrte
nach diesem Kampfe, da cö von ihm das Ende der Anstrengungen
und Entbehrungen, und einen üppigen Lohn in der nahen Kaiser¬
stadt hoffte.

Die beiderseitigen Vortruppen (russischer SeitS unter dem
Befehl des GcnerailicutenantS Kanownizin, franzosischer Seits

unter dem König von Neapel) leiteten durch Gefechte die Schlacht
ein — und die Schlacht selbst begann am Morgen des Zten

September ig 12; es ward im hartnackigen Kampfe, mit großem
Verluste auf beiden Seiten gefachten, und endlich verloren die
Russen eine von den Verschanzungen des linken Flügels; auch an
andern Stellen war der Kampf so blutig, doch in Hinsicht auf
errungene Vortheile nicht entscheidend. Der folgende Tag blieb

ohne bedeutende Gefechte, obgleich sich beide Heere in drohender
Schlachtordnung gegenüber standen; man traf nur Vorbereitungen
zur nahen Entscheidung, durch Erkennungen der Aufstellung und
der Terrainvortheile der Gegner.

So brach darauf der dritte Tag an, einer Schlacht, die nur
mit denen des grauen Alterthums verglichen werden kann, mit
denen zur Zeit der Volkerwanderungen, als sich barbarische Völker
würgten, oder mit der, als Herrmann mit den Deutschen gegen
römische Herrschaft stritt — oder vielleicht kämpfte der Mensch
mit dem Menschen nie so grimmig und so furchtbar erbittert, als
auf den blutigen Feldern bei Borodino. Muth, Begeisterung und

Tapferkeit waren auf beiden Seiten gleich, und des europäischen
verbündeten Heeres größere Zahl ersetzte die Ausdauer und Ver¬
zweiflung des russischen, siegen zu müssen, um nicht vertilgt zu
werden. Tausende und Taufende fielen, und der Zweck ward auf
beiden Seiten verfehlt. Denn es wurde eine Schlacht, wie meh¬
rere in der neuern Kriegsgeschichte, sie blieb unentschieden für

beide Theile; der am meisten verschanzte linke Flügel und dennoch
schwächste Punkt der russischen Stellung, war das eigentliche
Schlachtfeld und das Erobern und Wicdcrerobern dieser linken

Flügelschanzen ist die einfache Geschichte der ganzen Schiacht.
Endlich dämmerte der Abend, die Sonne ging unter; und

erst als die Sonne längst untergegangen war, hörte das Feuern
von beiden Seiten auf, und es wurde stiller und stiller — mit

Einbruch der Nacht zog sich das französische Heer in feine Stel¬

lung gegen Mosaisk zurück, aus welcher es am Morgen hervor¬

gerückt war; — und das Schlachtfeld blieb bedeckt mit ssc> bis
Lo.ooc) Leichnamen, die von beiden Seiten gefallen waren; so
standen wieder beide Kriegshecre in den Stellungen, wie sie solche

am Morgen inne hatten; beide Kriegshecre hatten sich behauptet,
keines hatte gesiegt, keines das andere überwunden; aber beide
beinahe die Hälfte ihrer Streiter entweder todt oder verwundet.

Als die Schlacht geendigt war, berief der Graf Kutusow die

Unterfeldherrcn seines Heeres, und hielt mit ihnen einen Rath: er
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gab ihnen zu überlegen: ob man erwarten wolle, daß Napoleon
die bisher unentschiedene Schlacht morgen erneuere? Man setzte
aus den Erfahrungen aller seiner Kriege voraus, daß er es thun
würde: ob alsdann das bis auf 70,000 Mann zusammengeschmol¬

zene russische KriegSheer, den neuen Angriff von dem noch immer
120,000 Mann starken feindlichen Heere werde bestehen können?

' oder doch ob man, wenn die Schlacht angenommen sey, für die
Freiheit sie abzubrechen bürgen könne, widrigenfalls das Schicksal
des Vaterlandes und des KriegSheereö allein von diesem Schlacht¬
felde abhangig werden müffe.

Oder ob man nicht der vielen Opfer gedenken müste, welche
man gebracht habe, um den Feind durch einen planvollen Rückzug
tief in den rauhen Norden zu ziehen, da jene Zeit nahe sey, welche
von Alters her bis auf diesen Tag, mit Kalte und Frost den

. Menschen verfolge, und den Südländer verzehren muffe, bei dem

' Mangel alles Schutzes und aller Lebensbedürfnisse?
Wohl erkenne ich — sprach er — gleich jedem Russen, das

große Opfer, was durch einen fortgesetzten Rückzug fallen wird.
Die alte Zaarenstadt, seit einem Jahrtausend der Stolz unserS
»reiten Reichs, und mit ihren Reliquien und Heiligthümern unserS

> Glaubens, wird fallen. Groß und unermeßlich ist der Verlust der

heiligen Stadt, aber groß ist auch die Gefahr, welche das ganze
Vaterland umschwebet. — Der Krieg wird nicht geführt um
Moskau — um das Vaterland, so muß die kleinere der hbhcrn
Rücksicht weichen — weil nun alle Mittel zur Rettung Moskaus
erschöpft sind, so falle es demnach in des Feindes Gewalt; doch
auf daß cö ein Denkmal »verde, würdig der Ehre eines großen,
unglücklichen Volkes, ein Beispiel künftigen Geschlechtern und Jahr¬
hunderten. Zeh aber will das Kriegsheer seitwärts führen in die

fruchtbaren Gegenden Kalugas, und dort, wenn seine Kräfte erseht,
die zahlreichen Verstärkungen herangerückt sind, und Hunger und

nordische Witterung die Fremdlinge erschöpft hat; dann »verde ich
in ihren: Rücken und Flanken vorrücken, und hoffe Rache zu neh¬
men, für alle verübte Gräuel, und mit Vertrauen auf Gott,

und die Tapferkeit des KriegSheereö so das Vaterland von schimpf¬
licher Unterjochung zu erretten.

So sprach der erfahrne Reichsfeldhcrr mit prophetischem
Geiste; der Eingeborne, denn nicht ein Fremdling, nicht ein Unter¬

feldherr, hatte es aussprechen, hätte die heilige c^ttadt mit ihren

Reliquien aufopfern dürfen, so lange es noch bewaffnete Arme zu
ihrer Vertheidigung gab. Der in: Dienst des Vaterlands mit
Ehre ergrauete Oberfeldherr, mit dem Vertrauen der Nation und
des Kricgsheeres, der von Priestern geweihete Russe, mit dem

wunderthätigen Bilde der Zungfrau von Kasan auf der Brust,
mit der eigenen Thräne im Auge und der Verzweiflung im Her¬
ze»:, konnte dein Heere und den Milizen also gebieten.

Des Soldaten schlichter Verstand begreift wohl die Gegen¬
wart, nicht die »veit aussehenden Plane des Feldhcrrnz er ist aber

gewohnt zu gehorchen, nicht so die bewaffnete Menge ergriffen von

der Gefahr des Vaterlandes, herbcigeeilet um Moskau zu retten,



oder an seinen Mauern zu sterben, sie glaubte ihren Schwur zu

brechen, den ste gelobte an heiliger Stätte.
Der Kriegsrath willigte ein, und noch in dieser Nacht wurde

der Rückzug auf der Straße nach Moskau hin fortgesetzt; am
iZten Sept. geschah der Marsch seitwärts nach Kaluga, dem Eu¬
ropa seine Befreiung verdanke; frohlockend folgte das feindliche
Heer, sein triumphirender Einzug in Moekau vernichtete die
Zweifel, über den unentschiedenen Sieg bei Borodino. Aber

schmerzlich war jedem Russen dieser Tag des Rückzuges, und wohl
nie wird die Erinnerung an ihn verloschen mit dem Bilde jener
feucrflammenden Hauptstadt.

Das anfanglich wenig beachtete Feuer, in der weiten, meist von

Holz gebauten, jetzt von Menschen verlassenen oben Stadt, wüthete
bald fürchterlich, und entriß dem siegenden Soldaten die getraumte
Beute. Der Kaiser Napoleon sah von dem hoher liegenden
Kreml diese Flammen und durch sie seine kühnsten Entwürfe zu¬

sammenstürzen — denn was ein edles und kräftiges Volk vermag,
wenn es von Verzweiflung ergriffen wird, das sollte er hier er¬
fahren.

Ein kraftvolles Volk giebt gern seine Mannschaft hin, zum
Kampf gegen fremde Herrschsucht, und hier stritt und fiel sie, die
vaterlandische Erde gleich einem Schilde deckend; aber wo ist das
Volk, das ungezählte Millionen Geldeswerth, den Reichthum und
den Wohlstand von einer Million Menschen, den Ursitz seiner

Heiligthümcr und Kunstschätze, den Stammort seiner Väter, die
alte Hauptstadt seines unermeßlichen Reiches, aus freiem Willen
de» Flammen übergicbt, um sie von der Schmach stolzer Entwei¬
hung, und sich selbst vor Unterjochung und Knechtschaft, sey es
auch im schimpflichen Frieden, zu retten. Sie leuchtete aber auch
jene unermeßliche Fackel, als ein Helles Vorbild dein ganzen Eu¬
ropa, und auf Grausen, Erstaunen und Bewunderung, ergriff die

Seele der Volker stumme Würdigung.
Nicht Gleichgültigkeit unseres Zeitalters, weil cS so reich an

großen wunderbaren Begebenheiten, es ist das ungckannte in aller
Geschichte der ruhmwürdigsten Vorzeit nie gesehenes Werk, dessen

feuriger Glanz unser Auge verblendet, und das würdig anzuschauen
spätern Zeiten und Menschengeschlechtern vorbehalten bleibt.

Zu spät bereitete der Held unseres Jahrhunderts, daß er
Hohn gesprochen der einfachen Krieg"regel: man müsse mit dem
Zentrum nicht vordringen, so lange die beiden Flanken unbedeckt
sind. Sein Geist schien sich von den Wolken der Moskauischen
Flamme zu umnebeln, denn er verstrickte sich gänzlich in die Tie¬
fen des Jrrthumö: er führte nicht, wie er sollte, sein KriegSheer
schnell zurück, sondern er saß sechs volle Wochen, von denen jeder
Tag ihm mehr verderblich wurde, ohne politischen noch militäri¬
schen Zweck auf seinem eroberte» Schutthaufen, wahrscheinlich auf
Wunder harrend, die nicht geschehen wollten.

Nußland ermuntert durch das Gelingen seiner Plane, ver¬

stärkte täglich sein KriegSheer. Nach weit zurückgelegten Märschen

drang nun auch die Donau-Armee, geführt von dem Viccadmiral
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und Seeminister Tschitschagow mir Überlegenheit auf dcü Feindes

rechter Flanke vor, sie war bereits in Verbindung getreten mit der

Hauptarmee, und ihr entgegen strebte der kühne General Graf
Wittgenstein mit zahlreich verstärkten Truppen durch ein Corps,
welches aus Finnland herangerückt war, und rückten nach einem

zweiten erkämpften Siege bei Polotzk unaufhaltsam vor, um eine
beabsichtigte Vereinigung mit der Donau-Armee im Rücken der
feindlichen zu bewerkstelligen. Der Attaman Graf Platow eilte
vom Don mit 20 Regimentern Kosaken der kricgsgeübten Vete¬

ranen herbei, die längst ihre Dienstzeit ruhmvoll vollendet hatten;
die verstärkte zahlreiche leichte Reiterei mit dem von Rache ent¬
brannte» allgemein bewaffneten Landmann umschlollen das un¬

glückliche feindliche Heer immer mehr, bis endlich, aber zu spät,
der kaiserliche Feldherr sein auch von Hunger und Krankheiten

angegriffenes Heer, die frühere SiegeSbahn, jetzt auf der Flucht
zurückführen mußte.

Er verließ Moskau am iklten October des ZahrcS igio:, be¬
laden mit den Flüchen eines ganzen Volkes.

Am selbigen Tage schob er den Konig von Neapel, auf der
Straße nach Kaluga, gegen die Stellung der Russen, gegen das

verschanzte Lager von Tarutino hn, nicht um auf dieser Seite
ernstlich vorzudringen, sondern zu einem Vorhange, um sich hinter
ihm nach dem Dniepcr zurückzuziehen; der König von Neapel
wurde durch den General Benningsen entscheidend geschlagen, und

der kaum begonnene Rückzug deö Feindes den Russen sogleich
bekannt.

Es setzte sich nun das russische Kriegsheer zum Verfolgen in
Marsch; die zahlreichen Vordcrtruppen, beinahe den dritten Theil

deö Heeres ausmachend, befehligte der General Milloradowi.sch,
außerdem folgten noch andere zahlreiche leichte Kavallerie-Deta-

schementö, unter einsichtsvollen, thätigen und der Gegend genau
kundigen Führern den Feinden nach allen Richtungen, und bewaffnet
lagerte sich das Landvolk zu beiden Seiten der Heerstraßen.

Wie einsichtsvoll die Marsche der einzelnen HecreSabtheilun-
gen von dem Feldmarschall Fürsten Kutusow geleitet wurden, das

wird dicGeschichte des merkwürdigen Krieges imZahre ig>2 künftigen
Zeiten einst würdig erzählen, da diese meine kurze Übersicht nicht
dazu geeignet ist.

Unerwartet fand der Kaiser Napoleon das russische Kriegs¬
herr ihm seitwärts voran geeilet bei Maleyoraskowitz schon in Po¬

sition aufgestellt, man kämpfte am c-H Oct. aufs hartnäckigste,
und schon von hier aus mußten die Franzosen ihren Rückzug als
Flucht fortsetzen über BorowSk und Vereja nach Mosaisk; am
Z. Nov. schlug man sich bei WiaSma, hier und später bei Doro-

gobusch wurde das istc und Pe französische Corps ganzlich auf¬
gerieben, und sie verloren alle ihre Artillerie. So kam das aus

Moskau mit mehr denn >ac?,ouo Mann auegerückte französische
Kriegshcer auf Ln.oon Mann vermindert in Smolensk an, und
darunter die Hälfte schon nicht mehr unter den Waffen.

Das russische Kriegstzecr zog links, seitwärts der großen
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Straße, wo es seinen Lebensunterhalt hinlänglich vorfand, es
marschirte von Zelna aus bei SmolenSk vorbei, gerade auf Kras-
now, wo es am 16. Nov., den? Feinde abermals zuvorgekommen,
eintraf; am folgenden Tage sseß das französische Heer überrascht
auf das russische, eö kam zur Schlacht, in welcher die französischen
Garden ineist aufgelöst wurden. Am ig. Nov. kam die Nachhut,
das Zte Corps des Marschall Ney, noch ?g,ooo wehrhafte Man¬
ner an; sie hatte gleiches Schicksal, sie wurde geschlagen und zer¬
streuet, ii,ovo Mann davon gefangen, 2a Kanonen und der
größte Theil des Raubes von Moskau ihr abgenommen.

Doch jenseit des Dnieper vereinigte sich das Bictorsche, Dom-
browskische und Oudinotsche Corps, zusammen mehr als -so,00c»
Mann, mit denen noch übrig gebliebenen Trümmern des großen
Heeres.

Dafür aber rückte auch die russische Donau-Armee, von dem
Viceadmiral Tschitschagow befehligt, von Minsk, so wie der Ge¬
neral Graf Wittgenstein von Tschasnik her im Rücken des feind¬
lichen Heeres vor; es war ihnen aufgegeben, sich an der Berezina
zu vereinigen — denn von dem Fürsten Kutufow, jetzt von Smo-
lensk, war alles darauf berechnet, dort durch das Eintreffen aller
russischen Hcertheile, die französische Armee gänzlich einzuschließen,
und sie mit ihrem Kaiser gefangen zu nehmen.

Der Admiral Tschitschagow traf mit der Donau-Armee zuerst
an der Berezina ein (am 20. Nov.), er befetzte sogleich die drei
llebergänge über diesen Fluß bei Sembin, Borissow und Igume,
ZZ Werst oder Meilen in der Ausdehnung ihrer äußersten
Punkte, entschlossenden Feind aufzuhalten, bis das russische Haupt-
Heer ihn erreicht haben würde.

Dagegen sendete der Kaiser Napoleon die polnische Division
Dombrowsky links gegen Borissow, das Victorsche Corps hinge¬
gen ließ er aufgestellt gegen die anrückende Abthcilung des Ge¬
neral Grafen Wittgenstein, er selbst griff mit allen andern Trup¬
pen (am Nov.) voll Verzweiflung die bei Sembin ist Werst
oberhalb Borissow aufgestellten russischen Truppen an; Borissow
winde hartnackig vertheidigt und behauptet, bei Sembin hingegen
mußten nach dem muthigstcn Widerstande, die siooci Mann Russen
der Uebermacht weichen; der Kaiser Napoleon ließ hier eine Brücke
schlagen, und setzte mit 30,000 Mann in großer Eile über die
Berezina.

Da eilte der General Tschitschagow von Zgume, wo er sich
mit der größten Macht aufgestellt hatte, sogleich die 33 Werst
herbei, zugleich rückten der General Milloradowitsch von Orzscha,
der General Wittgenstein vom Flecken Tschcregu und der Graf
Platow von Tolotschin heran, und alle diese Haupttheilc vereinig¬
ten sich, das französischeKriegsherr enge aufrollend. Die Brück¬
ten brachen unter ihnen, taufende stürzten in den Fluß, alle Ka¬
nonen und alles Heergeräthe fiel in die Hände der Siege?'.
Der Admiral Tschitschagow eilte den Flüchtigen nach, um sich
blutig zu rächen, es entkamen ihm auch wenige von diesem in
wilder Flucht aufgeloseten Heere, und selbst wenige von der erst
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aus Willna hervorgerücktcn Reserve-.Division Loison, welche mit
in den Strudel des Verderbens gerissen wurde.

Also mußte der Kaiser Napoleon sein kühnes, welteroberndes
Kriegsheer, ohne Ruhe noch Erholungspunkte über ,Zo deutsche
Meilen bis zu seiner eigentlichen Sperationsbasis, der Weichsel, zurück¬

führen, durch ein völlig verwüstetes, absichtlich entleertes Land, auf
welchem weiten Wege es von Hunger, Kälte und durch das Rache-
schwerdt vernichtet ward.

Ein schmaler Strich Landes von den Ufern der Wolga bis

zum Niemcu, ward der Schauplatz alles gedenkbaren Ungemachs.
Der Regsame stieß den Ermatteten nieder, mit seiner Hülle sich
deckend. Den Erfrornen umfing die sparsame Flamme, in die er

zum Schutz vor dem nahen Tode des Frostes kroch, und verzehrte
den Getäuschten; der Hungrige lag nagend am Hungergc-
falleuen Vieh; aller Raub von Moskaus Schätzen lag als lästige
Beute weggeworfen: nur das Leben ist die Bürde, deren sich der
Mensch im Elend nicht entäußern kann. Im rauschenden Gefühl
der Ehre und des MutheS streben Tausende willig und gern dem

Tode entgegen; aber alle wollen leben und fühlen den Instinkt,
wenn Schmach und Elend sie unter den Menschen erniedrigt.

So geschah cö, daß die feindliche Rüstung der halben Mil¬
lion wehrhafter Manner, die sieggewohnt und kriegsgeübt wie
keine vor ihr, vernichtet und zerstreut wurde, denn Tod, Gefan¬

genschaft oder unedle Flucht war das Loos des Einzelnen. Es
war, als hätte Gott seinen Zorn auf die Erde gesandt, zum war¬
nenden Beispiel aller vermessenen Welteroberer; 1Z00 Kanonen,
alle Munitionswagen, alles Heergeräthe, die Kassen gefüllt mit
eigenem und geraubtem Gelde, alles wurde eine Beute der Sieger,
oder ging im Waster oder im Feuer zu Grunde.

Und Er entfloh einzeln, der vor wenigen Wochen so hoch ge¬
feierte Held, aber tief gesunken, nicht mehr gefürchtet, weil sein
Eroberungöheer vernichtet war — und mit Mühe und wie durch
ein Wunder, rettete er selbst sein Leben und seine Freiheit — seine
Ehre, der Glaube an seine Weisheit und Unübenvindlichkeit, sie
waren auf den cisigten Feldern des Nordens auf ewig verloren,
denn nicht RerreS, noch DariuS, nicht Attila, noch Tamerlan er¬

litten einst vollständigere und schimpflichere Niederlagen als er.
So zeichnet seit Jahrtausenden die Geschichte den Untergang

bereits so vieler Eroberungsheere auf; aber nichts, selbst nicht die

fortschreitende Kultur, rettet die Menschheit; cS entwickelt sich zu
allen Zeiten der einzelne Ehrgeizige und Mächtige, der so Millio¬

nen Menschen seinem Wahn aufopfert, und dessen Beginnen

endlich an der Kraft des von ihm Gedemüthigten, minder
Mächtigen und Verachteten scheitert.

Aus welchem Welttheil, und aus welchem Volke wird der

Eroberer erstehen, der nun Napoleon nachfolgen wird.
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Erstes Kapitel.
Die Franzosen ziehen sich von der Memcl bis zur Weichsel zurück.

Also hatte der Todeöcngel am Ende des verhängnißvollen
Jahres rZcn jenes große und übermüchige Eroberungsheer ver¬
nichtet, welches die Geißel Europa'S und unserer Zeit gewesen. —
Es waren die Flüchtlinge in wenigen Wochen beinahe von der
änßersien Grenze von Europa, ans der Mitte des europäischen

Rußlands zurückgeeilt bis beinahe an Deutschlands Grenzen,
und die letzten Tage des welthistorischen Jahres führten nun

2c>, — Zo.uno bejammernswürdige Unglückliche, mehrere hatten
sich nicht gerettet, über den Nicmen auf preußischen Boden zurück
— sie lehrten einzeln, von den: höchsten menschlichen Elende nie¬
dergedrückt, trank, in Lumpen gehüllt, in Verzagung dem Spotte

ihrer Feinde preisgegeben, zurück, lind es verstummten alle Völker
die eö sahen und hörten, anbetend die Vorsehung, es versöhnten

sich die Völker in ihrem gemeinsamen Fluche über den Einzelnen,
dessen Eroberungssucht dieses beispiellose Elend über die Mensch¬
heit gebracht harte.

Und der Eroberungskrieg war geendiget! Rußland war
gerettet!

Zch war in der Einleitung bemühet, dem Gedächtnis! zurück¬
zurufen die kritische Lage des russischen Reiches, dessen Kaiser

und Bewohner auf Religion und Vaterlandsliebe gestützt, den un¬
gleichen Kampf triumphirend bestanden haben; aber auch Tapfer¬

keit, Ausdauer und jene unermeßlichen Aufopferungen würden
Rußland vielleicht nicht gerettet haben, hätte nicht der bis dahin
oft bewunderte Staatsmann und Feldherr sich so vieler politischer
und militärischer Mißgriffe schuldig gemacht, die für sich allein
dem Kriegeshecre den Untergang bereiten mußten.

Zn politischer Rücksicht erscheinen als die vorzüglichsten Miß¬
griffe, daß er Schweden durch die Besitznahme von Schwcdisch-
Pommern für ihn so zur unrechten Zeit, gegen sich aufbrachte; an¬
statt diese Macht und den ihm befreundeten Kronprinzen durch
eine engere Verbindung mittelst der Rückeroberung von Finnland
vielleicht selbst zur Theilnahme am Kriege gegen Rußland zu be¬

wegen; womit er sio bis sio,ooo Russen beschäftiget, und von sich
selbst abgezogen hätte.

Wenn der Kaiser Napoleon den unerwarteten Frieden zwi¬
schen Nußland und der Türkei nicht hindern konnte, warum fing
er denn überhaupt diesen Krieg mit Rußland so zur unrechten
Zeit an, während er in Spanien nicht allein vollkommen beschäf¬

tiget, sondern selbst im Nachtheile war, während Deutschland zwar
äußerlich Gehorsam leistete, doch innerlich auf Mittel sann, diesen
zu brechen.

In militärischer Rucksicht sing der Kaiser Napoleon offenbar
den Feldzug viel zu spät an, wenn er sich vorgesetzt hatte, ihn bis
über den Dnieper noch vor Einbruch des Winters auszudehnen.
Der Leichtsinn, mit welchem er unaufhaltsam vorwärts eilte, ohne

die Verpflegung durch Magazine und deren Transportwesen zu
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sichern, mußte um so anfallender erscheinen, als das absichtliche

Aerstohrungssystem der russischen Truppen, auf einen Plan deuten
mußte, daß man ihn in das Innere des Reiches locken wolle, dies

. mußte ihn weiter auf die Gefahren führen, die der Sicherheit
seiner Verbindung und bei dem herannahenden Winter der Ver¬
pflegung droheten.

" Als es bei den anfänglich an den Grenzen fehlerhaft ausge-
debnten Kantonirungen des russischen KriegeöhcereS den Franzofen

gelungen war, die Streitkräfte des russischen Heeres zu trennen,
ließen der Kaiser Napoleon, der Konig von Wesiphalen und der
Marschall Davon st den dargebotenen günstigen Augenblick unbe¬
nutzt, denn wohl mit Recht frägt man, warum marjchir e der
Kasser Napoleon nicht, als die erste russische Westarmee das Lager
bei Drissa verließ, um sich über Polozk und Witepök der zweiten

Westarmee zu nähern, und mit ihr zu vereinigen, warum mar-
schirte er nicht am kten Iuly von Oreza aus sogleich nach Witepök
(von Drissa nchmlich sind 176 Werst bis Witepök, von Orcza
hingegen nur g<> Werst) um dort den Russen zuvorzukommen, und

ihre Vereinigung unmöglich zu machen, indem er sofort diese
Flankenbewegung bis nach SmolenSk fortsetzen konnte? Bleibt

>es nicht eine unerklärbare Verblendung, wenn sich der Kaiser Na¬
poleon durch den kriegerischen Zauberfchein Moekau zu besitzen,
über Smolenök hinaus fortreißen ließ, während er seine Flan¬
ken unbedeckt, und in der weiten Entfernung seine eigene Verbin¬

dung preisgab? Wie wenig kannte er das russische Volk, wie
wenig den Charakter des Kaisers Alexander? Und endlich als er
Moskau verbrannt, alle seine Zwecke verfehlt, und das russische
Kriegesheer in der ihm so gefährlichen Flankcnstellung bei Kaluga
sah, da ließ er sich von der falschen Scham noch sechs Wochen
lang in dieser Stellung festhalten.

So aber kann der einzelne Mensch, so kann ein Volk seinem
Schicksale nicht entgehen!

Es war am 5ten December 12 zu Smorgony, dieöseit der
. Berezina, als der Kaiser Napoleon seine Marschälle zu sich berief,

und den Oberbefehl dem Konige von Neapel übergab, Er selbst
aber sein ausgelostes Heer verließ, und über Warschau durch Wo¬
gau und Dresden nach Paris eilte. In seiner Kaiserstadt traf
er am igten December ein, um der erste Bote von seinen, Miß¬
geschicke zu seyn. Sein plötzliches Erscheinen in Deutschland, und

, die bisher noch nicht erlebte Art, überraschte die unterjochten Völ¬

ker um so mehr, als seit dem Rückzüge von Smolensk selbst jene
lügenhaften Nachrichten gänzlich ausgeblieben waren, welche Eu¬
ropa im Zusammenhange mit dem Eroberungöheere gehalten hatten.

Aufmachten Deutschlands Völker; in den Gemüthern , die

noch die Furcht umlagerte, regte sich schon ein Gefühl der lockern
Ketten; in den Muthigen erzeugte sich klar die Erkenntuiß, daß von
nun an Rettung mögllch scy, und in dem Willen der Fürsten und

Völker liege. In der allgemeinen Roth waren Wünsche und
< Hoffnungen weit hinter dem zurückgeblieben, was jetzt sich wirklich

ereignet hatte und sichtbar dalag. Das ergoß über die Seelen
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einen berauschenden Sinn, der die Bilder der erhabensten Vorzeit
vor das innere Auge führte. Zum Lohn für die tief erlittene

Schmach, war es Preußens Volk, über dem diese Morgenrothe
einer bessern Zukunft, aus ihrem dunkeln Schooße zuerst sich ent¬

hüllte. ^ ^ ^
Der König von Neapel führte nun die Trümmer des Hee¬

res, aus Gewohnheit »och immer die große Armee genannt, über
Wilna und Kauen an die Memel, von hieraus verfolgten die ein¬

zelnen Flüchtlinge nach eigenem Gutdünken die drei großen Stra¬
ßen durch Preußen nach der Weichsel hin und zwar:

der König von Neapel, der Viee-König von Italien, und die
meisten Marschälle eilten von Stallupohnen über Gumbinnen

und Znstcrburg nach Königsberg!
ein geringerer Theil passirte über Goldapp und Heilöberg

nach Marienwerder;
der Marschall Davoust und die baierfchen Truppen unter

G. d. K. Graf Wrede, obwohl sie bis dahin die Nachhut ge¬

bildet hatten, noch am meisten in Ordnung und zum Wider¬

stande geeignet waren, zogen über Lyk und Willenbcrg nach Plozk
und Thorn.

Von diesen Zügen war aber die Mehrzahl der Generale, Of¬
fiziere und Soldaten, unfähig dem langsam nachrückenden Feinde
große» Widerstand zu thun, meist waren sie siech am Körper, der
langcntbehrten Nahrung oder der cingehcizten Zimmer ungewohnt,
und wurden selbst durch diese ein Raub des Todes, wie jene mit

Tausenden von Leichnamen bedeckten Heerstraßen dies b zeugten.
Nachdem nun mehrere Tage lang, die einzelnen Flüchtlinge

auf diesen Wegen einander gefolgt waren, wurde es einsamer, und
endlich rückte die sogenannte Nachhut der großen Armee, ungefähr
Z bis 600 Mann Fußvolk der alten französischen Garden mit

200» Pferden und tj Stück Geschütz von .Z Marschällen befehliget,
über Stallupöhncn und Gumbinnen nach Znsterburg (den 2 sten

Dezember). Auch sie waren in einem so Hülflosen und traurigen

Zustande, daß sie nicht daran denken konnten sich zu vertheidigen,
sie hatten sich nur um ihre National- und Militär-Ehre zu
retten, die selbst in diesem bejammernswürdigen Zustande, in dem
noch immer stolzen Soldaten der alten Garde nicht untergegangen
war, freiwillig vereinigt.

Es eilte der König von Neapel schnell nach Königsberg vor¬
aus, und sein General-Intendant Graf Dumas kündigte daselbst
den preußischen Behörden vier Kolonnen, jede von 25,000 Mann

an, welche auf preußischem Boden die Winterquartiere beziehen
sollten. So versäumten die Befehlshaber selbst in diesem Augen¬
blick nicht, die Welt zu täuschen; obwohl den Litthauern und Ost¬
preußen die Wahrheit nicht verhehlt werden konnte, so erhielten

die Franzosen doch dadurch Zeit, die Gcmüther der Deutschen zu
bearbeiten, um sie und ihre Fürsten vor dem großen und tiefen

Eindruck zu bewahren, und den leichtgläubigen Franzosen erzählen
zu können, was man für sie geeignet und gut hielt.

Der König von Neapel hegte dazumal noch die kühne Hoff¬
nung,
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iiiuig, die Memel gegen den vordringenden Feind behaupten zu
können (so unmöglich dies auch schien, da keine Festungen diesen
zur Zeit zugefrornenFluß schützten, und sich ohne Waffenplätze
ein neues Heer im Angesicht deö Feindes nicht bilden läßt; so
war die Meinung, die Weichsel wenigstens vertheidigen zu können,
nicht ohne allen Grund).

Denn noch verblieb ihm die rote Armee-Abthcilung des
Marschalls Macdonald, welche sich aus Kurland zurückzog, so wie
der HeercSthcil des FeldmarjHalls Fürsten Schwarzenberg,welcher
aus "dem österreichischen HulfScorpS, und dein /tei^Corpo des
Generals Grafen Regnicr bestand und der sich von ^lonin nach
Bialistock zurückgezogenhatte, wo er am 24. Dezember eintraf.
Diese zusammen machten noch immer ein Heer von Lg, 00 streit-
fähigen Soldaten aus*); wurden die brauchbaren Trümmer der
großen Armee, die Garnison von Danzig, und endlich die aus Polen
und Preuße» schnell heranzuführenden Reserven dazu gebracht, so
entstand wieder ein Kriegsheervon 100 bis 120,000 Mann. Mit
diesem ließ sich nun allerdings, wo nicht die Mcmel behaupten,
doch von jetzt an der Weichsel dem weitern Vordringen der Russen
ein Ziel setzen. UebrigcnS erwartete der König von Neapel auch,
daß die russische, durch ihre Siege und durch das Verfolgen der
Franzosen gleichfalls erschöpfte Armee, jetzt noch weniger in
Preußen vorrücken werde, als sie eö beim Anfange des Krieges
gethan, indem man annehmen konnte, Rußland werde es vorziehen
den sichern VertheidigungSkricginnerhalb seiner Grenzen auch
künftig zu führen, da dessen Erfolg sich so glänzend bewährt hatte,
als sich jetzt bei seiner geschwächten Kriegsmacht dem gefährlichen
Unternehmen eines Angriffskriegesauszusetzen. — Sw sähe man
die Sache vorläufig an.

Die erwähnte Nachhut der französischen Garde blieb deshalb
jn Zusterburg stehen, mit geschärftem Befehle, sich nicht eher zu¬
rückzuziehen, als bis der Feind mit Ucbermaeht vordringe. Die
Division Marchand vom i itcn Corps rückte von Danzig »ach
Königsberg, wo sie am 2.5. Dez. eintraf, um dort die Garnison
auszumachen. Durch einen Tagesbefehl des Königs von Neapel
vom 20. Dez., sollte die Flucht der Einzelnen gcendiget, und in
die aufgelösete Armee Zucht und Ordnung zurückgebracht werden;
es wurden den verschiedenen Corps zu Sammelplätzen ange¬
wiesen, als:

dem 2ten und Ztcn Corps Marienburg,
dem Pen und gtcn Corps Marienwerder,
dem isten und gtcn Corps Thorn,
dem kten Corps Plozk,
dem Lten Corps Warschau,

*) iZ,ooo Preußen,6,»00 Mann die Division Eradjean,
25,000 Oestreicher,
6,von Sachsen, und
4 ovo Mann die D ivision Därütte.

ZK,ovo Mann.
Der Krieg. I. Theil. B
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aller unberittcncn Kavallerie Elbing,

allen blessirtcn und kranken Offizieren Stettin und Cüstrin.

Hier sollte ihre neue Organisation vor sich gehen. Viele aber der
Unglücklichen, die sich nach diesen Bestimmungsortern mühsam hin¬
schleppten, rangirten sich dort in den Gräbern auf den Kirch¬
höfen.

Das inte Armee-Corps der großen Armee, unter dem Ober¬

befehl des Marschalls Macdonald Herzogs von Tarent, mar, wie
oben erwähnt, von der Hauptarmee gänzlich getrennt, auf dem
linken Flügel am linken Ufer der Düna gegen Riga aufgestellt,
welche Festung zu belagern es bestimmt mar, und hatte nach meh¬
reren Gefechten Riga auf dem linken Ufer der Düna blokirt.
Bei dem Unglücke das die Hauptarmee betroffen hatte, und ihrem

eiligen Rückzüge, wurde dieser HcereStheil, ob er gleich das haupt¬
sächlichste Mittel zur Fortsetzung des Krieges und darum die
Hoffnung Frankreichs aufmachte, dennoch viele Tage laug ganz
vergessen, und erst von Willna aus, traf bei ihm am ig- Dez.
iL 12, der Befehl zu seinem Rückzüge von der Düna nach der
Memel ein.

Der Marschall Macdonald trat hierauf sogleich am ig. Dez.

seinen Rückzug in drei Kolonnen an, und zwar:
1) mit der ersten Kolonne der Division Grandjean,

nebst 3 preußischen Eöguadr. Dragoner No. i. und 2 Esquadr. Hu¬

saren No. l., und der reitenden Batterie No. Z. marschirte von

Zakobstadt ab.
2) Die zmcite K 0 l 0 nne unter dem Gen. Lieut. Massen¬

bach bestand aus:
dem isten Bataillon des Ztcn ostprcußifchcn Inf. Reg. Major

Bcnkendorf,

dem isten Bat. des sstcn cstpr. Inf. Reg. Major Lübtom,
dem 2tcn Bat. des 2ten ostpr. Zus. Reg. Major Krauthof,
dem isten Bat. des Leib-Znfanterie-Rcgimeius Major Zepclin,

dem Füsilier-Bat. des 2ten mestpr. Zus. Reg. Major Rudolphs

dem /ten oder 2ten ostpreuß. Füsilier-Bataillon Major Funk,
der reitenden Batterie No. 2., einer Esquadron Husaren des

Regiments No. 1. und 2 Esquadr. Dragoner des Reg. No. 2.
verließ die Stellung bei Zukauschen auf dem linken Ufer der A.

und bei ihr befand sich der Marschall Macdonald persönlich; sie
marschirte den ig. Dezember nach Zöge Platon, de» 20. nach

Zanischky, den 2r. nach MeSkutS, den 22. nach Kurzane, den
2Z. nach Weikowe, den 2ff. nach Koltiniany, den 2L. nach Pogure
an der Iura, den 26. nach Coadjuthen, den 2". nach Schillgallen.

3) Die dritte Kolonne vom Gen. Lieut. Pork befehliget,
aus de» preußischen Truppen bestehend, machte die Nachhut des

Armee-CorpS aus, und marschirte erst am 20. DeH. von Mictau
ab, sie mar von den beiden andern Kolonnen spater zwei Tage-
märschc zurück.

Aus dieser Anordnung zum Marsche ergicbt sich, daß der
Marschall Macdonald selbst noch nicht den Umfang des von der

Hauptarme? erlebten Unglücks kannte, indem er sonst seine Streit-



kräste wahrscheinlich nicht so auf Verschiedenen Wegen vereinzelt
und zerstreut, sondern vielmehr ste geschlossen und schlagfertig zu¬
rückgeführt haben wurde. Diese Abtheuungen ruckten, ohne die
nächste Zukunft zu ahnden, mit Ordnung und Much, mit der

rauhen ZahreSzcit und dem Mange, kämpfend, die Preußen nach

ihrem Vatertande, die fremden Truppen nach^ dem defreundeten
Hände der Verbündeten; die Brigade Bachelü befand am .6.

Dezember bei Piktnpohnen ein Gefecht mit den russischen Bor¬
de rtruppen und namentlich mit den, 2Zsten Zager-Regiment, das
durch die wackere preußische Resierei einen großen Verlust er»rt.
Die Division Grandsean rückte am 27. Dezember in TM ein,
und theilte sich am ag. Dez.; die Brigade Bachelü stellte sich
bei Ragnit, die des Prinzen Nadziwill bei Baubeln auf, und am

I». Dez. bezog die letztgenannte Brigade die Stellung bei dem
Kloster Drangowsky auf dem linken Ufer der Memel gegen Jn-
sterblirg zu. Der Marschall Macdonald und der Gen. Lieut.
Massenbach trafen den 2N Dez. in Tilsit ein.

Diest'in nnen Armee- Corps schnell nachrückend folgte die

feindliche Armee-Abthc.lung des Gen. der Kav. Grasen Wittgen¬
stein, desgleichen der gro. erc Thcil der Bes. tzungStruppen aus der
Festung Riga unter dem Gen. Lieut. Marquis Paulucci und dem

Gen. Lieut. LowiS. Sie strebten mit aller Anstrengung ihrer
Kräfte dem ganzen feindlichen Corps, oder doch wenigstens seiner

Nachhut an der Memel zuvorzukommen. Schon am Dez.
sireisten die Kosak-n an mehreren Orten längs der Meines und

die Kreise Rosienne, Szwal und Tcltsch, waren mit den russischen
Vortruppe» unter den Generalen Dicbitsch, Graf Kutusow und

E chepelew überschwemmt; dem glücklichen Gefecht bei Piktupohnen
verdanken die beiden ersten Kolonnen ihr ungehindertes Eintreffen
in Tilsit, das von den bereits eingerückten Kosaken ohne Gefecht
Verlagen wurde. Diese zogen sich vor solcher Uebermacht an beiden

Usern der Memel mehr aufwärts zurück, doch so, daß sie fort¬
dauernd zwischen der Memel und der Abrheilung des Gen. Lieut.
Port' aufgestellt blieben; dagegen ward das vorgesteckte Ziel der
Rüge» zum Theil dadurch erreicht, daß die Kolonne des General-

Wieut. Marquis Paulucci am 27. Dez. die Stadt Memel besetzte.
Nicht aber die anscheinende Umwickelung des preußischen

Corps, selbst bei vorausgesetzter Ueberlegenhcit des Feindes (denn

es sind dieselben Helden, die später bei Dannigkow, Wartburg
und Möckern einen der Zahl nach dreifach überlegenen Feind be¬

siegten) war es, sondern es war die Erwägung der gänzlich ver¬
änderten politischen Stellung des Vaterlandes seit dem vernich¬
teten Uebergewicht Frankreichs, wodurch die Handlung des komman-
direnden Gen. Lieut. Pork i» der am go. Dez. cgi2 mit dem

Befehlshaber der russischen Vortruppen Gen. Maj. Diebitsch dein
2ten in der Mühle zu Poscherau abgeschlossenen Uebereinkunst
geleitet wurde. Zn Folge dieser Uebereinkunst trennte sich das
preußische Corps von den Franzosen, und ohne sich an die Russen
anzuschließen, vielmehr gänzlich unabhängig, bezog es neutrale
Quartiere hinter der Linie von Tilsit über Mehlaukcn nach Labiau.

B 2
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um dort sein weiteres Schicksal durch die höhere Bestimmung

seines Königs abzuwarten.
Diejenige Abtheilung der preußischen Truppen, welche unter

dem Gen. Lieut. Massenbach bereits am 2g. Dez. in Tilsit ein¬

gerückt war, wurde dort noch ani Zo. Dez. unter den Augen des
Marschalls mit der Division Grandjean vereinigt. Zn der Nacht
vom Z<Z. zum Zl. Dezember ging bei dem Gen. Lieut. Massen¬
bach das Schreiben des Gen. Lieut. Pork ein, in welchem er von
der abgeschlossenen Ucbcreinkunft unterrichtet wurde; sie war auch
auf seine Truppen ausgedehnt. Seiner eigenen Einsicht ward es
überlassen, darnach seine Maßregeln zu treffen. Als der General
Maisenbach, das Kritische seiner Lage erwägend, schon entschlossen
war, augenblicklich durch die Nacht begünstiget sein Corps zu sam¬
meln, und sich ans irgend einem Punkte hinter die russische Vor-
postenlinie zu ziehen, da wurde ihm gemeldet, daß der Marschall
den Befehl gegeben habe, das ganze in Tilsit befindliche Corps
die Nacht hindurch unter den Waffen aufzustellen. Der Gen.

Lieut. Masscnbach mußte in dieser unerwarteten Anordnung des
Marschalls die Folge einer eingegangenen Nachricht von der
Uebereinkunft des Gen. Lieut. Jork und eine gegen sein eigenes

Vorhaben schleunig ergriffene Maßregel argwohnen. Es ergab sich
aber später, daß der Marschall Macdonald nur die herumstreifenden

feindlichen Reiterhaufen fürchtete, und keinesweges von dem Vor¬
gefallenen unterrichtet war. Deshalb berief der Gen. Lieut. Mas¬
senbach mit Tagesanbruch die Bataillon- und Eöquadron-Chefs

zu sich, eröffnete ihnen die Absicht, der Glockenschlag 7 am Mor¬
gen des 3>. Dez. war das Aeichen der Ausführung, das Fußvolk
marschirte an verschiedenen Stellen über die zugefrorne Memcl,
und auf deren rechten Ufer gegen Piktupohnen hin, die Reiterei

und das Geschütz ging theils bei Ragnit über und eben dahin,

thcils nach Sommerau auf der Straße nach Znsterburg.
Lauter Zubel der russischen Truppen empfing die alten Freunde

und Bundesgenossen, und alle Erinnerung war verschwunden, daß

sich beide noch vor wenigen Augenblicken hartnäckig befeindet hatten.
So entschied denn das reiflich überlegte Unternehmen des Gen.

Lieut. Port über das Schicksal der französischen Armee; sie mußte
schnell die neue Flucht antreten. Es frohlockte das Volk in Preußen
dem Gen. Lieut. Bork seinen Beifall zu, aber sah die Franzosen
noch nicht als Feinde an, weil das Gebot des Monarchen sie noch

nicht dafür erklärt hatte; großmüthig ließ man die Flüchtlinge
alle der Weichsel zueilen. Zwar wollte das Volk, daß man den

entscheidenden Augenblick schnell benutze, aber des Königs weise
Vorsicht gebot ihm, obwohl gegen eigene Neigung, das Eintreffen
der russischen Armee an der Oder abzuwarten. Der höher stehende
Fürst ist es sich selbst und seinem Volke schuldig, jede leidenschaft¬
liche Uebereilung zu vermeiden. Wie hätte aber auch das preußi¬
sche Volk von seinem Könige, der den Glauben an eine Rettung
und Wiedercrhebung auch in der gefahrvollsten Zeit nicht unter¬

gehen ließ, und sich mit den empfindlichsten Opfern die Fortdauer
einer Möglichkeit derselben erkaufte, ein Anderes erwarten können.

- M
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als daß die eigene stille Sehnsucht,^ in der langen Vorbereitung
durch ausgedehnte unmerkbare Kricgsübung des Volkes und Rich-
mng seines Sinnes für National-Ehre längff verrathen, in die
lauten Wünsche seines Volkes einstimmenwürde, wenn es dazu
Zeit wäre. ,

Also nur wenige Tage hatten die Flüchtlinge Erholung ge¬
funden, als sie die neue unerwarteteBotschaft erreichte; da fühl¬
ten sie, wie schwer der Fluch der Volker auf ihnen haste, das
Maaß ihrer Schuld erfüllt, und die stunde der Rache und Ver¬
geltung gekommen sey.

Jetzt, als das ivte Armee-Coi-pSsteh aufgeloset hatte, war
es freilich nicht Mehr möglich, das rechte Ufer der Weichsel zu be¬
haupten, und die angefangene Reorganisation aus den Ueberresten des
großen Heeres zu vollenden. Darum, nachdem ein Theil der Garnisonaus Königsberg unter dem Marschall Ney bis nach Wehlau und
Taplaken vorgerückt war, um die Division Grandjean zu erwarten
und sie aufzunehmen,verließ der Konig von Neapel sehr eilig
Königeberg, gab aber dadurch zugleich das Zeichen zur neuen
Flucht und großen Unordnung, da die Angst vor einem bewaff¬
neten Volksaufsiandein Preußen den Einzelnen mit den schreck¬
lichsten Ahndungen quälte.

Noch am Zt. Dez. zog steh der Marschall Macbonald mit
der ihm gebliebenen Division Grandjean von Tilsit über Mehlau-
ken und später über Labiau, und die französische Garde von Jn-
sterburg über Taplaken und Wehlau nach Königsbergzurück. In
Labiau kam cL am 2. Januar igiZ mit den russischen Vortrup-
xen des Gen. Maj. Schepelew zu einem Gefechte, das bei dem
demoralisirtcnZustande der französischen Truppen nicht anders
als sehr nachtheilig für sie endigen mußte. Bei Wehlau wurden
die Garden erreicht, auch sie mußten sich fechtend von dort zu¬
rückziehen. In der Nacht vom rjten zum Zten Januar räumten
die Franzosen Königsberg gänzlich; aber noch an demselben Tage
kam es, da sie es versuchten, sich in Brandenburg, wo ihnen die
Höhen zur Aufstellung vortheilhaft zu behaupten schienen, zu einer
Kanonade; sie wurden zwar gezwungen sich weiter zurückzuziehen,
der Ort aber wurde meist ein Raub der Flammen. Sie fetzten ihren
Marsch nach Braunsberg fort, sie trafen dort am 7. Jan. ein,
am folgenden Tage griff die schwache russische Kosaken-Avantgarde,
diese durch Mauern umgebene und durch die vorbcifließende Pas¬
sarge gesicherte Stadt leichtsinnig an, die Franzosen behaupteten
sie, und die Russen wurden zurückgeschlagen.

Da meinten die furchtsamenund kleinmüthigcn sogleich, e?
werde der König von Neapel die in dem Kriege vom Jahr« ilZo-7
so berühmt gewordenePosition an der Passarge zu behaupten
suchen, sie vergaßen, daß der König damals eine Armee befehligt».
Die russischen Vortruppcn rückten verstärkt vor, und am gten
Januar verließen die Franzosen die Stadt Braunsberg, am liten
Elbing und am iZten Marienwerder. Die Division Grandjean
zog sich, nachdem sie hier «inen bedeutenden Verlust erlitten hatte,



in die Festung Danzig zurück, wo sie einen Hauptthcil der dienst¬
fähigen französische»Besatzung ausmachte.

Nun war also kein Feind mehr auf dem rechten Ufer der
Weichsel im freien Felde (wohl in den Festungen Pillau, Thorn
und Danzig); der Konig von Neapel verließ die große Straße
nach Demschland, und wendete sich mit der übrigen Schaar von
etwa "oo Mann nach Bromberg und von da nach Posen, wo
das Hauptquartier der großen Armee am ist. Januar eintraf;
das geschah wohl mehr um im Mittelpunkte zu seyn, und wie es
hieß, um von hier aus die Corps an der Weichsel übersehen zu
können, sondern wahrscheinlich um nicht durch jene Länder zu
ziehen, wo die Franzosen den Ausbruch des Nationalhasses der
Einwohner fürchteten, wogegen eme andere Stimmung im Her-
zogthum Warschau ihnen Leben und Sicherheit verbürg-e.

Um dieselbe Zeit versammelte der Gen. Lieut. Bülow alle
waffenfähige Mannschaft aus den Reserven und Rekruten von

-Preußen und Litthauen, und zog sich mit ihnen bei dem Borrücken
der russischen Truppen von Königsberg auf der großen Straße
über Marienwerder, Neuenburg und Tuchel bis nach Pommern
hin, nahm in Neu-Stettin sein Hauptquartier und legte seilte
Truppen in die Kantonirungen des Dramburgschen Kreises.
Gleichzeitig formirte der Gen. Maj. v. Thümen in Graudcnz
8 Bataillon Fußvolk, ließ ein Bataillon bei der Besatzung der
Festung zurück, marschirte mir den übrige» über Schwetz und
Tuchel, blieb dort bis zum 17. Januar, zog -hier das ette Ba¬
taillon des 2tcn Qstpreusischcn Infanterie-Regiments und einige
Kavallerie-DepotS an sich, und kam nach mancher Verlegenheit
mit den ihn umgebenden Russen und Franzosen über Hanimer-
stein am 2l . Januar gleichfalls in Neu- Stettin an, vereinigte
sich dort mit den Truppen des Gen. Maj. Bülow und nahm
darauf am nst. Januar bis hen As. Februar sein Quartier in
Falkenburg, rückte darauf in die Gegend von Freienwalde und
Zachow vor und hatte bis zum 12. Marz sein Quartier in
Korkow.

Am st l. Dezember finden wir die russische Armee auf preußi-
schein Boden in folgender Aufstellung:

1) das Corps des Gen. Lieut. Marquis Paulucci von unge¬
fähr 6 bis goao Mann stand bei Memel;

2) die Vorposten-Abtheilungen von dem Corps des Generals
Grafen Wittgenstein standen:

1) die Abtheilung des Gen. Maj. Diebitsch des rtten in
Lumpöhne»,

2) die zweite Abtheilung des Gen. Maj. Schepelew hatte
ihr Quartier in Tilsit, und war im Verfolgen der
Division Grandjean gegen Mehlauken begriffen,

3) die Abtheilung des Ge». Maj. und Gen. Adjutanten
Kutusow hatte ihr Quartier in Ragnit.

3) Das Hauptquartier des Gen. Grafen Wittgenstein war im
Amte Gerskullen, sein Corps kantonirte in der umliegenden
Gegend.



ch Diesem zur linken stand die Kosaken-Avantgarde unter dem
Gen. Maj. Tschernitschcf, von dein Corps des Gen. der Ka¬
vallerie Grafen Platow, die über Georgcnburg und Loebc-

galten gegen Znsterburg vorgerückt war.
Z) Die Avantgarde der Donau-Armee des Admiral Tschitscha-

gow, unter dem Befehl des Gen. Licut. Tschaplitz, stand in
Raukischkcn.

Nachdem das russische Kriegshecr (mit Ausnahme des Corps

von Wittgenstein) einige Wochen der nochwendigen Erholung groß-
tcntheils in Willna, wohin auch der Kaiser Alexander gekommen
war, und in der umliegenden Gegend genossen hatte, rückte es jetzt in

fünf Hauptabthcilungen, oder getrennte einzelne Hauptkvlonncn, vor¬

züglich schwach an Fußvolk, unter dem Oberbefehl des Kaisers und
des Feldmarschalls Fürsten Kutusow von SmolenSk, über die
Memel durch Preußen und Polen gegen die Weichsel vor, und
zwar:

I. die rechte Flügel-Kolonne unter dem Befehl des
Generals der Kavallerie Grafen Wittgenstein (seine Bestandtheile

sind in der Beilage Z. angegeben) rückte mit Zurücklassung
eines Theilö der Truppen des Gen. Lieut. Paulueci in der Stadt
Memel, und eines andern TheileS, besonders aus Milizen be¬
stehend, unter dem Gen. Lieut. Lowis zur Blokade von Danzig vor.

Das Corps war in zwei Kolonnen von gleicher Starke ge-
thcilt, an deren Spitze sich bei jeder eine selbstständige Avantgarde
befand, und zwar:

1) die erste Kolonne bestand aus:
der Avantgarde von dem Detaschcment des Gen. Licut. Schcpelef,
gebildet aus dem Corps, das der Gen. Lieut. Berg befehligte.

Sie rückte über Mehlauken durch den sogenannten Baumwald
nach Labiau, hatte hier am 2. Januar ein sehr glückliches Ge¬
fecht mit der französischen Division Grandjean, kam am L. Jan.

zu Königsberg an, und sodann über Brandenburg und Braunsbcrz
in Elbing.

Sie detaschirte von Königsberg au« außer den sammtlichen
Miliz-Truppen, auch die aus dem Tulaschen und Nowaginökischen
Infanterie-Regiment bestehende Brigade des Gen. Maj, Harpe

und das Löste Zager-Regiment sämmtlich von der i ^ten Infan¬
terie-Division zur Blokade der Festung Pillau; diese Truppen

rückten aber dem Corps, da die Festung übergeben war, wieder
nach, so daß das Löte Jäger-Regiment sich bereit« in Verlin mit
demselben wieder vereinigte, und die Brigade des Gen, Major«
Harpe am 15. April in Berlin eintraf.

2) Die zweite Kolonne bestand aus:

1) der Avantgarde unter dem Befehl de« Gen. Major« und
Adjut. Grafen Kutusow;

2) dem Corps des Gen. Lieut. Steinheil, mit allen übrigen
Truppen des Wittgcnstcinschen Corps ; sie rückte über Wehlau,

Fricdland, Mehlsack und Preußisch-Holland nach Elbing,
bei ihr befand sich das Hauptquartier de« Gen. Grasen Witt¬
genstein, welches durch die folgenden Ortschaften vorrückte:
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am isten Januar igiZ befand es sich in Schillen,
— 2ten — in SkeiSgirren,
— Zten — in Schierau,
— g. u. L. — in Wehlau,
— Lten in Friedland,

— 7ten — in Bartenstein,
— g. u. g. — in Heilsberg,
— ivten — in Guttstadt,
— uten — in Liebstadt,

— 12. u. Z. Januar in Preußisch-Holland,

— igten Januar kam es in Elbing an, wo es bis zum 2isten
Januar verblieb.

Die russischen Truppen wurden in Königsberg, so wie überall
in Litthaue» und Preußen, als alie Freunde und Bundesgenossen
auf das herzlichste empfangen, man beprebte sich durch freundliches
Zuvorkommen ihnen die gegen die Neigung und mit Widerwillen

statt gehabte politische Trennung vergessen zu machen. Es würkte
dies sehr tief auf das Gemüth des gutmüthigen russischen Sol¬
daten, der ohne die strengen Befehle seines Kaisers und der Be¬

fehlshaber, aus eigner Bewegung vielleicht zu keiner Zeit so über
sein Betragen wachte, als damals, denn es war lobenswürdig,
und verdient dadurch die allgemeine Achtung.

Das Corps bestand aus den heldenmüthigen Siegern von
Polozk, die das prachtvolle St. Petersburg vor dem ihm drohen¬
den Schicksale Moskaus, und die nächsten Provinzen vor den
feindlichen Verheerungen geschützt haben. Viele ihrer Brüder
waren im Kampfe gefallen, andere von Krankheiten hingerafft,
und andere mit schweren Wunden bedeckt noch zurück, deshalb
war ihre Zahl nur geringe, aber sie waren alle geprüft und er¬
probt gefunden.

II- Die zweite Kolonne rückte der ersten zur Linken vor,
es war das Kosaken-Corps des Attamann und Generals der Ka?

vallerie Grafen Platow von 6 bis 7000 Mann (die Beilage Z.
giebt seine einzelnen Theile an). Es reinigten die Kosaken sehr
bald das rechte Ufer der Weichsel, oft allein durch den Schrecken,
der sich mit ihrem Namen über den Feind verbreitete. Es be¬

rannte zugleich die Festungen Pillau, Danzig und Thorn. Die

Vortruppen führte der Gen. Maj. Tschernitschef. Das Haupt¬
quartier des Grafen Platow befand sich:

am gten Januar rgiZ. in Jnsterburg,
— Hten —- in Wehlau,

— Lten — in Preußisch - Eilau,
— gten — in Preußisch - Holland,

— gten — in Mühlhausen,
— loten -— in Elbing,

— i2ten — in Marienbcrg; von hier ging cS über
Dirschau auf Danzig zu, das am 'gten Januar bereits enge um¬
stellt war. Am sgsten Januar gelangte es vor Danzig an.

III- Die dritte Kolonne bestand aus der sogenannten

Donau-Armee unter, der Anführung des Secministcrö und Vice-
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AdmiralS Tschitschagow. Seine Avantgarde zerfiel in zwei Ab¬

theilungen, davon die eine von dem Gen. Lieut. Tschaplitz über
Raukischken, Stallupöhnen, Gumbinnen, Darkehmeu und Slorden-

bürg, die andere von dem Gen. Maj. Grafen Woronzow über Tra-
kehucn und NemmerSdorf nach Nordenburg geführt wurde, von
wo aus sie beide vereiniget gegen Elbing vorruckten.

Das Hauptcorps zerfiel gleichfalls in zwei Abthcilungeu, von
denen die eine der Gen. d. Infant. Graf Langcron, die andere

der Gen. Lieut. Woinow kommaudirten (siehe die Beilage 5).

Das Bauptquarticr des Admirals war bei der letztem, und traf:
am Ztcn Januar in Stallupöhnen,
— ^ten — in Gumbinnen,
— Neu — in Darkehmen,

— 6tcn — in Nordenburg,

— 7ten — in Gcrdauen ein, wo es am gten und gtcn
Ruhetag hielt;

am roten Januar befand es sich in Schippcnbeil,
— uten Januar in Hcilsberg,
— i2tcn Januar in Wormditt,

— iZtcn und >Pen Januar in Elbing,
— rZten Januar in Marienburg.

Ucber diese drei in Ostpreußen vorrückenden Kolonnen führte
der Admiral Tschitschagow als der ältere General die obere Lei¬
tung. Es läßt sich beim Mangel einer andern Ursache hören, wenn
man auf diesen Umstand aufmerksam macht, um die unter einan¬

der sich kreuzenden und Zeit verlierenden Märsche der einzelnen
Heereöthcile zu erklären. Der General Graf Wittgenstein hatte
seine Siege bisher selbstständig erfochten, und sich großen Ruhm
erworben, er stand jetzt 3 Wochen laug still an der Weichsel. Der
Admiral Tschitschagow marschirte von Heilsbcrg statt auf dem

kürzern Wege nach Thorn, über Elbing nach Marienburg, wahr¬

scheinlich um mit Vereinigung der Abrheilungen auch ihre persön¬
liche Leitung zu übernehmen.

Die Franzosen gewannen dadurch, mit jedem Tage der Erho¬
lung viel von ihrem verlornen Muthe wieder, und sie gewannen
Zeit die zerstrcueten Trümmer deö großen Heeres zu sammeln, das
Schicksal Preußens, seine Erklärung zur Theilnahme am Kriege, wurde
durch dies langsame Vorrücken der russischen Armee verzögert, und so
entstanden daraus gleich große politische, wie militärische Nachtheile.

Die vierte Kolonne bestand aus der sogenannte» großen
Armee, unter dem speziellen Oberbefehl des Generals der Kavallerie
Tormassow. Bei derselben befand sich auch des Kaisers Alexander

Majestät, der Großfürst Konstantin Kaiserliche Hoheit, und der

Oberfeldherr des gesammten russischen KriegeöhcereS, Feldmarschall

Fürst Kutusow von Smolcnsk mit ihren respcctivcn Hauptquar¬
tieren.

Das Hauptquartier brach am gten Januar von Willna auf
und marschirte nach Rudniki,

am roten Januar nach Oranv,
— Ilten Januar nach Merccz, wo es am r^ten Ruhetag hielt,
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den lZ/,sten Januar, oder am russischen Neuen Jahr, ging es
über die Meine! nach Leipuny,

am ifften Januar kam es in das Dorf Possowez,
— iZten — in den Flecken KraSnapol,

i liten — in den Flecken Suvalky, am 17. war Ruhetag,
— igten — in den Flecken Raozken,
— iijten — ging es über die preußische Grenze nach der

Stadt Lyk, wo de» 20. u. 21. Jan. Ruhetag gehalten wurde,
'— 22ste» Januar kam es nach Drigallen,
— 2Zsten — in die Stadt JohannSburg, wo es am

2,ffkcn und 2Zsien verblieb,
am Wsten Januar traf es in Liebenberg ein,
— Lasten — in der Stadt Wilkenberg und ruhete

hier am 2gsien,
am 2gstcn Januar ging es nach Janowe,
— Zofren u. Zi sten Januar befand es sich in Mlawa,
— isien Februar in Radzonowe,
am 2ten und Zten Februar in Drobin,
— che» Februar in Smardsewo,
— Zten Februar in der Stadt Plozk, woselbst es bis zum gten

Februar verblieb.
Es wurde der Kaiser hier nicht als siegreicher Eroberer und

Ucberwindcr, sondern als der Freund seines verehrten Königs em¬
pfangen, mit der herzlichstenRührung, die auch der Kaiser theilte,
denn er sprach davon ergriffen, zum Volke freundliche Worte: er
komme nicht als Feind, sondern als der Freund deö preußischen
Voltes und seines erhabenen Monarchen, er bringe den Sieg auch
für Preußen und wünsche, daß Preußen zu feinem eigenen Heile,
sieh an ihn anschließen möge. Es waren diese Tage für den Kai¬
ser, dem mir seinem eigenen Volke auch ein fremdes dankbar zu¬
jauchzte, zugleich untrügliche Zeichen von den Segenswünschen
und Hoffnungen, die halb Europa ihm entgegensandte, und ein
neuer Lohn für die vielen trüben Stunden des verflossenen Jahres.

Ihm zur Seite stand der graue Oberfeldherr Fürst Kutusow
von Smolcnsk, zu dem sich das Volk mit gläubiger Ehrfurcht
drängte, er sprach alsdann mit dankbarer Rührung: Nicht ich habe
den vermessenen Welteroberer geschlagen — sondern Gott durch mich!

Die vierte Hauptkolvnne bestand aus den abgeson¬
derten CorpS:

1. dem des Generals der Infanterie Milleradowitsch,
2. dem des General-LieutenantsBaron Sacken,
Z. dem des Generals der Infanterie Dochterow,
ff. dem des Gencral-Majorö Baron Winzingerode.

Es rückten selbige als abgesonderte Abteilungen, die sich tref-
fcnweise (ow scbollows) folgte», theils über Grodno, theils über
Jalowke, vorzüglich dem östreichischen HülfscorpS, dem ^ten
Corps des Gen. Grafen Regnier, und dem polnischen Corps des
Fürsten Poniatowökygleichfalls sehr langsam, und anfänglich in
sehr unbedeutender, nachmals aber immer mehr wachsender
Stärke nach.
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1. Von der Abtheilung des Gcn, d. Infant. Millerado-
witsch gelangte von Grodno her, am iZten Januar das Haupt¬
quartier nach dem Flecken Dubrowy und hielt am igten Ruhetag,

am iLten Januar mar es in Goniadz,
— igten — in Radzilowo,
— Lüsten und Listen Jan. in Klein-Ploch,

— LLsten, LZsten und Lgsten ini Dorfe edhudeka,
— Lösten im Dorfe Drosdowo,

— Lösten Jan. bis den -stcn Febr. in Prasfiiitz,
— Lten Februar in Makow,
— Ztcn — in Pultuök,
— Lten — in Zegrz,
— Lten — in Willamoiv.

2. Von der Abtheilung des Gen. Licut. Baron Sakcn
befand sich das Hauptquartier:

am 7ten Januar in Bresletow,
— isstcn — in Menschenin, von wo aus es über Lomza

und Ostrolenka nach Warschau ging, und dort noch früher eintraf
als die Abtheilung des Generals Milleradowitsch.

Z. Die Abtheilung des Gen. Maj. Baron Winzingcrode
hatte ihr Hauptquartier:

am >7tcn Januar in Sczuszin,
— igten — in Kollno,
— igten — in Mysienetz,
vom Losten bis den LLsten Jan. in Chorzellcn,
am Lösten Januar in Mlawa,
— Lasten — in Ciechanow,
— Lgsten — in Drobin, am Lgstcn Ruhetag,
— Losten — in Smardsewo,
den isten bis den Lten Februar in Plozk.

9. Die Abtheilung des Generals der Infanterie Dochte-
row folgte den vorigen als zweites Treffen nach und traf erst am
i7ten Januar in Augustoweein, marfchirte über Goniadz auf
Warschau, besetzte spater die Stadt und übernahm die Blokade
der Festung Modlin.

L. Die Abtheilung des Gen. Lieut. Radt rückte am uten
Januar in Bialistock ein, und marfchirte gegen die Festung Za-
mosk, um selbige einzuschließen.

Diese fünf Hauptabtheilungcn der gesammten russischen Hee¬
re, wie sie im Monat Januar des Jahres igiL gegen die Weich¬
sel vorrückten, machten zusammen 111 ,936 Mann auo, und zwar
belicf sich:

das Fußvolk auf 69,196 Mann,
die Reiterei auf ilsiöiss —
die Artillerie auf 11,727 —
die Kosaten-Regimenterauf 17,960 —

Sie führten 699 Stück Geschütz mit sich.
Nachdem bereits am 7. Januar die Festung Pillau von den

russischen Truppen eingeschlossen war, marfchirte am ö. Febr. der
Gcn. Maj. Graf Sicwerö der erste, Kommandant von Königsberg-
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mit 5 bis ffooo Mann russische!- Truppen, und mit der nbthigen
Artillerie gegen selbige aus; er stellte sich auf Schußweite mit
dem geordneten Geschütz gegen die Festung auf, nahm sein Haupt¬
quartier im Flecken Alten-Pillau, und ließ den französischen Kom¬
mandanten General Castella zur Uebergabe auffordern. Schon
ani gten Februar wurde die llebcrcinkunst unterzeichnet — nach
welcher die französische Besatzung von isnv Mann mit Wehr und
Waffen einen freien Abzug erhielt, und nur ffno Kranke zurück¬
ließ. Die Festung Pillau, so wie das Fort Nehrung, wurde dar¬
auf am igten Februar von preußische» Truppen besetzt. Das war
die erste deutsche Festung welche gefallen war, sie liegt auf einer
fruchtbaren Halbinsel der Ostsee, die frische Nehrung genannt,
wurde im Jahr 1L26 angelegt, öfter verbessere, und ist ein regel¬
mäßiges Fünfeck mit Wassergraben und mit kasemattirten Wallen;
die Bollwerke und Außemvcrke sind ansehnlich, jedoch der Ver¬
sandung sehr ausgesetzt.

Zweites Kapitel.
Der Marsch der Franzosen und der Russen von der Weichsel bis zur Elbe.

Beinahe die größte Hälfte der bairischcn Truppen Z — ffooo
Mann (nehmlich die Infanterie-Regimenter der zweiten Division)
unter dem Brigade-General Foller, waren als Besatzung nach
der Festung Thorn marschirt. Es verblieben daher dem G. d. K.
Grafen Wrede nur die Reste der Regimenterder isten Division,
mit ihnen verließ er am 27. Januar die Stadt Plozk und stellte
sich in der Position zwischen Gncsen und Trzemcßno auf, er
selbst nahm sein Hauptquartier in Gnesen, und übergab hier am
8. Febr. dem G. M. Grafen Rcchbcrg das Kommando. Nachdem
sich die bairischen Vorposten in ihrer Position am Lten, «>ten und
loten Februar mit den Kosaken herumgeschlagen,sich jedoch be¬
hauptet hatten, traten sie bei dem Vorrücken der russischen Armee,
als Nachhut der französischenihren Rückzug von der Warthe nach
der Oder an, und marschirten

am uten Februar nach Pudcwitz,
— rotten — nach Posen,
— iZten — nach Plazkowe,
— i^tcn — nach Karge,
'— iLten — nach Kay,
— löten — nach Crossen, wo sie über die Oder, und so¬

dann durch Sachsen nach Torgau gingen.
Am Listen Januar, also schon früher, verließ auch der Mar¬

schall Davoust mit den Trümmern des isten und Lten Corps die
Weichsel und die Festung Thorn. Er marschirte nach Posen, wo
sich seine wenigen Truppen unter dem Befehl des Division»-Ge¬
nerals Gcrard an die des Vice-Königs von Italien anschlosien,
er selbst ging mit dem Auftrage ab, die von den französischen
Truppen besetzten Festungen an der Oder zu bereisen.
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Das österreichische HülfScorps, unter dem Feldmarschall

Fürsten Schwarzenberg, behauptete sich, nachdem es von Bialistock
nach Pultusk zurückmarschirt war, noch den ganzen Monat Januar
hindurch, in der Stellung zwischen dem Bug und Narcw, es hatte
seine Vorposten in der Gegend von Rozan und Brock aufgestellt
und das Hauptquartier in Pultusk. Im Anfange des Monats

Februar zog es sich bis nach Gallizien zurück, und nahm sein
Hauptquartier in Falenty. Rur die Division Siegenthal behielt
noch einige Tage die Stadt Warschau besetzt, bis sie selbige, nach
einer am 7. Febr. abgeschlossenen Uebcreinkunft, an die Vorrruppen
des Gen. Lieut. Baron Korff, von dem Corps des Gen. Mille-

radowitsch übergab. Es war ohne Waffenstillstand und Frieden
in einem Zeitraum von 6 Wochen, zu keinem Gefechte mehr zwi¬

schen den russischen und österreichischen Truppen gekommen, weil
auch Oesterreich, das ihm fremde Interesse an Frankreichs Erobe¬
rungskriegen nicht mehr unterstützen zn wollen schien, und es ver¬
schwand endlich das österreichische HülfScorpS, sich innerhalb seiner

vaterländischen Grenzen zurückziehend, um dort die Winterquar¬
tiere zu nehmen, ganz von dem Kriegsschauplätze.

Das /te Corps des Divisions-Generals Grafen Register (da¬
mals noch aus stQoo Sachsen, 2000 Polen und 1.500 Franzosen
bestehend) stand am riten Januar noch auf den linken Ufern des
Bugs und machte den rechten Flügel des österreichischen Corps aus
— es ging später nach Warschau und als sich die Oesicrreicher
nach Gallizien wandten, verließ es diese Stadt, um sich über Pe»
trikau und Rawa, den französischen Truppen und der Oder zu
nähern. Auf diesem Marsche kam cö am isten Februar in Ka-

lisch an, und hatte in dieser Stadt und der nahen umliegenden
Gegend Quartier genommen, als es am iZten Februar, wahr¬
scheinlich aus Mangel an Reiterei, nicht hinlänglich mit Vorposten

gedeckt, sehr plötzlich von dem russischen Corps des Gen. Mas.
Bar. Winzingerodc überfallen und angegriffen wurde; es kämpfte
tapfer und hartnackig in diesem ungleichen Kampfe, den nur ein¬

zelne Regimenter und Brigaden bestehen mußten, weil das zer¬
streut liegende Corps nicht Zeit erhstlt, sich zu vereinigen und

aufzustellen. Außer dem großen Verlust, welchen die beiden säch¬
sischen Brigaden der Generale v. Sahr und Stcindel erlitten,

wurde die Brigade des General Nostitz mit ihrem General ge¬
fangen genommen, und die eigentliche Avantgarde unter denn Gen.

Maj. Gablentz ganzlich abgeschnitten und meist zerstreuet, so daß
sich die geretteten Reste, gegen die Pilica auf das Corps des Für¬

sten Poniatowsy zurückziehen mußten. Das Gefecht war mithin
entscheidend, und sehr glänzend für die Sieger. Der übrige Thcil
der sächsischen Truppen zog mit der französischen Division Dü-
rutte noch immer als deren Nachhut bei Einbruch der Nacht ab,
und sie trafen

am rchen Februar in Kobylin,
am iLten — in Rawiez,
am isttcn — in Guhrau, und nachdem sie

am i7ten — durch Glogau gegangen waren, bezogen sie



am mosten und Listen Februar Kantonirungen in und um Frei¬
stadt, und von hieraus begaben sich die Sachsen auf einige Zeit
nach Cottbus, die Franzosen aber nach Dresden.

Das Polnische Corps des Fürsten Poniatowsky, das den Fe¬
stungen Modlin und ZamoSk seine Nertheidiger gab, verließ, weil

ihm keine andere Wahl übrig blieb, da Oestreich nicht den Wullen
zeigte, die Hauptstadt der Sarmatcn zu verch.idigen, endlich War¬
schau, wo es längere Zeit verweilt hatte, und zog mit vieler Be-
kümmerniß über Rawa und Petrikau in den äußersten Winkel

hinter die Pilica zurück; diese Reste einer schonen und mpfern
Armee, die sich für die Herstellung des selbstständigcn polnischeil
Vaterlandes, und dessen freien Königthums zu schlagen wähnte,
sahen ihre aufgedämmerten Hoffnungen, womit sie der Weltero¬
berer seiner Zwecke wegen, unablässig genährt hatte, abermals und
vielleicht auf immer vernichtet.

Der König von Neapel hatte am iz/ten Januar das Kom¬

mando der französischen Armee in Posen, an den Vice-König von

Italien übergeben, und reiste am folgenden Tage nach seinen
Staaten ab. Der Vicc-Konig blieb mit dem Hauptquartier der

großen Armee fortdauernd in Posen. Nachdem aber Warschau
gefallen war, und die Russen mit bedeutender Macht von der
Weichsel ernsthaft nach der Oder vorrückten, mußtd er sich ent¬

schließen, auch die Sradt Posen zu verlassen, um sich der Oder
zu nähern. Es geschah dies am mten Februar; viele glaubten,
daß er diese zu vcrtheidigen entschlossen sey, weil ihm die von fran¬

zosischen Truppen besehten Oder-Festungen, so wie die bis an die¬
sen Fluß herangerückte Zgste Infanterie-Division, jetzt das lite
Armee-Corps genannt, die Mitt.i dazu geben konnten. Ueberdies

hatte der Vice-Konig in diesem Augenblick zwischen der Oder und
der Elbe, die Garnisonen der Festungen ungerechnet, schon wieder
eine streitfähige Armee von Za.ooo Mann versammelt, wie es die

Beilage 7. nachweiset; eine Zahl, die sich mit jedem Tage
vermehrte, da Frankreich und Deutschland aufs thatigste an der

Herstellung und Ausbildung eines neuen Heeres arbeiteten.
Mit den g — 9000 Mann, mit denen der Vice-Konig von

Italien am iiten Februar von Posen aufbrach, nahm er seinen

Weg auf Frankfurth an der Öder, am iiten kam er nach Bylin
am iLten Februar nach Pinne,
— igten und Ickten Febr. nach Schiffen,
— igten und iLten Febr. nach Meserih,

— lIen Febr. traf er in Drossen,
— igten Februar in Franksurth an der Oder ein, wo er den

igten und Leisten blieb,
am Listen Febr. brach er nach Fürstenwalde aus,
— LLsten — nach Berlin,

— Lgsten — nach Köpenick.
Um die eintönige Reihe der historischen Fakten zu unterbrechen,

will ich einige Begebenheiten erzählen, durch welche sich die Ur¬
sachen erklären, aus welchen die Wirkungen der damaligen Zeit
entstanden sind.



Am isten Februar rückte von Schwerin an der Warthe

herkommend, der Marschall Davoust nur mir i,ze>c> Mann und
6 Kanonen (er der sonst Hunderttausende führte) in Landsberg

ein, diese Seitenbewegung, um den weitern Rückzug mehr zu

sichern, für ein allgemeines Vorrücken der sranzöstzchen Armee
ausschreiend. Am 2ten Februar, an welchem diese Truppen schon
Ruhetag hielte», begab sich der Marschall nach Cüstrm. Am reu
Februar rückte das Detaschement nicht vorwärts, sondern seitwärts
nach Soldin, und so wie seht die meisten Bewegungen der fran¬

zosischen Abtheilungen, bis auf die des Rückzuges, ohne Zweck wa¬
ren, so kehrte es am Htm Februar von Soldin unerwartet wie¬
der auf Landsberg zurück. Aber als sie auf ihrem sorglosen Mar¬
sche bis in die Nähe des Dorfes Staffelde an den sogenannten
Schönberger Theerofen gekommen waren, trafen sie mitten im
Walde aus einen Haufen von g2 Kosaken. Die kühnen und ver¬
wegenen Reiter griffen die Feinde ohne sie zu zählen an, und
brachten sie in gänzliche Unordnung, drängten sie von der Straße
ab und machten dabei 70 Gefangene. Di. Franzosen kamen in

wilder Flucht durch d>e Dorfer Staffelde, Massin und Vieh am
folgenden Abend in Eüstrin an. Der Marschall Davoust liep so¬
gleich den Oberst Durunnc, der sie geführt hatte, verhaften; er
sollte vor ein Kriegsgericht gestellt und zum Tode vcrurrheilt wer¬
den; ob eö geschehen, ist mir nicht bekannt. Das Detaschement

aber wurde zur Strafe in die Festung nicht aufgenommen, son¬
dern marfchirte über Bärwalde und Königsberg in der Neumark

nach Schwedt, wo es mehrere Tage den dortigen Uebergang über
die Oder deckte, «solcher Ereignisse gab es immer mehrere, sie
beweisen uns, wie tief auch der Uebcrrest der französischen Armee
in seinem Muth gesunken war.

Nachdem die Kosaken am ig. Februar über die Oder gesetzt
waren, umgingen sie den zum Schutz von Berlin mit Zovo Mann

bei Werneuchen aufgestellten französischen General Poincot, der
sich deshalb auf weitem Umwege über Landsberg und Köpenick

nach Berlin zurückziehen mußte; die Kosaken näherten sich Berlin

ganz unbemerkt, und stürzten sich endlich mit beispielloser Kühn¬

heit, nur wenige hundert Mann stark, in die nach dem TageS-
zettel mit 5625 Franzosen besetzte Stadt. Alles franzosische Mi-,

btär trat sogleich unter die Waffen, die Kanonen wurden auf den
Plätzen aufgefahren, und die ernstlichstcn Anstalten zur Vertheidi-
gung gemacht; doch kein Franzose griff die Kosaken an, wohl aber

ließen sich viele Franzosen, die geladenen Gewehre in der Hand,
von einzelnen Kosaken mißhandeln, welche stundenlang in" den
Straßen hcrumjagten. Die Franzosen fürchteten nicht die weni¬

gen Kosaken, sondern sie scheusten das Volk, welches in Massen
mit lauter Freude sich auf den Straßen bewegte und den Fremd¬

lingen zujauchzte. Für den forschenden Blick nach der großen
Entwicklung des preußischen Volkes, liefert dieser Tag einen herr¬
lichen Stoff. Die unbewaffnete kühne Hauptstadt hielt den auf¬
gestellten Franzosen ein offenes muthigeö Gesicht entgegen, aus

dem ihnen der Wille und die Kraft des ganzen Volkes entgegen
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strahlte, und sie singen an zu zittern und mieden sorgfältig alle
Störung.

Auch den Vice-König von Italien, der am 22. Februar in
Berlin eintraf, dünkte es nicht gut und sicher, mit lchrxsv Mann
daselbst zu verweilen, weshalb er sein Hauptquartier nach Köpenick
verlegte. Es sollte jetzt, da er gezwungen war die Oder aufzuge¬
ben, die Spree vertheidiget werden; eö wurde deshalb Fürsten¬
walde und Mühlrose besetzt, und bei Tucheband auf dem linken
Oderufcr unweit Cüstrin stand die Brigade des Gen. Fraissinett, und
in Frankfurt der Gen. Bertrand mit Loa Mann als äußerste Vor¬
derposten, beobachtend, zum Abmarsch bereit. In dieser Stellung
blieben die Franzosen einige Tage stehen, bis die anrückenden
Russen sie nöthigre», sich mehr zu vereinigen; ihre Vorposten zogen
sich bis zur Spree zurück und besetzten die Havel auf ihrem rech¬
ten Ufer; der Vice-König wählte das Dorf Schbneberg zu seinem
Hauptquartier.

Am 26. Februar besetzte die Division Poincot mit ss Ba¬
taillons die Dörfer Glienicke, Nowawes und Neudorf, und hatte
dabei ihre Kanonen auf die für neutral erklärte Stadt Potsdam
gerichtet, um die lange Brücke zu beschießen; der Posten von
Baumgartenbrück war mit einem Bataillon besetzt, und die An¬
stalten zum Verbrennen der Brücke waren bereits vorbereitet. Von
Magdeburg wurden Zoon Mann nach Brandenburg vorgeschickt,
und von hier bis Havelberg, der Havelfluß, so wie der Plauensche
Kanal, durch aufgestellte DetaschementS beobachtet.

Schon am 21. Februar war die Brücke bei Crossen, und am
2?. Februar die Brücke bei Frankfurth an der Oder abgebrannt.
Am 26. Febr. geschah ei» gleiches mit der Brücke bei Schmökwitz,
zwischen Königs-Wusterhausenund Köpenick.

Endlich am ss März entschloß sich der Vice-König von
Italien, da sein längerer Widerstandzu nichts führen, ihm sogar
bei dem Vordringen überlegner feindlicher Corps und der so un¬
zweideutigen Stimmung des Volkes gefährlich werden konnte, zum
Rückzüge über die Elbe. Der Herzog Castiglione verließ Berlin
ohne alles Aussehen mit der Besatzung in der Nacht auf den gten
Marz — niöge es den Feind niemals wieder erblicken! Die fran¬
zosische Armee setzte sich wie folgt in Marsch:

das Haupt-Quartier des Vice-Königskam heute nach Saarmund,
das Detaschemcnt, welches in Brandenburg gestanden hatte,

marschirte nach Golzow,
das rüÖste Linien-Inf. Reg. von Möckern nach Zerbst und

Dessau,
das Bataillon, das bei Baumgartenbrück gestanden hatte, brannte

die dortige Brücke ab und zog sich gegen Brück zurück,
die Division Poincot machte die Nachhut und blieb heute noch

in ihrer Stellung bei Potsdam.
Den N März am frühen Morgen machte der Vice-König

eine Recognoscirungmit den Vorposten bis in die Gegend von
Iütcrgotz hin, und nahm hierauf sein Hauptquartier in Trcucn-
b ritzen.

Die
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Die Division Pvincot marschirte heute von Potsdam ad.

Die franzosischen Vorposten standen am heutigen Abend noch

zwischen Saarmund und Beelitz.
Am 6. März kam es minder franzosischen Nachhut bei dem

Dorfe Kahnsdorf, zwischen Saarmund und Beelitz, desgleichen

bei Beelitz zu einem kleinen Geteerte. Das Haup.quartier des
Vice-Königs laugte am selbigen Tage in Wittenberg an, ein
Theil der französisihen Truppen passirte schon auf das linke Ufer
der Elbe, und der Brückenkopf bei Wittenberg wurde sehr stark

besetzt. Die französischen Vortruppen standen heute in der Ge¬
gend von Treuenbritzen.

Am 7. März blieb die französische Nachhut noch so lange
bei dem Dorfe Kropstädt aufgestellt, bis die Truppen der Generale
Gerard und Fraissinet, die von Frankfurt über Storkow, Mitten-

walde, Luckenwalde, Züterbock und Zahne nach Wittenberg aufge¬
brochen, und Herne am letztgenannten Orte eingetrossen waren. Am
Abend ging auch sie durch Wittenberg auf das lurke Ufer der

Elbe zurück, bis auf die wenigen diesseck der Festung aufgestellten
Vorposten.

Am ro. März hatte die französische Armee nachfolgende Auf¬

stellung an dem linken Ufer der Elbe, von der böhmischen Grenze
an, bis nach Hamburg zu ihrem Ausflusse.

1) Den rechten Flügel bildete das Corps des DivisionS-Generals
Grafen Register, bestehend aus der Division Dürütte und der
baierschen Division Nagliovich. Sie haben Dresden und
Meißen besetz.

2) Der Marschall Davoust marschirte mit dein isien Corps,
welches sich aus den Kohorten und aus den gtcn und inen
Bataillons neu gebildet hatte, gleichfalls nach Dresden.

(Vom 2ten bis -ssen März gingen i>>,>»>r> Mann von Mag¬
deburg über Halle und Wittenberg nach Dresden).

3) Z" Torgau bildete der Gen. Licut. Thielemann ein Corps
von tümo Sachsen.

es) Das 2te Corps des Marschalls Victor von den französischen
Truppen gebildet, die mit dem Vice-König sich zurückge¬
zogen hatten, besetzte Wittenberg, Roßlau, Dessau und

Aken gemeinschaftlich mit dem icten Corps des Divisions-
Generals Grenicr.

Z) Das ObservatiouS-Corps der Elbe, unter dem General Graf
Lauriston, stand in Magdeburg und in der umliegenden Ge¬
gend i es war aus den ecken und tuen Bataillons neu
formirt.

6) Den linken Flügel machte das aus der Zcesten Militär-Di¬
vision formirtc Corps des Divisions - Generals Grafen Van-

damme aus, es gehörte dazu die aus Schwedisch-Pommern
sich bereits zurückgezogene Division Mor.nd. Die Städte

Hamburg, Lübeck und Bremen, und die dortige Gegend
ward von ihm behauptet.

7) Zwei Reserve-Corps und die kaiserlichen Garden bildeten
sich am Rheine.

Der Krieg. I, Theil. E
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fl) Die Iscserve aus Italien unter dem Gen. Bertrand befand
sich auf dein Marsche nach Deutschland, und war bereits
bis nach Tyrol vorgerückt.

9) Das Hauptquartier der großen Armee und des Vice-Königs
von Italien kam nach Leipzig, wo eö bis zum 21. Marz
verblieb.

Die disponiblen Militärkräfte von Frankreich und dic seiner
Verbündeten mitgerechnet, zur Bildung eines neuen Kriegöheeres

zum Kriege gegen Rußland betrugen im April 1U1Z nach der
Beilage 9:

1) an Franzosen und Italienern, 239,479 Mann

2) an vorhandenen Reserven der Bundes-Truppen 20,000 Mann

und 470» Pferde. Zusammen 309,629 Mann.

Die als Besatzung in den Festungen an der Weichsel und Oder
befindlichen Truppen betrugen zusammen 37,40a Mann.

Nachdem nun Preußens Volk für die Sicherheit der Person

ihres erhabenen Monarchen, so wie für die der erlauchten Perso¬
nen ihres königliche» Hauses, in dieser so verwickelten Lage mit
großen? Rechte tief bekümmert, doch auch alle fest entschlossen
waren, sie im nöthigen Falle mit dem eigenen Leben zu vertheidi-

gen, da verließ zu ihrer Freude der Monarch am 21. Januar die
Stadt Potsdam und reisctc nach Breslau, wo er ohne Unfall

am 2g. Januar eintraf; es folgten ihm dahin die königlichen
Kinder, so wie die Garde-Truppen, da sich bereits der größte

Theil der vorhandene» preußischen Militärkräfte dort zusammen¬
gezogen hatte, so konnte jetzt der König, umgeben von seinem
Kricgsheere, jeden freien Entschluß erklären.

Noch war immer nichts über die Verbindung mit Rußland

zum Kriege gegen Frankreich ausgesprochen, als der König am
Z. Februar alle Jünglinge vom i7ten bis zum 2gsten Jahre zu
den Waffen rief, als Freiwillige zu Fuß oder zu Pferde sein

Kriegsheer zu verstärken in der gefahrvollen Lage des Vaterlandes;
am 9. Februar wurde die Kantonverpflichtung über alle dienst¬
fähige Manner ausgedehnt, und niemand sollte hinfort von Kriegs¬
diensten ausgenommen scyn. Die Völkerschaften bisher nach Pro¬
vinzen abgesondert, wurden jetzt durch ein sichtbares Zeichen zu
einem ganzen Volke erhoben, das einen Namen führt, durch die
tiefe Bedeutung einer preußischen Nationalkokarde, die zu tragen
am 22. Januar verordnet wurde. Aus allen Gegenden des
Reiches strömten die freien Krieger bekleidet und bewaffnet, jegli¬
chen Alters und jeden Standes herbei. Mit den jubelnden
Schaaren der Jugend von den Universitäten und Gymnasien, aus
den Kunst- und Werkstätten füllten die kraftigen Manner vom

Adel- Bürger- und Bauernstande dic Heerstraßen. Waffen gaben
alle, die ihrer mehr besaßen, als sie selbst zu tragen vermochten.
Das Weib, die Mutter und die Schwester, bereiteten daheim in

Frcudenthränen, was der Krieger sonst noch bedurfte, und uner¬

meßlich waren die freien Opfer, die das ganze Land auf den
Altar des Vaterlandes niederlegte. Alles was geschah, noch nie
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gesehen lind vernommen, kam aus der innern Seele des Volks,
das noch auf das Wort der Regierung mit ungeduldiger Sehn¬
sucht harrte.

Endlich am 17. März spräche der Konig an sein Volk und

an sein Kriegsherr, was das ganze Land geahndet und gewünscht:
daß er sich anschließe an Rußlands Kaiser und an seine Macht
im gerechten Kriege gegen Frankreich: wie er fest entschlossen ftp,
sein Volk zu befreien vom schmählichen und entehrenden Drucke:
wie er zu den Waffen greife voll Muth und Vertrauen, denn es
schwebe jedem Einzelnen vor: was er und die Scinigen, und das

ganze Volk geduldet: wie er große und kühne Thaten erwarte,
von dem Volk und dem Kriegsheere, weil es das Vaterland vor

Unterjochung schützen, und den Thron seiner angestammten Fürsten
erhalten solle. Wie es also, da es die Güter: der Ehre, Freiheit
und Selbsterhaltung gelte, ein Volkskrieg werden solle, mit keinem
andern als großem Ziele — im segcnverbreitenden Frieden, oder
was Gott verhüte, im ehrenvollen Untergange. Der Glaube an

Gott, der unbefleckte Wille und das reine Streben in einer heili¬
gen Sache, könnten nicht zu Schanden werden lassen, und die
Wunder der Gegenwart, die Thaten der glorreichen Vorfahren

mit der Liebe für das Vaterland und der Liebe, die er für sich
und sein königliches Haus vom Volke hoffe, wie er sie für das

Volk empfinde, bürgte für die herrliche Vollendung.
Aufgerufen wurde darauf das ganze Volk, zur Vertheidigung

des Vaterlandes die Waffen zu ergreifen. Landwehren sollten die

Streiter genannt werden, das Zeichen des Kreuzes auf ihrer Stirn
mit der Zuschrift: mit Gott für König und Vaterland; die aber
nicht auszogen gegen den Feind, sollten bewaffnet, wenn der Feind
in ihre Feldmarken eindringen wolle, in einem Landsturm sich er¬
heben, und schützen Haus und Hof, Weib und Kind; denn

noch niemals hat sich ein feindlich Heer behauptet in einem Lande,
wo alles Volk die Waffen ergriffen. — Des Königs Sache war

die Sache seines ganzen Volkes, und der König verhieß zu be¬
lohnen die Würdigsten mit dem Zeichen des eisernen Kreuzes, zum
bleibenden Denkmal gestiftet für die, welche in eiserner Zeit die

Waffen würdig getragen, oder vorangegangen in hoher Erfüllung
der Bürger-Pflicht.

Da erhob sich von Begeisterung ergriffen das ganze preußische
Volk zum nachahmenden Beispiel für die übrigen Völker, und für
alle gefallene Völker künftiger Zeiten. Die aufgeklärte Anerken¬

nung der Wahrheiten, der höchsten und heiligsten Menschenrechte
köune kein Volk entbehren, in Gefahren entscheide nicht die über¬

legene Zahl, sondern der Wille und der Muth, und Theil nehmen
müsse alles an einem großen Kampf ohne Unterschied so fern es
könne; diese einfachen Gedanken waren der Hebel der Vernunft.
Die tiefe Kränkung, die dem Besitze und dem Erwerbe durch

sieben böse Jahre mit der beispiellosesten Frechheit zugefügt waren,
entflammte die still genährte Glut für das verlorne Gut des alten

Ruhms und leidenschaftlicher Haß und Rache trieben sie — in
helle Flammen auf. Und endlich Glück dem Lande, wo Fürst und
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Volk so einig sind — die große Liebe für den König und das

feste Vertrauen auf ihn — und Heil dem Volke das mit der
Sieligion sich stärkt, die feste Zuversicht auf Gott, sie schmolzen
läuternd die Triebe des Gefühls alle zu einer gewaltigen religiösen

Kraft.
O wer diese schone Zeit nicht gelebt hat im Vaterlande, der

hat nichts großes und außerordentliches erlebt! — Es schleichen
Jahrhunderte langsam vorüber, voll gewöhnlichen Thun, und Trei¬
bens der Menschen, hat aber solch eine Begeisterung ein Volk er¬

griffen, dann tritt alles Handeln und Würken der Menschen aus
der gewohnten Ordnung heraus.

Am t.g. Marz ward der Kaiser Alexander in Breslau er¬

wartet. der Augenblick des Wiedersehens wurde in dem Dorfe

Spahlitz unweit Oelö erlebt, wohin der König seinem Gaste ent¬

gegen geeilet war. — Wohl mochte bei dem Rückblick auf die
nächste Vergangenheit, in welcher auf die engste Freundschaft eine

harre Trennung gefolgt war, und bei dem Geloben eines neuen,
unverbrüchliche» Bundes für das Wohl der Völker, das Gemüth
der Fürsten von manchen Empfindungen durchströmt werden; das
empfand auch das Volk, denn es rauschte nicht im sinnlichen
Freudentaumel, sondern mit heiterer Rührung brachte cü den Für¬
sten seinen innigen Dank.

So erkannte es Preußen zuerst und allein, was Rußland

durch seinen Much, seine Ausdauer und die beispiellosen Aufopfe¬
rungen gethan hatte. Rußland wird es hoffentlich nie vergessen,
was Preußen unternahm, als eL sich von dem ganzen verbündeten
Europa losriß und in seine Arme warf, mehr auf sich selbst ver¬
trauend als auf die geschwächten Kräfte Nußlands, denn noch
waren die russischen Kriegshecre sehr schwach an Zahl. Hätte

Preußen sich nicht für Rußland erklärt, so würde das russische
Kriegsherr niemals weiter als bis zum Weichselstrom haben vor¬
rücken können; schnell würde der Kaiser Napoleon mit des ver¬

einigten Europas neugebildcten Militärkräften herbeigeeilet seyn.
um den neuen Feldzug zu beginnen, und durch Erfahrungen be¬

lehrt. alle frühere Uebereilungcn vermeidend, würde er Rußland
endlich gedemüthiget. vielleicht auch überwunden haben.

Als denn nun der Befreiungskrieg Preußens beginnen sollte,
übergab der König, um mehr Einheit in die obere Leitung der
Streitkräfte zu bringen, den Oberbefehl über sein Kriegsherr dem
Feldmarschall Fürsten Kutusow von Smolensk. dem würdigen
Feldherrn der nun verbündeten Kriegsheere.

Vom iL. bis den 2P März setzten sich hierauf von Breslau
aus die preußischen Truppen unter dem Befehl de« Generals der
Kavallerie von Blücher in Marsch nach der Elbe. Es waren

diese Tage, Tage der Feier für das ganze Land; jedes Regiment
oder Bataillon, an seiner Spitze die Blüthe der Jugend, die sich
freiwillig zur Vertheidigung des Vaterlandes gerüstet hatten,
wurde unter freiem Himmel von Geistlichen eingesegnet — eine
unermeßliche Menge Volkes, die Angehörigen und Verwandten,

sprachen mit ihnen inbrünstige Gebete, und darauf zog das vater-
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kindische Kriegsheer, unter dem feierlichen Geläute aller Glocken
und von den heißesten Segenswünschen begleitet, in den gerechten
Krieg.

Es rückte das Armee-Corps des Generals der Kavallerie von
Blücher, sich auf derselben Straße folgend in verschiedenen Ab-
theilnngen trcffenweise vor. Das Hauptquartier des kammandi-
rcnden Generals befand sich:

am ig. Marz in Neumarkt,
am ig. Marz in Liegnitz,
am 20. und nl. März in Hayna»,
am 22. und 23. März in Bunzlau,
am 2-s. März in Hennerüdorf und Schanbcndors in Sachsen,
am 23. und 26. März in Meiste und Lcschwitz,
am 27. März in Lobau,
am 2g. März in Bautzen,
am 2g. März in Stolpen,
am 3o. März traf es in Dresden ein, woselbst es den Z r. März

und i. April Ruhetag hielt,
am 2. April brach es nach Freiberg auf,
am 3. ^ »ach Chemnitz,
am st. — nach Penig und blieb daselbst am st. und 6tcn ;
am 7. — nach Rochlitz und blieb daselbst bis zum roten;
am i r. — kam es nach Chemnitz,
am !2. — nach Zwickau,
am 13. — war Ruhetag,
am ist. -— kam es nach Altenburg, woselbst es bis zum 2gsten

April verweilte; und die Kantonirungen des Corps dehnten
sich bis gegen Zwickau und Neichenbach auf der Straße
nach Baireuth aus.

Aus Ostpreußen rückte über die Weichsel das preußische Armee-
Corps des Gen. Lieut. von Uork heran — es folgte den russischen
Truppen des rechten Flügels in drei Abtheilungen geordnet, von
denen die eine von dem Gen. Maj. Coröwandt, die andere von
dem Obersten Hünerbein und die dritte von dem Obersten v. Horn
befehligt wurde.

Das Hauptquartier befand sich:
am 2. März in Neuwedcl,
am 6. — in ArnSwalde,
am 7. — in Soldin,
am 11. und 12. März in Königsberg in der Neumark,

am 12. und 13. März passirte das Fußvolk und die Reiterei die
Oder über die Schiffbrücke bei Güstebiesc, die Artillerie und der
Train passirten sie bei Nicderwurzen.

Das Hauptquartier befand sich:
am 13. März in Werneuchen,
am 13. und 16. März in Wcißensee,
am 17. März hielt es seinen Einzug in Berlin.

Aus seinen Kantonirungen im Dramburgschen Kreise brach
nun auch die Ost- und Wefipreußische Reserve, oder das Corps
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des Gen. Lieut. Bülow auf, und rückte gegen die Oder vor, und

zwar in zwei Abtheilungen, nchmlich:
Das Hauptquartier des Gen. Licut. Bülow vvn Neu-Stettin,

am 2. März in Stargard, und
vom >c>. bis iZ. verblieb es in Königsberg in d. Neum.,
am ick. kam es nach Gartz und ging von dort bei Schwedt

über die Oder.

Die Abtheilung des Gen. Maj. v. Thümcn marschirte am
iZ. März von Korkow nach Stargard,

am ich März nach Königsberg in der Neumark,
— iL. -- — Schwedt,
— 16. — — Pankuhn,

— 17. — Lökenitz,
— 13. — — Gcllin.

Dem Gen. Maj. v. Thümen wurde mit einem Theil seiner
Truppen die Einschließung von Stettin am linken Ufer der Oder
aufgetragen. — Als derselbe die Festung recognoscirte, kam es zu
unbedeutenden Neckereien; auch machte der Feind einige unbedeu¬

tende Ausfälle, jedoch nicht weiter, als bis zum Fuß des Glans.

Am 25. März wurde der Gen. Maj. Thümen durch die Reserve-
Truppen in Pommer» unter dem Gen. Licut. GrafTaucnzien abgelöst.

Das Corps des Gen. Maj. und Gen. Adjut. Borstel, welches
sich in Colberg versammelt hatte, marschirte von dort gleichfalls
an die Oder und passirte diesen Fluß am iL. März bei Schwedt.
Hatte das Hauptquartier am 20. März in Zehdenick,

am 21. — in Gransee,
am 22. — in Ruppin,

am 2z. und 2ch März in Wusterhausen,
am 25. März in Rathenow.

Die damaligen Bestandtheile und die Stärke des königlich
preußischen Kriegsheers, ergiebt sich speciell aus der Beilage
No. 10. Darnach bestand es im Monat April igiZ nach einem

Zeitraum von drei Monaten zu seiner Ausrüstung:
1) in der ersten Linie bereits ins Feld gerückt 57,161 Mann,
2) in der zweiten Linie zum Einschließen der

Festungen als Reserve H3,gao Mann,
Z) in der dritten Linie an Garnison-Truppen

als Festungsbesatzung 27,610 Mann,

Zusammen 523,571 Mann.
Das Corps des Gen. Lieut. Uork wird um so viel schwächer

angenommen, weil es mehr als 6000 Kranke als Folge des un¬
natürlichen Wintcrfeldzugeö in Rußland hatte. Die Bataillons
und Eöquadrons der Corps der Gen. Blücher und Bülow sind
als vollzählig anzu-nehmen, weil alle freiwillige Jäger-Abtheilun-
gcn den damals geringen Abgang sehr reichlich ersetzten.

Da die preuß. Armee vertragsmäßig bisher nur 42,000 Mann
stark seyn durfte, so waren also, abgerechnet den Verlust in Rußland,

in dem Zeitraum von Z Monaten 66,571 Mann gebildet worden.
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Drittes Kapitel.

Die nissischen Heerestheilc bewegen sich von der Weichsel über die
Oder bis zur Elbe.

I. Die erste Kolonne des Gen. der Kavallerie Grafen
Wittgenstein, ließ dei ihrem Abmarsch von der Weichsel znr Blo-
kade von Danzig ein bedeutendes Truppen - Corps unter dem Gen.
Lieut. seht zum Grafen erhobenen Steinheil zurück, eben dasselbe,
weiches früher aus Finnland herangerückt war, jetzt aber noch
durch die 25ste Infanterie-Division, und durch die Milizen-Corps,
so wie durch mehrere Kosaken-Regimenter verstärkt. Der Gen.
Lieut. Graf Steinheil kehrte bald nach seinem General-Gouver¬
nement in Finnland zurück, und das Kommando dieses Blokade-
CorpS erhielt der Gen. Lieut. LöwiS, der murhige Bertheidiger
der Festung Riga.

Das Corps des Gen. Wittgenstein, durch den Abgang dieses
Corps um mehr als zwei Drittheile seiner Mannschaft, und außer¬
dem noch durch das zurückgelassene Blokade-Corps von Pillau
geschwächt, erhielt nur einen geringen Ersatz durch die Kosaken-
Regimenter unter den Generalen Tschernitschef, Dorenberg und
dem Obersten Tettenborn. Die rasche Thätigkeit des kommandiren-
dcn Generals wurde durch dic geringe Zahl der ihm gebliebenen
Streitkräfte, besonders aber durch das sehr langsame Vorrücken
der russischen linken Flügel-Kolonne gelähmt. Als er schon am
2. Februar von Dirschau bis nach Stargard vorrückte, mußte er
deshalb auf eingegangenen hohcrn Befehl wieder bis zum iZtcn
Februar Halt machen.

Seine Kosaken streiften jedoch schon beinahe einen Monat
früher auf dem linken Ufer der Weichsel herum, und waren nun
^ Tagen beinahe schon an der Oder; dic beständigen Unterbre¬
chungen des Marsches ihres Haupt-CorpS nöthigten jedoch auch
sie, sich von Zeit zu Zeit wieder zurückzuziehen. Viele Orte wo
die Einwohner sie mit rauschender Freude empfangen hatten, wur¬
den darum aufs neue von den Franzosen besetzt, und sie würden
dafür haben Leiden müßen, wenn nicht die Franzosen zum Glück
überall nur sehr schwach gewesen wären, und sich vor dem Volke
gefürchtet hätten.

c^o schwer es ist, einen Marsch der nach allen Richtungen
herumstreifenden Kosaken-Abteilungen richtig zu verfolgen, so
muß ich es doch versuchen, ihr Vorrücken aufzuzeichnen.

Sie waren in zwei Haupt-Corps getheilt, welche die Gene¬
rale Tschernitschef und Oberst Dorenberg befehligten, davon das
letztere zur Rechten durch Pommern herumstreifend marschirte, das
ersterc hingegen die gewöhnliche große Poststraße durch West-
preußen und die Ncumark, voran den Oberst v. Tettenborn mit
einer Abtheilung als Vordcrtruppe, die Seiten-DctaschementS dieses
Corps streiften links bis in das Herzogthum Warschau, und tra¬
ten dort in Verbindung mit den Vopdertruppcn der Wcstarmce.

Am 17. Januar trafen die Kosaken in Iastrow ein.



an? rg. Januar drangen sie bis hinter Filehne und bis an die
Netze vor,

an? u. Januar ruckten sie in Dragebrück und in Filehne ein,
an? ». Februar waren sie in Dricsen und in Friedeberg ein¬

gerückt,
an? Z. Februar in Landsberg an der Warthe,
am i. Februar batten jene sse: hcldenmüthige Kosaken von dieser

Abtheiiung das bereits erzählte ehrenvolle Gefecht mit »,i-»o
Franzosen bei dem Schöncbergcr Theerofen, »vorauf sie sich
»nieder nach Landsberg zurückzogen.

Am Febr. überfielen der Oberst Iefremow und der Ma¬
jor Gr, f Puschkin mit ihren Kosaken zivisch n Posen und LandS-
berg, nachdem sie über das Eis der Warche mit Gefahr gegan¬
gen waren, ei» in Zirke stehendes polnisches und litthauisches Ka¬
vallerie-Corps, und »nachten dasselbe nebst seinem Chef den Für¬
sien Iudrowitfch, lck) Offiziere, i?uu Manu und IM1U Pferde ge¬
fangen; ans russischer Seite »vurden >2 Mann verloren.

An? »ei. Februar traf der Oberst Tettenborn mit 2000 Pfer¬

den in Soldin cm, er ging au? »6. Februar bei Zellin über die
Ode»', nachdem er de»? Obersilieutenant Benkendorf nach Wrictzen
dctaschirt hatte. Die Aorposten des letztern tr-fcn dort am ? iten
eii», und fanden diesen Ort mit einem westphalischen Bataillon
Infanterie befetzt. Nachdem es an? »6ten fruchtlos aufgefordert
worden war, sich zu ergeben, geschah der Angriff, und da warfen
trotz allen Bemühungen der Offiziere, die deutschen Soldaten
nicht aus Feigheit, sondern nach einer andern Uebcrzeuguug han¬
delnd als ihnen die Führer geben wölben, ihre Waffen »veg, und
ergaben sich. ? Oberst, » Oberstlieutcnant, 21 Offiziere wurden
gefangen gemacht und 2 Fahnen erobert.

Der Oberst Tct cnborn marschirtc über Hirschfelde gegen
Berlin, als er aber bei Werneuchen den französischen General
Poincot mit Zc>o>? Mann aufgestellt fand, hielt er es für besser
sich mit dieser Ucbermacht in kein Gefecht einzulassen, sondern
stellte »hin nur eine Anzahl Kosaken entgegen, die ihn beobachte¬
ten — die andern Kosaken streiften nun so lange in der Cbenc
von Werneuchen, Landsbcrg und Friedersdorf herum, bis das
Haupt-Corps des Gen. Maj. Tschcrnitschef an? 19. Februar über

die Oder setzte, und sein Hauptquartier in Landsberg nahm. Jetzt
wurde beschlossen das feindliche Detascheinent zu umgehen, und
grade auf Berlin loszumarschiren; das geschah am .-a Februar,
das Hauptquartier wurde in Pankow genommen, ein Kosaken-

Regiment welches an der Spitze marschirte, fand vor Berlin einige
französische Kavallerie aufgestellt, griff sie an, warf sie in die
Stadt zurück, und drang hinter ihr her mit beispielloser Kühnheit,

in die^mit zahlreichen feindlichen Truppen besetzte Residenzstadt ein.
So lobenstvcrth vielleicht die Kühnheit des Kosaken-Regi-

»nents Iva»', von welchem jene Abtheilung in die Stadt hinein¬
jagte, so tadelnsiverth erscheint ihr Führer, denn nur um den Zweck

des Krieges zu fördern ist der Muth der Soldaten löblich, aber
was sollte »vohl hier geschehen und erreicht werden? Das Be-
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nehmen der franzosischen Garnison war keineswegcs vorherzusehen,
>„id der Ausbruch der Volksgesinnungen durch ^ — 400 Kosaken

unterstützt, war leichtsinnig^ zu erregen, was ließ sich davon er¬
warten? nichts als ein i^traßcngefecht, was vielleicht mehreren

Einwohnern den Tod, oder Verstümmelung und der i^tadt einen

Brand zugezogen hätte. Der Verlust der Franzosen konnte im¬
mer nur sehr gering sevn, das Kolaken-Regiment konnte bei sehr
einfachen Anordnungen (wozu die gewöhnliche Verschließung der
Thore gehörte) ohne Rettung gefangen werden, und die Einwoh¬
ner waren der Rache der Franzosen und ihrer BeHorden blvöge-

stellt. Die Kosaken verließen endlich die i^'tadt, das ihnen nach¬
gerückte Detafchement hatte sich auf den Anhöhen, die auf Kano¬
nenschußweite vor dem Landsberger Thore liegen, aufgestellt; die
Franzosen rückten aus der Stadt, um sie anzugreifen, kehrten aber
wahrscheinlich aus Mangel an Kavallerie, und weil sie bemerkten,
daß die Russen zum Kampf entschlossen waren, nach einem sehr

unbedeutenden Gefechte zurück, und verrammelten die Thore.
Die Russen blieben in ihrer Stellung stehen, sie hatten ihre

Vorposten links bis an die Spree gestellt um die Stadt herum.
Die Franzosen, obgleich jetzt gegen iL/c> » Mann stark, hielten fort¬
während die Stadt und eine Linie auf dem linken Ufer der Spree
von Köpenik bis nach Charlotteuburg besetzt.

Darauf verflossen die Tage vom 20. Febr. bis den -s. März,
ohne daß was erhebliches geschah, ein Gefecht ausgenommen, was
Gen. Bcnkendorf mit 1Z00 Kosaken, der auch über die Oder ge¬
gangen war, in der Gegend von Münchcnberg mit einem feind¬
lichen leichten Kavallerie-Regiment hatte. Der Feind wurde bei¬
nahe ganz gefangen genommen. Zn der Gegend streiften darauf
die unruhigen Kosaken aus langer Weile umher, und unterbrachen
oft die Verbindung zwischen Spandau und Berlin.

Am 2. März ging endlich die Avantgarde vom Corps des
Gen. Grafen Wittgenflein, unter dem Gen. Adjut. Fürsten Reppnin

bei Güstebiese über die Oder, dies veranlaßt? den Vice-König die

Spree aufzugebe»; er verließ in der Nacht vom Z. zum g. März
Berlin, und am Morgen desselben Tages um ti Uhr zogen die
Kosaken, vom Gen. Maj. Tschernitschef angeführt, in Berlin ein;
ihnen folgte an demselben Tage um i i Uhr Morgens die genannte
Avantgarde des Fürsten Reppnin.

Die DetaschemcntS der Generale Tschernitschef und Benkendorf

setzten sich alsbald >n Bewegung, den Feind zu verfolgen; schon
bei Schömberg und lLttcgclitz kam es zu einem Gefechte, in wel¬
chem die Franzosen über lio» Mann verloren haben sollen.

Am 5. März kamen die verfolgenden Kosaken durch Saar¬
mund, dort nahm am Nachmittage der General Tschernitschef von
der Potsdammer Seite herkommend sein Quartier, seine Vor¬
posten stellten sich in Wildenbruch und Cuncrsdorf auf.

Den k>. März kam es bei dem Dorfe Kähnödorf, welches
zwischen zwei Seen liegt, die mit einem schmalen Graben ver¬

bunden sind, über den eine Brücke führt, und wo sich die fran¬

zösische Nachhut sehr vortheilhast aufgestellt hatte, zu einem Gs-



fechte; die Kosaken, welche dem Feinde in dieser Stellung keinen
Nachtheil beibringen konnten, umgingen sie auf der über CunerS-
dorf nach Beelitz führenden großen Straße, auf welcher sie un¬
bemerkt einen Theil ihrer Mannschaft nach der Beelitzer Gegend
hin detaschirten, der dort den Feind, alö er endlich von Kähnsdorf
aufgebrochen war, unerwartet in der Flanke angriff; es war das
Detaschement des Divisivns - Generals Grenier, aus ungefähr 6000
Mann Fußvolk, La» Pferde» und 6 Kanonen bestehend, welches
hier L^7 Tobte und schwer Blessirte auf dem Platze ließ, und
außerdem 1L2 Mann Gefangne verlor; auch die Rusien verloren
27 Mann.

Der Feind wurde durch Treuenbrictzen, und sodann auf bei¬
den Straßen, sowohl über Iüterbock als über Marzahns nach
Wittenberg verfolgt; eben dahin rückte auch der General-Major
Benkcndorf über Mittenwaldc und Barnth.

Schon früher war das Detaschement des Gen. Maj. Dören¬
berg bei Schwedt und Stolpe über die Öder gegangen, eö mar-
schirte gegen die Elbe zu, und stand am 2L. Marz in Havelberg;
es wurde daselbst durch das preußische Füsilier-Bataillon des
pommcrschcn Infanterie-Regiments unter dein Major v. Bork und
durch eine halbe reitende Batterie des Lieut. Neuendorf verstärkt.

Auch das Detaschementdes Obersten v. Tettenborn erhielt
von Berlin aus eine andere Bestimmung, cö marschirte über
Fchrberlin und Wusterhausen

am g. März nach Kyritz,
— 12. — — Perlebcrg,
— iZ. — — Grabow im Mecklenburgischen,
— ich — — Ludwigslust,
— i>5. — — Lauenburg und Boizenburg.

Das Hanpt-CorpS des Generale der KavallerieGrafen
Wittgenstein folgte den genanntcn Vortruppen und seiner eigent¬
liche» Avantgarde, so daß das Hauptquartier sich an folgenden
Orten befand:

am ig. Februar in Woital,
— iR — in Könitz, hier blieb es bis zum 22. Febr. stehen,
— 2Z. — in Fricdland in Pommern,
— 2ch — in Krojanki,
— 2ff. — in Schenlanke,
— 26. — in Filchne,
— 27. — in Dricsen, woselbst es bis den 2. März blieb,
— I. März in Friedeberg,
— ch — in Landsberg an der Warthe,
— L. — hielt cö Ruhetag, es bekam die Nachricht von

dem Einrücken der Avantgardein Berlin,
am 6. März war es in Zelli»,
— 7. — in Wrictzen.

Am 6. und 7. März ging das Corps über die Schiffbrücke
bei Güstebicse über die Oder; diese Brücke war in vier Tagen
von 21 Odcrkähncn erbauet worden, am 7. März riß diese Brücke,
und war erst den g. März wieder hergestellt. Dadurch ward der
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Ucbergangder Truppen abermals gestört. Die .Nüssen hatten
nach ihrer Art ungewöhnlich viele Kranke, wodurch das an sich
sehr schwache Corps täglich noch mehr geschwächt wurde; es
blieben z. B. in Landsberg allein 6vc> Kranke zurück.

Am L. Marz war das Hauptquartier in Alt-Landsberg,
am g. und 10. März im Schlosse Fricdrichsfelde,
am -l. März hielt das Corps seinen Einzug in Berlin, wo

das Hauptquartier bis zum Ä!. März verblieb.
Als dieses Corps an der Oder ankam, wurde am 6. März

der Gen. Maj. Helfreich detaschirt, die Festung Cüstrin auf bei¬
den Usern der Oder einzuschließenund zu beobachten; sein Deta-
schement bestand aus:

dem Tinginökischen Infanterie-Regiment,
dem Esthländischen — —
den schweren Batterien No. iH und 2r,
dem Kosaken-Regiment Grekof das gte, und dcm Miliz-Ko-

sakcn-Regiment von Twer.
Es näherte sich der Festung so, daß es in der Nacht vom g — 9
März die Stadt und Festung vom rechten Ufer aus beschoß. Es
fielen etwa 200 Kanonenschüsse, um den Kommandantenmit mehr
Anstand zur Uebergabe auffordern zu können; aber dieser beant¬
wortete die entehrende Zumuthung mit einem derben Kanonen¬
feuer, zerstörte die Vorstadt Kietz, so wie die Ziegelei des Amtes
Bleyen; zehn Tage später machte die französische Garnison einen
Ausfall, und sie drängte die Kosaken-Vorpostenüberall, auch
jene ,ga Man», die bisher auf dem Amte Bleyen gestanden hatten,
zurück. Der Zweck der Franzosen, das Amt Bleyen und die
nächsten Dörfer zu fouragiren, schien ihnen zu gelingen, denn
erst mit mancher Mühe wurden sie nach L Stunden wieder in
die Festung zurückgedrängt.

Nachdem das Detaschemcnt des Gen. Maj. Helfreich am
17. Marz durch die Truppen unter dem Befehl des Gen. Lieut.
Grafen Woronzow abgelost war, marschirte es nach Berlin, wo es
sich am 20. wieder an das Haupt-Corps anschloß.

Der Gen. Lieut. Graf Woronzowhatte gleichfalls nicht die
Mittel, die Belagerung von Cüstrin zu unternehmen, deshalb
mußte er sich mit seinem Corps von ungefähr 6000 Mann auf
die Blokade an beiden Ufern beschränken, er nahm sein Haupt¬
quartier in Frankfurt an der Oder, und vcrtheilte seine Truppen
auf folgende Weise:

nach Frankfurt an der Oder wurden die 6 zusammengesetzten
Grenadier-Bataillone und die halbe leichte Batterie No. 26;

nach Lcbus und den nahen Ortschaften wurden unter dem
Oberst Krassowsky das iZte und i^te Jäger-Regiment;

nach Güsow und Seelow 2 Esquadron Dragoner gelegt;
um die Festung Cüstrin die beiden Kosaken-RegimenterPan-

telccw der 2te, und Vihalew der 2te, nebst der halben leichten
Batterie No. 26. Der Oberst Pantcleew der 2te kommandirte die
Vorposten auf dein rechten Ufer der Oder, und hatte sein Quar¬
tier zuerst in WikcrSdorf, später in Neumühle, der Oberst Biha-
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lew der 2te, der sie auf dein linken Ufer befehligte, hatte sein
Quartier in der Mäuschen Mühle.

Einige Zeit darauf rückte über Aüllichau und Crossen das
Detaschemcnt des Gen. Mas. Grafen Orurk zur Unterstützung des
Blokade-Corps heran. Es bestand aus:

dem Boihynifchen Uhanen-Regiment,
dem Pawlogradschen Husaren-Regiment,
den beiden Kosaken-Regimentern Diatschkin u. Melnikof dem .5ten,

den beiden reitenden Batterien No. >i. und ig., zusammen
i-s Kanonen.

Sogleich nach dem Einrücken des Wittgensteinschen Corps in
Berlin, schickte daiselbe am i l. Marz von do t aus ei» russisches
Infanterie-Regiment und eine schwere Batterie zu der Blokade
von Spandau, und nachdem der General-Major Helfreich am
20. März von Cüstrin nach Berlin zurückgekehrt war, erhielt dies
Blokade-Corps folgende Verstärkung uncer dem General-Major
Sagraewsky:

120 reitende Jäger, damals das Niegiudtifchc reitende Jäger-
Regiment,

200 polnische Uhlanen, go Kosaken und die schwere Batterie
No. 2g.

Darauf übernahm am r. April der preußische Gen. Mas.
Thümen die Belagerung von Spandau, er rückte mit seiner Bri¬
gade vor die Festling und »ahm sein Hauptquartier in Charlot¬
tenburg; sein Corps bestand aus:

Z Bataillons des siten ostpreußischen Infanterie-Regiments,
2 Compagnien Jäger,
i Detaschemcnt Jäger vom isten Ostpr. Inf. Reg.
der kpfündigen Fußbatterie des Capitain Ludwig.

Das russische Fußvolk marschirte dagegen sogleich ab.
Die 2te Hauptkolonne, die des Kosaken-Corps des

Generals der Kavallerie und Attaman Grafen Platow, losete sich
schon an der Weichsel als eine selbstständige Kolonne ans, indem
die Abtheilungen der Generale Tlchernitschef, Dorenberg und des
Obersten Tettenborn den: Corps des Gen. Wittgenstein einverleibt,

die übrigen Kosaken-Regimenter zu den Blokaden der Festungen
Danzig, Stettin, Cüstrin und Spandau verwendet wurden, und
das Detaschement des Gen. Maj. Ilowaisky des i2ten zum Theil
zur Hauptarmee, zum Theil zu Wittgenstein gestoßen war.

Die Zte Haupt kolonne, jetzt die Westarmee genannt,
führte der Admiral Tschitschagow von Marienburg über Lobau
auf beiden Ufern der Weichsel gegen Thorn.

Von diesem Corps passirte zuerst das Detaschemcnt des Gen.
Lieut. Grafen Woronzow bei Maricnwerder die Weichsel; es sollte
eine Erkennung des Feindes machen, und rückte ihm folgend, nach
einem ziemlich lebhaften Gefechte am ig. Januar in Bremberg

ein, und hier fand es sehr bedeutende Magazine mancherlei Art
vor, hielt hierauf die Vorposten, bis die russische Armee die Weichsel
passirt war, und losete darauf die Kavallerie-Avantgarde des Gen.

Lieut. Tschaplitz am 20. Febr. in Posen ab, von wo aus es end-
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lich am ir>. Marz nach Frankfurt an der Oder aufbrach, und
alsdann, wie oben erwähnt, die Blokadc von Cüsirin übernahm.

Die eigentliche Avantgarde unter dem Gen. Lieut. Tschaplitz

rückte zuerst gegen die Festung Thor», sie bercnnte selbige, und
forderte den Kommandanten am g. Febr. zur Uebergabe auf;
als das Haupt-Corps nachgerückt war, marschirte sie nach Posen,
wo sie am ig. Febr. eintraf; sie besetzte diese Stadt, und breitete

sich auch gleichzeitig in den Ebenen des Hcrzogthums Warschau
aus, theils um die unruhigen Bewohner zu bezähmen, theils um
die Belagerung von Thorn zu decken. Das Kavallerie-Detasche-
ment des Gen. Mas. Grafen Orurk, obgleich ursprünglich zu ihr

gehörend, trennte sich später von derselben, es rückte über Züllichau
gegen die Oder, au welcher es am «Z. Marz eintraf, und ging
am -9. März über Crossen nach Cüstrin, um das dortige Blo¬
kadc-Corps zu verstärken.

Die Belagerung von Thorn (wozu von Graudenz aus preußisches

schweres Geschütz und Artilleristen unter dem Oberst von Oppen
erwartet wurden) war der speziellen Leitung des Generals der In¬

fanterie Grafen Langeron übertragen; der Admiral Tschitschagow
hatte sein Hauptquartier in der Stadt Bromberg, die Armee
kantonirte zwischen diesem Orte und Thorn, so viel es der Bela-

gerungsdienst gestattete, und erholte sich von den Ungeheuern Mär¬
schen, so wie sie sich durch die nachgekommenen Rekonvalcscenten
verstärkte.

Am ich Febr. traf der Gen. der Infanterie Barklay de Tolly
im Hauptquartier zu Bromberg ein, er übernahm daselbst das
Kommando über dieses Armee-Corps, und der Vice-Admiral,
Seeminister Tschitschagow, kehrte zu seiner alten Bestimmung nach
St. Petersburg zurück.

Die cste Hauptkolonne. Die Hauptarmee mit dem

Hauptquartier des Kaisers Alexander und dem des Fcldmarschalls
Fürsten Kutusow, marschirte von Plozk

am 10. Febr. nach Gostinin, wo es den 11. und 12. blieb,

— iZ. — nach dem Dorfe Wolotarcwa,
— ich — nach Klodawa, wo es am ig. blieb,

— 16. — nach Kollnow und blieb hier den ly-tsn,
— ig. — kam es nach Konin und verblieb bis den LZsten

Februar daselbst,

— 2h. Febr. kam es in Kalisch an und blieb hier bis zum
7. April.

Die 5te Hauptkolonne. Sie blieb in die früher er¬

wähnten Corps gcthc-ilt, weshalb ich aufs neue von jedem einzeln
sprechen muß; und zwar zuerst:

>) Aon dem Corps des General-Majorö Baron

Wintzingerode. Dieses Corps ging am 2. Februar in der

Gegend von Plozk über die zugefrorne Weichsel, und in angestreng¬
ten Märschen über Gostinin, Klodawa, Kollnow und Konin

nach Kalisch. Auf diesem Marsche vereinigte cö sich auf einige Zeit
mit mehreren Truppen der Westarmce, und griff nach der in der

Beilage 11. enthaltenen Schlachtordnung am iZ. Febr. das 7te
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feindliche Corps des Divisions-Generals Grafen Negnicr in der
Stadt Kalisch an.

Das feindliche Corps wurde, wie oben gedacht worden ist,
so überrascht, daß cö nicht die Zeit erhielt sich zu versam¬
meln ; cö schlug sich auf beiden Ufern des Flusses ProSna,

nachdem ihm bereits seine Verbindung abgeschnitten war. Der
Kampf war am hartnäckigsten am Piskozewcr Thore, über¬

haupt trug die mit Morästen, Mauern und Thürmen ziemlich
gut befestigte Stadt dazu bei, das Gefecht hartnackig und blutig
zu machen, es dauerte von 3 Uhr Nachmittag bis zum späten
Abend. Die Stadt bildete das Zentrum der außerhalb in ein¬

zelnen Regiments- oder Bataillons-Vierecken fechtenden Truppen,
die von der zahlreichen russischen Reiterei wiederholt angegriffen,

öfter umringt, und mit Kartätschen aufs heftigste beschossen wur¬
den. Es scheint als hatte bei mehrerer Kenntniß der örtlichen

Lage des Schlachtfeldes, und der Kantonnirungen des feindlichen
Corps, für die überlegene Anzahl der Russen, und vorzüglich ihrer
schonen Reiterei, der Erfolg des Gefechtes noch glänzender wer¬
den können. Für die sächsischen Truppen ward es bei dieser sehr

ungünstigen Lage ein ehrenvolles Denkmal ihrer Tapferkeit, und
ein neuer Beweis, was ein entschlossenes und tapferes Fußvolk

durch Standhaftigkeit gegen ihr weit überlegene Reiterei auszu¬
halten vermag; ganz ausgezeichnet kämpfte die sächsische Brigade
des Gen. Maj. Sahr und das Inf. Regim. Prinz Clemens unter
dem Gen. Maj. Steindcl. Das letztere bestand zuerst als Viereck

aufgestellt ein dreistündiges Gefecht, und se^te endlich sogar unter
dem Feuer mehrerer feindlichen Batterien über die ProSna, doch
verlor es viele Menschen und 4 Kanonen. Der Gen. Maj.

Nostiz mit dem Inf. Regim. Prinz Anton und 4 Kanonen, ab¬

geschnitten von aller Verbindung, vertheidigte sich gleicb ehrenvoll,
bis es bei Einbruch der Nacht von der Üebermacht überwältiget

und gefangen wurde. Der die Vordcrtruppen dieses Corps be¬
fehligende Gen. Maj. Gablentz bestand gleichfalls ein sehr hart¬
näckiges Gefecht, und obwohl er von dem Hauptkorps gänzlich
abgeschnitten war, gelang es ihm doch, seinen Rückzug zu bewerk¬
stelligen; er traf am 15. Febr. in Schildberg ein, und faßte den
Entschluß, sich an das hinter der Pilica stehende Corps des Für¬
sten Poniatowsky anzuschließen.

Auch die Brigade des Obersten Maury von der französischen
Division Dürütte kam ins Gefecht, doch scheint es, als habe der
Gen. Register seine vaterländischen Truppen in sichrere Kantoni«

rungen gelegt als seine Verbündeten, und als sei) auch nur durch
die Tapferkeit der letztern, den seinigen ein sicherer Rückzug
verschafft worden.

Russischer ScitS hatte man den Gen. Maj. Nostiz mit

1 Obersten, Zli Offizieren und 2000 Mann zu Gefangenen gemacht,
2 sächsische Fahnen und g Kanonen erobert; das Schlachtfeld
deckten vom Feinde über iHoo Tobte und Blcssirtc. Auf russischer
Seite war der Verlust weit geringer, doch rechnete man ihn auf

mehr denn ivou Mann; der Gen. Maj. Zapolzky, welcher die
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eine Infanterie-Division befehligte, ward schwer blessirt, er ist

nachmals an diesen Wunden gestorben.
Das Corps des Gen. Maj. Winzingcrode blieb in der Stadt

Aalisch, weil das Fußvolk nach den angestrengten Märschen eini¬

ger Ruhetage bedürftig war; eine Reiterei-Avantgarde unter dem
Gen. Maj. Rönne, vom Generalstabe, verfolgte den sich zurück¬

ziehenden Feind, obwohl auch nur langsam nach Haezkowo und
Ostrowno.

Darauf brach das Corps von Kalisch auf, jetzt hatte es eine
neue Einthcilung:

die Avantgarde führte der General-Major Landskoy,
das Fußvolk der Gen. Maj. Prinz Würtemberg,
die Reserve-Reiterei der Gen. Maj. Fürst Trubetzkoy.

Es rückte über Ostrow, Zduny, Kobielin und Rawicz gegen die
Oder vor, und schickte als Streifparthien die leichten Detasche-
mentS:

unter dem Rittmeister und Flügel-Adjutanten Orlow,
unter dem Oberst Prendel,

unter dem Oberst Fürst Mandates voraus.
Schon am ig. Febr. gingen die Detasch.emcntS des Obersten

Prendel und Rittmeister Örlow, ungefähr Loo Pferde stark, bei
Steinau über die Oder, — sie marschirtcn:

am 20. Febr. nach Lübben und Ossig, wo sie ein Gefecht hatten.
— 2i. — standen sie zwischen Goldberg und Löwenberg,
— 22. — in Lowenberg,

— 2Z. — in Bunzlau,
— 25. — in Lauban,

— g. März in Sohrau,
— ir. — in Görlitz,
— i5. — in Bautzen,

und streiften an der Elbe herum.

Das Detaschement des Obersten Fürsten Mandates, passirte
am 2ti. Febr. bei Koben und Radschütz die Oder; ihm folgte am
folgenden Tage die eigentliche Avantgarde unter dem Gen. Maj.

Landskoy. Das Corps des Gen. Winzingerode selbst hatte jetzt
die Bestimmung erhalten, von der Oder aus die Avantgarde der
preußischen Armee-Abtheilung des Generals der Kavallerie Blü¬
cher bis zur Elbe zu bilden.

Es war am 25. März, als die Streifcorps, der Rittmeister
und Flügel-Adjutant Orlow bei Debelsdorf, der Fürst Mandates
bei Meißen, der Oberst Prendel und der Stabs-Capitain Geis¬
mar (vom Corps v. Milleradowitsch) desgleichen einige Esquadr.

preußischer Husaren zwischen Dresden und der böhmischen Grenze
die Elbe passirten. Der Uebergang dieser fliegenden Corps ge¬
schah mit so viel Schnelligkeit und mit so viel Uebereinstimmung,
daß der Feind dadurch zu glauben verführt wurde, er wäre be»
reitS von den anrückenden Armeen mit zahlreichen Kräften ver¬
folgt (wie sich aus den aufgefangenen Briefen ergab). Der Ritt¬

meister Orlow und Geismar marschirten zuerst gegen Wilsdruff
wendeten sich aber schnell gegen Dresden hin; hier hatten sie ein
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nicht sehr bedeutendes Gefecht, nach welchem sie das Dorf Groß-
Serra besetzten. Die Franzosen hatten bereits Dresden Verlasien,
und sich weiter zurückgezogen; auch die bairische Division des
Grafen Rechberg verließ Meißen und marschirte gegen Wilsdruff
um sich daselbst mit der Division Dürütte zu vereinigen; sie mußte
sich dabei durch das Detaschcment Orlow durchschlagen, das ihr
bei ihrer Uebermacht nach einem sehr hartnackigen Gefechte gelang.
Der Rittmeister Orlow marschirte rechts nach Walde, und stellte
sich auf den dortigen Anhöhen auf. Da der Feind seine Vereini¬
gung bei Wilsdruf erreicht hatte, und die Straße nach Nossen
einzuschlagen schien, so marschirtcn die russischen DetascbemcntS
gegen VürkerSwalde, um diese Straße zu bedrohen.; nach einem
neuen Gefechte setzte der Feind seinen Rückzug über Nossen nach
Waldheim fort, und die russischen Streiftorpö folgten ihm da¬
hin nach.

Gleichzeitig mit diesem Uebergange war auch die Spitze der
Vortruppen unter dem Gen. Mas. Landskoy vor der Neustadt
Dresden angekommen: diele war es vorzüglich, wodurch die Fran¬
zosen zum eiligen Rückzüge und zum Verlassen des rechten Ufers
der Elbe, von Torgau an bis zur böhmischen Grenze in Dresden
bestimmt wurden. Die von ihnen dabei zerstörte prächtige Elb¬
brücke, wurde sogleich durch Norhbogen wieder hergestellt, auch
eine Schiffbrücke hier, und bei Meißen eine andere gebaut.

Das Corps des Gen. Lieut. Baron Winzingcrode folgte
seinen Vortruppen, und sein Hauptquartier langte"

am io. März in Koben,
— ir. — in Raubten,
— 12. — in Polkwitz,
— iZ. und >ss. Marz in Priedcmost,
— i.u. März in Modlau,
— 16. — in Bunzlau,
— 17. — in Waldau,
— ig. und rg. in Görlitz.
— 20. bis 2g. Marz in Bautzen an.

Das Corps wurde in Bautzen und der umliegenden Gegend bis
hin nach Kamentz in Kantonirungen gelegt; die Vortruppen waren
bei Radcburg aufgestellt, ein starkes Kavallerie-Detaschement stand
bei Großenhayn, es schickte Partheien gegen Torgau, um diese
Festung zu beobachten; seitdem 19. März wurde der auf dem rechten
Elbufer belegene Theil der Stadt Dresden, die Neustadt genannt,
von russischen leichten Truppen besetzt, auch in Loschwitz ein Deta¬
schement aufgestellt, welches die Verbindung mir einem preußischen
Strcifcorps unterhielt, das die Elbe von dort bis an die böhmische
Grenze beobachtet und besetzt hatte.

Am 26. März wurde das Hauptquartier nach Bischofswerda
verlegt,

am 27. März traf es in Dresden ein, und blieb dort bis
zum Nsten, an welchem Tage die letzten Truppen des
Corps die Elbe passirten,

am 1. April ging es nach Nossen,
am
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am 2. April nach Kolditz,
am A. — traf es in Leipzig ein.

2) Das Corps des Generals der Infanterie Mil¬

lerado witsch, desetzte, wie ich bereits früher erwähnt habe,
am 7. Febr. nach abgeschlossener Kapitulation, die Stadt War¬

schau, wurde alsbald als eigentliche Avantgarde der russischen
Hauptarmee von der Weichsel in Marsch gesetzt, verließ am «Uten
Februar Willamow, traf schon am 2r>. Febr. in Kaiisch ein, mar-

schirte mit dem Hauptquartier nach Rawicz, und die Truppen be¬

zogen hier auf längere Zeit Kantonirungcn, die sich bis dicht an
die schlesische Grenze ausdehnten. Als am 10. März seine Vor¬

truppen unter dem Gen. Lieut. Grafen St. Priest, die an der
Oder bei Wollstein kantonirt hatten, schon aufgebrochen waren,
um die Oder zu passren, erhielt das Corps in Karge den verän¬

derten Befehl, sich über Fraustadt nach Glogau in Marsch zu
setzen, um diese Festung ernstlich einzuschließen; nur das Strcif-
kommando des Capitain Geismar, welches bereit» über die Oder

gegangen war, verfolgte seinen Marsch, und schloß sich an die vor¬
rückende Abtheilung des Generals Winzingerode an.

Der Feind machte aus der Festung Glogau mehrere Aus¬

fälle, allein er wurde allemal von den Kosaken und Jägern meist
mit nicht unbedeutendem Verlust zurückgetrieben. Einer der bedeu¬
tendsten Ausfälle war der am 26. Marz, der Feind rückte mit
ungefähr 200c, Mann in Z Abtheilungen vor, die erste dieser Ab¬
theilungen wollte nach dem Dorfe Rauschwitz durchbrechen, aklein
eine Kette von Scharfschützen vom Wiätkaschcn Infanterie-Re¬

giments hielt sie alsbald auf; die beiden andern Abtheilungen
stellten sich auf den Anhohen zwischen den Dorfern Gorkau und

Rauschwitz als Unterstützung in drei Kolonnen auf, und beschossen

die russischen Scharfschützen in den Dörfer» Rauschwitz' und
Etschkau sehr lebhaft mit Granaten und Kanonenkugel», um sie
zu zwingen diese Dorfer zu verlcssen; aber die russischen Truppen
behaupteten sich nicht nur, sondern zwangen auch, nachdem die
russische reitende Artillerie sich vortheilhaft aufgestellt und die

feindlichen Batterien demontirt hatte, den Feind zum Rückzüge.
Er sormirte sich darauf in zwei Angriffskolonnen und rückte mit

diesen abermals vor, aber er wurde aufs neue zurückgeworfen,

auf seinem Rückzüge mit Kartätschen verfolgt, und so mit ziemlich
beträchtlichem Verlust nach der Festung hineingetrieben. In der
Nacht auf denselben Tag, wurde neues Geschütz gegen die Festung
aufgcführr und mehrere Granaten in selbige geworfen, es entstand
Feuer, und die Garnison brachte die ganze Nacht hindurch unter
dem Gewehr zu.

Heute wurde auch der Gen. Lieut. Kapzewitsch mit einigen
Truppen nach Cüstrin in Marsch gesetzt, um dort den Gen. Lieut.
Grafen Woronzow abzulösen; er kam den ich April dort an.

Am Zo. März wurden die um Glogau befindlichen russischen
Vorposten des Gen. Lieut. Grafen St. Priest von den königlich
preußischen Truppen des Gen. Maj. Schüler von Schaden ab-

Der Krieg. I, Thcil. D



Äo

gelost, dieses Corps war aus Oberschlesienherangerückt, um die
Belagerung zu übernehmen.

Den Zr, März setzte sich die Avantgarde des Gen. Lieut.
Grafen St. Priest in Marsch und passirte bei Milzig die Oder,
das Corps selbst wurde heute wie folgt eingetheilt:

die Avantgardebefehligte der Gen. Lieut. Graf St. Priest,
die erste Infanterie-Kolonne der Gen. Lieut. Markow,
die zweite Inf. Kol. der Gen. Lieut. Fürst Wolchonsky,
die Reiterei der Gen. Lieut. und Adjut. Baron Korff.

Mit der ersten Infanterie-Kolonne marschirte das Hauptquartier
des Gen. Milleradowitsch,sie ging bei Miltiz über die Oder;
das genannte Hauptquartier befand sich:

am L. April in <L?prottau,
— g. — in Sagau,
— 10. und m. April in Bunzlarü,
— 12. April in Waldau,
— iZ. — in Görlitz,
— iP und iL. April in Löbau,
— ik. April in Bautzen,
— 17. — in Bifchoföwerda,
— ig. und ig. April in Weisiig,
— 20. und 21. April in Dresden,
— 22. und 2Z. April in Freiberg,
— 2g. April in Chemnitz, hier blieb es bis zum 2g. April,
— Lg. — kam es nach Pcnig, die Vortruppen wurden in

der Position von Hessing aufgestellt, die Spitze der Vor¬
dertruppen und die leichten Truppen unter dem General-
Major Emanuel besetzten Lobenstcin, Saalfeld und
Zwickau.

Z) Das Corps des General-Lieutenants Baron
Sacken. Nachdem dasselbe die Stadt Warschau so lange besetzt
gehalten hatte, bis der Gen. Lieut. Graf Pahlen der Zte mit
einem Detaschcment von dem Corps des Generals der Infanterie
Dochterof eingetroffen war, der auch zugleich das Militär-Gou¬
vernementund den Auftrag die Festung Modlin belagern zu lassen
erhielt, so setzte es sich über Rawa und Petrikau in Marsch, so¬
wohl gegen das noch an der Pilica stehende Corps des Fürsten
PoniatowSky,das sich täglich verstärkte, als auch vorzüglich gegen
die Festung und das Kloster Czenstochau.Am 2L. März traf
der Gen. Lieut. Sacken vor Czenstochauein, er ließ es sogleich
einschließen und den Kommandanten zur Uebergabeauffordern,
die dieser jedoch abschlug.

Hierauf wurde der Feind sogleich angegriffen, aus den Umge¬
genden vertrieben,und bis in die Festung geworfen; das gte Jä¬
ger-Regiment unter dem Obersten Fürsten Schewachew besetzte das
Kloster St. Barbara, das Zgste Jäger-Regiment unter dem
-Obersten Achlestischef das mehr links liegende Salzmagazin am
Fuße des FestungsbergeS, die Vorstadt Neu-Czenstochau und die.
Kirche St. Rocho, und hiermit war die Festung, da alle diese
Punkte im Vereich eines Flintenschusses von derselben abliegen,



auf das engste eingeschlossen und das Wasser ihr abgeschnitten.
Am 26. März machte der Feind ein sehr starkes Kanoncnfcucr,

und warf auch Brandkngcln nach der Vorstadt Ncu-Czenstochau;
allein die Zägcr des Zysten Regiments löschten das Feuer aus,

und behaupteten sich muthig auf ihrem Postein Das Regiment
verlor von einer Kugel getroffen seinen braven Major Specheka.

Die Tage vom Zo. März bis den 1, April wandte man

unter Leitung des Ingenieur Oberst-Lieutenant Grafen Roschuart dazu
an, mehrere Batterien gegen die Festung zu erbauen, und am

2. April sing mit Anbruch des TagcS das Feuer aus g bis rr>
Geschützen mit sehr gutem Erfolge an. Am Z. April um Mit¬
ternacht errichtete man noch näher drei neue Batterien auf ver¬
schiedenen Punkten, zusammen mit 20 Kanonen, unter denen sich die
12 Geschütze der schweren Compagnie No. ig. befanden. Diese
Batterien schössen mit solcher Sicherheit, daß dadurch sogleich
drei Magazine angezündet wurden, zuerst ein Heu-Magazin, so¬
dann ein anderes mit Holz und endlich das dritte mit Stroh;
innerhalb zwei Stunden geschahen 27g Schüsse. Die tapfern
Zager hielten während derselben mit einem sehr wirksamen Feuer

die Besatzung so gefesselt, daß es niemand mehr wagte sich auf
der Schloßmaucr zu zeigen.

Ais der General Sacken die Würkung des in der Festung
immer mehr um sich greifenden Feuers sah, ließ er mit der Ka¬
nonade anhalten, nicht um die Festung, sondern um den Tempel

der heiligen Mutter Gottes und mit ihm ihr wnnderthätigeS
Bildniß zu schonen; zur Freude aller rechtgläubigen Russen gelang
es ihm auch. Am ff. April ließ er dem Kommandanten eine Ka¬

pitulation antragen, die vom Kommandanten vorgeschlagenen Be¬
dingungen konnten nicht angenommen werden; als aber darauf
das Feuer aufs neue begonnen hatte, erschien ein Bote mit an¬

dern Bedingungen, und sie wurden eingegangen. Am folgenden

Tage am ff. April, wurde die Festung von russischen Truppen besetzt.
Die Garnison welche KriegSgcfangcn wurde, bestand aus ff

Stabs-, ffi Obcrofsizieren, ffg Unteroffizieren und g?g Gemeinen,
es wurden 26 Geschütze, einige Probier-Morser und 1000 Flinten,
viele Artillerie-Patronen und manche Vorräthe anderer Art vor¬

gefunden. Eine Copie von dem Heiligenbilde und die Schlüssel
der Festung, wurden als Siegeszeichen dem Kaiser von Rußland
zugesandt, und ein feierlicher Gottesdienst in der Kirche gehalten.

Der General Sacken wendete sich von hier aus gegen das
feindliche Corps des Fürsten Poniatowsky, und nahm, um dasselbe
zu beobachten, seine Stellung am 11. April mit dem rechten Flü¬
gel an die Weichsel, mit dem linken an Czeladz gelehnt, und sein
Hauptquartier in Zarky, welches L Meilen von Tarnowitz liegt;
und verließ selbige, als das Corps des Fürsten Poniatowsky nach
der Ucbereinkunft durch die österreichischen Staaten seinen Abzug
erhielt; worauf das Corps sofort in Z Abtheilungen:

die Reiterei unter dem Gen. Maj. Zurkowsky,
die erste Abtheilung des Fußvolkes unter dem Gen. Maj. Grafen

Liewen den Zten,
D 2
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die zweite Abtheilung des Fußvolkes unter dem General-Major
Bullatow,

am 2L. May in Breslau einrückte, und stand am 2g. May bei
Ohlau,

4) Das Corps des General-Lieutenants Radt traf
am g. Februar in Tarnogord,
am lo. und i r. Februar in Krastoslaw,
am i-j. Februar mit dem Hauptquartier in Lublin ein, und

der Gen. Lieut. Radt erhielt hier das Militär-Gouvernement.
Schon am g. Februar hatten die Kosaken-Vorpostenein Gefecht
bei Alt-Zamoek, benannten darauf die Festung ZamvSk selbst,
bis das schwache Belagerungöcorps heranrückte. Die feindliche
Garnison der Festung, anfänglich ziemlich zahlreich, verminderte
sich bald durch Sterben und Krankheitenbis auf Zooo Mann;
im Anfange.machte sie mehrere ziemlich glückliche Ausfälle, um
sich Lebensmittel in die Festung zu bringen, und den Belagerern
Abbruch zu thun. Die Gegend umher ward schrecklich verwüstet
und alle Mühlen wurden zerstört.

L) Das Corps des Generals der Infanterie
Dochterow. Ein Thcil dieses Corps wurde als Besatzung von
Warschau, ein anderer zur Blokade von.Modlin gebraucht, der
dritte suchte sich durch Ergänzungen zu verstärken,und rückte erst
später nach. -— Der Gen. Lieut. Graf Pahlen der Zte übergab
bei seinem Abgange zur großen Armee, das Kriegs-Gouvernement
dem» Gen. Dochterow. Die thatenlose Blokade von Modlin war
jchon früher dem Gen. Maj. LindforS übertragen worden, der
alsdann seinen Platz dem Gen. Maj. Paökiewitsch einräumte.

Viertes Kapitel.

Von dem ttehcegangc der verbündeten Kriegshecre über die Elbe
bis zum uüften April -3-Z.

Das franzosischeHeer verließen wir nach seinem Uebergange
über die Elbe, wie es am 10. März die beschriebeneStellung
am Ufer dieses Stromes einnahm, ausgedehnt von Dresden bis
nach Hamburg, der Elbe linkes Ufer bewachend.

Zuerst fand sich, nachdem auch am g. März die Division
Morand Schwedisch-Pommern geräumt und sich nach der Elbe
zurückgezogen hatte, der Chef der Zysten franzosischen Militär-
Division, Divisions-General Carra St. Cor veranlaßt, am retten
März die Stadt Hamburg zu verlassen. Es würde von seiner
Seite vielleicht voreilig geschienen haben, wenn ihm nicht die
Stimmung der Einwohner, die sich vorzüglich durch den Volks¬
tumult am 2P Februar sehr deutlich aussprach, gefährlich ge<
Wesen wäre.

Der Oberst Tettenborn rückte mit seinem Detaschementin
angestrengten Marschen, wie bereits erwähnt worden, durch Meck-



lenburg gegen Hamburg heran, um diese und auch die alte deut¬
sche Hanseestadt Lübeck vom Feinde zu befreien; er traf aii» rssieti
März zu eben der Zeit in Lauenburg ein, als seine Vortruppen
bereits in einem heftigen Gefechte bei dem Dorfe Eschenburg mit

dem Feinde begriffen waren. Der Feind harte hier eine 'vortheil-
hafte Stellung genommen, weil man zu diesem Dorfe nicht an¬
ders, als durch einen sehr schwierigen, leicht zu vertheidigenbe.n

Hohlweg gelangen bann, auf dessen beiden steilen Bergseiten viele
feindliche Scharfschützen aufgestellte waren, wahrend die große
Straße durch Kanonen gesichert war. Trotz dieser sebr vortheil-
haften Stellung des Feindes, gelang es dennoch in der Nacht dem
Mnth und der Beharrlichkeit der kämpfenden Kosaken, die sich
freiwillig zum Fußdienst der Scharfschützen erboten (es waren dne
Regimenter Sulima, Grebzow und Dttnssow) den Feind zu über¬
wältigen, und das Dorf Efchenburg zu besetzen. -

Gleichzeitig war der Divisionö-General Morand mit sein.

Corps wohl -Zcxx» Man» stark und mit 17 Stück Geschützen m
Bergedorf eingerückt, in der Absicht nach Hamburg zu marschiren j
er hatte den ausdrücklichen Befehl, diesen wichtigen Ort gegen den
Feind zu behaupten, und die in Aufruht und'unruhiger' Bele¬

gung - sich auflehnende Masse seiner Bewohner'zur Ordnung Zü-

rückzuführen; es gelang aber dem Obersten Tetkenborn durch-unütld-
liche Vorstellung und überzeugende Gründe, den an der GeeftzÄ

mit Zvoo Mann und ceg Stück Geschütz stehenchen dänischen Gch
neral-Lieutenant Ewald zu der Erklärung zu vermögen, er werde

die Besetzung Hamburgs durch den > General Morand nicht zu¬
lassen. " ' "

So von allen Seiten gedrängt, mußte sich 'der Gen. Morand

entschließen am 17. März sich nach der Elbe, und dem Uebftrgängei
der Zollenspieker genannt, zurückzuziehen, , imd'sich auf das linke

Ufer überzusetzen. Der Oberst Tettenborn eilte ihm aber mit
seinem tapfern Detaschemcnt nach, und griff ihn, weil es die
ortliche Lage nicht Zuließ mit der Reirebei zu fechten, mit seinen
abgesessenen Kosaken heftig an. Da« Gefecht ward immer hitziger
und blutiger, endlich warfen sich die entschlossenen Scharfschützen
der Kosaken-Regimeliter Denissow und Grebzow von allen Seiten'
auf die feindliche Batterie, womit sich das Fußvolk seinen Rück¬

zug tapfer decken ließ, mit solchem Ungestüm an, daß Sc vorft
Feinde im Stich gelassen wurde; eö waren 6 Kanoiten die' in die

Hände der Kosaken fielen, so wie alles noch nicht übergesetzte
Fußvolk.

Der Gen. Morand nahm seine Richtung auf Bremen, auch
dahin verfolgte ihn sogleich ein Kosaken-Detaschcment, das auf
dem linken Ufer der Elbe nachgeschickt wurde.

Am Abend desselben Tages kamen Abgeordnete ans der Stadt

Haniburg nach Bergedorf zum Obersten Tettenborn, um ihm an¬
zuzeigen, daß in Hamburg die franzosische Regierung aufgelbst
sey, indem die alte deutsche Stadt der Pflichte» gegen sich selbst

und gegen Deutschland eingedenk, die Fesseln gebrochen, in denen
sie ruhmlos geschmachtet habe, daß sie aus eigner Kraft und



eignen Mitteln Zooo Mann zu bewaffnen gedenke, welche kämpfen
und bluten sollen für Hamburgs und für Deutschlands Freiheit,

daß ihre Bürger in Soldaten verwandelt, sich selbst zu schützen
gedächten, wenn ihnen Gefahr und rachsüchtige Vergeltung drohe.
ll,id der Oberst Tettenborn hielt darauf am ssj. Marz seinen
Einzug in die Stadt; die neuen Senatoren, würdig ihrer Vor-
dern, auö der alten einst glücklichem Zeit, kamen ihm auf der

Hälfte des Weges entgegen, und überreichten ihm die Schlüssel
der Stadt — und das Volk, sich freuend seiner Erlösung, und
der tapfern freundlichen Schaarcn seiner Befreier aus Asien, rief
jauchzcich und triumphirend, eö lebe Alexander, der das Gerechte
und Gute beschützet.

.Der Oberst-Lieutenant Bcnkendorf. wurde mit Zoo Mann

sogksich nach Lübeck gesendet, was er am 22. Marz besetzte. Auch
hss Einwohner dieser Stadt zeigten die besten, ihnen würdigen

HAumnaen.
.„Da? Detaschement des Gen. Maj. .Tschernitschef, das den Vice-

Kchiug von Italien mir seinem Corps von Berlin aus verfolgt
hasse, ließ zur Beobachtung mehrere Tage hindurch den General-
Dsazor Benkendorf bei Wittenberg stehen; auf seinem Marsche

öff^ss hatte er bei dem Dorfe Seehausen mit einem hartnackigen
Widerstand leistenden Feinde ein ziemlich lebhaftes Gefecht —
spat.er ward der Gen. .Benkendorf durch ein Detaschement unter
dein Gen. Mas. Baron Diebitsch den oten, welches über Trebbin

und Luckenwalde vorrückte, von der Blokadc von Wittenberg ab-
geloset; das letztere bestand aus den beiden Kosaken-Regimentern

Radionof dem2ten u»d Seliwanof dem 2ten, dem 2osten und Lasten
Jäger-Regiment und der schweren Batterie No. von 10
Stück Geschütz. ,

Her Gen. Mas. Tschernitschef erhielt die Bestimmung, mit
seinem Detaschement die Festung Magdeburg wenigstens auf dem
rechten Ufer der Elbe einzuschließen; er marschirte deshalb aus
de-r Gegend von.Wittenberg über Golzow und Ziesar, und traf

am 10., März in Genthin ein; e>» Theil seiner Kosaken setzte
heute, bei.Ferchland über, zog sich aber, nachdem er bei Grie¬
ben ein unbedeutendes Gefecht gehabt hatte, wieder auf das rechte

Ufer, der Eibe zurück. Das Detaschement besetzte die Orte Loh-
burg, Möckern, Burg, Hohenziaz und Nedlitz," alle nur mit ge-

riizgep Hohl; mich traf es Vorbereitungen, um bei Havelberg oder
Pareiz über Schiffbrücken oder Kähne aus das andere Ufer über¬

zusetzen. Als hierauf der Gen. Mas. Dörenberg am 2Z. März
der- Stadt Werben gegenüber bei O.uizöbel über die Elbe ging,
und sieh jenseits bereits bis Osterburg und Stendal ausdehnte,
da vereinigte auch der General Tschernitschef seine Truppen bis

aus di.e wenigen, die er zur Beobachtung von Magdeburg unaus¬
bleiblich zurücklassen mußte, und folgte jenen nach; allein da
rückle der Feind mit der bedeutenden Macht von Zooo Mann
Fußvolk und 1000 Mann Reiterei aus Magdeburg über Arneburg
dem General Dörenberg schnell entgegen, und dieser fand sich

veranlaßt, über Werben und Neucnkirchen zurückzugehen, wo er
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vom Feinde am 27. März erreicht wurde. Zu diesem Rückzüge
war er gcnöthiget,' weil ihm das Fußvolk mangelte, und er seine
Reiterei ui der ungünstigen Gegend, die Wische genannt, nicht
braueben konnte. Es kam jetzt zu einem wenig bedeutenden

Vorpostengefechte, nach dessen Beendigung der Gen. Maj. Dören-
berg bei Scharpcnlohe wieder auf das rechte Ufer der Elbe nach
der Priegnitz zurückkehrte, und die Franzosen ganz unerwartet am
2g. März von Werben wieder nach Magdeburg aufbrachen, bis
auf eine große Anzahl Ueberläufer, die sich entfernt hatten.

Die Truppen der Generale Tschcrnitschef und Benkendorf
rückten am 27. Marz bei Quitzöbel, Bälow und Hinzdorf zu¬
sammen, die Generale und auch der Gen. Dorenberg nahmen ihr
Hauptquartier in Havelbcrg; wo sie ihre weitern Unternehmungen
gemeinschaftlich verabredeten.

Am 2g. Marz gingen die Generale Tschernitschef und Ben-
kendorf bei dem Sandkruge unweit Bälow auf das linke Ufer
der Elbe, und der Gen. Tschernitschef besetzte sogleich Seehausen
und Lichtcrfclde, um dadurch den Uebcrgang der andern Truppen
zu decken; doch kaum war das Tschernitschefsche Corps übergesetzt,
als der in Seehausen mit dem Kosaken-Regiment Grekoffdem ig.

postirte Major Graf Puschkin vom Feinde von 3 Bataillons
franzosischer Infanterie, 200 Pferden und 2 Kanonen sehr lebhaft
angegriffen wurde. Die Kosaken wußten sich so lange zu behaupten,
bis das Zsumzsche Husaren-Regiment unter dem Oberst Baron
Pahlen zu ihrer Unterstützung herbcigeeilet war, darauf dieje
Russen den ihnen weit überlegenen Feind muthig angriffen, ihn

bis nach Werben zurückwarfen, und ihm dabei 2 Offiziere und öc>
Mann abnahmen. Diese Nähe des Feindes nothigte den Gen.
Dorenberg seinen zweiten klebergang über die Elbe erst am Zrsten

März, statt bei dem Sandkruge, weiter unten bei Lenzen zu be¬
wirken.

Es ward nun die folgende Marsch-Disposition entworfen-
das Fußvolk des Gen. Dorenberg sollte nach Dannenberg mar-

schircn, die Reiterei, vom Gen. Bcnkcndorf geführt, auf Luckau,
und das Dctaschement des Generals Tschernitschef nach Wustrow,

das um diese Bewegungen zu sichern, zwei Kosaken-Regimenter

unter dem Oberst Wlassof nach Scehausen gesendet, ^mit
dem Auftrage, den übrigen Corps über Arendsee und Salz¬
wedel zu folgen, und den zwischen Stendal und Gardelegcn ste¬
henden Feind zu beobachten.

Das Corps des Gen. Morand brach aus der Gegend von

Tostedt, wohin es sich in den letzten Tagen des Monats März
zurückgezogen hatte, am 1. April gegen Lüneburg auf, denn diese
Stadt hatte sich in der dortigen Gegend vor allen andern für
das Recht und für seine angestammte Regierung erklärt, bereits

zu der Zeit, als der Oberst Tettenborn seine schwachen Vorposten
über die Elbe schickte. Sie hatte die französischen Behörden^ ab¬
gesetzt, ihren ehemaligen Magistrat wieder an die Spitze gestellt,
auch einen Theil seiner Bürger bewaffnet, und ein Corps Scharf¬

schützen gebildet; und als am 26. März sich 250 Gensd'armen



der Stadt näherten, um selbige zu besehen, da wurden sie von

diesen entschlossenen Bürgern zurückgeschlagen und zum Abzüge
genothiget. Nun aber rückte der Gen. Morand, der am 2lzflei:
Marz von Bremen abmarschirt war, mit seinem Corps von Znoc>

Mann Fußvolk, 2no Pferden und >5 Stück Geschütz, am isten
April gegen die Stadt Lüneburg heran; gegen solche Uebermacht

nun tonnten sich die Bürger nicht behaupten; das Kartätschen-
feucr, welches sie nicht erwiedcrn konnten, räumte unter ihnen

aus sie wurden zerstreut und die Stadt von den Franzosen besetzt;
zwar erlaubten sich die französischen Soldner aus Furcht keine
Mißhandlungen; doch wurden Lc> Bürger verhaftet, sie sollten er¬
schossen werden, und mit ihren: Leben die begangenen Frevel der
Bürgerschaft büßen; da war die Nvth sehr groß, und die Furcht
und der Schrecken allgemein.

Als die Generale Tschernitschef und Dorenberg es erfuhren,
daß der Gen. Morand nach Lüneburg vordringe, war ihr Ent¬
schluß schnell gefaßt, ohne allen Verzug dahin zu eilen, und die
getreue Stadt und ihre biedern Einwohner vor hartem, unver¬

dienten Schicksal zu schützen. Ungeachtet die Truppen einen an¬
gestrengten Marsch von i» Meilen in 2g Stunden zurückgelegt

hatten, so konnten sie doch nicht eher bei Breitcnstein und Bic-
nenbüttel eintrcssen — auf den Anhöhen die sich eine Viertelstunde
von Lüneburg auf dem rechten Ufer der Ilmenau erheben — als
am 2. April des Morgens, >2 Stunden nach dem Einzug der
Franzosen in Lüneburg; doch da sie hier erfuhren, daß noch an

demselben Tage jene braven Bürger der Tyrannei geopfert wer¬
den sollten, so beschlossen sie, ohne auf die Ermüdung ihrer Trup¬

pen zu achten, ihnen Hülfe zu bringen und die Stadt ungesäumt
anzugreifen.

«sie trafen dazu folgende Anordnungen: der Oberst Ba¬

ron Pahlen wurde mit 2 Kosaken-Regimentern beordert, auf dem
rechten Ufer der Ilmenau die Stadt zu umgehen, und von dort
her den Angriff zu machen, um dadurch die Aufmerksamkeit des

Feindes von dem auf dem rechten Ufer der Ilmenau bestimmten
Angriffspunkte abzulenken. Die Position von Bienenbüttel wurde

stark besetzt, es war nothig, damit die russischen Truppen nicht
umgangen werden konnten; auch war der Gen. Dorenberg so
vorsichtig, für den Fall eines Rückzuges ein Kosaken-Regiment
nach Dalenbnrg zu schicken, um dadurch die Straßen nach Dan¬

nenberg, Gartow und Luckow zu decken; den dortigen Uebergang
über die Netze ließ er mit einer Füsilier-Compagnic des pommer-
schen Regiments und einer Kanone besetzen.

Kaum hatten sich die Truppen auf Km rechten Ufer der Il¬
menau hinter Buschwerk und Zäunen, von dem sorglosen Feinde
bisher noch unbemerkt, der Stadt genähert, als der Oberst Pahlen
auf der ändert: Seite mit vieler Geschicklichkeit den Angriff machte.
Der Feind ging ihm alsbald mit 2 Bataillonen und Z Kanonen
entgegen, und hatte die Absicht, ihn von der Straße von Bienen-

butrcl abzuschneiden, man kämpfte sehr hartnäckig. In diesen:

Augenblick rückte die rnssische Reiterei in zwei Abtheilungen auf
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dem rechten Ufer der Ilmenau vor, die zur rechten befehligte der
General Benkendorf, die zur linken der General Tschernitschcf;

der Feind wurde durch die Zahl der anrückenden Truppen über¬

rascht, weil er bis dahin vcrmuthet hatte, es bloö mit einigen

Kosaken zu thun zu haben; auch auf diese Seite detaschirte er
nun sogleich ein Bataillon Fußvolk mit 2 Kanonen und 1,5» Rei¬
tern; die feindliche Reiterei hatte sich kaum gezeigt, als sie der

Oberst Vedräga angriff, warf, und zugleich die beiden vorgerückten
Kanonen von der Stadt abschnitt und wegnahm.

Jetzt sehte sich der General Dorenberg an die Spitze seiner
beiden Bataillone Fußvolk in zwei Kolonnen, die eine bestand aus

dem Füsilier-Bataillon von Bork mit ff Kanonen und der Rei¬
terei des Gen. Benkendorf. Das Bataillon Bork griff das feind¬

liche Bataillon an und warf es sehr schnell über die Brücke bis
dicht an die Mauern der Stadt zurück. — Die zweite Kolonne
unter dem Gen. Tschernitschef bestand aus dem russischen Ba¬

taillon des 2ten Jager-RegimentS von dem Major von Essen ge¬
führt, mit Kanonen, und aus der Reiterei des Gen. Tscher¬

nitschef, beide Kolonnen rückten auf dem linken Ufer der Ilmenau
bis dicht an die Thore der Stadt, die Kolonne des Generals

Dorenberg gegen das Lüner, die Kolonne des Generals Tscher¬
nitschef gegen das Altenbrücker Thor hervor, entschlossen, sie zu
stürmen; sie fanden die Thore, die Wälle und selbst die Häuser

mit den feindlichen Scharfschütze» besetzt, die ortliche Lage dein
Feinde sehr günstig, deshalb entstand auf diesem Punkte eins der
mörderischsten Gefechte. Die Preußen, wie die Russen, wetteiferten
um den Ruhm der Tapferkeit, ihre Artillerie richtete in den
Straßen der Stadt gräßliche Verwüstungen an.

Endlich gelang es den Preußen zuerst, nach der hartnäckig¬
sten Gegenwehr von zwei Stunden sich des Lüner ThoreS zu be¬
mächtigen, und so der Reiterei in die Stadt den Weg zu offnen,
und diese zwang hierauf nach einem neuen Gefechte in den Stra¬
ßen, den Feind, die Stadt zu verlassen, sein Rückzug geschah so
eilfertig, daß eines seiner Bataillone vergessen wurde; die Reiterei

nutzte diesen Augenblick mit so vieler Einsicht und Kraft, daß
endlich der Feind von allen Seiten eingeschlossen wurde. Nun
schien er an einem glücklichen Ausgange zu zweifeln, denn er lfor-
mirte sich auf den Höhen gegen Reppenstädt in zwei Vierecken,
zur äußersten Vertheidigung entschlossen; doch das Kartätschenfeuer
brachte ihn zum Wanken, und er sah keine Rettung mehr, denn
endlich streckte er auf allen Punkten allmähliz das Gewehr und
ergab sich. Gleichzeitig hatte sich in der ciOtadt selbst ein neues
lebhaftes Gewehrfeuer erhoben, als das daselbst vergessene
und abgeschnittene, jetzt von den russischen Jägern entdeckte Ba¬
taillon, einen verwegenen, jedoch fruchtlosen Angriff mit dem Ba¬
jonett machte.

Das Resultat dieses glänzenden Gefechtes waren g eroberte
Kanonen (von denen das pommersche Füsilier-Bataillon eine,
das Dörcnbergsche Z, das Tschernitschesschc ff und eine von den
Kosaken von Tettenborn genommen wurden) und Z Fahnen. Zu



Gefangenen wurden gemacht.- der schwer verwundete Divisions-
General Morand (er starb am L. April in Boitzenburg), der

Chef seines Generalstabeö der Oberst de Lourde, der französische
Oberst Poisy, der sächsische Oberst Eberstei», mehr als ino Offi¬

ziere und an 2200 Genieine, der größern Zahl nach vom sächsi¬
schen Infanterie-Regiment Prinz Maximilian.

Von russischer Seite war der Major Gras Puschkin geblie¬
be», von einer Kanonenkugel getroffen, als er gegen das Altcn-
brücker Thor mit den russischen Jägern vordrang, und ungefähr

60 — go Mann. Verwundet wurde der Commandcur des Jäger-
Bataillons Major Esten, 2 Offiziere und über >»n Mann; von

dem preußischen Füsilier-Bataillon waren i Offizier und 7 Füsi¬
liere todt, und ^ Offiziere und Zg Mann verwundet.

Dies Gefecht, in welchem nur zwei Infanterie-Bataillone,
und 2000 Mann leichter Reiterei, eine mit Wall und Graben
umgebene, und mit der größten Hartnäckigkeit vertheidigte Stadt
eroberten, und ihren Feind vernichteten, war das erste bedeutende
Gefecht auf deutschem Boden, und mit ibm der Fcldzug auf dem
linken Ufer der Elbe auf eine glorreiche Weife eröffnet.

Es war schmerzhaft, daß die so theuer erkaufte Stadt Lüne¬
burg nicht behauptet werden konnte, denn schon am folgenden
Tage mußten sie die beiden Corps von Tschernitschcf und Dören¬
berg aufs neue verlassen, durch das heranrückende, ihnen weit
überlegene feindliche Corps des Divisionö-Generals Montbrun
(der mit 6000 Mann die Vortruppen des Corps des Marschalls

Davoust ausmachte), dazu gcnöthiget. Sie ließen aber dem Feinde,
wenn er das Leben der verhaftet gewesenen Bürger antaste, die

ernsthafte Drohung zurück, gar böse Rache zu nehmen an den

französischen Gefangenen. Bei Boitzenburg und Dömitz gingen
sie auf das rechte Ufer der Eibe zurück, und standen noch am
11. April in dieser Stellung an der Elbe.

Es war am Lösten März, wie schon oben erwähnt worden,

als auch die Division Dürütte, nachdem schon am igten März
der Marschall Davoust einen Theil der schönen Elbbrücke zerstöhrt,
und am igsten vorangegangen war, Dresden verließ und sich über
Wilsdruff Nossen, Waldhcim auf Leipzig, von dort nach Alten¬

burg und endlich am csten April über Gera nach Jena zurückzog.
Als die verbündeten Kriegsheere, in zwei vom,.einander ge¬

trennten HeereSthcilen, gegen die Elbe immer näher heranrückten
durch Schlesien und die Lausitz gegen Dresden, und von Berlin
aus durch die Mark, da verlegte der Vice-König von Italien
sein Hauptquartier am Listen Marz von Leipzig »ach Magdeburg,
versammelte hier die Corps der Generale Lauriston, Grenier und

des Marschalls Victor, zusammen chngcfahr Z5 — 40000 Mann,
worunter doch nur Zooo Mann Reiterei waren und cH Kanonen;

faßte den Entschluß mit dieser Macht auf das rechte Ufer der
Elbe vorzurücken, die heranrückende Witrg.cnsteinsche Armee zu

schlagen, auf jeden Fall ihre Vereinigung mit der Blücherschen
Armee zu verhindern, welche gleichzeitig von dem Marschall Ney
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angegriffen werden sollte, und er hoffte sogar, einen Rachczug ge¬
gen Berlin auszuführen.

Schon am Lösten Marz rückten die Franzosen von Magde¬
burg aus, in sehr bedeutender Stärke, und nahmen eine Stellung
zwischen Nedlitz und Behlitz, die La Kosaken welche in Möckern
standen, rückten ihnen entgegen, mußten sich aber natürlich zurück-
zicaen. Am Lösten März waren die Franzosen, da ihnen nichts,au sehr schwache Vorposten gegenüberstanden, ohne Widerstand
seaon bis nach Hohenziaz vorgerückt, sie besetzten alle Dorfer jener
Gegend, und mau erfuhr, daß sie in.ocm Mann Fußvolk und
iLov Pferde stark waren. Am andern Tage zogen sie sich schon
wieder bis i» die Stellung bei Möckern zurück, und am Lasten,
nachdem sie Erkennungen nach Lohburg und Görzke gemacht hat¬
ten, zogen sie sich bis nach Nedlitz und nach dem sogenannten Klus
zurück, so daß am Lasten März in Möckern schon wieder Kosaken
einrückten.

Dies zwecklose Vorrücken des Vice-Königs ist ganz unbe¬
greiflich; war er nicht entschlossen die kraftigste Offensive zu er grei¬
fen, so konnte es nur auf eine große Erkennung abgesehen seyn,
da es ihm wahrscheinlich au bestimmten Nachrichten über die Be¬
wegungen der Verbündeten gebrach. Alsdann aber läßt es sich
nicht rechtfertigen, daß er sie mit so zahlreichen Truppen unter¬
nahm, weil er dadurch die Aufmerksamkeit der Verbündeten auf
sich zog, und seine Absicht, wenn er sie noch auszuführen gedachte,
deutlich verricth.

Die Stellung die das verbündete Armee-Corps unter dem
General der Kavallerie, Grafen Wittgenstein, was ihm zunächst
stand, am Lösten Marz inne hatte, war folgende:

die Spitze der Avantgarde, unter dem Gen. Maj. Baron
Diebitsch, beobachtete die Festung Wittenberg,

die Avantgarde, unter dem Gen. Lieut. Kleist, stand in der
Stellung von Treuenbrietzen,

das Corps des Gen. Lieut. Utrk hatte sein Hauptquartier in
Potsdam,

die iste Division und die Reserve-Kavallerie lag in Pots¬
dam und der umliegenden Gegend,

die Lte Division des Gen. Lieut. Bülow in und um Schwedt,
die Brigade des Gen. Maj. v. Borstel in Rathenow,

das russische oder Reserve-Corps, unter dem Gen. Lieut. Berg,
stand bei Potsdam,

das Hauptquartier des Generals, Grafen Wittgenstein,war in
Berlin.
Als der Graf Wittgenstein aufs neue die Nachricht erhielt,

daß der Feind noch immer in und bei Magdeburg versammelt scy,
auch zwei Schiffbrücken zu schlagen unternehme, hielt er es für
nothwendig,mit seinem ganzen Corps auf ihn loszugehen.

Am L /sien März erhielt dem zufolge, das Corps folgende,
zum Theil veränderteStellung:

die Avantgarde des Gen. Lieut. Kleist in Treuenbrietzen,
der Gen. Lieut. Jork sein Hauptquartier in Potsdam:
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die iste Brigade Potsdam,
die 2te — Saarmund,
die Reserve-ArtilleriePotsdam,
die Reserve-KavallerieBrück;

die 2te Division des Gen. Lieut. Bülow, mit dem Hauptquar¬
tier Angermüude,

das Quartier des Gen. Maj. Borstel Brandenburg, seine Bri¬
gade war, wie folgt, dislozirt:

nach Brandenburg kam Bataillon, i Esquadron, die
Fußbatteric mit der Pionnier-Compagnie,

nach Brilow bei Plauen, wo eine Schiffbrücke über die
Havel lag, i Compagnic Fußvolk und ^ reitende Batterie,

nach Göltin und Schmerzke, eine Compagnic Fußvolk und
Z Esquadron Königin Dragoner,

nach Gcnthiu das pommcrsche Grenadier-Bataillon, die
letztere Gegend war außerdem noch durch ein Kosaken-
Detaschementvom Corps des General Tschernitschcf ge¬
deckt, desgleichen Ziesar und Burg durch das Kosaken-
Regiment ZlowaiSlch des ^ten, welches in Zütz und Ro-
gäsen stand.

Am ?üstcn März verfolgte das Corps des Gen. Lieut.
Park seinen Marsch gegen die Elbe und stand:

die Vordertruppen des Gen. Lieut. Kleist in Kropstädt,
das Hauptquartier des Gen. Lieut. Port in Brück:

die iste Brigade in Brück,
die rite — in Trcucnbrietzen,
die Reserve-Artilleriein Beelitz,
die Reserve-Kavalleriein Zitzdörf;

die 2t? Division des Gen. Lieut, Bülow mit dein Hauptquar¬
tier iu Ncustadt-Eberswalde,

die Brigade des Geu. Maj. Borstel in Ziesar.
Der General - Major Borstel machte heute mit einem

Kosaken-Regiment, eine halbe Esquadron Dragoner und -s rei¬
tenden Kanonen eine Erkennung bis in die Gegend von Ho-
henziaz; es zogen sich die Franzosen, wie bereits erwähnt, an die¬
sem Tage zurück; das Kosaken-Regiment Zlowaislch des /jten be¬
setzte darauf Möckern, die Esq. Dragoner blieb zur Unter¬
stützung in Hphenziaz.

Am 2gsten März verließ der General, Graf Wittgenstein,
mit scineni Hauptquartier Berlin und begab sich nach Potsdam,
das Armee-Corps marschirte:

die Vordcrtruppen des Gen. Lieut. Kleist nach Marzahue,
das Hauptquartier des Gen. Lieut. Bork in Belzig,

die iste Brigade wurde in enge Kantouirungen bis Görzkc
verlegt, indem sie den General Borstel zu unterstützen
angewiesen war,

die 2te Brigade kam nach Niemek und in die Gegend,
die Reserve-Artillerienach Kutewitz und Preisertz,
die Reserve-Kavallerienach Klein-Marzahue,



Li

die 2te Division des Gm. Lieut. Bülow mit ihrem Hauptquar¬
tier nach Bernau,

die Brigade des Gen. Maj. Borsiel blieb in Zicsar. Er hatte
seine Truppen zusammengezogen.
Am Zossen März blieben die preußischen und russi¬

schen Truppen in diesen ihren Kantonirungcn, bis auf den
General Borstel, welcher sein Hauptquartier nach Möckern ver¬

legte. Von ihm ging die Meldung ein, daß ^er Feind bei Mag¬
deburg in unruhiger Bewegung sei, mehrere -Schiffbrücke» schlage,
und sich rühme, bald in Berlin einzurücken.

Darauf wurden, für den Fall eines Allarms, der ersten Divi¬

sion des Gen. Lieut. Uörk die Hohen bei Biegholz zum allgemei¬
nen Sammelplatz angewiesen, und zum Zeichen desselben, drei

Schüsse von der lopf. Batterie bei Groß-Glien verabredet.
Am Zisten Marz wurde das Hauptquartier des Generals

Wittgenstein nach Belzig verlegt, und der Gen. Lieut. Kleist über¬
nahm zugleich den Befehl über die vor Wittenberg stehenden
russischen Truppen.

Die 2te Division des Gen. Lieut. Bülow rückte in Berlin ein.

Der General Borstel hatte seine Vordertruppen bis Nedlitz
vorgeschickt, seine Vorposten standen bei Tage bis jenseits des

Zhle Flusses, um Magdeburg so enge als möglich einzuschließen.,
bei Nacht zogen sie jedoch bis über die Ihle zurück.

Am rstcn April blieben alle Truppen in ihrer Stellung.
Die Division des Gen. Licut. Bülow brach von Berlin auf,

ihre erste Brigade marschirte nach Potsdam, die zweite, unter
dem Gen. Maj. Thümcn, ward zur Belagerung von Spandau
entsendet.

Am 2ten April brach das ganze Armee-Corps des Gene¬

rals Wittgenstein auf, um sich der Elbe zu nahern und zwischen
Zerbst und Zahne sich aufzustellen. Es wurde befohlen, daß bei Dessau
so schnell als möglich eine Brücke über die Elbe geschlagen und
durch Verschanzungen gedeckt werden sollte. Der Gen. Licut.

Kleist erhielt den Befehl, den Feind, wenn er sich von Wittenberg
zurückziehen sollte, kräftigst zu verfolgen, und ihm keine Zeit zu
lassen, die Brücken zu zerstohrcn, und der General Borstel sollte
sich, im Fall er vom überlegenen Feinde angegriffen würde, auf die

erste Division zurückziehen. Man sähe die Nothwendigkcit ein, sich
mittelst einer Brücke über die Elbe, mit dem, auf dem linken Ufer
aufgestellten Corps von Winzingcrode, in Verbindung zu setzen.

Das Armee-Corps machte folgenden Marsch:

das Hauptquartier des Gen. Lieut. Bork kam nach Sernit, die
erste Division in die Stellung zwischen Zerbst und Zahne,-

die erste Brigade nach Kukow und in die Gegend,
die 2te Brigade nach Wörpe und in die Gegend.

Nach Roslau wurde ein Detaschement zum Bau der Brücke
über die Elbe und zu ihrer Deckung geschickt, es bestand aus:

dem Füsilier-Bataillon des Leib-Infanterie-Regiments,
aus 2 Compagnien Jäger,
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aus 2 Esq. des ersten Leibhusaren-Regimentsund
aus reitenden Batterie.

Der Gen. Licut. Kleist hatte die Truppen seiner Avantgarde,
näher an Wittenberg, das er heute selbst rekognoszirt hatte, bei
Thiesen und Eupcrn in BivouakS zusammengezogen;von preußi¬
schen Truppen bestand sie auö:

Z Bataillons des colbergschcn Infanterie-Regiments.
Z — des 2ten ostpreußischenInfanterie-Regiments.
4 Esq. des Ztcn Husaren-Regiments,
einer reitenden und einer Fußbattcrie.

Der Gen. Lieut. Bülow machte mit der ersten Brigade seiner
Division in Potsdam Ruhetag.

Es war gegen Mittag, als der Feind plötzlich mit seiner
M acht hcrvorrückte. er drängte mit seiner Uebermachtdas sehr
schwache Corps des Generals Borstel, das er sehr lebhaft ange¬
griffen hatte, dennoch an diesem Tage nicht weiter, als bis Ned¬
litz zurück; die Straßen von Gommern und Burg wurden durch
Kosaken beobachtet.

AIS der General Graf Wittgenstein das Kanonenfeuerver¬
nahm. und endlich die Meldung von des Feindes Vorrücken erhielt,
fühlte er die Nolhwendigkeit,das verbündete Armee-Corps schnell
zu vereinigen, und dein Feinde, wenn er es ernstlich meine, zwi¬
schen Potsdam und der Elbe eine Schlacht zu liefern. Das
forderte der Plan für die ferneren Operationen. die Ansicht und
die Stimme des preußischen Volkes, wie die Gefahr, die den Re¬
sidenzstädten drohete.

Der isten Brigade des Generals Hünerbein wurde für den
Fall eines Allarms für diese Nacht das Dorf ^tackelitz, der Bri¬
gade des Obersten Horn Groß-Märzen zu Sammelplätzenange¬
wiesen.

Am Zten April wurden folgende Anordnungengetroffen:
das Hauptquartier des Generals Grafen Wittgensteinbleibt in

Belzig,
das Hauptquartier des Gen. Lieut. Park in Sernit.
die iste Brigade des Gcrals Hünerbein versammelt sich bei

Göritz.
die 2te Brigade des Obersten von Horn versammelt sich bei

Sernit.
2 Esquadron Leibhusaren rücken nach Mölmdorf und die beiden

Dragoner-Regimenter nach Groß-Marzahne, die letzteren
unterhalten die Verbindung mit dem Gen. Lieut. Kleist, und
patrouillircn gegen Wittenbergund Roßlau,

das Detaschement in Roßlau bleibt stehen, deckt die Anstalten
zum Brückenbau, und verläßt nur im Fall eines allgemeinen
Rückzuges diesen Ort. wohin noch das 2tc Bataillon, des
Leib-Infanterie-RegimentS als Verstärkung gesendet wurde.
Erst gegen Mittag griff der Feind den General Borstel bei

Nedlitz aufs neue an. seine Brigade zog sich mit vieler Ordnung,
fechtend und langsam über Möckern und Hohenziaz, in die Stel¬
lung vor Gloiua. auf der Straße nach Görzke zurück, um sich.
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der erhaltenen Weisung gemäß, an den Gen. Lieut. Bülow anzu¬

schließen. Der überlegene Feind wagte es nicht, dasselbe weiter
zu verfolgen, sondern blieb schon bei Nedlitz, Möckern und Loh¬

burg stehen. ^
Es wurde heute auch der Bau einer Brücke bei Elster, ober¬

halb Wittenberg, angefangen. Der Gen. Lieut. Bülow marschirte
mit seinen Truppen bis nach Brandenburg.

A m -sten April geschahen, bis auf die Avantgarde des
Gen. Lieut. Kleist, die unverändert bei Wittenberg stehen blieb,
folgende Bewegungen:

die Hauptquartiere der Generale Graf Wittgenstein und Fort
kamen nach Zerbst,

die 2te Division wurde in Zerbst in enge Kantonirungen

verlegt,
die Truppen des Gen. Lieut. Bülow marschirtcn nach Ziesar,

die russische Division des Gen. Lieut. Berg kam in die Gegend
von Liczo, Z Stunden von Zerbst.
Die Stadt Dessau wurde von dem lsten und dem Füsilier-

Bataillon des Leib-Infanterie-RegimcntS, einer halben reitenden
Batterie und einer Esquadron Husaren besetzt. Zu Roßlau blieb
das 2te Bataillon des Leib-Infanterie-Regiments und eine Es^

quadron Husaren.
Ein Kosaken-Regiment wurde bereits über die Elbe geschickt,

»m die Verbindung mit dem Corps des Generals Winzingerode

aufzusuchen.
Den l,cutigen Bewegungen lag die Absicht zum Grunde:

den Brückenbau bei Roßlau zu decken,
die Stadt Dessau und deren Umgebungen vom Feinde und sei-

neu Forderungen zu befreien,
Wittenberg auch auf dem linken Ufer der Elbe zu bedrohen und

die Verbindung mit dem Corps des Generals Winzingerode
zu eröffnen. Auch war es aus der Stellung von Zerbst weit
leichter, dem General Borstel mit Unterstützung zu Hülfe zu
eilen, oder sich von da nach Ziesar, Görzke oder nach Bel-
zig bewegen zu können, so wie endlich die Gegend, die man
verließ, sehr arm, und ihres waldigten Terrains wegen an
sich unvortheilhaft war.
Der General Borstel blieb heute bei Gloina stehen, ohne vom

Feinde beunruhiget zu werden, doch wurde der General Hüncr-
bein am Nachmittage mit einem Detaschement, welches aus:

Z Bataillons des isten ostprcußischen Infanterie-Regiments,
2 Esguadrons des Leibhusaren-Regiments,
es Esquadrons des 2ten Dragoner-Regiments,
einer Fußbatterie und einer halben reitenden Batterie bestand,

von Zerbst aus, über Schorrau, gegen Leizkau hingeschickt,
um jeden unvcrmutheten Angriff des Feindes zu verhindern, wel¬

cher sich zwischen Möckern und Leizkau aufgestellt hatte; da aber
der Feind Schortau und selbst Leizkau schon wieder verlassen hatte,
so besetzte der General Hüncrbein am Abend auch den letzteren
Ort. Der General Graf Wittgenstein beschloß den Feind am



Lsten April, wo alle sinne Streitkräfte, die man ungefähr auf
2-,von Mann annehmen konnte^), versammelt fcyn würden, ge¬
gen Mittag selbst anzugreifen; es. sollten die Generale von Bülow
und Borstel die Hauptstärke des Feindes bei Möckern beschäftigen,
wäbrend die erste Division des Gen. Jork und die Division des
Gen. Berg von Zerbst über Gommern dem Feinde in Flanke
und Rückeil fallen sollten; man hoffte ihn hierdurch zum Rückzüge
nach Magdeburg zu nothigen, und ihm vielleicht auch einen großen
Theil seiner Truppen abzuschneiden.

Den .5. April ig>Z. die Gefechte bei Dannigkow und Behlitz.
Am frühen Morgen des Z. Aprils traf die Nachricht ein,

daß der Feind sich abermals nach Magdeburg zurückziehe, deshalb
entschloß sich der Gen. Wittgenstein den auf morgen festgesetzten
Angriff schon heute auszuführen; es ward daher befohlen, daß
As verbündete Corps (bis auf oben genannte Detaschements bei
Dcsiäu und Roßlau) sich in drei Kolonnen in Marsch setzen solle.

1) Die erste Kolonne, unter dein Gen. Lieut. Hork, solle
aus der Division des Gen. Pork, und ihre Avantgarde aus dem
Dctaschement des Gen. Hünerbein bestehen; die letzlere die in
Lei tau stand, sollte über Gommern gegen Magdeburg vorrücken;
die IN Kerbst befindlichen Truppen dieser Division sollten NM II
Uhr Mittags von dort aufbrechen, und den Vortruppen als Un¬
terstützung folgen; das Füsilier-Bataillon des istcn ostprenßischcn
Infanterie-Regiments und 20 Husaren unter den« Major Cram-
iaond sollten über Dornburg gehen und von da über die neue

ähle nach dem Klusdamm zu, um des Feindes linke Flanke
-u umgehen, das letztere solle immer auf gleicher Höhe mit dem
General msimcrbcin vorrücken.

2) Die zweite Kolonne, unter dem Gen. Lieut. Berg,
aus seiner Division bestehend, solle voran die Avantgarde unter
dem General Roth von Liczo über Dalchow bis nach Behlitz vor¬
rücken, sich rechts und links in Verbindung setzen, und da sie auf
die Truppen des Gen. Borstel stoßen sollte, alsdann ihm zur
Unterstützung und als zweites Treffen aufmarschircn.

Z) Die dritte Kolonne, unter dem Gen. Lieut. Bülow,
aus seine» Truppen bestehend, und ihre Avantgarde unter dem
Gen. Oppen war bereits am Morgen von Zicsar aufgebrochen,
um auf der großen Straße vorzurücken.

Nachdem die Unterstützungs-Truppen von Zerbst bei Leizkau
angekommen waren und sich daselbst verdeckt aufgestellt hatten,
rückte das Detaschcment des Generals Hünerbein von dort vor,
und die Spitze seiner Vortruppen stieß auch bald zwischen dem
Flecken Leizkau und dem Dorfe Dannigkow auf die feindlichen
Vorposten, die sich sogleich nach Dannigkow zurückzogen; an diesem

Dorfe

H Das Corps von Vork 8000 Mann.
Berg 8000 —
Bülow 7000 —
Borstel 4000 —

27,000 Mann.
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Dorfe hatten sich einige Esquadronö feindlicher Reiterei aufgestellt,
sie wurden von 2 Esguadrons des 2ten Leibhusarcn - Regiments

sogleich angegriffen und zurückgeworfen, als die Husaren ihn zu
hitzig folgten, wurden sie am Eingange des Dorfes von feindlichen
Scharfschützen empfangen, und davon mehrere Husaren verwundet.

Aber die Scharfschützen mußten auch in das Dorf zurück. Nun

wurden die Scharfschützen des isten ostpreußischcn Infanterie-
Regiments auf das Dorf vorgeschickt, allein es gelang ihnen nicht
den Feind daraus zu werfen, weil seine Lage es zur Vcrcheidigung
wohl eignete, und es auch mit 2 — z Bataillons besetzt war.

Gleichzeitig bemerkte man, daß der Feind von Gommern her sehr
bedeutende Verstärkungen heranziehe, deshalb schickte der General

Hüncrbcin die reitende Batterie des Lieutenant Honsel mit einigen
Eöquadrons Reiterei links um das Dorf, in die rechte Flanke des

Feindes, um ihn zu verhindern, mehr Truppen in das Dorf hin¬
einzuwerfen; zugleich aber rückte der Major Lobenchal mit den

beiden Bataillonen des istcn ostpreußischen Infant. Negim. zum
Angriff heran, und wenn auch dieser anfänglich nicht gleich cnt-
scheldend werden konnte, weil der Feind sich aus den Häusern

und hinter den Hecken mit sehr viel Hartnäckigkeit verrheidigte,
so wurde endlich doch das Dorf gestürmt, die Scharfschützen wa¬
teten durch den Fluß Ihle, und unterstützten die Angriffe ihrer
Waffenbrüder in der Fronte. Der Feind zog sich aus dem Dorfe
und von der Brücke gänzlich zurück, was von ihm erreicht wurde,
ward niedergestochen. Jensen der Brücke versuchte der Feind
noch einmal sich aufzustellen, aber aus dieser Stellung ward er
gar bald durch mehrere lebhafte Bajonett-Angriffe der preußischen
Bataillone getrieben. Als der Major Lobenchal bemerkte, daß
seine Truppen auf der jenseitigen Ebene der feindlichen Reiterei

und dem Artillcriefeuer bloßgestellt waren, zog er sie in das Dorf
Dannigkow zurück, welches sie behaupteten.

Die Batterie des Lieutenant Hensel that dem Feinde sehr
großen Schaden; der beabsichtigte Kavallerie-Angriff in die rechte
Flanke des Feindes konnte aber nicht ausgeführt werden, weil das

morastige Ufer der Jhle das Vordringen der Kavallerie nicht ge¬
stattete.

Das Detaschement des Majors Crammond war gleichzeitig
über die Bergmühle bis gegen Gommern vorgerückt, und feine
Scharfschützen waren selbst schon bis in diesen Ort hineingcdrun«
gen, als er sich vom überlegenen Feinde gedrängt sah, und ohne
Verlust bis auf gleiche Hohe mit Dannigkow zurückging, um
nicht abgeschnitten zu werden.

Da die nachfolgenden Truppen der ersten Division vom

Corps des Generals Bork herangerückt waren, so marschirte» sie
in Schlachtordnung auf, allein es kam nur noch zu einer Kano¬
nade, indem die Nacht hereinbrach und dem Gefechte ein Ende
machte.

Diese Kolonne hatte 3 verwundete Offiziere, und von der

Mannschaft waren zum Theil todt und zum Theil ver¬
wundet.

Der Krieg. I. Theil. E
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Die 2te Kolonne des Generals Borstel, der bis nach

Zepernik zurückgegangen war, marschirte Nachmittags um ^ Uhr,
als er das lebhafte Feuer bei Dannigkow hone, mit seiner Ka¬

vallerie und der reitenden Batterie von Zeperuik über Wallwitz
nach dem Dorfe Behlitz vor, und befahl seinem Fußvolke und der

Fußartillerie ihm fo schnell als moghch dahin zu folgen.
Er fand das Dorf Behlitz cm dem feindlichen Fußvolk be¬

setzt, und gegen dasselbe bereite- die ruKfche Division des Generals
Berg aufgestellt, die ohne es anzugreifen, es Mit ihrer zahlreichen
Artillerie beschoß. Der Feind verrhcidigte die dortige Brücke über

die Ihle und den Eingang deö Dorfes mit ff Kanonen, hinter
dem Dorfe hatte sein Fußvolk sich in einige Vierecke gestellt, die

zwar durch das Feuer der Verbündeten öfter auseinander gesprengt
wurden, sich jedoch immer wieder sammelten und ordneten.

Als das Fußvolk des Gen. Borstel auch herangekommen war,

wurde das Dorf Nehlitz, einer Verabredung gemäß, in drei Ab¬

theilungen angegriffen, und zwar:
m) es griff das ^te ostpreußische Füsilier-Bataillon die linke

Seite des Dorfes a», ihm folgte als Unterstützung das

pommersche Grenadier-Bataillon.

2) Das 2te Baiaillon des pommerfchen Infanterie-Regiments
griff die rechte Seite des Dorfes an, ihm folgte zur Unter¬
stützung das iste Bataillon des pommerfchen Infmiterie-
RegimentS.

I) Das Zentrum von dem General Roth mit den russischen
Truppen, und zwar mit dein 2 sten Jäger-Regiment und

/ dem Olonezschen und Wologdaschen Miliz-Bataillon ange¬
griffen.

ff) Außer diesen drei Angriffskolonnen wurde eine Compagnie
russischer Jäger mit den preußischen Scharffch tze» ver¬
einiget, um die Verbindung zwischen den drei Abtheilungen
zu unterhalten.

Die rufsijchcn Truppen der Division des Gen. Berg blieben

als Reserve in Kolonnen aufgestellt.
Es mußten die Angriffs-Kolonnen grade durch das Flüßchen

Ihle gehen, weil der Feind die einzige über diesen Fmß führende
Brücke sehr hartnackig verthcidigte. Die Scharfschützen des fften
vsipreußilchen Füsilier-Bataillons, von dem Haup mann Meyer

angeführt, warfen den Feind über einen Graben zurück, und ver¬
nagelten 2 Kanonen, die sie jedoch wegen der nahen feindlichen
Reiterei nicht behaupten konnten, der Hauptmann Meyer und die

ff Schützen-Offiziere wurden blessirt.
Al/ die Bataillons den Fluß passirt hatten, wurden sie so¬

gleich von 6vo — i"oa Mann feindlicher Reirerei sehr lebhast
angegriffen; sie bildeten sogleich Vierecke, und die Reiterei erhielt
ein so wirksames Feuer, daß sie zurüctspreugte, und als sie dies-
scit des Dorfes vorbei ziehen wollte, wurde sie von 2 Esquadrons

des Regiments Königin Dragoner angegriffen und gänzlich gewor¬
fen, sodann von den Grodnvschen Husaren und von dem iste»

westpreußischcn Dragoner-Regiment hitzig verfolgt, bis sie endlich
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unweit Leizkau noch von den Kosaken in Empfang genommen
wurden, so daß sie, da jeder das seinige dazu beigetragen hatte,
zuletzt fast gänzlich ausgeleget waren.

Dieser Kavallerie-Angriff hatte die Angriffe des Fußvolkes
auf das Dorf Behlitz verzögert, er fand nun Statt, und das

2te Bataillon nahm nach einem sehr hartnäckigen Gefechte das
Dorf en>, während das Grenadier-Bataillon, das iste Bataillon
des pommersche» Regiments, und die Austen auf der rechten Seite

des Dorfe« vorrückten, und dadurch den Feind nothigten, seine sehr
vortheilhasre Stellung auf dem Wmdmühlenberge aufzugeben^ die
Scharfschützen des tt-en Bataillons des pomincrscheu Regiments
eroberten dabei eine kipfündige Kanone und 2 Pulverwagen.

Die Nacht machte auch hier dem Gefechte ein Ende, das

Corps des Gen. Borstel harte v blessirre Offiziere, und die Zahl
der tobten und bleffirten Mannschaft bestes sich auf est» Mann.

Erobert waren 1 Kanone, 2 Municionswagcn, mehrere Offiziere
und 2sto Soldaten gefangen genommen, und 6» P erde erbeutet
worden. Der Verlust der Aussen belief sich auf 50 Todte und
Verwundete.

Z) Die Zte Kolonne oder das Corps des Gen. Bülow

marschiere am Morgen von Ziesar ab, der Gen. Oppen, welcher
mit st EsquadronS des isten Leibhufaren-Regiments die Vorposten
führte, stieß bei Zehdenick auf de» Feind, der hier ungefähr 1200
Pferde und 3 Bataillons, die in Vierecken standen und eine rei¬
tende Batterie starr war.

Als die preußischen Husaren aufmarschirten, zog sich schon
die feindliche Rcnerei auf ihr Fußvolk zurück, allein weil der

General Oppen noch Verstärkungstruppen an sich ziehen mußte,
so blieb das Leibhusaren-Regiment einige Zeit dem K> »vnenfeuer

ausgesetzt. Als die g EsquadronS des ! trhauische» und westpreußi¬
schen Dragoner-Regiments, und die renende Batterie des Capitain

Steinwehr herangekommen waren, so ließ der General eine Esqua-
dron Leibhusaren bei denn Geschütz, mit den übrigen 7 EsquadronS
Kava eiste aber mach e er einen Angriff auf die feindliche Reiterei,
sie empfing ihn mit Kar.stnnerfeuer, und glaubte sich recht sicher,
weil sie vor ihrer Fronte einen breiten Graben hatte, aber die
kühne preußische Reiterei fetzte vor ihren Augen über diesen Gra¬
be», und griff sie an, und warf sie, die sich kaum von ihrer Ver¬
wunderung erholt hatren, völlig zurück, sehr viele vom Feinde
wurden niedergehauen, und ist» Mann geriethen in Gefangen¬
schaft.

Das feindliche Fußvolk deckte, in Vierecke gestellt, den Rückzug
ihrer Reitern, der sumpfige Boden erlaubte der preußischen Rei¬
terei nicht, dieses Fußvolk anzugreifen, es sing an dunkel zu wer¬
den, und endlich machte die Nacht dem Verfolgen auch hier ein
Ende.

Der General Bülow traf rni Abend mit dem Fußvolk ein,
und sein Corps bezog hierauf bei dem Dorfe Zehdenick einen
Bivouak.

E 2
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Der Gen. Dork stand mit seinen Truppen diese Nacht bei

Dannigkow im Lager.
Die Generale Berg und Borstel lagerten bei Behlitz.

Der Verlust der verkündeten Truppen betrug also nach den

obigen Angaben zusammen verwundet 9 Offiziere und stsio bis
> 6e>u Mann theilö todt und theils verwundet,
t Der Feind benutzte die Nacht, und setzte seinen Rückzug nach

der Festung Magdeburg fort, auch wurden sogleich die über die

Elbe geschlagenen Schijfbrückcn bei Magdeburg und Groß-Schö¬
nebeck abgebrochen; die Vorposten blieben hinter dem Klusdamme,
und hinter Konigsborn stehen.

Das feindliche Corps soll von dem Vice-Konig von Italien,
und von dem Chef des l i. Corps, dem Divisionö-General Grafen
Grenier kommandirt, und zusammen beinahe Zc>,c>oo Manu stark

gewesen scyn, der General Grenier wurde durch die Backe, und
der Brigade-General Grundler durch den Fuß geschossen, zusam¬
men waren Offiziere und Soldaten in die Gefangenschaft

Zcrathcn; die Zahl der Tobten und Verwundeten war sehr be¬

deutend. ^
Der schnelle und unerwartet leichte Sieg, hatte für die Ver¬

bündeten sehr bedeutende Vor heile, denn nicht allein daß die Ab¬
sicht des Feindes gänzlich verfehlt worden war, so wurde auch das
Vertrauen des Volkes, und dus Vertrauen des verbündeten Hee¬

res auf sich selbst und auf seine Führer, in demselben Grade ver¬
mehrt, wie die jungen französischen Soldaten das Vertrauen zu sich
selbst und ihren Führern immer mehr verloren. Hätte man von
Seiten der Verbündeten auf diesen Eindruck die nächste Zukunft

thätiger benutzt — so hätten sich vielleicht noch glänzendere Re¬
sultate ergeben.

Des Vice-Königs von Italien gerühmte Feldherrn-Talente,

haben sich bei dieser Gelegenheit nicht geltend gemacht, denn rückte
er am c-Zsten März mit seinen Zo — qc»,r>oo Franzosen in zwei

angestrengten Märschen schnell und kräftig gegen die einzeln an-
marschirenden Abtheilungen der Verbündeten vor, so hatten bei
dem Vorthcil der Uebcrraschung, in welchem er sich alsdann be¬
fand, für ihn andere, vielleicht große Folgen entstehen müssen.
Aus seiner Unternehmung, wie sie uns jetzt vorliegt, geht deutlich

hervor, daß er sich ohne Nachricht befand, und insbesondere nicht
erwartet hatte, daß die verbündeten Corps bereits vereiniget seien,
ihm im Vorrücken begegnen, und ihn in der Flanke angreifen
würden. Die Ueberraschung traf also diesmal ihn.

Am liten April kehrte das Hauptquartier des Generals

Grafen Wittgenstein von Dannigkow nach Zerbst zurück, auch
marschirte die russische Division des Generals Berg über Lede¬
burg in die Gegend von Zerbst zurück, um sich der bereits fertigen
Brücke von Roßlau zu nähern, und zum Uebergange bereit zu seyn.

Der General Uork verblieb in Dannigkow. Am Morgen

sandte er eine Avantgarde unter dem Gen. Corswandt von 2 Ba¬

taillonen, g Esquadrons und einer halben reitenden Batterie vor,
sich zu unterrichten, ob die Defileen hinter Gommern noch vom
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Feinde besetzt wären? Der Feind hatte sie bereits Verlassen, und
die Avantgarde rückte vor, und besetzte de» Kluskrug und das
Dorf Wahlitz; zu ihrer Unterstützung wurde der Gen. Hünerbcin
mit ss Bataillon, 2 Esquadron Husaren und einer halben reitenden

Batterie nach Gommern geschickt, die noch übrigen Truppen blie¬
ben als Reserve in Dannigkow.

Die zweite Division res Generals Bülow, welche jetzt mit
dem Gen. Borstel vereiniget war, marschirte mit ihm von Zeh-

denick und Behlitz ab; sie bezogen das vom Feinde verlassene
Hüttenlager bei Nedlitz, und besetzten die Dörfer KöuigSborn und

Mertz.
Die Avantgarde des Gen. Kleist verblieb in ihrer Stellung

vor Wittenberg, das Hauptquartier in Thiesen; in Coswig wurde
eine Esquadron zur Verbindung aufgestellt; die Brigade des Ge¬
nerals Helfreich passirte die Elbe, um jenseits den Brückenkopf

und die Brücke von Roßlau zu schützen; der Feind brannte hente
die Vorstädte von Wittenberg ab.

Den 7. April. Da der Feind sich bis nach Magdeburg
hineingezogen, und selbst mehrere Brücken des Klusdammeö, so
wie auch seine Schiffbrücken, und insbesondere die bei der Neu¬

stadt Magdeburg geschlagene Schiffbrücke zerstört hatte, so gab
dies deutlich genug zu erkennen, daß er von dieser Seite vorjctzt
alle offensive Unternehmungen aufgegeben habe, auch sah man
dies bestätigend, auf dem linken Ufer der Elbe mehrere feindliche
Kolonnen nach der Niedern Saale abmarschiren.

Der Gen. Graf Wittgenstein erließ deshalb die nachfolgenden
Bestimmungen:

Die Division des Corps von Gen. Uork solle über Zcrbst

nach Roßlau gehen, hier die Elbe passiren, und über Dessau nach
Kothen marschircn.

Die russische Division des Gen. Berg solle sich an dieselbe

anschließen.
Der Division des Gen. Bülow mit den Truppen des Gen.

Borstel wurde aufgegeben, die Festung Magdeburg auf dem rech¬

ten Elbufer einzuschließen, dabei aber durch anzulegende Schanzen
ihre Sicherheit zu befestigen.

Von dem Gen. Hork wurde darauf, als er selbst eine Er¬

kennung gegen Magdeburg gemacht hatte, folgendes angeordnet:
die erste Postenlinie solle hinter dem Zhle-Fluß aufgestellt wer¬

den, so daß der neue Krug am Anfange des Klusdammes den
linken Stützungepunkt bilde, und solle daher verschanzt werden;
der rechte Flügel solle sich an die hohe Brücke über die Zhlc un¬
terhalb Biederitz anlehnen, und da die Zhle an manchen Stellen

zu passiren ist, so solle sie durch anzulegende Qusrdämme gestandet,
und durch Verhaue möglichst unwegsam gemacht werden. Zur
Unterstützung dieser Posienlinie solle eine Abtheilung von allen
Waffen auf der Höhe bei Kbnigsborn aufgestellt werden. Das

Hauptcorps derselben solle bei Nedlitz im Mittelpunkte dieser
Stellung ein Hüttenlager beziehen.

Die getrennten preußischen Kavallerie-Regimenter der beiden



preußischen Divisionen formirten sich in ihre ursprüngliche Ver¬
fassung.

Am S. April marschirte die erste Division des Generals

Uork, mit dem ihr noch zugewiesenen Kosaken-Regiment Zlo-
waisky des ^ten, nachdem sie in der Nacht ihre Vorposten am
Klusdamm und Gommern abgelöset hatte, von ihrem Versamm¬

lungsorte Dannigkow bis nach Zerbst, hierher kam ihr Haupt¬
quartier.

Am g. April marschirte das Corps deö Gen. Bork, nach¬
dem es sich bei Zntrichau versammelt, und in einer Kolonne bei
Roßlau die fertige Brücke passirt hatte, weiter nach Dessau.

Das Hauptquartier des Generals Grafen Wittgenstein wurde
gleichfalls nach Dessau verlegt.

Die russischen Truppen des Gen. Berg standen in Roßlau,

und in denen auf dem rechten Elbuscr zunächst liegenden Ort¬
schaften.

Die Brigade des Gen. Helfrcich marschirte von Dessau nach
Acken.

Der Brückenkopf bei Roßlau wurde durch die russische schwere
Batterie No. 21. desetzt.

Das bisher in Dessau gestandene preußische Dctaschemcnt,
bestehend aus:

2 Esquadron des 2ten Leibhusaren - Regiments,
2 Compaguien Zager,

2 Bataillons des Leib-Infanterie-Regiments,
und einer ..pfiudigen Batterie,

wurden als eine Avantgarde gegen Kothen hin vorgeschickt und
Zwar:

die Husaren und Zager nach Zchringen und Merziii,
die 2 Bataillons und die Batterie nach Rosenfeld und Libsdorf.

Für das Corps des Gen. Vork wurde der Allarmplatz für
heute zwischen Dessau und dem Dorfe Alten bestimmt. —^D:e

Avantgarde sollte sich, wenn sie vom überlegenen Feinde ange¬
griffen würde, bis »ach Mosigkau zurückziehen.

Am n. April marschirte das Corps des Gen. Bork von

seinem Sammelplätze Mosigkau nach Kothen, hier blieb das Haupt¬
quartier, und die Truppen wurden in nahe Kantonirungen verlegt
und ihnen bei einein entstehenden Allarm die bedeutende Höhe

vor Kothen, links der großen Straße nach Bernburg zum Sam¬
melplatz angewiesen.

-Am il. und 12. April blieb alles in der bezeichneten
Aufstellung. Ueber den Feind erhielt man die gewisse Nachricht,
daß sich das Hauptquartier des Vice-Königs von Italien, und
des Marschalls Herzog Belluno in Neugatterölcbcn befinde, die
feindlichen Truppen in bedeutender Stärke hinter der Saale stän¬

den, die Städte Alsleben, B 'rnburg, Nienburg, Calbe und Barby
von ihm stark besetzt seyen, und selbst noch mehrere Vorposten
diesseits der Saale ständen, dagegen aber die untere «tsaalc von
ihnen gänzlich geräumt sey.

Bisher hatte der Rittmeister Orlow die Saale von Cönern



bis Halle mit seinem StreiftorpS beobachtet, heute ward ihm vom
Gen. Winzingerode die Weisung, sich über Halle und Merseburg
näher an ihn anzuschließen — deshalb wurde die neue Ausstel¬
lung der Vorposten nöthig. Der russische Gen. Jlowaisky der -j.
erhielt den Befehl über sie, und sie bestanden aus:

st'dem Kosaken-Regiment Zlowaisky des /che»,
t heute in Grobig und Lutsch,

Oberst-Lieutenant/ g EsquadronS des uten Leibhusarcn-Regimcnts,

ZielinSky. j g Esquadrons lirthauischcr Dragoner,
! 2 Compagnien Zager,

Füsilier-Bataillons.
?lm rZ. ?lp'ril wurde, da seit der Feind bei Calbe und

Bernburg noch immer auf dem diesseitigen Ufer der Saale sich be¬
hauptete, und seine Bewegungen hinter diesem Flusse verbeut aus¬
führte, eine allgemeine Erkennung gegen die Saale unternommen,

um die eigentliche Stärke und die Absichten des Feindes zu er¬
forschen.

Während der Gen. Helfreich mit dem Theil der iHten In¬
fanterie-Division von Acken aus vorrückte, um einen Angriff auf

das diesseits Calbe liegende Kloster Gottes Gnade zu machen, der
zwar nicht vollkommen gelang, doch den Erfolg hatte, daß die
Franzosen darauf den Ort verließen, rückten gleichzeitig, um den
Feind zu beschäftigen, drei andere Abtheilungen von preußischen
Truppen gebildet, jedes von einigen hundert Mann rmd >c«i Pfer¬

den gegen Wernburg und nach Alsleben und weiter aufwärts nach
Wettin vor. Sammtliche Orte waren vom Feinde stark besetzt,
und es lam zu Gefechten, vorzüglich bei Bernburg, wonach der
Feind seine Posten bis an den diesseits der Saale gelegenen Theil
zurückzog, und nicht mehr wagte, selbst nur eine Patrouille vor¬
zuschicken.

Heute machte der Feind von Magdeburg aus gegen Biederitz

einen Ausfall auf 7 Elbkähnen, mit ungefähr Mann Fuß¬
volk unter dem Brigade-General Vassimont, um eine betbacht-
iiche Menge Heu von dem rechten Ufer der Elbe nach der Festung
zu bringen. Er griff deshalb die äußersten Vorposten an, allein

diese wuß.en sich zu behaupten bis ihnen Unterstützung heranrückte,
worauf der Feind von den Preußen angegriffen, und ohne seine

Absicht erreicht zu haben, mit Verlust nach der Festung zurückge¬
worfen wurde.

Am i-s. April blieb alles in seinen Stellungen unverändert
stehen.

Das Corps des Gen. Baron Winzingerode hatte sein Haupt¬
quartier in Leipzig.

Die Vortruppen des Gen. LandSkoy standen in Merseburg.
Der Oberst Orlof mit seinem Detaschemcnt stand in Halle, diese

leichten Truppen hatten den Aufkrag, links über Qucrfurth
nach Sangerhausen, und rechts über Emleben und Quedlin¬
burg herumzustreifen.

Am i.z. April machte der Feind von Bernburg aus mit
Tagesanbruch eine Erkennung mit ungefähr Zcv> Mann Fußvolk



und mit Istc» Pferden. Von einem Nebel begünstiget, griff er
einen Kosaken-.Posten in Baalberge an. zog sich aber sehr bald
wieder zurück, als das nte Lcibhusaren - Regiment von Klein-
Parschleben heraneilte.

Am iti. April wurde von dem Gen. Grafen Wittgenstein
befohlen: der Gen. Pork solle sich die beiden Uebergänge bei Als-
lcbcn und Bernburg über die Saale versichern; es wurde deshalb
dae Füsilier-Bataillon deö Ren Infanterie-Regiments mit r: Ka¬
nonen und Dragoner unter dem Major Rudolph! gegen Als-
leben geschickt, eben dahin ging auch das Kosaken-Regiment Sc-
liwanosi und nach Wettin das Kosaken-Regiment Ilowaisky des
Ren. Der Major Rudolph! besetzte nach einem Gefechte am 17.

April des Morgens die iistadt Alölebcn. brachte vorzüglich alle
Kähne und Schiffe in Sicherheit, und ließ oberhalb der Stadt
eine Schiffbrücke schlagen, welche heute noch vollendet und auch
sogleich verschanzt wurde. Der Gen. Radionof sollte nun mit 3
Kosaken-Regimentern von Gerbstädt auf Güsten vorgehen, und
den beabsichtigten Angriff auf Bernburg unterstützen, während der
General Helfreich unterhalb Kalbe die Saale passiren sollte, um
den Feind von dort anzugreifen.

Doch während diese Bestimmungen gegeben wurden, erhielt
man die Nachricht: daß der Feind bedeutend stark über Eisleben

vorrücken, das daselbst gestandene Strcifkorps des russischen Obersten
Prendel bereits zurückgedrängt, daß deshalb der General Radinof,

mit seinem und dem Kosaken-Regiment Ilowaisky des ckten uicht
von Wettin gegen Gerbstädt vorgerückt sey, daß auch der General
Helfreich mehr als Franzosen gegen sich habe, welche die
jenseitigen Dämme der Saale sehr stark besetzt hielten und seinem

UebergangSpunkte gegenüber, 6 Kanonen in den Damm eingeschnit¬
ten hatten, die ihm den Uebergang nicht leicht gestatten würden.

Diese Nachrichten veranlaßten, daß man den entworfenen Angriff
für diese Nacht aufgab.

Es hatte der General Graf Wittgenstein, nachdem er die

Brücken bei Roßlau und Elster erbauet hatte, mit seinem Corps
der verbündeten Truppen die Elbe passirt, um sich seinem Haupt¬
zwecke gemäß, sobald es nothwendig sei, mit dem Armee-Corps
des Generals Blücher vereinigen zu können. Zugleich aber schmei¬
chelte sich auch der General Graf Wittgenstein, die Festung Wit¬
tenberg, wahrscheinlich über ihre örtliche Lage, und ihre Vertheidi-
gungsmittel nicht hinlänglich unterrichtet, wenn er mit einer hin¬

länglichen Macht gegen sie anrücke, vielleicht durch ein lebhaftes
Feuer, und allenfalls einen überraschenden Sturm erobern zu
können.

Obwohl dies, bei einer gcnaucrn Kenntniß der Festung, nicht
zu erwarten war, so ist es doch eilte Art Beruhigung, daß man

damals nichts versäumt hat, um sich den so nothwendigen Besitz
eines festen Punktes an der Elbe zu verschaffen.

Der General Graf Wittgenstein tr ff aus seinem Hauptquar¬
tier von Dessau, am löten April des Abends in Thießen ein, und



73

setzte den Angriff auf die Vorstädte von Wittenberg, für den näch¬
sten Morgen fest.

Das von dem General Kleist befehligte, auf dem rechten Ufer
der Elbe stehende Einschließungs-Corps,bestand aus:

^dem 2Zsten und eisten Jäger Regiment,
russischen Truppen der^ schweren^ Batterie-Compagnie Nr. 14.

deinem Kommando Kosaken,
s dem Lten ostpreuß. Infanterie-Regiment,
« dem colbergschenInfanterie-Regiment,

preußischenTruppen-^ dem Zten Husaren-Regiment,
> der tipf. Fußbatterie des Capitain Zicgler
V.der reitenden Batterie des Cap. Zinken.

Die Disposition zum Angriff auf Wittenberg
am ss^ten April igiZ, lautet wie folgt:

Der förmliche Angriff auf Wittenberg, ist von dem komman-
direnden Gen. Grafen Wittgenstein beschlossen worden, dem ge¬
mäß, werden von denen unter meinem Befehl stehenden Truppen,
in der Nacht vom löten zum i7ten April die sammtlichen Vor¬
städte von Wittenberg genommen und behauptet,damit unter dem
Schutze derselben, die Batterien errichtet, und die Stadt beschossen
werden kann.

Zn dem Ende versammelt der kaiserlich russische Gen. Maj.
Born Dicbitsch der 2te,
bei Traguhne das sZste und oi^ste Jäger-Regiment,

die schwere Batterie Nr. 21.,
die reitende Batterie von Zinken, Z Kanonen

und 2 Haubitzen,
eine Esquadron Husaren und die sämmtlichcn

Kosaken.
Von diesen Truppen wird der Thcil der Vorstadt, der vor

Traguhne liegt, und der Labötzer Busch befetzt;
bei Teichel das 2te Bataillon und das Füsilier-Bataillon des

colbergschen Infanterie - Regiments,
6 Stück Geschütz, von der russischen schweren Bat¬

terie Nr. iss,
eine Esquadron Husaren.

Von diesen Truppen wird der Thcil der Vorstadt genommen,
der zwischen dem Weinberge und der Stadt liegt, und rechts von
der Berliner Straße begrenzt wird. Der General'Dicbitsch wird
den speziellen Befehl über diesen Theil der Truppen führen, und
dem zufolge die Anordnungen zum Angriff festsetzen, die Ba¬
taillons-, EsquadronS- und Batterien-Führer werden daher von
Seiner Epcellcnz die nähern Dispositionenerhalten.

Das 2te ostpreußischeInfanterie-Regiment,
das iste Bataillon des colbergschenInfantcrie-Negimentö,
Z Kanonen von der reitenden Batterie des Hauptmann Zinken,
die Fußbatterie des Hauptmann Ziegler,
eine Esquadron Kosaken,

unter dem Befehl des Öbcrstlieutenant Steinmetz versammeln



sich in der angegebenen Ordnung, rechts abmarschirt, um 12 Uhr
Mitternacht im Lager des Major Funk. Sobald die Abthciluug
versamniclr ist, marschirt der Oberstlieutenant Steinmetz mit der¬

selben über Nheinsdorf und die neue Mühle bis gegen die
rothe Mark, dergestalt, daß der rechte Flügel hinter dem Eichbusch,
der linke unweit der neuen Mühle zu stehen kommt, die ganze
Front mithin durch den Wald bedeckt bleibt. Die gesammte Ar¬
tillerie fährt hinter Nheinsdorf auf, und erst, wenn der Angriff

auf die Vorstädte geschehen ist, rücken die drei reitenden Kanonen,
von der Batterie des Eapitain Zinken vor Nheinsdorf, hinter Pie-

.siritz, wo sie gedeckt stehen bleiben. Die ganze Batterie deö Haupt¬
mann Ziegler bleibt vor der Hand bei Nheinsdorf stehen. Ist
der Oberstlieutenant Steinmetz mit seiner Kolonne, auf den so

eben angegebenen Punkten eingetroffen, so wird der Angriff auf
die Vorstädte, rechts von der Belzigcr Straße bis zur Elbe, fol-
gcndergestalt formirt.

Der Major von Funk detaschirt eine Eompagnie nach Pic-

stritz, diese gehet von dem Dorfe aus, wo möglich hinter dem
hohen Flußufcr der Elbe fort, und nimmt den Posten an der
Scharfrichterei und Ziegelei; dieser Angriff muß mit Schnelligkeit
geschehen, und sobald der Posten genommen ist, wird der kommau-
dirende Offizier Sorge tragen, sich dort festzusetzen, und sich gegen
das Artilleriefeuer der Festung zu decken, wozu ihm die verschie¬
denen Häuser, Zäune und Gärten bei der Ziegelei, die hinlänglichen
Mittel geben werden. Die Behauptung dieses Postens ist der

wichtigste Gegenstand während der Belagerung, cS wird daher
bei dem Angriff desselben, das erste Bataillon des 2ten ostpreußi¬

schen Infanterie-Regiments, von Piesteritz aus, zur Unterstützung
vorrücken, und in der ganzen Zeit ein Bataillon zur Unterstützung
dieses Postens bestimmt seyn.

Die drei andern Compagnien des Füsilier-Bataillons von

Funk, machen den Angriff auf die Vorstadt, zwischen der Belziger
und Coswiger Straße; dieser Angriff muß gleichzeitig, mit dem

auf die Ziegelei geschehen, und wird durch das 2tc Bataillon des
Llen ostpreußischen Infanterie-Regiments und durch das erste
Bataillon des coiberger Regiments unterstützt. Das crstcre rückt

deshalb, bis an die vordere Lisicre des EichwaldeS. Der Major
Funk verjagt den Feind aus der Vorstadt, und setzt sich in der¬

selben dergestalt fest, daß die Scharfschützen zwar gedeckt, doch so
stehen, daß sie das vorliegende GlaciS der Festung übersehen, und
daß fich aus derselben, nichts unentdeckt nähern kann, mit der Un¬
terstützung bleibt der Major Funk hinter den Häusern verdeckt
stehen! Die 3 Bataillons, welche die beiden oben erwähnten An¬

griffe unterstützen, nehmen ihre Scharsschützen, als die erste Un-
stützung für die Füsiliere vor, und bleiben in sich, in Kolonnen,
in einiger Entfernung von ihren Scharfschützen stehen.

Die ESquadron Husaren rückt mit dem ersten Bataillon des

colbergschen Regiments vor, sie folgt demselben unmittelbar, und
sobald sie aus dem Walde heraustritt, ziehet sie sich links heraus,
und unterhalt die Verbindung mit dem istcn und 2ten Bataillon



des colbergschen Regiments, welches letztere ans dem Weinberge
freien wird. Die ffte Esquadron des Husaren-Regiments, die
gegenwarig in Coswig stehet, erhält von mir den Befehl, bis in
die Gegend von Piesteritz zu rücken, und stoßr zu dem >nen Ba¬
taillon des 2te» ostpreußische» Regiments, so bald da mibe - der
Picstritz ankommt. Diese Löquadron bleibt während des Angrif¬
fes in den ^.ntervallen zwischen jenen Bataillonen und dem Eich-
walde.

Der Marsch der stmmtlichen Truppen muß mit der größten
Stille geschehen, die Feldwachen bleiben stehen, die Feuer der al¬
ten BivouaqS werden unterhalten, und keine neue auf andern
Punkten gemacht, das Tabakrauchen wird strenge untersagt.

Mit dem Glockenschlage Z Uhr müssen alle Ko onnen zum Angriff
bereit seyn, das Füsilier-Bataillon Funk greift zuerst an, das Feuer
desselben giebt das Zeichen zum Angriff der übrigen Kolonnen. So¬
bald der Feind aus der Vorstadt vertrieben ist, muß er nicht weiter
verfolgt werden, und die Truppen suchen sich nur so zu stellen,
daß sie nicht vom Hauptwall eingesehen werden, dem ungeachtet
aber das Glacis.übersehen, und bereit sind, einen Ausfall des
Feindes abzuweisen. Die alten Feldwachen werden sodann einge¬
zogen, außer die Posten des linken Flügels bei Labötz, die unver¬
ändert stehen bleiben; die Z Bataillone, so als Reserve dem Fü¬
silier-Bataillon von Funk folgen, werden nach geschehenem Angriffe,
wenn es Tag geworden ist, ihre Lagerplätze, so wie die Husaren,
ihre Quartiere angewiesen erhalten. Den ersten Tag bleiben die
Bataillone, welche den Angriff gemacht haben, in den Vorstädten,
dann aber findet die tägliche Ablösung der Bataillone statt. Für
den linken Flügel wird solche der General Diebitsch anordnen. Die
Artillerie, welche für die Batterie des linken Flügels bestimmt ist,
marschirt am ivten Vormittag von Kropfstädt über Schmölken-
dorf nach Nheinsdorf, und verbleibt dort so lange, bis die Bat¬
terien erbauet sind, und das Geschütz darin einrücken kann.

Der General Kasatschkowsky wird zu gleicher Zeit auf dem
linken Elbufer den Brückenkopf beschießen, in so fern das Terrain
es zulaßt, und überhaupt den Feind so viel als möglich zu beun¬
ruhigen suchen, um seine Aufmerksamkeit zu theilen, der General
Diebitsch wird solches diesem General in meinem Nahmen be¬
kannt inachen.

Die sammtliche Bagage der preußischen Truppen bleibt vor¬
erst bei Thießen stehen, und es wird noch bestimmt werden, wohin
sie künftig kommen soll, der General Diebitsch wird bestimmen,
wo die russische Bagage auffahren soll.

Der Major Thiele wird die Kolonne des OberstlicutcnantS
Steinmetz, aus dem Lager des Major Funk, bis nach dem Eich¬
busch führen. Mein Hauptquartier ist, soba.d dieser förmliche An¬
griff, auf die Vorstädte anfangen wird, in Picstritz, wo auch der
Oberstlicutenant Steinmetz verbleiben wird, das Hauptquartier des
General Diebitsch ist in Traguhne.

Thießen, den löten April, igiZ.
(gezeichnet) von Kleist.
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Diese Disposition wurde von allen Truppen auf das pünkt¬
lichste ausgeführt, doch vor dem Angriff erhielt der General Kleist
die Nachricht, daß der Feind in dieser Nacht ein Detaschement,

nach der neuen Muhle schicken wolle, um die Stäudung zu zer-
stohren, wodurch der Stadt das Trinkwasser war abgeschnitten
worden. Es wurden deshalb schon um g Uhr des Abends 2 Com-

pagnien vom Füsilier-Bataillon Funk nach der neuen Mühle ge¬
sendet, um den Feind an seinem Vorhaben zu verhindern. Dieser
zeigte sich icdoch nicht, und als die Kolonne dcs OberstlicutenantS

S> inmey bei der Mühle ankam, stießen diese beide Compagnicn
wieder zum Bataillon, um der gegebenen Disposition gemäß gebraucht
zu werden.

Es war ? Uhr des Morgens, als die verschiedenen Kolonnen
auf ihren angewiesenen Plätzen zum Angriff bereit standen, der¬
selbe erfolgte nun zuerst von der Füsilier-Compagnie, die von Pie-
sil itz längs der Elbe vorging, und bei der Scharfrichtern auf den

Fcmd sti ß; es gelang ihr, ohne großen Widerstand, bis zu der
Ziegelei vorzurücken, und sich sogleich zu behaupten, indem das iste
Bataillon des 2tcn ostpreußischen Regiments bei der Scharfrich¬
tern als Reserve stehen blieb.

Um dieselbe Zeit stießen die Scharfschützen der drei Compag-
nicn des Füsilier-Bataillons des 2ten ostpreußischen Infanterie-
Regiments vor dem Eichbusch auf den Feind; es waren jene zwei
Ban-illons unter dem Brigade-General Bourdet ungefähr Lac» —
1000 Mann stark, welche aus der Festung herauögeschickt waren,
um gegen die neue Mühle zu dem oben erwähnten Zwecke vorzu¬
rücken. Das Feuer wurde hier sehr heftig, und im ersten Augen¬
blick wurden sogar die Scharfschützen durch die Uebermacht zurück¬
gedrängt, doch kaum war ihre Unterstützung herangerückt, als auch
der Femd geworfen wurde, der sich nun einen trocknen tiefen Gra¬
ben entlang zurückzog. Unterdessen war das Füsilier-Bataillon
des co.bergschen Infanterie-Regiments, ohne großen Widerstand,
vom Weinberge und von der Berliner Straße aus, bis in die
Vorstadt gedrungen, den Feind bis znm Glacis verfolgend; als der
Maivr Nekow das starke Feuer in seiner rechten Flanke hörte, de-
taschirte er sogleich eine Eompagnie unter dem Hauptmann Hugo

in den Rücken des Feindes, um seinen Waffengefährten Luft zu
machen; diese Compagnie erhielt, von dem in dem Graben liegen¬
den Feinde, ein sehr heftiges Feuer, allein die wiederholten Angriffe,
um diese Compagnie zurückzuwerfen, scheiterten, und der Feind sah

sich endlich gcnothiget, durch den Graben gedeckt, zwischen Gräben
und Zäunen vereinzelt, seinen Rückzug nach dem Schloßthore an¬

zutreten, hier wurde das Füsilier-Bataillon des colbergschen Regi¬
ments, von einem sehr heftigen Gcwehrfeuer, aus dem sogenannten
Armenhause, welches drei Stockwerk hoch ist, und pallifadirt war,

empfangen — aber das Bataillon behauptete sich, und das Feuer
horte endlich auf.

Der Posten an der Ziegelei wurde während dieser Zeit, drei¬
mal vom Feinde genommen, und eben so oft von den Preußen

wieder erobert. Da aber die hier aufgestellten tapfern Scharf-



77

schützen überdieß noch dcm Kartätschenfeuer aus der Festung aus¬
gesetzt waren, so defahl der General Kleist, sie auö der siegeln
bis nach der Scharfrichtern zurückzuziehen.

Von den o-Zstcn und llsistcn russischen Zager-Regimentern,

wurde die Vorstadt zwischen dem Ilster Thore und dem Traguh-

ner Busche genommen, der Feind hatte selbige nur schwach de¬

setzt, so daß es auf diesem Punkte zu keinem Hauptgefechte kam,
doch wurden durch die Jäger wegen der Schnelligkeit ihres An¬

griffes mehrere Gefangene gemacht. Um 2 Uhr Nachmittags
horte das Feuer von beiden Theilen auf, und der Feind unter¬
nahm nichts mehr. Die Vorstädte wurden von den Truppen be¬
setzt, die sie genommen hatten, die beiden Bataillons des ewen ost-
preußischen Infanterie-Regiments lagerten am Eichbusch, an der
rochen Mark. Das erste Bataillon des Regiments Colberg, an
dcm Walde links des Eichbuschcs, das 2.e Bataillon des Regi¬

ments Colberg auf dem Weinberge, die beiden russischen Jager-
Negimenter bei Traguhne, und die Kavallerie in den Intervallen

zwischen dem Fußvolk, wie sie nach der Anordnung zum Angriff
gestanden hatte.

In der Nacht vom i7ten zum igten, wurden auf Befehl des
Generals Grafen Wittgenstein, vier Batterien erbaut, und zwar

zwei große zu m und 12 Geschützen, und zwei kleine jede zu zwei
Haubitzen. Als diese Batterien mit Tagesanbruch vollendet wa¬
ren, wurde der Rittmeister und Adjuvant von Strautz als Parle-
mentair nach Wittenberg geschickt, um diese Festung zur Ueber-
gabe aufzuforden: da sich jedoch der feindliche Gouverneur in keine
Unterhandlungen einlassen woltte, so fing man des Morgens
um 9 Uhr an, die Stadt aus 27 Stück Geschützen zu beschießen,
man bemühte sich mir Haubitz-Granaten und Brandkugeln, vor¬

züglich die Magazine in Brandau stecken, allein trotz allen Be¬
mühungen wurde keiir großer Schade verursacht. Der Feind be¬
antwortete das Feuer nur selten, noch weniger beunruhigte er das
Fußvolk in den Vorstädten. An diesen beiden Tagen wurde, wie
natürlich, auch der Brückenkopf auf dem linken Ufer der Elbe, von

den russischen Truppen unter dem Gen. Kasatschkowsky, mehreremale
sehr lebhaft angegriffen, allein dieser wichtige Posten wurde von
dem Feinde auf das ehrenvollste vertheidiget und behauptet. Nach¬

dem der General Graf Wittgenstein gesehen hatte, welche Tapfer¬
keit und Ausdauer eü seinen Truppen gekostet hatte, um die äußer¬

sten Vorstädte zu erobern, und sich überzeugt hatte, daß diese mit
tiefen Wassergraben, mit zahlreichen Kanonen und hinlänglicher
Mannschaft verthcidigte Festung nicht ohne Belagerungsardciten zu
erstürmen sey, so ließ er, als es dunkel geworden war, alle Trup¬
pen in ihre frühere Blokade Aufstellung, nur mit dcm Unter¬
schiede, daß die Vorstädte bis unter das Glacis von den Vorposten

besetzt wurden, zurückkehren.

In dem Gefechte am i7ten April, verlohr der Feind an Ge¬
fangenen einen Oberstlieutenant, einen Capitain und 126 Soldaten;

an Todten und Verwundeten zählte er einige hundert Mann, auch
der Verlust der Preußen und Russen war sehr bedeutend.
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Am igsten April meldete der Major Rudolph!, er habe
die Brücke bei Alölcben bereits gestern beendiget und vor dersel¬

ben einen Aufwurf für zwei Kanonen und für eine Compagnie an¬

gelegt. Der General Nadionof hatte heute mit Tagesanbruch in
Güsten ein Gefecht, und marschirte sodann gegen AlSlcbcn. Der
Major Seliwanof hatte ein ziemlich lebhaftes Gefecht unweit
Aderstadt, der Oberst Orlow behielt SanderSlcbc» besetzt.

Am igten April des Morgens marschirte der Zeind mit
Z bis tiaaa Mann und ia Kanonen von Möhringen gegen AlS-
leben, in der Absicht, die dort geschlagene Brücke zu zerstöhreu

und den Uebergang über die Saale zu erzwingen; dcchalb schickte
der General Uork sogleich den Obersten Horn mit Z Bataillons

Fußvolk und einer tipf. Fußbatterle, um die Abtheilung des Ma¬
jors Rudolph! bei AlLlcbe» zu unterstützen und seine rechte Flanke
gegen Bernburg hin zu decken. — Es kam hierauf bei Alsleben

zu einer ziemlich lebhaften Kanonade, und zu einem anhaltenden
Gewehrfeuer der Scharfschütz.n, weiches jedoch nur wenigen Men¬
schen das Leben kostete, und den Erfolg hatte, daß sich der Feind,
nachdem er auch in seinen rechten Flamen, durch die st Kosaken-

Regimenter unter dem General Nadionof schon vom frühen Mor¬
gen an beunruhigt worden war, zurückzog.

Die russische Division des Generals Berg marschirte heute

nach Oster-Nienburg, um dort, im nbthigen Falle, sowohl dem
Corps des Generals Uork, als auch der Abtheilung des Generals

Helfreich in Aken, als Unterstützung bereit zu seyn.
Es war am Abend dieses Tages, als dem General Grafen

Wittgenstein die Nachricht, eL scp der Kaiser Napoleon bei seinem

Kricgesheere eingetroffen, und rücke mit selbigem vor, in der Ab¬
sicht, sich mit dem Vice-Konig von Italien zu vereinigen, und die
Armce-CorpS der Generale Blücher und Grafen Wit genstein zu
trennen, als eine zuverlässige mitgctheilt wurde. Da die Vereini¬

gung mit dem Armee-Corps deö Generals Blücher, das festste¬
hende Princip aller Bewegungen, von Seiten des Corps des Ge¬
nerals Grafen Wittgenstein war, so wurde von ihm beschlossen,

sogleich den Marsch zur Vereinigung anzutreten. Es solle demnach:
das Corps des Generals Uork die Stellung bei Cöthen ver¬

lassen, die Saale nur durch ein Detaschemcnt leichter Truppen be¬

setzen, und am 2 sten April nach Zörbig und am Listen nach Dü¬
ben an der Mulde marschircn.

Der General Kleist solle zwei Bamillons Fußvolk vor Wit¬

tenberg zurücklassen, und mit seinem Corps nach Dessau und Roß¬
lau marschiren.

Der General Berg solle mit seinem Corps auf der großen

Straße nach Leipzig, am asten bis nach Wulfen, am 2> sten bis
Düben und am Lasten April bis nach Eilenburg marschiren.

Die Abtheilung des General Helfreich solle am aasten Cöthen

besetzen, und am Listen April nach Zörbig folgen.
Die an der Saale aufgestellten leichten Truppen, sollen im

Falle eines ernsten Angriffs auf Dessau zurückgehe», und dort von
dem General Kleist aufgenommen werden, die Ausführung aller
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dieser Bestimmungen mußte, wegen der Nähe des Feindes, mit
Vorsicht geschehen.

Am 2nften April tgill erließ der General Bork an sein

Truppen-Corps nachfolgenden Befehl:
„Das Corps bricht um , l Uhr, links abmarschirt auf, di- bis

„nach Als leben vorgerückten Truppen der Brigade des Obers von
„Horn marschirt um 2 Uhr, und zwar alles in der größten Stille,
„als bei cmem heimlichen Marsch; die Z Eöquadrons des ->tcn

„Leibhusaren5Regiments bleiben als Vorposten-Linie ^egen die
„Saale von Papütz bis Vaalberge und Alsleben. Wurde diese
„Vorposten-Linie mit Uebermacht vom Feinde angegriffen, so fin-
„det sie für den sosten April ihre Unterstützung bei Cöthen, wo-
„ selbst ay diesem Tage der General Hclfreich stehen wird, im Fall
„aber dieser am Listen von dort abmarschircn sollte, so dient ihr zur
„Nachricht, daß der Gen. Kleist am 20. und 2t. in der Gegend von

„Dessau seyn wird, und daß sie sich daher an ihn zu wenden
„haben. Die Kosaken auf der Vorposten-Linie bleiben ebenfalls
„stehen, und es wird der Major Kall, über die gesammten Vor¬
posten das Konunando führcn; die Husaren-Esquadron, welche

„in Kircheltau siebet, rückt sogleich gegen Alsleben, um die daselbst
„befindlichen Dragoner abzulösen, welche mit der Brigade des
„Obersten Horn mmschiren."

„Die Bagage fährt von Kothen zusammen ab, hinter der
„Kolonne, sie wird von einem Copitain geführt."

„Die Kosaken-Regimenter unter dem General Radionof be¬
halten Gerbstädt besetzt, und bleiben mit den Vorposten an der
„Saale bei Alsleben in Verbindung, auch beobachten sie die Ge-
„gend auf der linken Flanke gegen Emleben; sie besetzen die Ucber-
„ gange der Saale, bei Wettin, Halle und Schaaf .ädt. Wenn die

„Vorposten vom rechten Ufer der i-^aaw zum Rückzüge geno.higet
„würden, so ziehen sich diese Kosaken Regimenter, die Saale aüf-

„wärts, zur ck, und müssen sich entweder über Wetkin, oder über
„Halle, wieder mit dem Corps in Verbindung zu setzen suchen;

„alle Saalnbergange aber inüsftn sie nach ihrem Rückzüge, in
„jedem Fall zerstohren und beobachten."

Es wurde dem zufolge des Morgens um Z Uhr abmarschirt,
und das Corps traf um Uhr des Morgens, ohne vom Feinde

beunruhigt zu werden, in Zörbig ein.
Das Haiiptcsnurtier des Generals Aork verblieb in Zörbig,

die Brigade des Generals Hünerbein in Zörbig und Gegend,
die Brigade des Obersien von Horn in Spören und Gegend,
die Abtheilung des ObersilieutenantS Zielinöky in Kösitz,
das ute Dragoner-Regiment gad die Vorposten, auf der Seite

nach Wettin und Halle,

das litthanische Dragoner-Regiment stand in Groß- und Klein-
Weißano und gad die Vorposten, nach der Seite von Als¬
leben.

Für den Fall eines feindlichen Angriffs, wurde die Aufstellung
des Corps hinter dem Strcnzbache bestimmt, der durch seine mo¬

rastigen Ufer, und die wenigen Uebergänge, eine vortheilhaste



Verteidigung gestattet. — Die Brücke bei AlSleben war abge«
gebrechen, die ro» Wcttin stand noch, die letztere sollte dem Gene-
rce! Radionof, der bis nach Gerbstädt vorgegangen war, zum Rück¬
züge dienen; deshalb wurde auch das Füsilier-Bataillon des 6tcn
Infanterie-Regiments, 2 Fußbatterie und eine Esquadron Husa¬
ren, als Besatzung nach Wettin geschickt.

Der General Kleist war gleichfalls heute morgen von Wit¬

tenberg aufgebrochen, die Truppen, die er vor Wittenberg, unter
dem Major Sieholm zurückließ, waren folgende:

das ifle und 2tc Bataillon des 2tcn cstprcußischcn Znfantcrie-
RegimentS,

die Eöquadron Husaren des Majors Eisenschmidt,
die reitende Batterie Nr. Z.,

ein Kosaken - Regiment.

Außerdem hatte er das 2Zstc und 2^ste russische Zager-Re¬

giment und die schwere Batterie Nr. 21. zur Deckung des Brük-
kenkopfes bei Roßlau stehen lasten, und war endlich mit den übri¬

gen Truppen in und um Dessau eingerückt.
Mittlerweile hatte der General Graf Wittgenstein die Mel¬

dung erhalten: daß das franzosische Kriegcsheer, noch keineSwegcS
so nahe sei, als man gestern geglaubt hatte, er erließ daher an
seine Truppen den Befehl, es solle der Marsch nach Düben vor¬
läufig ausgesetzt bleiben und es sollte am eisten April

das Corps des Generals Pork mit dem Hauptquartier in

Zörbig, die Truppen um selbige in weitläuftige Kantonirungö-
O.uaetiere verlegt werden,

das Corps des Generals Berg mit dem Hauptquartier in De¬

utsch, und die Truppen gleichfalls in der Umgegend,
die Abtheilung des Generals Hclfreich in Cothen,
der General Kleist mit seinem Hauptquartier in Dessau,

seine Truppen theils dort, und vor Wittenberg, in Roßlau, und
in Aken ein Bataillon Fußvolk, eine Esquadron und zwei Ka¬
nonen.

Am 22s? en April Nachmittags um st Uhr, rückte der Vice-

Konig von Italien, und zwar in zwei Kolonnen, die eine unge¬

fähr stuoo Mann Fußvolk und 1000 Mann Reiterei und 12 Ka¬
nonen, von Bernburg kommend, gegen den in Cothen stehenden

General Helfreich, während eine andere, etwas schwächere Kolonne,
bei AlSleben die Saale passirt hatte, und nach Konnern hin, im

Marsch war.
Der General Helfreich schickte dem Feinde, von welchem seine

Vorposten von der Saale bereits zurückgedrängt waren, sogleich

zwei Jäger-Regimenter und g Kanonen entgegen, während er sich
mit seinen andern Truppen, bei Cothen aufstellte, bereit, wenn er

sich daselbst nicht behaupten könne, nach Dessau zurück zu ziehen.
Der General Pork versammelte sein Corps augenblicklich auf

der Straße zwischen Zörbig und Nadegast. Er ließ den Posten
von Wettin noch besetzt, ertheilte aber dem Major von Lcssel, der

ihn befehligte, die Anweisung, sich bei einem Rückzüge, entweder
auf das Corps des General Berg, oder selbst auf das linke Ufer

der



der Saale nach Halle zurückzuziehen. Das Hauptkorps stellte er
rechts von der großen Straße, nach Radegast, hinter Fühne auf
— 6 Bataillons im ersten Treffen in Kolonnen, Z Bataillons im
zweiten Treffen, das 2te Dragoner-Regiment als Reserve; die
'beiden Compagnien Jäger besetzten Radegast, und das litthauische
Dragoner-Regiment ging durch Radegast, auf der Straße gegen
Cothen, als Bordcrtruppe vor. ^

Der Feind besetzte die Hohen von Crucheln, und mit seinen
Vorposten die Dörfer Klein-Parschlebcn, Crucheln, Mohlsdorf,
Biendorf und Mölz.

In der Nacht um halb 2 Uhr marfchirte das Corps des Ge¬
nerals Vork über Prosigk, alsdann rechts, nach dcr Gegend von
HinSdorf und Qualendorf, um sich gegen die Straße von Cothen
nach Dessau verdeckt und in der Flanke aufzustellen, und sich ent¬
weder auf Rosenfeld zum Angriff anzuschicken, oder im Fall der zu
großen feindlichen Ueberlcgenheit, auf Dessau hinter die Mulde,
oder auf Leipzig zurückziehen zu können. Das litthauische Dra¬
goner-Regiment wurde dem General Helfrcich zur Unterstützung
gesendet.

Das Corps des Generals Berg marfchirte von Dclitsch heran,
und traf heute Abend in Ramsien und Roitsch ein.

Da der Feind nicht angriff, sondern sich vielmehr aufs neue
zurückzog, so marfchirte das Corps des Generals Kork nach Zör¬
big und in seine alten Quartiere zurück.

Es hatte der Vice-König von Italien wahrscheinlich die Ab¬
sicht, bei diesem abermaligen Vorrücken über die Saale, irgend
eines der vereinzelten Detaschements zu schlagen, da er sie aber schon
vereinigt fand, und gegen ihn im Vorrücken begriffen, so mochte er
einen Angriff nicht für rathsam halte», denn er zog sich ganz ru¬
hig auf das linke Ufer der Saale zurück; dabei war cS auch un¬
verkennbar, daß sich bereits in diesen Tagen auf dem linken Ufer
der i-^aale, alle französische Truppen schon mehr rechts ihrem
Hauptheere entgegen bewegten, und es ist wahrscheinlich, daß durch
die kleinen Unternehmungen auf dem rechten Ufer der Saale,
jene Bewegungende» Vorposten der verbündeten Truppen verdeckt
werden sollten.

Der General Radionof hatte heute und in den nächsten Ta-
gen, mehrere kleine Gefechte mit dem Feinde, der sich an der
Wippcr versammelt hatte.

Am 2gsten April wurde das 2te Bataillon des liten In¬
fanterie-Regiments, nebst 2 Kanonen nach Halle gesendet, und der
Hauptmann v. Rohr zum Kommandanten des Platzes ernannt.

Das Hauptquartier des Generals Grafen Wittgenstein wurde
von Dessau nach Dblitsch verlegt.

Die Division des Generals Berg hatte das Hauptquartier in
Landsbergund die Truppen lagen in der Gegend.

Der General Kleist erhielt den Befehl, von Dessau aufzu¬
brechen, und nach Halle zu marschiren, ihm wurden noch die bei¬
den Compagniendcö ostpreußischenJager-BataillonS überwiesen,
und die vor Wittenberg zurückgelassenen Truppen wurden dort,

Der Krieg. I. Theil. F
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durch die herangerückte Brigade des Gen. Maj. Harppe abgelö-
set, und folgten ihm nach Halle.

Der General Bülow, der heute von der Blokade der Festung

Magdeburg, durch das Corps des G. L. Grafen Woronzow (welches
am Gtcn April in zwei Kolonnen, die eine unter dem Gen. Maj.

Grafen Orurk von Frankfurth, die andere unter dem Obersten
KrassowSky von Cüstrin abmarschirt war) abgelöset, erhielt als

Hauptbestimmung, die Behauptung des Brückenkopfes von Roßlau.
Doch um die vorliegende Gegend, so lange als möglich zu de?

haupten, und Nachrichten vom Feinde einziehen zu können, wählte
er die Stellung bei Mossigkau; zugleich sollte er die Festung Wit¬
tenberg einschließen, und Dessau und Aken besetzen.

Das Armee-CorpS des Generals Blücher stand während die¬

ses Zeitraums in unveränderten Kantonirungen mit seinem Haupt¬
quartiere in 'Altenburg. Darauf, wurden am igten April die
Truppen schon mehr vereiniget, und in sehr enge Katonirungen ge-

le v, zum Marsche allezeit bereit. Es hatte bis dahin, die Straßen
nach Thüringen beobachtet, und sie gedeckt, im Fall der Feind auf
selbigen vorrücken sollte. Deshalb war die preußische leichte Rei¬
terei unter den Majors Laroche, Hellwig und Blücher, bis nach
Hoff und bis in die Ebenen von Thüringen, vorgeschickt, (in
Verbindung mit den russischen Streifcorps, vom Corps des.Gene¬
rals Winzingerode) um überall die Bewegungen des Feindes zu
beobachten, und diese bei Zeiten dem Hauptkorps zu melden. Die
preußische leichte Reiterei führte vom Harze bis zum thüringer
Walde, auf den Straßen von Frankfurth und Nürnberg mehrere

sehr, glückliche Unternehmungen aus, die sowohl von der Gewandt¬
heit der Führer, als der Truppen zeugten; nehmlich:

der Major Hellwig wurde durch seine -vorgeschickten Patrouil¬

len benachrichtiget, daß die Stadt Langensalza, mit 1700 Mann
baierschem Fußvolk, Za» Pferden und 6 Kanonen besetzt sey; er
faßte sogleich den Entschluß, mit seiner, obwohl sehr schwachen Ab¬
theilung, sogleich dahin aufzubrechen, und nach einem angestreng¬
ten Marsche von >6 Stunden den Feind dort unvermuthct anzugreifen.

Es war am ivten April des Morgens um 2 Uhr, als der

Major Hellwig mit seinem Detaschement, bei der Stadt Langen¬
salza ankam; obwohl er die Besatzung, weil sie schon um ff Uhr
abmarschiren chsllte, munter und in Bewegung fand, so entschloß
er sich dennoch, sie anzugreifen, und er nöthigte sie, die Stadt so
fort zu verlachen, nahm ihr dabei Z Kanonen, einige Munitions¬
wagen und mehrere Gefangene ab; der Feind fornurte sich außer¬

halb der Stadt in Vierecken, und zog sich fechtend zurück, der
Major Hellwig verfolgte ihn noch eine Stunde weit, um die er¬

oberten Kanonen in Sicherheit zu bringen.
Der Rittmeister von Schwancnfeldt, vom brandenburgschen

Husaren-Regiment, der auch mit einem Streifcorps detaschirt war,

versuchte, den französischen Gesandten St. Aignan in Gotha auf¬
zuheben; der Gesandte entkam ihm, für seine Person, allein sein
Legations-Serretair, mit allen wichtigen Papieren der Gesandt¬
schaft, und seine Dienerschaft wurde ergriffen.
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Der Rittmeister von Colomb mit seinem Detaschement, eroberte
in Gotha mehrere feindliche Kanonen nnd Munirionswageu, und
zugleich eine bedeutende Anzahl Gewehre.

Dem Lieutenant Grafen Pinto mit seinem Streifkommando
ergab sich ein von den Herzogen von Sachsen gemeinschaftlich
errichtetes Jäger: Bataillon, unter dem Major von Lynker.

Nachdem der Major von Blücher am uten April, mit einer
Abthe ilung von einer Esquadron Husaren und 70 Freiwilligen, in
Weimar eingerückt war, machte er von hier mehrere Streifzüge
in die benachbarte Gegend — ihm entgegen rückte am ifpen
April von Erfurt her der General Souham, an der Spitze der
Vordertruppen des großen feindlichen Hauptheeres, die aus dem
ivten Husaren und dem badenschcn Dragoner-Regiments bestanden.
Der Major Blücher, der sich mit seinen: Vorposten von ga Hu¬
saren hinter Weimar aufgestellt hatte, rückte der weit überlegenen
feindlichen Reiterei, in dem glücklich gewählten Augenblicke kühn
entgegen, als diese den Engpaß bei der Stadt passiren wollte! es
entstand durch diesen unerwarteten Angriff die größte Unordnung
unter dem Feinde, und ein heftiges Gefecht in den Straßen —
worauf sich der Major Blücher, nachdem er seine Seitendetaschc-
mentö an sich herangezogen hatte, unverfolgt zurückzog, mit dem
Verlust von L Tobten und l> Gefangenen, der feindliche Verlust
bestand in 16 Tobten, ^einigen 20 Blessirten, Z Gefangenen und
/jo weggenommeneu Pferden.

Bei Wanfried, unweit Eschwege, an der hessischen Grenze, über¬
fiel der Major Hcllwig ein westphälisches Husaren-Regiment, und
machte davon den Oberstlieutenaut Gokiug mit 32 Mann und
Pferden gefangen.

Der Lieutenant von Katte, vom brandenburgschen Husaren-
Regiment, wurde mit 16 Husaren und Zo Kosaken, am 22sten
April von Reichenbach aus gegen Coburg vorgeschickt, um Nach¬
richten vom Feinde einzuziehen; er führte, mit Marschen während
der Nacht, sein Detaschement mitten durch die feindlichen Kanto-
nirungen hindurch, machte einen Adjuvanten des Generals Ver¬
trank, mit auf die Märsche des feindlichen KriegöheereS Bezug
habenden, sehr wichtigen Papieren, so wie mehrere andere Offiziere
und Soldaten gefangen, und kehrte nach vier Tagen glücklich
zurück.

Das Corps des Generals Winzingerode stand während dieser
Zeit unverändert bei Leipzig, zwischen Gohlis und Borne, hinter
der Pleiße und Elster; das Hauptquartier war zuerst in Leipzig,
später in Gohlis. Die Vordcrtruppen, unter dem General LandS¬
koy, standen mit dem Hauptcorps in Merseburg, aber ihre leichten
Truppen streiften weit vorwärts, in den Harz hinein. — Die äu¬
ßersten Reiter-Vorposten standen in Ouerfurth, am i9ten April
machte der General LandSkoy von hier einen Streifzug nach
Nordhausen, er machte dabei in EberSdorf, von westphälischer Rei¬
terei, die auf dem Marsch nach Bleicherode war, 3 Ossiziere und
ic>3 Mann gefangen, es war dem General LandSkoy vorgeschrie¬
ben, beständig auf die Verbindungslinie des Feindes zu wirken,
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und beständig mit den dctaschirten russischen und preußischen Strcif-
eorpö die Verbindung zu unterhalten.

Am Ltcn April trafen zwei Kosaken-Regimenterunter dem
Major Löwenstern in Halle ein, sie gingen am iitcn April von
hier weiter, und unternahmentzvtreifereien auf der Straße nach
Nordhausen; von dieser Zeit an war Halle, obwohl zuweilen nur
sehr schwach, von den Kosaken und Streifcorps des Obersten Or-
low und Generals Radionof ic. besetzt.

Seit dem i rten 'April, wo der OberstPreudel mit seinem De-
taschement in Merseburg eintraf, und sich von hier nach Eislcben,
AschcrSleben n. wendete, beunruhigte und beobachtete er den Feind un¬
ausgesetzt in der dortigen Gegend.—Am igten April hatte der Oberst
PrcndA bei Ovenstädt ein Gefecht, es standen hier die Vorposten des
ersten Bugschen Kosaken-RegimentS, gegen welche der feindliche General
Latour Maubourg vorrückte, und sie bis nach Leimbach zum Rück¬
züge nöthigte, da aber hier der Oberst Prendel seine Unterstützung
fand, so griff er nun die franzosische Reiterei lebhaft an und nö¬
thigte selbige zum Rückzüge, bis nach Walbek, und nahm ihr 2
Offiziere und 2Z Soldaten ab.

Es rückte nun auch das kaiserlich russische Hauptheer, von
Kalisch aus, gegen die Oder und Elbe vor, das Hauptquartier des
Kaisers von Rußland und des Fürsten Kutusow brach

am 7te» April von Kalisch auf und kam nach Ralzkow,
am gten und gten nach Szulmiczyge,
am luten und uten nach Militsch und seinen Vorstädten,
am iLten April nach Trachenbergund Schmigrode,
am igten — nach Wintzig und dem Dorfe Kuschwitz,
am lHten — nach Steinau, (hier trafen des Königs von

Preußen Majestät ein),
am igten April nach Lüben,
am ikten und l^ten April nach Haynau,
am igten April nach Bunzlau,
am i9ten — nach Lauban, (der Fcldmarfchall, Fürst Kutusow,

blieb heute krank in Bunzlau zurück),
am Losten und Listen nach Reichenbach, (der Kaiser wohnte

auf dem adelichen Gute Nemerödorf),
am 22sten April nach Bautzen,
am 2Zsten — nach Radeberg,
am 2-jsten — hielten der Kaiser von Rußland und der Kö¬

nig von Preußen, ihren feierlichen Einzug in Dresden, an
der Spitze der Truppen.
Dieses Hauptheer marschirte in zwei Hauptkolonnenund zwar:

1) die Kolonne des linken Flügels unter dem Oberbe¬
fehl des Generals der Kavallerie Tormassow und des Großfür¬
sten Constantin in drei Treffen eingetheilt:

in das gte oder Garde-Infanterie-Corps unter dem
Gen. Lieut. Lawrow,

in das Zte oder Grenadier-Corpsunter dem Gen. Lieut.
Kanownizin,



in die erste Cürassier-Divisionunter dem Gen. Maj.
Depreradowitsch;

2) die Kolonne des rechten Flügels unter dem Ober¬
befehl des Gen. Licut. Fürsten Gallizin des Neu, in zwei
Treffen eingetheilt, als:

in das iite Infanterie-Corps mit rj Compagnien Artillerie
kommandirtvom Gen.Licut. FürstenGotschakow Kematen,

die 2te Cürassicr-Divisionunter dein Gen. Maj. Duca.
Der Vice-Konig von Italien zog sich, nach seinen mißlun¬

genen Angriffsbewcgungcngegen Berlin und dem Gefechte vom
Lten April, wie bereits gemeidet, durch Magdeburg nach dein lin¬
ken Ufer der Elbe zurück, und nahm hierauf die Stellung auf
beiden Ufern der Saale; sein Hauptquartier befand sich zuerst in
Bcrnburg, am roten April in AschcrSleben,sodann in NeugatterS-
leben und am igten April in Hoymb. Seinem wiederholten Vor¬
rücken auf dem rechten Ufer der Saale, lag wahrscheinlich die
Hauptabsichtzum Grunde, den General Wittgenstein zu verleiten,
rechts gegen ihn vorzurücken, wo er sich alsdann zurückgezogen
haben würde, während der Marschall Ney gegen den General
Blücher vorgerückt seyn würde, um so die Vereinigung der beiden
Hecreötheile dieser Generale zu verhindern.

Das gte feindliche Corps, unter dem Befehle des DivisionS-
Gencrals Grafen Lauriston, stand diesen ganzen Monat hindurch
in der Gegend von Magdeburg und zwar am loten April:

die iste Division in Schierstädt,
die 2te — in Stendal,
die Zte — in Ascheröleben,
die cjte — in Neuendorf und Braunschweig.

Die eigentliche Stellung der Armee des Vice-Königs war
den Monat April hindurch, eigentlich mit dem linken Flügel bei
der Mündung der Saale in die Elbe, das Zentrum bei Bernburg,
und mit dem rechten Flügel gegen Stollberg an das Harzgcbürge.

Die Vortruppen des Marschalls Davoust, unter dem Divi-
sions-General Montbrun, räumten am gtcn April unerwartet die
Stadt Lüneburg, und zogen sich, eben so wie das Hauptcorps des
Marschalls, welches in einer verschanzten Stellung bei Salzwedel
gestanden hatte, am irten April nach Giffhorn über die Aller
zurück, es wurden alle Brücken über diesen Fluß sorgfältig abge¬
brochen. Der Marschall Davoust fand es thcils nicht rathsam,
länger an der Elbe zu verweilen, wo zahlreiche Streifparthien, in
seinen: Rücken, jeden Augenblick seine Verbindung unterbrachen,
theils hoffte er, aus der Mitte der Znsten Militair-Division die
Bewegungen im Volke zu unterdrücken, die sich im nordlichen
Deutschland überall äußerten.



Fünftes Kapitel.
Zeitraum vom achten April bis' zum istcn Map i8r3-

Durch die Müsse von meist unwichtigen Begebenheiten, sind
wir der Geschichte jener Zeit treu gefolgt, für den Leser vielleicht
ohne Interesse, da dir großer» Ereignisse dies in Anspruch nehme».
Dafür naher» wir uns aber auch jetzt den Kriegsherren in

ihrem Vorrücken zur Entscheidung durch blutigen Kampf-
Das Vordringen der feindlichen Division Souham von Er¬

furt nach Weimar, gab dem verbündeten Kriegsheere das Zeichen,
daß die feindliche Hauptarmee ernsthaft vorzurücken gedenke. Das
verbündete Kriegsherr mußte daher eilen, sich zu vereinigen, um
mit der gesummten Kraft zu widerstehen; es würde viel gewonnen
haben, wenn es durch seine Bewegungen die Vereinigung des her¬
anrückenden feindlichen Haupthecres mit dem des Vice-Königs
von Italien hätte verhindern können. Aber es mußte auch jetzt

um seine rechte Flanke noch ferner zu decken, die Saale besetzt

halten, so wie zur linken die Straßen von Weimar und die von
Schleitz beobachten, um nicht von dort aus umgangen zu werden,
und das nahm auch Kräfte weg, an denen es noch keinen Ueber-
fluß gab.

Die Stellung des verbündeten Kriegsheeres am April
war folgende:

das Hauptquartier des Königs von Preußen und des Kaisers
von Rußland war in Dresden.

Die Avantgarde des verbündeten Kriegsheeres unter dem
Gen. Lieut. Baron Winzingcrode hatte ihr Hauptquartier
in Lützen.

Der Gen. Maj. Landökoy stand in Weißenfels.
Das Detaschement des Gen. Maj. Knorring stand in Merseburg.
Die Strehcorps des Oberste» Prendcl und Fürsten Mandates,

des Maj. Lowcnstern und Capitain Geismar längs der i
Saale.

Die Reserve-Reiterei des Corps stand in Lützen.
Das Fußvolk unter dem Gen. Lieut. Prinzen Würtemberg in

Zwickau.

Der rechte Flügel des verbündeten Kriegsheeres,
unter dem Oberbefehl des Generais der Kavallerie Grafen

Wittgenstein, hatte sein Hauptquar ier in Dolitsch.
Das Corps des Gen. Lieut. Pork, sein Hauptquartier in Zörbig,

die Truppen lagen in der Gegend.
Die preußischen Vorposten unter dem Befehl des Oberst-Lieu¬

tenants Zielinsky, hatten die Saale besetzt gegen Bernburg,

Alslcben und Wettin, sie standen in Gröbzig, Lobegin,
Domnitz und Mücheln.

Das Corps des Gen. Lieut. Kleist, zu welchem noch die z Ko¬
saken-Regimenter unter dem. Gen. Radionof hinzugestoßen
waren, marschirte von Dessau nach Halle.

Das Corps des Gen. Lieut. Vülow hatte sein Hauptquartier
in Dessau, und die Truppen lagen in engen Kantonirungen
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zwischen Dessau und Kothen; die Vordertruppcn unter
dem Gen. Oppen standen in Cöthcn und Ate». Die Kosa¬

ken-Regimenter Ilowaieky dcL Pen und Bihalow unter¬
hielten eine Vorpostenlinie an der Saale, ein Bataillon
Fußvolk stand iu dem Brückenkopf bei Roßlau.

Das Corps russischer Truppen unter dem Gen. Lieut. Berg

hatte das Hauptquartier in Landsberg und die Truppen lagen
in der Gegend.

Die Brigade des Gen. Mas. Helfrcich marschirte von Cothen

nach Prosigk. ^
Der linke Flügel des verbündeten Kriegs Heeres,

u nter dem Oberbefehl des Gen. der Kavallerie von Blücher,

hatte sein Hauptquartier in Altenburg.
Die preußischen Brigaden lagen in sehr engen Kantonirungen

um Altenburg herum, (die Reserve-Brigade des Gen. Maj.

Roder in Rochlitz), um sogleich den etwanigcn Bewegungen
des Feindes sowohl rechts auf Leipzig, als links auf Zeitz,
mit Nachdruck begegnen zu können. Das erstere, daß der
Kaiser Napoleon mit seinem Kriegsheere auf Leipzig vor¬
rücken werde, hatte die meiste Wahrscheinlichkeit für sich,
weil er dadurch den Kriegsschauplatz mehr an die mittlere
Elbe brachte, und es auch vermied, sich zu nahe an der

österreichischen Grenze zu bewegen, und diese Macht zu be¬
unruhigen.

Von der Hauptarmee oder Reserve unter dem Ober¬
befehl des Gen. der Kavallerie Tormassow

stand als Avantgarde das Corps des Gen. der Infanterie Mil-
leradowitsch in Chemnitz.

Das iste und 2te Treffen der linken Flügelkolonne stand in
und bei Dresden.

Die erste Cürassier-Division passirte durch Dresden.

Die rechte Flügelkolonne des Gen. Lieut. Fürsten Golschakow hatte
ihr Hauptquartier in Radeburg.

Die Stellung der kaiserlich französischen Armee am 2L. April
war die nachfolgende:

die Armee des Vice-Königs von Italien mit dem Hauptquar¬
tier in Mannsfeld.

Das 2te Armeecorps des Herzogs v. Belluno hatte Kalbe und
Bernburg besetzt.

Das Lte Armeecorps des Divisionü-Generals Grafen Lauriston

hatte Aschersleben, Sanderslebcn und Gerbstädt besetzt.
Das i ite Armeecorps des Herzogs v. Tarent deckte längs dem

linken Saalufer die Bewegungen seines HaupthcereS.

Die kaiserlich französische Hauptarmee:
Der Kaiser Napoleon, welcher den iL. April von St. Cloud

abgereist war, traf heute über Mainz iu seinem Haupt¬
quartier zu Erfurt ein.

Das Zte Corps d Marschalls Prinzen von der Moskwa, was
am iL. April ion Meinungen und Coburg aufgebrochen

war, hatte den Thüringer Wald passirt, und am 17. und
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ig. bei Erfurch und Gotha sich vereiniget; heuie stand es
vorwärts Weimar, allen übrigen Corps voran, das Defilce
der Saale bei Jena hatte cö schon am obsten besetzt, heute
besetzte es das von Kosen, seine leichten Vortruppcn bestan¬
den täglich kleine Gefechte mit den Verbündeten.

Das .jte Corps des Divisions-Generals Grafen Bcrtrand stand
bei Saalfeld.

Das 6te Corps des Marschalls Marmont stand in Gotha.
Das i2te Corps des Marschalls Oudinot in Coburg.
Die kaiserlichen Garden unter dem Marschall Besseres waren

in Erfurt.
Detaschirt war das iste Corps des Marschalls Davoust hinter

die Aller, das Hauptquartier in Giffhorn.
Ain utisten April

änderte sich bei dem verbündeten Kricgsheere sehr wenig in der
gestrigen Stellung.

Das Strciftorps des Obersten Orlow erhielt den Befehl,
sich von der Saale über Schraplau in Marsch zu setzen, um sich
mit seinem Hauptcorps des Gen. Milleradowitsch zn vereinigen.

Das Bataillon des Majors Lesse!, von dem Corps des Gen.
Bork, erhielt Befehl, den Posten von Wettin so lange als möglich
zu halten, und beim Rückzüge die Brücke zu verbrennen.

Die rechte Flüqelkolonne der russischen Reserve-Truppenunter
dem Gen. Licut. Fürsten Gotschakow passirte heute die Eibe.

Die Kolonnen der französischen Hauptarmee blieben im
Marsch nach der Saale.

Am 27sten April.
Das Fußvolk des Gen. Lieut. Baron Winzingerodemarschirte
nach Pegau, um in dem Mittelpunkte der beiden Straßen, so¬
wohl von Naumburg nach Leipzig, als von Naumburg nach Zeitz
zu seyn, zur Unterstützung ihrer Vorposten bereit.

Von dem rechten Flügel des Generals Grafen Wittgenstein,
sein Hauptquartier wurde nach dem Dorfe Lindenau verlegt.

Das russische Corps des Gen. Berg marschirte von Landsberg
nach Leipzig und in dessen Gegend.

Das Corps des Gen. Park marschirteam Morgen um 10
Uhr von Quatz ab, bis nach Landsberg in enge Kantonirungen
an der großen Straße nach Leipzig, darauf ging es mit dmi
Hauptquartier nach Skeuditz, und die Truppen kamen in die Dör¬
fer an der Elster; der Hauptpaß bei Skeuditz über die Elster
wurde mit Fußvolk besetzt, und eine Abtheilung Reiterei gegen
Merseburg geschickt, um Nachrichten einzuziehen.

Unter dem Obrist-LieutenantZielinsky war eine Avantgarde
von 2 Füsilier-Bataillons, einer reitenden Batterie und dem lit-
thauischcn Dragoner-Regiment bis Nauendorf am PeterSbcrge
zur Unterstützung des Posten von Wettin vorgeschickt worden, es
traf dieses Detaschementin Gaschwitz ein, als das 5te feindliche
Armeecorps des Divisions-Generals Grasen Lauriston, und na¬
mentlich die Division des Gen. Maison auf dem linken Ufer der
Saale ankam, und sogleich seine Batterien auffahren ließ, um den
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Brückenkopf zu beschießen, der mit zwei preußischen Compagnien
und mit zwei Kanonen besetzt war; cs^kam zu einer sehr heftigen
Kanonade, die jedoch sehr wenigen Schaden verursachte, worauf
der Oberst-LieutenantZielinüky bei der erfolgten links Bewegung
des ganzen Armcccorps den Befehl erhielt, die Brücke zu ver¬
brennen und nach Oppin zu marschiren.

Der Feind marschirtc hierauf die Saale aufwärts, und ge-
rieth in ein Gefecht mit den Kosaken unter dem Gen. Radionof,
die er zurückdrängte.

Das Corps des Gen. Licut. Kleist stand in und bei Halle
auf folgende Weise aufgestellt:

es hatte die Defileen von Halle, Gicbichenstein, Trotha und
Glaucha mit Fußvolk, und den Posten von Schlopau unweit
Merseburg mit einem Kosaken-Detaschementbesetzt; seine Re¬
serve hatte es hinter Halle in der Gegend von Diemitz und Mötz¬
lich in Kantonirung; seine Vorposten von Husaren gebildet,
standen auf dem linken Saalufer in Döhlau, Niedclcben und
Passendorf, und die Patrouillen stießen heute unweit Stetten
auf der großen Straße nach Eisleben, auf eine feindliche Ko¬
lonne, die gegen Halle hinmarschirte.

Von Seiten des Feindes setzte sich der HeereStheil des Vice-
Konigs von Italien, mit Zurücklassung des vorsetzt nur aus einer
Division bestehenden uten Corps des Herzogs von Vclluno um
Magdeburg zu decken und die Elbe zu beobachten, in 2 Kolonnen
auf dem linken Ufer der Saale aufwärts über Emleben nach
Merseburg, und über Alsleben eben dahin in Marsch, um sich
mit der franzosischenHauptarmes zu vereinigen.

Es theilte der Gen. Graf Wittgenstein seinem Armeecorps
folgende Beschlicßungen über seine Bewegungenund Principe zu
deren Fortsetzung mit:

daß sein Armeecorps bei Leipzig vereiniget mit der ge¬
summten Hauptarmee eine Schlacht liefern werde, und daß die
obere Elbe als ihre Basis zu betrachten scy.

Die Division des Gen. Lieut. Bülow habe den Posten von
Roßlau und die Gemeinschaft mit Berlin zu decken, auch solle sie
Wittenberg so lange als möglich blokiren; ihr wurde die niedre
Oder zur Basis angewiesen, und das so eben durch Kapitulation
übergegangene Spandau für den Nothfall als Stützpunkt. Der
Gen. Bülow solle, sobald die Saale frei geworden scy, leichte
Kavallerie über diesen Fluß schicken, um durch Streifparthien dem
Feinde in den Rücken zu fallen, und seine Verbindungmit Mag¬
deburg zu stören.

Der Gen. Lieut. Kleist mit der Avantgardedes rechten Flü¬
gels werde Halle besetzt halten, und es so lange wie möglich ver-
theidigen; sollte der Feind ihm aber zu überlegen seyn, so werde
er sich auf Skcuditz zurückziehen, wo der Gen. Uork ihn aus¬
nehmen werde.

Der Gen. Licut. Berg stehe vor Leipzig, und schütze dasselbe
gegen Weissenfels zu, er diene auch dem Posten von Merseburg
zur nöthigcn Unterstützung.



Das Corps des Gen, Lieut. Baron Wülfingerode, stelle seine

sämmtliche Kavallerie bei Lützen auf, und formire dadurch die
Avantgarde des Corps, cS sende starke Vorposten-Detaschementö
nach Osterfeld? und nach Wcissenfels, und sein Fußvolk stehe zur
Unterstützung in Zwenkau bereit. Die Reiterei-Vorposten würden
den Zwischenraum zwischen dein Wege von Naumburg nach Mer¬

seburg, und voil Naumburg nach Jena beobachten, und überhaupt
alle Vorposten des Feindes niemals aus den Augen verlieren.

Der General der Kavallerie v. Blücher beziehe mit seinen
Truppen enge Kantonirungsquartierc zwischen Altenburg und
Borne, er habe ein starkes Kavallerie-Detaschcment in Gera, und
seine Vorposten stünden von Jena an über Aume bis nach

Schleitz hin.
Der Ge». der Infanterie Millcradowitsch bleibt in Chemnitz,

bis entscheidende Nachrichten über das gewisse Nordringen des
Feindes gegen Leipzig eingegangen seyn werden. Alsdann wird
er auch bei Annäherung der großen Armee nach Waldenburg

marschiren. Er werde ein Kavallerie-Detaschemcnt in Zwickau
haben, und seine Vorposten von Schleitz über Plauen bis nach
Adorf ausdehnen.

Die große oder Reserve-Armee werde über Nossen und Frci-
bcrg bis nach Nochlitz vormarschiren.

Es scheint zwar, so fügte der General hinzu, nach den jetzi¬
gen Bewegungen des Feindes, daß derselbe seine Hauptmacht in
der Gegend von Naumburg vereinige, und cS wird daher sehr
wahrscheinlich, daß er Willens ist über Leipzig gegen Torgau vor¬
zudringen, um dadurch unsere Operatronslinie der untern Oder,
von der des Bobcr und der O.ueis zu trennen, und selbst eine

innere Operationslinie zu gewinnen; unsere Stellung und Dispo¬

sition muß jedoch so seyn, daß wir auch, im Fall seine Absicht

gelinge» sollte (im entgegengesetzten Falle) dem Feinde auf jedem
Punkte, unter vortheilhaftcn Unistanden eine Schlacht geben können.

Im ersten Falle, bei dem Vordringen eines sehr über¬

le genen Feindes über Halle. Sollte er daher über Halle vordrin¬
gen, so ziehet sich der Gen. Lieut. Kleist, durch den Gen. Lieut.
Pork unterstützt, gegen Leipzig; jedoch muß die Eroberung
von Halle, und der Marsch von da nach Leipzig dem Feinde zwei
Märsche kosten, um unserer Armee zur Vereinigung mit dem
Blücherschen Corps die nöthige Zeit zu geben.

Im zweiten Falle, bei dem Vordringen des Feindes über
Naumburg oder Merseburg. Die Generale Berg und Wülfin¬

gerode, so wie auch das Fußvolk des letztern, ziehet sich ebenfalls.
nach Leipzig, und es läßt der Gen. Winzingerode nur einen
Schwann von leichter Reiterei gegen Naumburg und Jena zurück.
Sollte der Feind mit der ganzen Macht kommen, so marschirt der
Gen. Blücher mit einem Marsche nach Grimma, eben dahin auch die

Reserve-Armee. Mit dem zweiten Marsche vereinigt sich alles bei

Wurtzen, und zwischen diesem Orte und Leipzig, wohin der Gen.
Millcradowitsch zwei forcirte Märsche machen muß, geht die ver¬

einigte Kraft dem Feinde offensiv entgegen.
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Ist der Feind dagegen schwach, so bleibt der Gen. Blücher,
die Reserve-Armee, und der Gen. Milleradowirsch zur Deckung
nnserS linken Flügels, gegen jeden andern feindlichen Angriff; die
Corps der Generale Kork, Berg und Winzingerode hingegen lie¬

fern dem Feinde eine offensive Schlacht, zwischen Leipzig und Halle.
Die oben erwähnte Vereinigung zwischen Würze» und Leipzig

findet nehmlich statt, wenn der Feind über Merseburg oder Naum¬
burg vordringt, und es müssen auch in diesem Falle die Gen.
Winzingerode und Berg, von den Posten von Merseburg her,
oder von seinem ersten Vordringen an bis hinter Leipzig den Feind

zwei Tage aufhalten.
Sollte der Feind bei einem Vordringen von Naumburg her

nur schwach sepn, so halt ihn der Gen. Winzingerode bei Lützen
auf, er wird von dem Gen. Berg unterstützt, und die Corps von
Blücher und von Port eilen nach diesem nehmlichen Orte, um

daselbst eine Schlacht zu liefer». Dazu versammelt sich der Gen.
Blücher bei Pegau, und der Gen. Jork geht über Leipzig.

Im dritten Falle, bei dem Vordringen des Feindes über
Gera nach Altenburg und Colditz, vereinigen sich die Reserve-
Armee, das Corps von Blücher und von Winzingerode zwischen

Colditz und Rochlitz, der Gen. Milleradowitsch rückt sogleich auf
den rechten Flügel des Feindes, und die Corps der Gen. Uork,

Berg, und die Kavallerie von Winzingerode vereinigen sich zwi¬
schen Leipzig und Grimma, und marschiren dem Feinde in seine
linke Flanke und in den Rücken.

Im vierten Falle endlich, wenn der Feind über Gera
und Plauen seine Richtung auf Zwickau nimmt, vereinigen sich
die Corps von Milleradowitsch, nebst der Reserve-Armee und die

Infanterie des Gen. Blücher, hinter dem Flüßchen Zschoppau bei
Flöhe, und alle übrigen Corps vereinigen sich in zwei Märschen

zwischen Borne und. Altcnburg, und marschiren in des Feindes
linke Flanke und in seinen Rücken.

Der General Bülow ziehet bei einer Offensive des Feindes,
einen Theil des Blokadccorps von Wittenverg an sich, und operirt

damit längs der Saale, den Vice-König in seiner linken Flanke
und in dem Rücken, wobei er jedoch immer in Verbindung mit
den beiden BlokadecorpS von Magdeburg und Wittenberg bleiben

muß, und zu feiner Basis immer die untere Oder behält.
Bei jedem Vordringen des Feindes gegen einen Punkt, und

bei der darauf erfolgenden Vereinigung der Truppen, muß die
leichte Kavallerie die äußersten Vorposten nicht zu schnell ver¬
lassen, sondern im Fall des weitern Vordringens des Feindes, dem¬
selben als Partheigänger in der Flanke und im Rücken operiren,
und ihn dadurch vom schnellen Vordringen aufhalten.

(gezeichnet)
Gen. Maj. und Chef des General-Stabes d'Auwray.

Den czgsten April.
a) Das verbündete Kriegs Heer.

Es wurden die Vorposten der Vordertruppen des Generals

Landekoy (vom Corps von Winzingcrode) von feindlichen Vor-
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truppen (der Division Souham) unweit Naumburg angegriffen
und zurückgedrängt, als sie aber Verstärkung erhalten hatten,
rückten sie wieder vor, und behaupteten sich für diese Nacht noch
in der Stellung bei dem Dorfe Plotho, zwischen Naumburg und
Weissenfels. Die Stadt Naumburg wurde vom Feinde besetzt.

Auch gegen Merseburg rückte der Feind heran, und auch
dort wurden die Vorposten des Gen. Knorring zurückgedrängt;
da dieser General kein Fußvolk bei sich hatte, so faßre er den

guten Entschluß, mit seiner Reiterei dem Feinde entgegen zu rücken,
der bereits Lauchstädt besetzt hatte; der Gen. Knorring griff diesen
Ort an, und nach einem nicht unbedeutenden Gefechte, wurde er

erobert und behauptet, und der Feind zog sich für heute bis nach
Schaafsrädt zurück.

Da der zur Ablösung des Gen. Knorring mit 2 Bataillons
des istcn ostpreußischen Infanterie-Regiments, 4 Batterie und

Pferden abgesendete Major Lobenthal am Abend um 9 Uhr
in Merseburg eintraf, so brach der Gen. Knorring nach Lützen
auf, um sich dort als Vorposten zur Deckung von Leipzig aufzu¬
stellen; der Major Lobenthal sollte die Brücken über die Saale
möglichst »ertheidigen, wobei er die Anweisung hatte, sich in kein

nachtheiliges Gefecht einzulassen, und im Fall eines Rückzuges,
den seinigen längs dem linken Ufer der Luppe gegen Leipzig hin
zu nehmen; der General Knorring ließ zu seiner Verstärkung
200 Kosaken unter dem Rittmeister Locwcnstcrn zurück.

Das Hauptquartier des Gen. Grafen Wittgenstein wurde
nach Gohlis verlegt.

Das Hauptquartier des Gen. Berg war in Lindenau, die
Truppen in der Umgegend.

Das Corps des Gen. Uork, dessen Hauptquartier in Skeuditz
blieb, wurde in engere Kantonirungen verlegt.

Die Abtheilung des Obcrstlieutcnants Zielinsky marschirte
von Oppin nach Großkugel.

Schon am Morgen erschien der Feind auf den Höhen von

Niedeleben, dem Gen. Licut. Kleist gegenüber, und marschirte da¬
selbst auf. Nachdem er sich bis zum Nachmittage ganz ruhig
verhalten hatte, rückte er in mehreren Kolonnen und wenigstens

Mann stark (das stte Corps des Divisions-Generals Gra¬

fen Lauriston) sowohl gegen den von den Preußen an der Brücke über

die Saale eiligst erbaueten Brückenkopf, als auch gegen Wörmlitz

vor, und griff diese beiden Punkte vorzüglich mit einer sehr zahl¬
reichen Artillerie von wenigstens 2.s «stück Geschützen an; aber
die preußischen Truppen behaupteten ihren Posten, und auf eine
uni so ehrenvollere Art, ms sie anfänglich nicht mehr als Z, und

ern spater 9 Stück Geschütz zu ihrer Vertheidigung hatten. Denn
es wurden dem Artillerie-Hauptmann Ziegler von seiner Batterie
n Stück Geschütz demontirt, und viele Artilleristen erschossen;
nicht minder verlor die halbe Batterie No. Z. des Licut. Oppen.

Des Feindes Uebcrgang bei der Furth von Wörmlitz, wurde
' eh 2 daselbst aufgestellte russische Jäger-Bataillons verhindert,
reiche gleich den Preußen alle Angriffe muthig zurückschlugen.
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Die feindlichen Scharfschützen suchten bis an die Brücke vorzu¬
dringen — allein ihnen folgten keine Massen, um einen Sturm

zu unternehmen, welchen das heftige Artillericseuer jedoch immer
erwarten ließ. In der Stadt brannte der sogenannte Strohhof,
durch Granaten entzündet, ab, und man befürchtete, der Brand
werde um sich greifen. Mit Einbruch der Nacht gab der Feind
sein Vorhaben auf, und zog sich bis in sein Lager bei Niedclebcn
und Passendorf zurück.

Der Verlust war trotz des sehr heftigen Feuers, den von der
Artillerie-Mannschaft ausgenommen, dennoch nur geringe, am

meisten hatten die bei Wörmclitz gestandenen russischen Jäger-
Bataillone gelitten. Die Batterie des Hauptmanns Ziegler wurde

durch eine russische i2pf. Batterie ersetzt, weil der General Kleist
mit Tagesanbruch die Erneuerung der Kanonade befürchtete.

Nachdem man im Hauptquartiere zu Dresden, die zuverlässige
Nachricht erhalten hatte, — daß der Kaiser Napoleon bei der Ar¬
mee eingetroffen, und das franzosische Kriegeöheer, bereits diesseit

des thüringer Waldes versammelt sey, erhielt die russische Re¬
serve-Armee den Befehl, auf das schleunigste vorzurücken, und es
setzte sich selbige sogleich in Marsch, als:

die Kolonne des Großfürsten Constautin, da - der Großfürst

in Dresden KrankheitS halber zurückbleiben mußte, jetzt von
dem Gen. Lieut. Kanownizin befehligt, marschirte über Wils-
druf nach Nossen,

die Kolonne des Gen. Lieut. Fürsten Gallizin des Lten, jener
zur linken nach Freiberg.

Auch traf heute in Dresden die Nachricht ein, daß der in
Bunzlau zurückgebliebene Feldmarschall Fürst Kutusow von Smo-

lensk, am 2gsten April daselbst (im Listen Jahre) gestorben sey.
Die Vordertruppen des Generals Oppen, vom Corps des

Generals Bülow, besetzten heute den Posten von Wettin.
b>) Die französische Armee:

Es blieb die kaiserlich französische Armee im Vorrücken!

Das Hauptquartier des Kaisers Napoleon wurde heute, von, Er¬
furt nach EckardtSberge verlegt,

das Zte Corps des Marschalls Ney hatte bereits die Saale
passirt und stand in Naumburg, die Vsrdertruppcn des Ge¬
nerals Souham jenseit dieser Stadt,

das Hte Corps des Generals Bertrand rückte in Jena ein,
das 6te Corps des Marschalls Marmont stand vorwärts von

Weimar,

die Armee des Vice-Königs von Italien verfolgte ihren Marsch
auf Merseburg und Halle, am letzteren Orte hatte ein Theil
des Zten Corps des Generals Lauriston das Gefecht bei

Halle, und mußte sich, wie bereits erzählt, auf die Anhöhen
bei Niedlcben zurückzieht!.

Der 2gste April.

Es setzten sich heute alle Kolonnen des russisch- preußischen Krie-
gcsheercö in Marsch:



das Hauptquartier des Kaisers Alexander verließ Dresden und
wurde nach Geringswalde verlegt,

die erste Kolonne der russischen Reserve marschirte bis nach
GeringLwalde und Waldhcim,

die zweite Kolonne der russischen Reserve marschirte bis nach
Mitweyde,

das Corps des Generals Milleradowitsch ruckte bis nach Pe ig,

der linke Flügel, oder das Corps des .Generals Blücher, be¬
wegte sich gleichfalls, das Hauptquartier kam nach Vorne,
die Truppen in die Gegend,

der rechte Flügel, oder das Corps des Generals Grafen Witt¬

genstein, blieb in der vorher erwähnten Stellung unverän¬
dert stehen.

Das Corps des Generals Kleist erwartete am heutigen Mor¬

gen einen neuen Angriff vom Feinde auf die Stadt Halle; der
Feind stand noch immer auf den Anhöhen von Nicdeleben und
inachte Anstalten sein Geschütz einzuschneiden, welches ein erneuer¬
tes heftiges Artillericfeuer erwarten ließ. Da der General Kleist
seine geringen Kräfte zu. vereinigen wünschte, um den Angriffen
des Feindes kräftiger begegnen zu können, so wurde von dem Ge¬
neral Kork der Obersilieutcnant Zielinsky mit seinem Detafche-
ment, von Groß-Kugel nach Wörmlitz geschickt, um dort die Ver-

theidigung der Fürthen durch die l^aale zu übernehmen, und zu
beider Unterstützung, der Rest der-Brigade des Obersten von Horn
Nach Dieskau gesendet, wo er hinter der Rieda eine Stellung

nahm. Diese Anstallen waren auf die allgemeine Disposition,
des Generals Grafen Wittgenstein gegründet, um den, von Halle

nach Leipzig vordringenden Feind, wo möglich zwei Tage lang
aufzuhalten. Allein der Feind erneuerte seinen Angriff auf Halle
nicht, fondern marschirte, ein Bcobachtungscorps daselbst stehen
lassend, mit der Mehrzahl seiner Truppen ab.

Gleichzeitig rückte gegen Mittag das mte feindliche Corps des
Marschalls Macdonald, in mehreren Kolonnen gegen Merseburg
-vor, entschlossen, hier den Uebcrgang zu erzwingen. Es wurde

eine geraume Zeit, durch das Detaschemcnt Kosaken unter dem
Rittmeister Löwenstern, welches sowohl Lauchstädt als Tropau,
Knapendorf und Gelitsch in der Nacht besetzt gehabt hatte, auf¬

gehalten, endlich aber wurden die Kosaken, von der Ucbermacht

zurückgedrängt, und der' Feind erschien vor Merseburg.
Die Stadt Merseburg liegt auf dem linken Ufer der Saale,

sie hat 5 Thore, nehmlich von oben an gerechnet: das Sixthor,
das Gotthardts-, Hallische-, Klaus-, und Neumarks-Thor; das

letztere führt zu der starken massiven Brücke über die Saale; das
Sixthor auf die Straße nach WeisscnfelS und Naumburg, das

Gotthardts-Thor auf die nach Lauchstadt und Querfurth. Es hatte
der Major Lobenthal mit seinen geringen Streitkräften, die nach¬
folgenden Anordnungen zur Vertheidigung gemacht. Da sich die
Brücke nicht anders, als durch die Behauptung der Stadt vcr-

theidigen läßt, indem die Stadt auf dem höhern linken Ufer der

Saale liegt, und als ein Brückenkopf betrachtet werden muß, so
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besetzte er die Stadt, und namentlich, jene genannte L Thsrc mit
seinem Fußvolk; damit er aber nicht umgangen werden konnte,
so wurde seitwärts der Vorstadt Neumark, bei einer an der Saale
liegenden Wassermühle und ihrem Garten, eine Compagnie und

zwei Geschütze, und hinter der Neumarksvorstadt uo Pferde und
2 Geschütze, als Reserve aufgestellt. Als der Feind nun heran¬
rückte, kam es zu einem lebhaften Scharfschützen Gefechte, auf dem

ganzen Umfange der.Stadt, vom Sipthore bis zum KlauSthore;
die preußischen Scharfschützen mußten sich, da die Umgebungen der
Stadt kein vorthcilhastes Gefecht gestatten, in die Stadt zurück¬

ziehen, deren Thore hierauf verrammelt wurden. Der Feind stellte
nun sein Geschütz auf die Anhöhen am KlauSthore, suchte die
Stadt auf der rechten Seite zu umgehen, und rückte mit dem

Fußvolk in geschlossenen Kolonnen vor. Das Gefecht dauerte unun¬
terbrochen fort, es suchte der Feind vornehmlich, durch die Umge¬
hung der Stadt, sich der Brücken zu bemächtigen, allein er wurde
durch Kartätschen und durch das kleine Gewehrfeuer, von der auf
dem rechten Ufer liegenden Mühle zurückgehalten; und als eö ihm
sogar gelungen war, durch einen andern Eingang,., als durch die
Thore in die Stadt zu dringen, wurde er durch einen kühnen und

tapfern Angriff mit dem Bajonett zurückgeworfen. Jetzt war aber

das Gefecht schon so heftig, und die Uebermacht des Feindes so
groß, daß es die höchste Zeit war, die preußischen Truppen zurück¬
zuziehen. Nachdem aus den letzten Truppen eine Nachhut gebil¬
det worden war, welche die nach der Brücke führende Straße be¬

setzt hielt, wurde dieser Rückzug um 5 Uhr Nachmittag angetreten;
eine von den Abtheilungen, welche die Thore vcrtheidiget hatte,
wurde abgeschnitten und gefangen gemacht. Der Major Lobenthal

bewerkstelligte seinen Rückzug über die Brücke, von den feindlichen
Scharfschützen verfolgt, gedeckt durch die sinnigen uud durch die
Kojaken; er eilte, um die>Defilccn von Dölzig zu erreichen, stellte
sich hinter der Luppe auf, deren Ucbcrgänge er besetzte. Der Feind
verfolgte nicht weiter und er setzte auf der großen Straße nach

Leipzig, seinen Marsch über Klein-Lindcnau bis nach Skeuditz fort,
wo er sich wieder mit dem Hauptcorps vereinigte.

Das Gefecht zeigt auf den ersten Blick die schwierigen und
gefahrvollen Momente, die nur durch die tapferste Ausdauer und
Geistesgegenwart bestanden werden konnten.

Als der General Kleist erfuhr, daß der Feind die Stadt
Merseburg besetzt habe, und mit sehr bedeutender Macht ihm in
der linken Flanke stehe, so verließ er noch um Mitternacht die
Stadt Halle und zog sich gegen Skeuditz zurück.

Bei der franzosischen Armee fand folgende Bewegung statt:

der Kaiser Napoleon verlegte sein Hauptquartier nach Naumburg,
das Ztc Corps des Marschalls Ney war auf dem Marsch nach

Weißcnfcls. Die Avantgarde desselben, unter dem General

Souham, stieß um 2 Uhr Nachmittags, auf das Detaschemcnt
des Generais Landskoy; der General Souham hatte keine Rei¬

terei bei sich, griff jedoch, ohne diese abzuwarten, die russischen
Vorposten an. Der General Landskoy ließ sogleich 12 reitende
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Kanonen auffahren, mit denen er ein sehr lebhaftes Feuer un¬
terhielt; auch der General c^ouhani ließ eine gleiche Anzahl Ka¬
nonen vorrücken, und cS entstand eine sehr lebhafte Kanonade;
der General LandSkoy machte hierauf mehrere Angriffe mit sei¬
ner Reiterei, wobei er einige Gefangne machte. Als er sich
aber überzeugt hatte, daß die gesammte französischeHeeresmacht
ernstlich vorrücke, so zog er sich darauf, der erhaltenen Anwei¬
sung gemäß, bis hinter den Gruna Bach zurück.

Das te Corps des Generals Bertrand stand in Dornburg, eine
Division davon in Jena,

das 6tc Corps des Marschalls Marmont traf in Kosen,
das >2tc Corps des Marschalls Oudinot in Saalfeld ein.

Von der Armee des Vice, Königs von Italien:
hatte das ute Corps des Marschalls Macdonald das Gefecht

bei Merseburg; nach der Besitznahme dieser Stadt, war mit dem
hier erzwungenen Uebergang über die Saale, zugleich die Vereini¬
gung des Vice-Königs mit dem Kricgshecre des Kaisers Napo¬
leon bewirkt.

Den Zosten April:
das Hauptquartier des Kaisers Alexander traf in Frohburg ein,
der König von Preußen ging von Dresden ab, und übernachtete

in Penig.
Don den russischen Reserven war die erste Kolonne bis nach Froh¬

burg und in die Gegend, die 2te Kolonne bis nach Kohren
marschirt,

das Corps des Generals Milleradowitsch verblieb in Penig,
der linke Flügel, oder das Corps des Generals Blücher, hatte sein

Hauptquartier in Borne, die Brigaden waren in dieser Gegend
auf das engste vereiniget;

der rechte Flügel, oder das Corps des Generals Grafen Wittgen¬
stein, hatte sein Hauptquartier in Zwenkau,

das Corps des Generals Berg stand bei Zwenkau, in der zweiten
Linie,

das Corps des Generals Pork marschirtevon Skeuditz, durch
Leipzig, nach Zwenkau. Das Lager war daselbst längs der
Straße von Leipzig, mit der Fronte nach der Elster genommen,
jede Brigade machte eine Kolonne für sich, mit einem Bataillon
Fronte, der linke Flügel war an die Stadt gelehnt, die Passage
in derselben, an der Elster, mit dem Füsilier-Bataillon des 6ten
Infanterie-Regiments, so wie rechter Hand von der Pulver-
mühle mit dem Füsilier-Bataillon des isten ostpreußischcn In¬
fanterie-Regiments besetzt,

das Corps des Generals Kleist erhielt die Anweisung zur Be¬
setzung von Leipzig dahin zu marschiren, es nahm eine Stel¬
lung bei Lindenau. Der Major Zepelin mit zwei Bataillons des
Leib-Infanterie-Regiments, mit n Eöquadrons des .uen Drago-
ner-RegimentS und einer halben Batterie, war zur Deckung der
Straße von Merseburg nach Leipzig detaschirt; zuerst war er
bei dem Dorfe Klein-Dölzig, spater bei Rüttmannsdorf auf¬

gestellt,
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gestellt, der^Feind stand ihm bei Zöschen mit ungefähr ckooc»
Mann gegenüber.

Der General Bülow hatte von Kothen aus eine Erkennung
des Feindes gegen die untere Saale gemacht, und die Orte Bcrn-
burg, Nienburg und Calbe, vom Feinde, obwohl nur schwach, be¬
setzt gefunden. Da er Wettin unbesetzt fand, so wurde die.Avant¬
garde des Generals Oppen dazu verwendet, diesen Posten mit zwei
Füsilier-Bataillons und einer Jäger-Compagnie, den Posten von
Lobegrün mit einem Bataillon und einer halben reitenden Bat¬
terie, und das 2te westpreußischcDragoner-Regiment, Gröbzig
und die nahe Gegend zu besetzen; auch wurde eine Vorposten-Linie
längs der Saale, bis zu ihrem Einfluß in die Elbe, von den Ko¬
saken gezogen, und der General Bülow nahm mit dem Reste sei¬
nes Corps, als Reserve, sein Hauptquartier in Kothen.

Die Avantgarde des Generals Winzingerode versammelte ihre
gesammte Reiierei bei Lützen und ihr Fußvolk zwischen dem
Floßgrabcn und der Elster. Alle Streifcorps und leichte Detasche-
ments verließen die Saale, und bildeten eine Vorpost.n-Kette zur
Sicherheit ihres HauptcorpS, im Angesicht des Feindes. — Die
Absicht des feindlichenHeeres war deutlich zu erkennen, denn
seine Hauptrichtung war mit zwei HeereSrheilm anrückendauf
Leipzig genommen.

Das franzosische Kriegs Heer:
das Hauptquartier des Kaisers Napoleon war, umgeben von sei¬

nen Garde-Truppen, in Weißenfels,
das Zte Corps des Marschalls Ney stand vor Weißenfels,zwischen

diesem Orte und dem Dorfe Rippach,
das flre Corps des Generals Bcrtrand in Kößen,
das Lte Corps des Marschalls Marmvnt in Naumburg,
das i2te Corps des Marschalls Oudinot in Jena,
das Hauptquartier des Vice-Königs von Italien in Merseburg,
das nte Corps des Generals Grafen Lauriston zwischen Halle und

Merseburg,
das ute Corps des Marschalls Macdonald zwischen Merseburg

und Zöschen.
Den lsten May igiZ.

Das russisch- preußische Kriegsheer:
das Hauptqu artier des Kaisers Alexander traf in Borne ein, wo¬

selbst gegen Mittag auch der König von Preußen ankam,
die beiden Kolonnen der Reserve-Armee vereinigten sich in einem

Lager bei Lobestedt,
de r li nke Flügel, oder das Corps d es Generals Blücher, vereinigte

sich in einem Lager bei Rötha und in den nächsten Dorfern
um diesen Ort herum,

der rechte Flügel, oder das Corps des Generals Grafen Wittgen¬
stein, hatte sein Hauptquartier in Zwenkau,

das Corps des Generals Uork war daselbst im Lager, als
erstes Tressen,

das Corps des Generals Berg, als 2teö Treffen wie gestern
aufgestellt,

Der Krieg. Ttieil I, G
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das Corps des Generals Kleist blieb vor Lindenau stehen,

die Brücken über die Elster wurden in Stand gesetzt, und die

Uebergänge vorbereitet,
das Corps des Genera.s Milleradowitsch stand im Lager bei Al-

tenl'urg, hatte jedoch zur Beobachtung des Feindes, auf den ver¬

schiedene» Heerstraßen detaschirt, alö:
in Zwickau das Detaschement des Gen. Maj. Emanuel, be¬

stehend ans:
dem Kiewschen und Moskowschen Dragoner-Regiment,

den beiden Kosaken-Regimentern Barabanzikof des retcn
und Zachontow,

4 reitenden Kanonen von der reitenden Batterie Nr. 4- und
dem Hsten Jäger-Regiment;

in Gera das Detaschement des Gen. Maj. Lissanowitsch,
bestehend auS:

dem Tschujugewschcn Uhlancn-Regiment,
dem llten Uralischen Kosaken-Regiment,
und 2 reitenden Kononen von der Compagnic Nr. -s.

in Zeitz das Detaschement des Gen. Maj. Zussefowitsch, be¬
stehend auS:

dem Charkowschen und Kargapolzschcn Dragoner-Regiment,
dem Kosaken-Regiment Panteleef des 2ten,

L Kanonen von der reitenden Compagnic Nr. tj.,
den, iiten Zager-Regiment.

Die Avantgarde oder das Corps des Generals Baron Win-

zingerode, stand heute Morgen in seiner gestrigen Aufstellung, nehm-
lich: seine Vorposten noch jenseits des Gruna-BacheS, die Reite¬

rei des Gen. Maj. Landskoy, als Unterstützung derselben, noch
vorwärts Lützen, diese Straße deckend, und das Fußvolk hinter
dem Floßgraben bei dem Dorfe Hohenlohe.

Um sich angeblich noch zuverlässiger von der Stärke des
feindlichen Hauplheeres zu unterrichten, wurde dem Gen. Licut.

Baron Winzingerode heute aufgetragen, auf der Straße von

Lützen gegen Weißenfels hin vorzurücken und eine genaue Erkennung
des feindlichen Heeres zu unternehmen, wahrscheinlicher ist es, daß
man, da man seit mehreren Tagen von dem Vorrücken des Feindes
mit sehr bedeutender Stärke, ziemlich gut unterrichtet war, durch
dies Vorschieben des Generals Winzingerodc, den Marsch des
Feindes und die Vereinigung des Hauptheeres, mit dem des Vice-

Königs von Italien, noch um einen Tag verzögern wollte, weil
die Streitkräfte des verbündeten Heeres noch nicht vereiniget wa¬
ren, denn die Reserve-Armee hatte von Frohburg und Kohren,
und das Corps des Generals Milleradowitsch von Pcnig her, noch

einen sehr starken Marsch zurückzulegen, ehe sie zur Schlacht ver¬
einiget, und fertig jenseit der Elster und des Floßgrabens stchen
konnten, und den Feind durfte man unter keiner Bedingung über
Leipzig hinaus vordringen lasten.

Nach dem franzosischen Berichte sehte sich der Kaiser Napo¬
leon schon um i) Uhr des Morgens mit dem Zten Corps des

Marschalls Ney von Weißenfels nach Lützen in Marsch. Da die
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täglichen kleinen Gefechte, so wie die Nähe der russichen Vorpo¬
sten am Gruna-Bache, cö ihm wahrscheinlich machen mußten, daß
er heute auf die Vorderadtheilungen des verdündeten KriegSheereS
stoßen werde, die meist aus Reiterei bestehen würden, welche ihm
bei seinem Kriegsheere sehr maugelte, so ließ er aus sehr großer
Vorsicht, von der Division Souham ff große Vierecke, Goc>

Schritt von einander, jedes zu ff Bataillons bilden, jedes von ff
Kanonen decken; hinter dieses erste Treffen stellte sich die Reiterei-

Brigade des Generals Grafen Valmy, aus dem roten Husarcn-
und dem badenschen Dragoner-Regiment bestehend. Die drei an¬

dern Divisionen der Generale Vrennicr, Girard und Niccard folg¬
ten auf gleiche Weise geordnet, jede Division ein eigenes Tre scn
ausmachend; der Marschall Bessieres mit der Reiterei der Garde,
machte den rechten Flügel des ersten Treffens aus.

Dem Beobachter eröffnen diese, dem stürmischen Charakter

des Kaisers Napoleon gänzlich untreuen Maßregeln der Vorsicht,
einen Blick auf seine Gemüthsstimmung, in das Vertrauen, wel¬

ches er auf sein ncugebildetes Kriegshecr setzte, und vielleicht auch

auf das Vertrauen zu sich selbst, was nicht mehr das alte zu seyn
schien; denn wozu jene angstlichen Anstalten, um mit beinahe
Lo.ooei Mann, unter denen sich überdies Hooc, Mann Reiterei

befand, auf ganz ebenem Boden nur zwei kleine Meilen vorzu¬
rücken? Aber es war ihm die Ueberzeugung geworden, daß das
verbündete Kriegsherr in der Kunst des Krieges sowohl, wie in

seiner moralischen Kraft, dem seinigen weit überlegen sey.
Nach diesen großen Anstalten, setzte sich endlich der Kaiser

Napoleon in Marsch. Die Division souham fand sogleich die
russische Reiterei unter dem General Winzingerode, auf den An¬

höhen, welche das Thal des Dorfes Rippach einschließen, hier
stand sie selbst aufmarschirt, ihr Geschütz zum Gefecht bereit. —
Die französischen Vierecke marschirten, dem russischen Artillerie-

Feuer ausgesetzt, unter großem Verlust im Sturmschritt durch
das Thal und das tiefe Dcfilee. Die feindliche Hauptmacht um¬
ging die große Straße und das Dorf Rippach, auf dem mit einer

Allee eingefaßten Wege zur Linken, und diese Umgehung, die große

Zahl des Feindes, und seine vorrückenden, festen und undurchdring¬
lichen taktischen Körper nöthigten den General Winzingerode, der
hier keine Schiacht liefern und keinen Sieg erfechten konnte, diese
Anhöhen zu verlassen, und sich zurückzuziehen, was fechtend und
sehr langsam geschah. Bei dem Dorfe Rökcn nahm er eine neue
Stellung und brachte hier seine Reserve und alle reilende Artille¬
rie ins Gefecht, und es erhob sich eine bedeutende Kanonade, wel¬
che von beiden Seiten so lange dauerte, bis sich am einbrechenden
Abend der General Winzingcrode links von der großen Straße
zurückzog, die Franzosen vorrückten und die Russen nöthigten,
Lützen und den Floßgraben zu verlassen. Der General Winzinge¬
rode stellte sich darauf, für diese Nacht, bei Groß- und Klein«
Skörten und seine Vorposten vor sich auf, um dem Feinde die Be¬

wegungen des verbündeten Kriegshceres zu verbergen.
G L
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Bei Thesau stand das Detaschement des Generals Landskoy,
bestehend aus:

den Alexandrinschen-und Weißrussischen Husaren-Re¬
gimentern,

2 Eöquadrons des Sumzschen Husaren-RegimentS,
dem Licfländischenreitenden Jäger- Regiment?, und rei¬

tender Artillerie;
bei Pegau stand das Detaschement des Generals Knorring,

als Unterstützung für die Kosaken-Vorposten, den linken Flü¬
gel ausmachend; cS bestand aus:

dem Tartaren - Uhlancn - Regiment,
2 Esquadrons des litthauischen Uhlanen-Regiments.

Weil nun der Floßgraben von den russischen Vorposten ver¬
lassen war, so wurde das Hervorbrechen des rechten Flügels, oder
des Corps von Wittgenstein aus dem Defilee von Zwenkau sehr
gefährlich, und die Vereinigung dieses Heertheilesmit den übrigen
Corps auf dem linken Ufer der Elster nicht mehr zuläßig; überdieß
war auch das Defilee von Zwenkau, von der sich zurückziehenden
Bagage des Winzingerodeschen Corps verstopft, darum wurde der
Uebergang über die Elster, für den rechten Flügel bei Pegau und
Storkwitz bestimmt.

Das sranzosijche Kriegsheer war heute Abend auf folgenden
Punkten aufgestellt:

der Kaiser Napoleon nahm mit der Garde-Kavallerie und den
Grenadieren der alten Garde sein Hauptquartier in Lützen,

16 Bataillons der jungen Garde blieben noch in Weißenfcls,
das Zte Corps des Marschalls Ney hatte sein Hauptquartier

im Dorfe Kaja, die Division Souham hielt das Dorf Klein-
Gorschen, die andern die Dorfer Eisdorf, Groß-Götschen,
Rahno, Meyen und Kitzen auf beiden Seiten des Floßgra-
bcns besetzt,

das /sie Corps des Generals Bertrand verließ Kosen und mar-
schirte bis nach Poserne, um den rechten Flügel der Armee
auszumachen,

das Lte Corps des Marschalls Marmont stand in Weißenfels,
das i2te Corps des Marschalls Oudinot war auf dem Marsch

nach Naumburg,
das Hauptquartier d es V ice-Königs von Italien befand sich in

Markranstädt,
das Lte Corps des Generals Lauriston hatte sein Hauptquartier

in Günthersdorf, auf der Straße von Merseburg nach
Leipzig,

das ml' Corps des Marschalls Macdonald in Markranstädt.
Bei dem hen-igen Gefechte, wurde links von dem Dorfe Rip¬

pach, der Marschall Bessieres Herzog von Zstrien, von einer Ka¬
nonenkugel getödtct; überhaupt war der Verlust der Franzosen
weit bedeutender als auf russischer Seite, weil das russische Ar-
Mericfeuer von den Anhöhen den französischenVierecken besonders
nachtheilig war.

Auf die Meldung des Generals Winzingerode von der gs-
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schehenen Erkennung des Feindes und dem Gefechte mit demsel¬
ben,' wurde ungefähr gegen 12 Uhr Mittags, wie ich glaube, von
Seiten der beiden verbündeten Monarchen, der von dem General

Grafen Wittgenstein gefaßte Entschluß, dem Feinde, nach einer
von ihm entworfenen Disposition, morgen eine Schlacht zu lie¬
fern, bestätiget. Zugleich wurde diesem General, bei dem verbün¬
deten Kriegsheere einer der jüngern Generale en Chef, aus beson¬
derem Vertrauen, der Oberbefehl über das verbündete Kriegsherr
von den Monarchen anvertraut.

Die Absicht des Feindes, seine beiden getrennten Heertheile

bei Leipzig zu vereinigen, und den Verbündeten erst hinter dieser
Stadt eine Schlacht zu liefern, war nicht mehr zweifelhaft —
wurde diese Schlacht verlohren, und von dem Kaiser Isapoleon
auf dem graben und kürzern Wege Dresden und die Eibe eher
erreicht, als vom verbündeten Kriegsheere, so mußten sich für das
letztere sehr entscheidend unglückliche Resultate ergeben. Man hatte
also heute die Wahl, entweder noch in dieser Nacht den Rückzug
nach der Elbe schnell anzutreten, um dem Feinde einen Marsch
abzugewinnen, oder ihm morgen hier eine Schlacht zu liefern,
und da man sich auch an der Elbe, wo alle feste Punkte im Be¬
sitz des Feindes waren, nicht aufstellen und vertheidigen konnte, so

war das letztere, hier eine Schlacht zu liefern, wenn auch der
kühnere, doch gewiß der bessere Entschluß. Es war noch ungewiß,
ob der Kaiser Napoleon schon morgen sein gesammtes Heer hier
werde vereinigen können, und man konnte von einer Ueberraschung
des feindlichen Heeres Vorthcile hoffen, man wußte, daß der

Feind zwar der Zahl nach uns weit überlegen war, aber nicht an
Muth und gutem Willen; viel auch ließ sich von unserer gewand¬

ten und kriegsgeübten Reiterei, auf den Ebenen von Lützen erwar¬
ten. Und auf Lützens Ebenen ward Deutschlands Freiheit einst
errungen, für Preußens junge Heldenschaaren ein neu begeisternd
Vorbedeuten.

Dem Generale Milleradowitsch wurde am Nachmittage (durch

den Chef des Stabes, Gen. Maj. Fürst WolchonSky) angezeigt,
daß das verbündete preußisch - russische Kriegsheer, morgen einen

allgemeinen Angriff auf den nach Lützen marschirenden Feind ma¬
chen werde, und ihm aufgegeben, sogleich nach Predel, (einem Dorfe

zwischen Zeitz und Pegau, zwischen der Elster und dem Floßgra¬
ben) zu marschircn, und sich daselbst bereit zu halten, den Angriff
des verbündeten Heeres, wenn es nothig sey, zu unterstützen. Doch
als das Corps sich in Marsch setzen wollte, erhielt er einen spä¬

tem Befehl des Generals Grafen Wittgenstein, statt P.ach Predel
zu gehen, jetzt, da man erfahren habe, baß von Stollen aus ein
bedeutendes feindliches Corps (es war das che Corps des Mar¬
schalls Bertrand) seinen Marsch auf Zeitz zu richten schien, schon
in Zeitz stehen zu bleiben, um dadurch die linke Flanke des ver¬
bündeten KriegöheereS und die große Straße nach Dresden zu

decken, zugleich aber auch diesen Punkt auf das hartnäckigste zu
vertheidigen.Indem ich die speziellen Beilagen der Stärke und Einthei-
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lung der russischen, preußischen und französischenKriegsheere Pom
isien May l«lZ hinzufüge, glaube ich hier, am Vorabend jener
denkwürdigen Schlacht von Groß-Görschen, noch eine» kurzen
Ueberblick über den, Plan zum Fcldzuge geben zu müssen.

Als die Nüssen über die Memel vorrückten, da schien es, als
verspräche sich die Politik mehr von den Volkern, als von den
Fürsten Deutschlands, für einen Krieg gegen Frankreich. Die
Theilnahme des gesammten russischen Volkes an diesem Kriege,
ließ cö erkennen, es müsse dieser Krieg als kein gewohnlicher ange¬
sehen, es müsse Frankreich nicht mit gewohnlichen KricgSheeren,
sondern von ganzen Volkern bekämpft werden.

So freuetc sich Rußland der Entwicklung des preußischen
Volkes, und seiner machtigen Rüstungen, nicht so über die lange
verzögerte Erklärung des Königs von Preußen, obwohl es diese,
durch das langsame Vorrücken seines KriegöheereS selbst veranlaßt?,
und die genährte Hoffnung, bewaffnete Deutsche, voll des glühend¬
sten und gerechtesten Hasses gegen Frankeich, ohne das Gebot ihrer
Fürsten, zur Theilnahine am Kriege gegen den National-Feind
schon bereit zu finden, war getäuscht.

Als sich hierauf der König von Preußen, wie es herkömmlich
unter Fürsten und Völkern, an Rußland angeschlossenhatte (doch
ohne sich füi^ diesen höchst wichtigen Beitritt künftige Vortheile
sichern zu lasten), da freute sich das Volk, mit der Pflicht seine
Neigung vereinigt zu sehen, da mußte nun der Plan verabredet
werden, nach welchem der Krieg fortgesetzt werden solle; bis an
die Oder waren die damals vorhandenen Kräfte der Rußen
und Preußen schon in zwei Heertheilen vorgerückt; die äußerste
Spitze des zur rechten, stand bereits am rechten Ufer der Elbe,
der andere zur linken hingegen nur in Schlesien, bis an die Grenze
von Sachsen; die Festungen an der Weichsel und Oder waren
alle nur blokirt, und die Festung Thorn allein belagert.

Da herrschten nun über den Plan zum Fcldzuge zwei verschie¬
dene Meinungen! Die eine wollte, man solle die beiden Heertheile
vereinigen, und damit gegen Magdeburg, wo damals der Vice-
König von Italien mit Zc> — sso.ooo Feinden stand, vorrücken,
und diesen angreifen, und wenn man einen Sieg über sie erkämpft,
von dort zwei Flügel-Corps vorschieben, mit dem HauptcorpS
hingegen die Belagerungen von Magdeburg, Wittenberg und Tor¬
gau unternehmen, um sich diese festen Punkte an der Elbe zu
verschaffen, weil ohne sie kein Vorrücke» auf dem linken Ufer ge¬
denkbar sey. Die andere hingegen verlangte, es könne wie die
Erfahrung vom Jahre rstok beweise, nicht anders als in zwei
HeereStheilen, nach der Elbe vorgerückt werden, weil der Kaiser
Napoleon schon jetzt, wie damals, am Thüringer Walde ein be¬
deutendes Heer aufgestellt habe, um sogleich vorzurücken, und die
linke Flanke zu umgehen, im Fall sich das verbündete Kriegsheer
verleiten ließe, dem Vice-König rechts zu folgen.

^ Diese Ansicht erhielt auch das Uebergewicht, und das ver¬
bündete Kriegshcer setzte sich hiernach in zwei HeereStheilen nach
der Elbe in Marsch, und passirte bei Dresden, Roßlau und Ha-
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velberg diesen Strohm, die Festungen, obwohl blokirt, hinter sich

liegen lassend. Daß man die militärischen, den politischen Maaß-
regeln aufopferte, hatte wohl zur Zeit, theils in der Hostnung
feinen Grund, der geflüchtete König von Sachsen werde zurück¬
kehren, um sich so wie es sein Volk wünschte, an die gerechte
Sache anzuschließen, theils darin, daß man, indem man so vor¬
rückte, den ehemaligen preußischen Provinzen jenseit der Elbe, den
Fürsten des Rheinbundes, und überhaupt dem nördlichen Deutsch¬

land die Gelegenheit geben wollte, sich an die Verbündeten an¬

zuschließen. ^
Der Operationsplan des verbündeten Heeres war demnach,

so weit als möglich vorzurücken, um den Kriegsschauplatz aus den

eigenen Ländern zu entfernen, besonders den rechten Flügel, meist
aus leichten Truppen bestehend, vorzuschieben, um sowohl den lin¬
ken Flügel des französischen Heeres zu umgehen, als auch die Mi-
litairkräftc des nördlichen Deutschlands für sich zu gewinnen, den
linken Flügel des verbündeten KriegshecreS aber an das Erzge-
bürge anlehnen zu lassen, um den Thüringer Wald und die Stra¬
ßen von daher zu beobachten, weshalb er auch treffenwcise (an
<zcl,ell<zn5) aufgestellt blieb. Die Mitte sollte sich nur gegen den
Vice-König von Italien behaupten, und sich einen Uebergang über

Elbe erzwingen, damit sie sich zur Schlacht vereinigen könne; alle
leichte Truppen hingegen sollten die Saale besetzen, und kühne
Streifzüge jenseit derselben weit hinaus machen, den Feind beob¬
achten und sein Vorrücken zeitig gewahren. Die Frontlinie des
verbündeten Kriegsheeres würde damals ungefähr ihr Ideal erreicht
haben, — wenn der rechte Flügel sich bis an die holländische
Grenze, der linke sich bis nach Hoff und au das Erzgebürge er¬
streckt hätte.

In dieser Aufstellung hoffte man, durch den Beitritt von
Sachsen, und durch sein Beispiel ermuntert, vielleicht noch von
andern deutschen Fürsten, so wie durch die Streitkräfte des nörd¬
lichen Deutschlands, und durch die eigenen Verstärkungen, so an

Kraft zuzunehmen, um entweder selbst die kraftigste Offensive er¬
greifen, oder der des Feindes begegnen zu können; doch alle ge¬

nannte Hoffnungen, die geringe Zahl der Streitkräfte zu vermeh¬
ren, blieben unerfüllt, der Monat April war mit ihnen schnell

durchlebt, das zahlreiche feindliche Kriegöhecr rückte heran, zwischen
Schlacht oder einem Rückzüge, von dem man nicht wußte, wo er
endigen solle, (weil der Feind im Besitz aller Festungen an der

Elbe und Oder und Weichsel war) war nun zu wähle», und man
wählte die Schlacht.

Daß daher keine Angrifföbewcgungen, weder gegen den Vice-

Konig von Italien, noch zur Linken weiter, als bis an die Saale,
im Monat April von dem verbündeten Kricgshcere möglich wa¬

ren, ergiebt sich aus dieser Darstellung, denn es würde jede ent¬
schiedene Bewegung der vereinigten Streitkräfte, zur Rechten oder
Linken, die Folge gehabt haben, daß ein feindlicher Hecrtheil, sie
von ihrer kürzesten Opcrationölinie, und von ihren Hülsöguellen

durch eine Umgehung abgeschnitten hätte.
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Allein wohl wäre eö dem General Grafen Wittgenstein mög¬
lich gewesen, sogleich nach seiner Ankunft in Berlin, sein ganzes
Corps zur Belagerung von Wittenberg zu verwenden, dieses Ortes,
der nach den amtlichen Berichten des französischen Gouverneurs
General Lapopaye, an den Kaiser Napoleon zu eben dieser Zeit
erst zur Festung gemacht wurde.

Eben so hätte man, da man sich durch wiederholte Unterre¬
dungen mit dem Gen. Lieut. Freiherrn von Thielemann (durch

die General d'Auwray und Winzingerode) überzeugte, es werde
dieser General Torgau, nicht ohne den Befehl des Königs von
Sachsen, an die Verbündeten übergeben, diese Festung durch das
Corps des Generals Milleradowitsch oder Winzingerode, sogleich
förmlich belagern müssen. Vielleicht hätte die Eroberung von Tor¬
gau den König von Sachsen zum Beitritt der Allianz bewogen,
weil es sich wohl denken ließ, daß von dem verbündeten KriegS-
heere, im Besitz von Torgau und Wittenberg, die Elbe selbst im
Fall eines Rückzuges behauptet werden könne, und da auf diese
Weise die Hälfte von Sachsen in der Gewalt der Verbündeten,

und die andere Hälfte in der der Franzosen geblieben seyn würde,
bei gleicher Wahl und Gefahr, der König von Sachsen doch
vb'ltt'cht sich als deutscher Fürst, der Sache der Deutschen ange¬
schlossen haben würde.

Daß man, so wie viele glauben, da man einmal im Besitz
von Sachsen war, die Erklärung des Königs von Sachsen nicht
abwarten, sondern sogleich ohne diese, die sächsischen Militairkräfte
gewaltsam hätte zum Vortheil bilden und benutzen müssen, wäre
im Geist jener Ansicht gewesen, welche den» Volke es gestattet,
gegen den "Willen seines Fürsten zu handeln. Es müssen jedoch
die Monarchen ihren eigenen Volkern kein solches Beispiel geben,
auch selbst dann nicht, wenn ihnen augenblicklicher Vorthcil daraus

entstünde. Hier aber wäre es überdies unpolitisch gewesen, weil
man durch solches Beginnen die Fürsten des Rheinbundes, anstatt
sie zu gewinnen, sich gänzlich entfremdet, und sie nicht für Napo¬

leons Sache, sondern wegen der befürchteten Verletzung ihrer Für¬
sten-Rechte, zur hartnäckigsten Gegenwehr gereizt hätte. Auch
würden jene so gepreßten Soldaten, niemals den Kampf als für
ihr eigenes Vaterland, sondern als gegen dasselbe angesehen, und
auch den Schein des Rechts gar bald verwischt haben.

Man hatte ferner nicht die geringen StreiftorpS von Kosaken
und der leichten Reiterei ganz allein nach dem nördlichen Deutsch¬
land schicken müssen, sondern es mußten die Verbündeten, auch bei
genauer Erwägung ihrer damaligen geringen Streitkräfte, dennoch
em b.deutenderes Corps daselbst aufstellen, und es war die Sache

Englands und Schwedens, sich dabei thätiger zu beweisen, um
dem Kaiser Napoleon die Streitkräfte zu entziehen, welche er aus
der Östren Mitwar-Division, und aus Westphalcn und den han-
növrischen Ländern zog; man hätte sich das wichtige Hamburg er¬
halten, und dieser Stadt ihr späteres unglückliches Schicksal er¬
sparen müssen. u . / >

Bei dein Marsch von der Mulde zur Saale, war es ( obwohl
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er nicht im Angesicht des Feindes geschah) dennoch nicht gut, daß
man nicht sicher und fest auf der gewählten Perpendikulaire vor¬
rückte, sondern sich erst rechts und spater wieder links schob. Ein
solches UngewissesSchwanken zeigt dem Feinde, entweder keinen
bestimmten Plan zum Feldzuge, oder einen, der schon von des
Feindes Bewegungen abhängig ist, in beiden Fällen schon ein
Triumph für ihn.

Vielleicht hätte man auch eine Stellung an der Mulde ver¬
schanzen sollen, in welcher man dem vorrückenden Feinde einige Zeit
hätte Widerstand leisten können.

Auf jeden Fall aber bleibt es tadclnswerth, daß das Corps
des Generals Milleradowitsch nicht, so wie eö konnte, schon am
isten Map in Zeitz stand, damit es von dort das Detaschement
des Generals Zusefowitsch bis in die Gegend von Stoffen hätte
vorschicken können; das würde alsdann erfahren haben, daß sich
das gte Corps des Generals Bertrand bereits an diesem Tage
von dort nach Poserne wandte, und die Straße nach Zeitz gänzlich
frei war, bei welchem Befunde das Corps, da nun der Grund
seiner Aufstellung in Zeitz wegfiel, dem frühe ' Befehle gemäß,
sogleich nach Predel marschiren mußte, um von dort als Reserve
auf das Schlachtfeldeilen zu können.

Sechstes Kapitel.
Der atc May 181Z, die Schlacht von Groß-Götschen.

Die von dem General der Kavallerie Grafen Wittgenstein,
am Abend des isten May gegebene Disposition zur Schlacht,
lautet wie folgt:

Das Corps des Generals der Kavallerie von Blücher steht
morgen früh um L Uhr, mit der Kolonne des rechten Flügels
rechts abmarschirt bei Storkwitz, und die des linken Flügels auch
rechts abmarschirt bei Kondorf unweit Pegau, und muß jenseit
des Floßgrabens, um 6 Uhr in der Direktion von Werben nach
Sittel» seyn, jedoch muß die Kolonne des linken Flügels ^Stunde
von der des rechten über den Floßgrabcn gehen.

Die Corps der Gen. Lieut. von Bork und Berg sind gleich¬
falls um Z Uhr des Morgens unmittelbar hinter der Kolonne
des Generals Blücher, das von Berg marschirt auf dem Wege
nach Storkwitz, und das des Generals Boek auf dem Wege von
Audigast nach Pegau, die zu dem Vlücherschen Co ?s bestimmte
russische schwere Artillerie, ist an der Tete der Kolonne, und
schließt sich unmittelbar an die Kolonne des Generals Blücher
an, der ihr ihre weitere Bestimmung geben wird.

Der Gen. Lieut. Baron Winzingerode läC drei Bataillon
Infanterie, und eine Compagnie leichter Artillerie zun :, welche
die Desileen von Zwenkau decken, auch bleiben zwei Kosaken-Re¬
gimenter, so wie sie jetzt stehen, gegen den Feind, und ziehen sich
wenn sie oedrängt werden, so langsam wie möglich gegen Zwenkau
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zurück; der Offizier der an diesem Orte kommandirt, wird von

dem General Winzingerode beauftraget, alle Passagen zwischen
Zwenkau und Leipzig völlig unbrauchbar zu inachen (durch die
Aue) worüber er sich mit dem General Kleist in Kommunikation

zu setzen bau Der übrige Theil des Winzingcrodeschcn Corps
sammelt sich nach der gegebenen Schlachtordnung um ti Uhr Mor¬
gens bei Werben, und deckt zugleich den Marsch des Blüchcrschen
Corps, zu welchem Zweck das Detaschcment des Obersten Orlow
seine Chaine bis an den Floßgrabcn ausdehnen muß, und den

Weg nach Wcißenfelö beobachtet. Der General Winzingerode
nimmt zugleich die preußische Kavallerie-Reserve unter seinen

Befehl, und läßt seine schwere Artillerie-Compagnie bei Werben
sich an die Blüchersche Kolonne anschließen.

Uni 7 Uhr Morgens ist die große russische Armee bei Pegau
und Storkwitz, und imdem sie mit Infanterie und leichter Ar¬
tillerie die Desileen von Stensch, Kondorf, Werben und Stork¬

witz beseht, formirt sie die Reserve der verbündeten Armee.
Der Gen. Blücher rückt hierauf, sobald er von dem komman-

direnden General beauftraget wird, in der ersten Linie links vor,
und sucht durch Linksziehen, so bald als möglich, daß von Groß-
Grimma nach Delitsch fließende Flüßchen (den Gruna-Bach) mit
dem linken Flügel zu gewinnen.

Die zweite Linie und die Reserven folgen unmittelbar allen
Bewegungen desselben in paralleler Richtung, so daß sie das erste
Treffen zur gehörigen Zeit unterstützen können, und nicht von den
feindlichen Kugeln, die ins erste Treffen schlagen, getroffen werden.

Der General Blücher muß sogleich Kavallerie und reitende
Artillerie über das Flüßchen in seine linke Flanke schicken, um
das jenseitige Ufer und die Hohen zu gewinnen, und der rechte
Flügel bleibt während der ganzen Schlacht, so viel als möglich
refüsirt, und an den Floßgraben gelehnt. In dieser Direction
avancircn wir zwischen den beiden Flüßchen, nehmlich der Rip¬
pach und dem Floßgraben. Sollte der Feind suchen unfern rech¬

ten Flügel zu gewinnen, so muß unverzüglich die Artillerie gegen
ihn würken, die Infanterie in Bataillons-Kolonnen rückt unmit¬
telbar hinter der Artillerie, sie wird durch die Kavallerie unter¬

stützt. Setzt sich der Feind mit bedeutender Force, so muß die
Reserve-Kavallerie und reitende Artillerie schnell vorgehen, ihn
durch das Kartätscheufeuer in Unordnung bringen, und ihn so¬
dann mit der Kavallerie angreifen und werfen.

Das Corps des Gen. Lieut. Kleist sangt erst an zu würken,
wenn es bei uns ein starkes Feuern hört, oder wenn sich der Feind
von demselben ab, gegen uns bewegen sollte. Sollte cS im Ge-
gentheil durch einen überlegenen Feind stark gedrängt werden, so

nimmt es seinen Rückzug ans Würzen, und verthcidiget nach
Möglichkeit die Straße nach Dresden, rninirt die Passagen auf

derselben, so wie auf der Straße nach Eulcnburg, und bleibt durch
Kosaken mit uns in Verbindung.

Das Corps des Generals der Infanterie Milleradowitsch

muß gegen Zeitz vorrücken, und sollte der Feind von Wcisscnsels
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mit Macht vorrücken, und gegen unfern vorgeschobenen linken

Flügel würben, so muß die große Armee als Reserve gegen die¬

selbe von Stcutsch aus links vorrücken, und seine rechte Flanke
gewinnen.

Die Cürassier-Divisionen und die reitende Artillerie, können
bei dem freien Terrain vorzügliche Dienste leisten.

Der Hauptzweck aller Bewegungen muß ftyn, des Feindes

rechte Flanke zu gewinnen, und deswegen müsten die Truppen
durchaus sich alle links halten, und zum Pivot, bis es anders befoh¬
len wird, das Dorf Stcutsch behalten. Die Tirailleurs mü>>en

besonders im Freien, sich so wenig wie möglich mit Feuern auf¬
halten, und die Bataillons-Kolonnen, so solche unterstützen, mit
Trommelschlag vorrücken. Die Kavallerie, so sich in der Linie
befindet, muß sogleich jede Unordnung in den feindlichen Truppen
benutzen.

Von jeder Brigade der verbündeten Armee, wird ein Offizier

zur Ordonanz zum kommandirenden General Grafen Wittgenstein
geschickt, der sich wahrend deö Treffens bei der Reserve der ersten

Linie, zwischen solcher und der zweiten Linie befinden wird.
Zn dem unerwarteten Falle eines Rückzuges, geschiehet solcher

nach Altcnburg und nach Frohburg, weswegen die Herren Corpö-
und Flügel-Kommandanten Sorge tragen werden, die Wege da¬
hin genau zu erkennen. Die Bagagen werden sämmtlich nach
Vorne geschickt, und folgen von da im Fall eines befohlnen Rück¬
zuges, der Dircction über Rochlitz nach Dresden. Die Blessirten
und Gefangenen werden in der Richtung auf Frohburg zurück¬
geschickt.

Hauptquartier Zwenkau, am isten Mai iglZ.
um Uhr des Nachts.

(gezeichnet) von Diebitsch der 2te,
General-Major und General-Quartiermeister.

Es war diese Anordnung, welche eigentlich nur den taktischen
Aufmarsch der Truppen enthält, und nicht den strategischen Zweck
— in der Voraussetzung gegeben, daß gestern nur ein Theil des
sehr bedeutenden französischen Heeres bis Lützen vorgerückt sey,
ein anderer Theil desselben erst heute seinen Marsch von Weissen-

fels nach Lützen fortsetzen werde. Man wollte daher das franzo¬
sische KriegShcer auf seinem rechten Flügel im Marsch angreifen,
und dadurch den Kaiser Napoleon, ihm unerwartet, vom Angriff

auf die Vertheidigung zurückbringen; man durfte darauf rechnen,
das feindliche Heer zu überraschen, den rechten Flügel zu um¬
gehen, und das zwischen den Flüssen der Saale, Elster und Luppe

alsdann eingeschlossene feindliche Heer in eine sehr üble Lage zu
bringen.

Bald nach Mitternacht setzte sich das verbündete Kriegsheer
in Marsch!

Das Corps des Gen. Winzingerode vereinigte sich schon am
Morgen um 6 Uhr bei Werben, sein Aufmarsch wurde durch das
Streifcorps des Oberst Orlow gedeckt, das die Vorposten sowohl

am Floßgrabcn gegen Lützen hin, als auch von Kreischau aus
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gegen Weissenfclshin ausmachte, nm dem Feinde die Bewegun-
gen der Heertheile zu verbergen^ die sich zur Schlacht dereinigten.
Es hatte der Gen. Winzingerode zufolge der Anordnung des kom-
mandirendcn Generals in Zwenkau zurückgelassen:

2 Bataillons des KrementschukschenInfanterie-- Regiments,
i Bataillon des Riäskischcn Infanterie-Regiments,
die leichte Batterie No. ZZ.
und dei den Vorposten das Kosaken-Regiment Grekof des Zten.

Das Corps des Gen. Pork marschirte mit Tagesanbruchvon
Zwenkau links ab; es eröffnete den Marsch als Vordertruppe
unter dem Oberstlicutenant von Steinmetz

das 2te Lcibhusaren-Regiment,
Z Bataillons des eolbergschen Infanterie-Regiments,
eine halbe Fuß-Batterie

mit der Bestimmung, nachher die Reserve zu machen, auf diese
Vordertruppcn folgte das Corps links abmarschirt auf der großen
Straße über Audigast nach Pegau; doch während dieses Marsches
stieß eö bei Audigafl sehr unerwartet auf die rechte Flügclkolonne
von dem Corps des Gen. Blücher, welche bei Storkwitz, unter¬
halb Pegau, über die Elster gehen wollte. Durch das Kreuzen
dieser Kolonne entstand nun eine unangenehme Verzögerung, doch
ließ der Gen. Pork nur die Neservc-Kavallerie-Brigade des
Oberst Dolffs vorbei, und schloß sich sogleich an diese an, ohne
die brandenburgsche Brigade abzuwarten. Der Marsch ging durch
die Stadt Pegau auf Stentsch, wo der Floßgrabenpaffirt ward.

Das Corps des Gen. Berg folgte der Kolonne dzvs Generals
Po rk von Zwenkau aus unmittelbar, eö verließ jedoch sodann die
große Straße, und nahm seine Richtung auf Storkwitz, wo es
die Elster passirte, um als rechter Flügel des zweiten Treffens
aufzumarschiren.

" Das Corps des Gen. Blücher rückte in zwei Kolonnen auf
das Schlachtfeld,und zwar:

die erste Kolonne oder der rechte Flügel rechts abmarschirt unter
dem Obersten v. Klür. bestand aus seiner, der niederschlesischen
Brigade, sie passirte bei Storkwitz die Elster;

die zweite Kolonne oder der linke Flügel rechts abmarschirt,
bestehend aus:

der obcrschlesischen Brigade des Gen. Maj. Ziethen,
der brandenburgischcn Brigade des Gen. Maj. Roder,
der Reserve-Kavalleriedes Oberst von Dolffs, marschirte

durch Pegau, passirte daselbst die Elster und bei Kon¬
dorf den Floßgraben.

Die russische Reserve-Armeeunter dem Gen. der Kavallerie
Te '>- mffow, marschirte von Lobestedt bis nach Groitsch in einer
Kolonne; hier formirte sie sich aber in drei Kolonnen, als:

i) die erste Kolonne, unter dem Gen. Lieut. und Gen.
Adjut. Kanvwnizin, bestand aus:

dem Grenadier-Corps des Gen. Kanownizin,
dem Garde-Infanterie-Corps des Gen. Lieut. Lawrow,
der Reserve-Artilleriedes Gen. Lieut. Zermolow,
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sie ging durch Pegau und bei Stensch über den Floß-

2) Die zweite Kolonne, unter dem Gen. Lieut. Fürst Gal-
lizin dem 5ten, bestand aus:

den beiden Cürassier- Divisionen,
der leichten Garde-Kavallerie-Division,

sie ging in Pegau über die Elster.
Z) Die dritte Kolonne, unter dem Gen. Lieut. Fürst

Gotschakow dem 2ten,
die Regimenter des gten Infanterie-Corps,

marschirten von Groitzsch aus, und besetzten die Uebcrgänge
bei Werben, Storkwitz, Pegau, Stentsch und Kondorf.

Es traf dieses Reserbe-Corps bereits gegen 7 Uhr des Mor¬
gens bei Groitzsch ein, wo eö jedoch lange stille stehen mußte,
weil die andern Kolonnen von Audigast her, erst durch Pegau
marschirten.

Schon gegen 2 Uhr am Morgen, verließen der Kaiser v. Ruß¬
land und der Konig von Preußen die Stadt Borne, und begaben
sich über Lobestcdt nach Pegau, wo sie schon zwischen ff—5 Uhr ein¬
trafen; sie blieben hier im freien Felde unweit der Stadt links
an der großen Straße, und ließen bis nach 10 Uhr das Corps
des Gen. Bork, so wie die brandenburgsche, die oberschlesische und
die Reserve-Kavallerie-Brigadenvorbei defilircn. Der frohe und
heitere Sinn der preußischen Truppen, der sich wie ihr Muth
und die Liebe zum Könige in jedem Einzelnen deutlich aussprach,
werden diesen Vorbeimarsch, jedem der ihn sah, lebenslangmerk¬
würdig erhalten.

Der jenseit des Floßgrabens zu einem Höhenrücken sanft auf¬
steigende Boden, gab dem Kriegshecre die Gelegenheit, in Linien
verdeckt aufzumarschiren;die Schlachtordnungwar in Bataillons-
massen aus der Mitte in Kolonnen formirt, mit den gehörigen
Zwischenräumen, die Artillerie war vor der Fronte, und die Rei¬
terei als zweites Treffen aufgestellt.

Das so auf der Ebene von Lützen aufmarschirte verbündete
preußisch - russische Kriegshcer hatte folgende Stärke:

?. Die kaiserlich-russischen Truppen.
1) Das Corps des Gen. Lieut. Berg,

2i Bataillons Infanterie, jedes zu Zoo Mann 6Z00 Mann

graben.

Z Esquadronö Kavallerie Zoo Mann
3 Batterien (incl. der Donischen)

des Attaman Kosaken-Regiment

Zoo —
ff5o —
400 —

Znsammen 7450 Mann
2) Das Corps des Gen. Lieut. Baron Winzingerode,

ig Bataillons Infanterie
ig Esguadrons Kavallerie
7ff Batterie
7 Kosaken - Regimenter

5700 Mann
igoo —
1075 —
iL5o —

Zusammen 10,525 Mann
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3) Das Reserve - Corps des Generals der Kaval¬
lerie Tormassow,

14 Bataillons Garde 3600 Mann

10 Bataillons Grenadiere 4000 —
33 Esguadronö Cürassire 3300 —

17 Esguadrons leichter Garde-Kavallerie 1700 —
iL Batterien 2650 —

4) Ans dem Schlachtfelde detaschirt zum General

Blücher 3 schwere Batterien 430 —

Auf dem Schlachtfelds waren demnach 33,776 Russen.

2. Die königlich-preußischen Truppen.

1) Das Corps des Generals der Kavallerie von Blücher,

22 Bataillons Infanterie )

43 Esguadronö Kavallerie
ivz Batterie Artillerie

2) Das Corps des G. L. Uork,

i2j Bataillon Infanterie
,2 Esquadrons Kavallerie
6^ Batterie Artillerie

zusammen 23,330 Mann

zusammen 10,000 Mann

Zusammen 33,Z3o Preußen.

Bei den Preußen sind die freiwilligen Fuß- und Kavallerie-
Jäger-DetaschementS einzeln nicht gerechnet, dagegen die Batail¬
lons und Esquadrons als ganz vollzählig angenommen werden.
Von dem Corps des Gen. Port waren 2300 Preußen unter dem
General Kleist detaschirt.

n
rz davon

>2, e

K s-

Infant. Bat. 64 34^ gsz 2l,6oo 24,000 43,600
Kavalier. Esq. 33 33 ,33 3,300 7,330 13,630
Artillerie Bat. 23z 17 43z 4'223 2,000 6,223

6 Kosak.-Reg. 1,630 1,630

33,7?3> 33,33o. 69,123 M.

Zunächst dem Schlachtfelde waren detaschirt:
die Z Bataillons in Zwenkau 1000 Mann

d«s Detaschcment des Fürsten Gotschakow des 2.
bei den Uebergangen von Stentsch, Kondorf,
Werben und Storkwitz 2000 Mann

das Corps des Gen. .der Infanterie Millerado-
witsch in Zeitz 11,33g Mann

das Corps des Gen. Lieut. Kleist bei L eipzig 3ooo MannZusammen 19, 33g Mann
Die Streifcorps und Kosaken-Abteilungen ungerechnet.
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cjo.ooo M.

Die auf dem Schlachtfelde bei Lützen vereinigte französische

Heercömacht hatte folgende Bcstandtheile und Starte:
^ i) die Garden, vom Marschall ÄKortier kommandirt, enthielten:

ö Bataillons der alten Grenadier - Garde unterA

dem Divisions-General Curial i

16 Bataillons der jungen Garde unter dem ^ isi,ooc> M.
Divisions - General Dumoustier

die Garde-Kavallerie unter dem DivisionS -

General Grafen Walther

2) Das 3 te Armeccorpö unter dem Marschall
Ney gebildet, von den Divisionen:

1. Souham,
2. Brennier,
Z. Riccard,

ff. Rochambeau,
3. Marchand (aus den badenschen und hessi¬

schen Truppen).

Z) Das ffte Armeecorps, kommandirt vom
DivisionS - General Grafen Bertrand, bestand
aus de» Divisionen:

1. Morand, )

2. Pery (Italiener), ! -m?
Z. der würtcmbcrgschen Division unter chcm ,

General Franqucmont.

ff ) Das 6te Armcecorps, unter dem Mar¬

schall Marmont, ans den Divisionen: ^
1. Compans, /

2. Bonnet, ^ 23,000 M.
3. Frederic, )

5) Das uteArmeecorpS, unter dem Mar¬
schall Macdonald, aus den beiden Divisionen:

1. Charpentier, 1 ^ M.
2. Gerard, ll

Zusammen 113,000 M.

Detaschirt war unmittelbar vom Schlacht¬
felde gegen Leipzig:

i) das 3t e Corps unter dem DivisionS-Ge¬
neral Grafen Lauriston, aus den beiden Di¬
visionen :

Maison, ^ i3oooM
2. Puthod, /
Endlich gegen rr Uhr Mittags (statt, wie es die Disposition

besagte, um 7 Uhr Morgens) stand das verbündete Kriegshcer,
nachdem es eine Drehung rechts gemacht hatte, hinter dem Land¬
rücke», der -r. Stunde von Gvrschcn liegt, mit dem rechten Flügel
an das Dorf Werben, mit dem linken an das Dorf Domsen ge¬

lehnt, bereits in Kolonnen geordnet, in Schlachtordnung da. Da

die Truppen von dein Marsch angegriffen, einiger Erholung be¬

durften, so wurde ungefähr ^ Stunde Zeit dazu verwendet, und

5
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sie auch benutzt, sich über die Stellung des Feindes und seinen
Marsch, sowohl von Wechenfels nach Lützen, als auch von Lützen
nach Leipzig durch Necognoscirnngen zu unterrichten.

Die Absicht des Kaisers Napoleon ging dahin, heute mit
seiner ganzen Heercsmacht durch Leipzig bis jenseit der Stadt
vorzudringen, und morgen dort eine solche Stellung zu nehmen,
womit das verbündete Heer in Flanke und Rücken bedrohet wer¬
den solle; er 'glaubte jenseit Leipzig nur das Corps des Generals
Wittgenstein zu finden, welches seinen Nachrichten zufolge, noch
nicht mit dem Corps des Gen. Blücher, das darnach »och immer
in Altenburg stand, vereinigt war; er setzte voraus, dieses geringe
Corps durch seine Uebermachtzu schlagen, und wollte alsdann
alle Straßen nach der Elbe besetzen, und das vereinigte Kriegs-
hcer von diesem Fluß abschneiden.

Diesen Ansichten gemäß gab er heute morgen dem DivisionS-
Gencral Grafen Lauriston den Auftrag, mit seinem ,Zten Armee-
CorpS gegen Leipzig zu marschiren,und sich dieses Ortes zu be¬
mächtigen, worauf sich alsdann das ganze französischeHeer dahin
in Bewegung setzen solle. Der General Lauriston griff am Mor¬
gen um 9 Uhr das bei Lindenau zur Deckung von- Leipzig auf¬
gestellte Corps des Generals Kleist an, und der Kaiser Napoleon
befand sich selbst dabei, als ihm die Bewegung des verbündeten
Heeres in seiner rechten Flanke, die man erst jetzt bemerkte, ge¬
meidet wurde. Der Kaiser Napoleon eilte sehr schnell nach Lützen
zurück, und machte die folgenden Anordnungenzur Schlacht.

Die Division Souham, welche das Dorf Klein- Götschen be¬
setzt hatte, und bereits im Gefecht begriffen war, solle von den
/s andern Divisionen des Zten Corps unlerstützt werden, dies Zte
Corps müsse zugleich die Dörfer Groß-Götschen, Kaja, Rhano und
Starsiedel, welche als das Zentrum der Schlachtordnungangesehen
werden sollten, behaupten. Das 6te Corps (Marmont) solle sich
sogleich in Marsch setzen, um den rechten Flügel zu bilden -der Vicc-
Konig von Italien solle sogleich mit dem uten Corps (Macdynaid)
von Mark-Ranstedt aufbrechen, um den linken Flügel i» der
Schlachtordnung einzunehmen. Die Garden sollten sich unweit
Lützen als Reserve aufstellen, um vorzüglich das Zentrum zu un¬
terstützen; das sste Corps (Bertrand) solle von Poserne aus, die
Flanke und den Rücken des Feindes bedrohen, und zugleich die
große Straße von Weissenfelsnach Lützen, und den Ucbergang
über die Saale decken.

Von denen zur Erkennung des Feindes vorgeschickten Offizieren
und DetaschementSwurde dem General Grafen Wittgensteinge¬
meldet: man habe in der Gegend von Mark-Ranstedt Truppen
auf ihrem Marsche nach Leipzig geschn; bei Lindenau sey ein be¬
deutendes feindliches Corps in einem heftigen Gefechte mit den
Truppen des Gen. Lieut. Kleist, auch wären die Dörfer Klein-
und Groß-Götschen, Kaja -c. auf dem linken Ufer des Floßgra-
denö, noch von der feindlichen Nachhut besetzt, und man bemerke
nur wenige feindliche Truppen aus dem Marsch von Weissenfels
nach Lützen.
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Zn Folge dieser Meldungen, wurde von dem Gen. Grafen

Wittgenstein die allgemeine Disposition jetzt zum speziellen An¬
griff dahin abgeändert: „Es sollten die Dörfer Klein- und Groß-
Görschcn, Rahno und Kaja, durch die Brigade des Obersten von
Klür angegriffen, die feindliche Nachhut daraus vertreiben, und

die Dorfer befetzt werden; hierauf solle das Kriegeheer in Schlacht¬
ordnung gegen den Feind, den man in der Gegend von büken

aufgestellt zu finden glaubte, und zwar so vorrücken, daß die
Hauptkräfte vorzüglich gegen seinen rechten Flügel gerichtet wür¬

den, um diesen zurückzuschlagen, und dem Feinde die Straße nach
Wcissenfels abzugewinnen. Besonders solle der Gen. Wülfingerode
mit der Reserve-Kavallerie den feindlichen rechten Flügel zu um¬
gehen suchen, und sich bemühen, im Rücken der feindlichen "Armee
entscheidende Angriffe zu machen."

Um ii^ Uhr rückte das verbündete Kriegsheer, sich allmählig
links ziehend, vorwärts. Während die Brigade des Obersten von
Klüx den Angriff auf das Dorf Klein-Görschen machen sollte,
wurde die preußische Reserve-Kavallerie des Obersten von Dolffs
auf ihrem linken Flügel mehr gegen Rahno vorgeschickt, um den
Feind, wenn er sich, wie man vermuthete, von Klein- und Groß-
Görschen auf Kaja zurückziehen würde, durch die reitende Artil¬

lerie zuvörderst in Unordnung zu bringen, und alsdann ihn an¬
zugreisen.

Der Feind ließ aus Klein-Görschen einige Batterien Artil¬

lerie vorrücken, auf diese geschah nun der Angriff, unweit des auf
der großen Ebene einzeln liegenden Hügels, von der russischen
schweren Batterie No. ZZ. und von einer preußischen Batterie in
Kanonenschußweitc vom verbündeten Heere. Alsbald wurden drei
von den feindlichen Kanonen unbrauchbar gemacht, so wie die

ganze Batterie zum Schweigen gebracht und zum Rückzüge ver¬
anlaßt.

Die Truppen-Linie rückte nun schnell vor, und die Brigade
des Obersten von Klüx griff das von der Division Souham vcr-
theidigte Dorf Klein-Görschen auf das lebhafteste an, wobei sie
zur Linken des Dorfes durch die preußische Reserve-Kavallerie

unterstützt wurde. Die Division Souham kennte sich gegen die
stürmische Tapferkeit der preußischen Truppen nicht lange behaup¬

ten, sie wurde trotz ihres hartnäckigen Widerstandes genöthigcft
das Dorf zu verlassen. Als aber die preußische Reserve-Reiterei den

beabsichtigten Angriff von der Seite her auf das sich zurückzie¬
hende feindliche Fußvolk machen wollte, wurde sie durch das hef¬
tige Kartätschenfeuer der mehr rückwärts aufgestellten feindlichen
Divisionen des Zten Corps daran verhindert. — Ihre reitende
Artillerie eröffnete eine Kanonade, die Divisionen Brennier und

Niccard nahmen die Division Souham auf, rückten den ungestüm
vordringenden Preußen entgegen, und warfen sich in die Dörfer

Groß-Görschen und Rahno. Darauf rückte des Feindes Macht
vor, man schlug sich auf das heftigste, die Preußen waren durch

feine Uebermacht des Feindes zum Rückzüge zu bringen, viele
Tapfere davon fanden hier den Tod (als der Prinz Leopold von

Der Krieg. I. Theil, H
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Hessen-Homburg, die Majore Bornstedt und Tuchsen :c.), und
die Lebenden errangen einen blutigen Lorbeer.

Es wurde der sich jeden Augenblick vermehrenden feindlichen

Uebermacht nun auch die Brigade des Gen. Ziethen entgegen ge¬
sendet, diese stellte sich rechts von Klein - Görschen und rechts der
Brigade von Klüx ans, und man erhielt, nicht durch die Mehr¬

zahl, sondern durch die Tapferkeit ein Ucbcrgewicht über das feind¬
liche Fußvolk; man rückte muthig und unaufhaltsam, das Leben
nicht achtend und den Tod nicht scheuend, für König und Vater¬
land vor — man kämpfte auf das gewaltigste um den Besitz der
Dörfer Groß- Görschen und Kaja, die unweit von Klein-Gör-
scheu, rech'S und links davon liegen, und der Kampf wurde nun

allgemein. Der Feind entwickelte sein zahlreiches Geschütz, besonders
von schwerem Kaliber, das er auf den Hohen vom Floßgraben
aufgestellt hatte, und mit dem er, so wie durch immer frische
Truppen unterstützt, jene Dörfer hart» eng behauptete. Es ward
mit allen Waffen zwischen den Dörfern auf einein mir Wiesen
und Gräben durchschnittenen Bode,, gefochten, das Gcwehrfeucr

wüthcte mit Heftigkeit fort, cS kämpften die Krieger Mann gegen
Mann mit den Schwertern und Bajonetten — der Preuße mit

de» Franzosen — die Erbitterung war tief gewurzelt, vergolten
wurde hier durch Tod und Wunden > die Dörfer standen in
Flammen.

Da wurde gemeldet, daß der Feind mit sehr bedeutender

Macht gegen de» linken Flügel des verbündeten Kriegshecreö vor¬
rücke, wahrscheinlich seinen Hauplangriff auf diesen auszuführen
gedachte, (es war das 6te Corps, welches hier erst in die
Schlachtlinie einrückte), weil glcichzetig noch eine andere Kolonne
diesen zu umgehen sich bestrebe (das Anrucken des gteu Corps).
Der linke Flügel des verbündeten Heeres hatte bisher nur die

Reiterei des Gen. Winssngcrode ausgemacht, der sein Geschütz
vor sich gestellt, und noch keinen thätigen Autheil an der Schlacht
selbst genommen hatte.

Es wuide hierauf zuvörderst eine halbe t2pfündige Batterie

vom Corps des Gen. Pork nach diesem Flügel gesendet — zu¬
gleich aber dem ganzen ersten Treffen besohlen, sich allmählig
links zu schieben, um der verlängerten feindlichen Linie eine Pa¬
rallele entgegen stellen zu können. Als aber wiederholte Meldun¬

gen die Besorgnisse erneuerten, wurde endlich der rechte Flügel
des zweiten Treffen« (das Corps des Gen. Berg) dahin g sendet,
was so wie das frühere Linköfchieben des ersten Treffens am

Abende auf den Hergang der Schlacht einen sehr nachthciligcn
Einfluß äußerte.

Später wurden'noch die beiden russischen Cürassier-Divisionen,
so wie die russische leichte Garde-Kavallerie mit der reitenden
Garde-Artillerie, unter dem Befehl des Gen. Fürsten Gall zin

des si.en nach dem linken Flügel vorgeschickt; sie stellte sich im
rechten Winkel, und bildete eine Flanke gegen Weissenfels hin,
um dadurch zu verhindern, daß das Verbündete Kriegsherr um¬
gangen werde. Der Feind griff zwar verschiedcnemal das Corps
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der Generale Berg und Winzingerode an, allein er wurde von

ihnen immer mit Nachdruck zurückgewiesen ^ eine lebhafte Ka¬
nonade unterhielt das Gefecht von beiden Seiten — und man

überzeugte sich bald, daß dieser Angriffspunkt nicht der entschei¬
dende seyn solle.

Da rückten, es war gegen rz Uhr, die feindlichen Divisionen

Marchand und Rochambeau gegen Groß- und Klent-Gorscheu
heran, diese Uebermacht nöthigte die Preußen (Gioo» gegen nc,,»czo

Mann) zum Rückzüge, sie mußten dem Feinde selbst das'Dorf
Klein - Görschen wieder überlasten. Darauf ward nun ungefähr
um 2 Uhr Nachmittags die brandenburgsche oder Reserve-Bri¬

gade des Gen. Röder zum Angriff beordert. Da drangen nun
die Preußen wieder vorwärts, das Dorf Klein-Gorschen wurde

gestürmt, und jenseits entstand der neue bluugsie Kampf um eine
mit feindlichen Batterun stark besetzte Höhe; es wurden 2 Kolon¬
nen formirt, davon die eine vom Garde-Füsilier-Bataillon unter
dem Major V. Blok gebildet, und vom Leib-Grenadier-Bataillon

unterstützt, das Dorf Hohenlohe rechts liegen lassend, jene Hohe
zu umgehen suchte; die andere Kolonne des Majors von Alvens-
Icben, aus g Bataillöns Fußvolk (die Garden) und 2 Compagnien
Garde-Jäger bestehend, mit der ausgezeichnetsten Tapferkeit das
Dorf Groß-Gorschen und das rechts liegende Dorf Kahalati er¬

stürmte, und der Feind wurde selbst bis hinter das brennende Dorf
Kaja zurückgeworfen, das jedoch von beiden Theilcu unbesetzt blieb.
Auch die Brigaden des Gen. Hünerbein und des Obersten Horn,
waren bereits im lebhaftesten Gefechte, auch sie rückten vor. —

Die preußische und russische Artillerie rückte bis auf den Abhang
der Höhen zwischen Rhano und Klein-Gorschen, und endlich war
es den helde müthigen Preußen gelungen, sich in diesen Dörfern

festzusetzen, und schon schien es, daß der in großer Unordnung auf
dem Rückzüge befindliche Feind sich nach Merseburg zuwenden

wolle, als abermals frische feindliche Truppen (die jungen Garden)
sich auf den Höhen aufstellten, die jenseits Elsdorf nach einem
morastigen Graben abfallen.

Für die Waffen der Verbündeten war dieser Augenblick der
glänzendste in der Schlacht von Groß-Gorschen denn man
war unter den? heftigsten und blutigsten Gefechte vorgerückt, hatte

mehrere Dörfer erobert, sie behauptet, und den Feind bereits zum
Rückzüge genothiget. — Hätte dieser entscheidende Augenblick durch
das schnelle Nachrücken der russischen Infanterie-Reserve unter¬

stützt werden können, wäre noch ein Reserve-Kavallerie-Corps
vorhanden gewesen, welches jetzt den Feind in der Flanke ange¬
griffen hätte — dann wäre die Schlacht wahrscheinlich gewonnen
worden.

Hierauf rückte der General Pork, welcher jetzt an die Stelle
des — in der Schlacht verwundeten General Blücher den Ober¬

befehl über die preußischen Truppen übernommen hatte, mit ihnen

über den morastigen Graben gegen die feindliche Stellung und
gegen das vom Feinde stark besetzte Dorf Starsiedel vorl dies
Dorf ward nun sowohl in der Fronte, als in der rechten Flanke
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angegriffen, und es kam hier zu eittdm muen blutigen Gefechte,
die Batterien waren von beiden Seiten ganz nahe aufgefahren,
ein kreuzendes Feuer der preußischen Batterien unterstützte den
Angriff, und ein kreuzendes Feuer suchte ihn abzuwehren. Der
Feind hatte dabei den Vorthcil, daß seine rechts von dem Dorfe
Starsiedel aufgefahrncnBatterien den Angriff der Verbündeten
von dieser Seite bestrichen. Den Preußen gelang es durch einen
Frontal-Angriff in das Dorf einzudringen, indessen sie konnten
sich gegen das heftige Klcingcwehrfeucr des Feindes aus den Häu¬
sern nicht behaupten, und sie mußten das Dorf verlassen.

Es ließ nun der Kaiser Napoleon, wohl einsehend, daß diese
ti Dörfer des Zentrums der Schlüssel zu seiner Position waren,
und ihr Besitz über den Gewinn der Schlacht entscheide,das
Corps des Marschalls Ney durch die Division Bonnet (vom
siten Corps) verstärken. Diese neuen feindlichen Streitkräfte rück¬
ten heran. Schon waren die preußischen Bataillone sehr ge¬
schwächt, und neue Unterstützung nicht mehr vorhanden; die letzten
Anstrengungen wurden gemacht, die Gräben mit denen das Schlacht¬
feld durchschnitten ist, füllten sich mit den Leichnamen der Kämpfen¬
den, aber die thcuer erkauften Dörfer Starsiedel, Kaja und Groß-
Görschen konnten länger nicht behauptet werden. Es rückte nun
das 2te russische Infanterie - Corps (des Gen. Prinzen Wirtem-
berg) auf den preußischen rechten Flügel heran; es unterstützte
nicht allein in gefahrvollen Augenbliacn die preußische Linie auf
das kräftigste, sondern umging auch den Feind auf seinem linken
Flügel, und nölhigtc diesen dadurch, die mehr genannten Dörfer
nochmals aufzugeben. Da rückte das preußische tapfere Kriegs«
Heer, von freudiger Hoffnung neu belebt, sowohl das Fußvolk als
die Reiterei, aufs neue über den Graben vor, und schon war es
mehr als bloße Hoffnung, beinahe schon Gewißheit,man werde
mit Muth und Ausdauer den Sieg erkämpfen. — Doch da rückte,
so wie damals, als Gustav Adolph für DeutschlandsFreiheit auf
dieser Ebene bei Lützen kämpfte und fiel, schon als der Abend
dunkelte, und die blutige Entscheidung nahe war, Pappcnheim mit
seiner Reiterei, jetzt der Vice-König von Italien auf den Kampf¬
platz, und alle blutig erkauften Vortheile sind von nun an für
die Preußen verloren. — Es war 7 Uhr am Abend, als der
Vice-König von Italien mit dem iiten Corps des Marschalls
Macdonald von Mark-Ranstedt her ankam, und auf Elsdorf vor¬
rückend, den rechten Flügel des Verbündeten Heeres zu umgehen
bedrohete. Es entstand hier ein neuer und der letzte entscheidend»
Kampf, denn der Prinz Würtemberg, welcher mit seinem Corps
durch Eisdorf marschirte, um die linke Flanke der Schlachtord¬
nung des Feindes zu umgehen, stieß bei diesem Dorfe auf das
vorrückende ihm weit überlegene feindliche Corps, er wurde nun
selbst überflügelt. Auch hier gehörte der erprobte Hcldenmuth
des jugendlichen Führers, der in seinem Leben mehr Schlachten
als Jahre seines Alters zählt, und der tapfern russischen Truppen
Ausdauer dazu, nicht um zu siegen, sondern nur um das Gleich¬
gewicht im Gefechte zu halten.
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Es war dieser neue lebhafte Angriff des Feindes um so ge-

fährlicher und entscheidender, als nur noch wenig frische Truppen

zur Unterstützung vorhanden waren; dennoch behauptete man die
eroberten Dörfer, trotz allen heftigen Aug.igen des Feindes, die

er mit seinem zahlreichen Geschütz unterstützte, bis das Zte oder
russische Grenadier-Corps, von dein Gen. Kanownizin befehligt
und täc» Kanonen der russischen Reserve-Artillerie, theils hinter

dem rechten Flügel, theils in die eroberten Dorfer als Unter¬

stützung hcrbcirückten. Aber es war der Feind von Eiedorf aus
auf dem rechten Ufer des FloßgrabenS heruntermarschirt, und
hatte schweres Geschütz und einige Haubitzbatterien in der rechten
Flanke des verbündeten Heeres aufgestellt, die durch ein wohl un¬
terhaltenes kreuzendes Feuer die Schlachtlinie des verbündeten
Heeres bestrichen, was besonders der im Hintertreffen stehenden
Reiterei sehr nachtheilig war; auch hemmte diese Aufstellung des
Feindes in der rechten Flanke des verbündeten Heeres jeden Ver¬

such zu einem Vorrücken — und man kämpfte von jetzt an auf
der verbündeten Seite schon nicht mehr um zu siegen, sondern
um sich zu behaupten.

Da ließ noch der Kaiser Napoleon, weil nun der Augenblick

der Entscheidung und der Entkräftung seiner Gegner gekommen
war, nach seiner' gewohnten Weise, die alten Garden und alle

Reiterei, so wie go Stück Geschütz grade auf das Dorf Kaja
anrücken, sie stürmten und eroberten es, später auch Rahno und

Groß-Götschen. Das verbündete Kriegsherr stellt jetzt seinen
rechten Flügel gegen Hohenlohe, das Zentrum hinter Klein-Gör»
schon, und den linken Flügel gegen Muschwitz auf, die vorgerückte
russische Reserve-Artillerie, und alle Artillerie des verbündeten
Kriegsheeres unterhielt ein sehr lebhaftes Feuer und schützte di»
schwankenden Linien — die Nacht brach endlich herein.

Die russischen Reserve-Truppen waren bereits alle in das

Gefecht geführt, und seit 7 Uhr des Abends standen selbst die
14 Bataillons Garde-Infanterie schon im Kanonenfeuer zur Un¬
terstützung bereit.

Die Monarchen hatten sich gleich dem Kronprinzen und allen

Prinzen des preußischen Hauses, während dem Gefecht, so wie sie
nicht sollten in den Dörfern Groß- und Klein-Götschen personlich
der größten Gefahr ausgesetzt, und waren jetzt um 9 Uhr Abends
bei der Reserve auf dem Berghügel, vor dem Dorfe Werben

mit den Hccreöführern umgeben, als die Nachricht kam, daß die
Stadt Leipzig vom Feinde besetzt sey, der auf den Straßen nach
Borne, Eilenburg und Würzen schon vorgerückt seyn solle, daß der
Feind die Dorfer Kaja, Rahno und Groß-Götschen erobert, und
sie behauptet; und auf Befragen antwortete der Gen. Iermolsw,
als Chef der russischen Artillerie, daß er das Kricgöhcer morgen

nicht mit frischer Munition werde versehen können, weil bei den
angestrengten Märschen von Dresden hierher, der Munitionspark
nicht habe nachfolgen können. So wurde die neunte 'Abendstunde

dieses Tages in der Weltgeschichte entscheidend.
Noch führte man g Esguadrons der preußischen Reserve-
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Kavallerie, die durch das gstündige Kanonenfcuer s ihrer Mann¬
schaft und Pferde verloren haue, zu einen, nächtlichen Angriff
gegen den Feind — sie fließ jedoch auf die in Schlachtordnung
stehenden feindlichen Linien, und kau, durch das feindliche Feuer
in der Dunkelheit und bei einem Hohlwege auseinander, und der
beabsichtigte Erfolg wurde nicht erreicht.

Einen Theil der Nacht hindurch hielt noch das preußische
Garde-Zager-Bataillon das Dorf Klein-Götschen beseht; der
größte Theil der andern Truppen hingegen wurde zurückgezogen,
damit sie sich erholen und ihre Munition ergänzen konnte»; ein
anderer Theil, und vorzugsweise das Corps des Gen. H-ork, blieb
noch auf den, linken Ufer des Floßgrabens, dem Feinde ziem¬
lich nahe.

Und es mußte nun ein Entschluß gefaßt werden, ob man
morgen die Schlacht erneuern, oder ob man sich zurückziehen
wollte; es w r dabei zu erwägen, daß der Feuid von Leipzig aus
nach der Elbe detaschiren werde, um die Verbindungen des ver¬

bündeten Heeres zu unterbreche», daß er morgen eben daher an
der Elster und am Floßgraben, in der rechten Flanke und im
Rück,» vorrücken, daß das >^te Armeecorpö (Oudinot) von 2,z,"»cz
Mann, und das gte ArmcecorpS (Bertrand) an sich ziehen werde,
wodurch seine Streitkräfte um — g.5,c>oo Mann frischer
Truppen sich vermehre» würden — während dem verbündeten

Kriegöheere nur die i-j Bataillons russischer Garvc-Infanterie
und höchstens Zcion Mann vom Corps des Gen. Milleradowitsch
(wckl es die übrigen detaschirt hatte) zusammen kaum >5,i>oo M.
Verstärkung zu Gebore standen. Deshalb wurde nun, nicht weil
man die Schlacht entscheidend verloren hatte, sie war in taktischer
Hinsicht vielmehr gewonnen, denn man blieb auf dem eroberten

Schlachtfelde noch die Nacht hindurch aufgestellt, sondern weil
das verbündete Kriegeheer mit der feindlichen großen Uebermacht

in einer unvorthcilhaften und selbst gewagten Stellung die Schlacht
nicht erneuern wollte, der Ruckzug angeordnet. Da sowohl das
Fußvolk als die Artillerie sich meist verschossen hatte,und man

den Rückzug nicht bei Tage im Angesicht des Feindes durch das
Dcfilee von Pegau, welches überdsts durch das Gepäck und Hecr-
geräthe sehr verstopft war, machen wollte, so wurde befohlen:

der Rückzug solle mit Tagesanbruch über die Elster angetreten
werden.

Es wird der Verlust des verbündeten Kriegsheerö auf ir>,ooc>
Mann an Todten und Verwundeten angegeben, von denen unge¬
fähr Zu«' Preußen und 2000 Russen waren.

Verwundet wurde preußischer SeitS, der Gen. der Kavallerie

von Blücher, der Gen. Lieut. von Scharnhorst und der Gen.
Maj. v. Hünerbein; von russischer Seite der Gen. Lieut. Ka-

nownizin, viele würdige preußische Stabsoffiziere, als der Prinz
Leopold von Hessen-Homburg, die Majors von Bornstedt, Pog-

wisch, Bülow und Tuchsen u. a. in. hatten einen Heldentod ge¬
sunden.

Den Verlust des französischen Heeres berechnet man auf
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15 ,o-?o Todte und Verwundete; der Div. Gen. Gourree, Chef
der' Generalstabcs des gten Corps, blied auf dem Schlachtfeldc;

schwer verwundet wurden die Divisions - Generale Gerard und
Brennier, und die Brigade-Generale Chemincau und Guillot.

Die verbündeten Truppen hatten 5 Kanonen erobert, und

unge fähr tl«> Gefangene gemacht; die Franzosen können nur ie
schwer blcssirten Preußen und Russen zu Gefangenen gemacht
haben, und die Zahl kann nicht bedeutend gewesen seyn, weil in
keiner andern Schlacht so viele Wagen zum Transport der Ver¬
wundeten bereit waren, als in dieser für die Vcrbunderen.

Der Kaiser Alepandcr und der Konig von Preußen verließen

erst nach i» Uhr des Abends das Schlachtfeld; sie ritten durch
Stenssch und Pegau bis nach dem Flecken Groitzsch, wo sie beide
die Nacht zubrachten.

Der Gen. Lieut. Kleist rückte am Morgen gegen -s Uhr von

Leipzig aus gegen Lindenau, wo er sich auf denen hinter diesem
Dorfe zur rechten nach RückmannSdorf hinlaufenden Anhoben,
welche die Sandberge genannt werden, sehr vortheilhaft aufstellte,
um wo möglich die Stadt zu behaupten und zu vertheidigen, bis
die Schlacht in den Ebenen bei Lützen über ihren Besitz entschie¬
den haben würde; es bestand sein Corps aus preußischen und

russischen Truppen zwischen bis chioci Mann, als:

s) Aus russischen Truppen unter dem Gen. Maj. Roth,
aus den Kosaken-Regimentern Jlowaisky des gten, Radionof

des 2ten und Seliwanof des 2ten,

aus den Jäger-Regimentern No. 2Z, 2g, 25 und 26, unter
dem Gen. Wlastof,

aus dem grodnoschen Husaren-Regiment, unter dem General
Nüdjngcr,

aus der schweren Batterie N°- -r> und der reitenden Bat¬
terie No. 2Z., unter dein Oberst Markoff.

b) Aus preußischen Truppen unter dem Oberst-Lieutt Ziclinsky,
aus dem isten und ten Bataillon des Leib-Infanterie-Lieg,
aus dem isten Bataillon des isten westprenßischen Inf. Reg.

aus dem Füsilier-Bataillon des 2tcn osipreuß. Inf. Reg.
2 Compagnien ostpreußischer Jäger,
aus einer reitenden Batterie und H Esquadrons des Ztcn

Husaren-Regiments.

Schon gegen g Uhr des Morgens rückte das feindliche 5te
Armeecorps (des Gen. Grafen Lauriston) von Günthersdorf kom¬
mend heran, und griff die Truppen des Gen. Lieut. Kleist auf

das lebhafteste an; sie vcrtheidigten sich diese lange Zeit sehr hart¬
näckig, bis der Feind, dein überlegene bcttreimchfte zu Gebote
standen, ihre linke Flanke zu überflügeln bedrohet? — worauf es
noihwendig wurde, dieses ungleiche Gefecht von i gegen i.s.opy

Mann abzubrechen. Der Gen. Lieut. Kleist sing hierauf an, sich
langsam zurückzuziehen, indem er noch mit vielem Erfolg in Hinsicht
auf den Zeitgewinn, sowohl die Elsterbrücke bei Lindenau, als die

siunimlichen Brücken bis zur Stadt vercheidigce — auch das in¬
nere Raiistadter Thor wurde lange Zeit streitig gemacht, endlich
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verließ er um 2 Uhr Nachmittags die Stadt Leipzig, um sich den
erhaltenen Anweisungen zufolge, auf der Straße nach Würzen
zurückzuziehen, wo sein Corps, ohne daß cö vom Feinde ernsthast
verfolgt wurde, und ohne Verlust, in der Nacht um il Uhr an¬
langte.

Der Divisionü-General Graf Lauriston besetzte ungefähr um
Z Uhr Nachmittag die Stadt Leipzig, und sendete sogleich geringe
DetaschcmentS, sowohl hinter dem Gen. Kleist auf der Straße
nach Würzen, als auch auf dem rechten Ufer der Pleisse gegen
den Rücken des verbündeten Heeres; die geringeThätigkeit, welche
das letztere Dctaschement zeigte, machte es für die Verbündeten
nicht gefährlich, wie es bei einem andern Benehmen unstreitig
hätte werden müssen.

Das Corps des Generals der Infanterie Milleradowitsch,
marschirte ain 2ten Mai um Z Uhr des Morgens von Altenburg
ab, und traf am Nachmittage um es Uhr in Zeitz ein, wo eö sich
in Position aufstellte, und sehr deutlich die ununterbrochene sehr
starke Kanonade der Schlacht bei Groß-Götschen horte. Von

dem Oberst Orlow wurde ihm gemeldet, daß sich der Feind mit
seinem rechten Flügel von der Straße von Zeitz nach dem Schlacht¬
feld? abgezogen habe, von dem Hergange der Schlacht erhielt es
keine andern als güns.igc Nachrichten, der Kampf sey zwar hart¬
näckig und blutig, allein dennoch rücke man vorwärts. Der Gen.
Milleradowitsch sendete bei seiner Ankunft sogleich das Detasche-
mcnt des Gen. Mas. Iusefowitsch weiter vor, und hielt sein Corps
in Schlachtordnung so bereit, daß cö auf jede Nachricht sogleich
aufbrechen konnte — und um 2 Uhr in der Nacht erhielt er den

Befehl, er solle mit seinem Corps von Zeitz auf dem rechten Ufer
der Elster nach Prcdcl marschiren, wo es schon mit Tagesanbruch
eintraf.

Doch ehe wir die Erinnerungen jenes merkwürdigen TageS
verlassen, sey es uns vergönnt, noch einen Blick aus die getroffe¬
nen Anordnungen und ihre Ausführungen zu werfen.

Der Tag zum Angriff des Feindes war von Seiten der Ver¬

bündeten meisterhast gewählt; ihr Angriff mit einem KriegShccre
beinahe um die Hälfte schwächer als das franzosische, war ein

Beweis des Vertrauens, das die Monarchen auf dasselbe setzen
konnten, und der Muth und die Tapferkeit desselben entsprachen
vollkommen ihren Erwartungen. Indem man nur die Wahl zwi¬
schen dem Rückzüge oder einer Schlacht hatte, war die Wahl der
Schlacht gewiß die bessere, denn Kühnheit giebt jederzeit Ver¬
trauen zu sich selbst, und erwirbt die Achtung des Feindes, statt daß

Rückzug ohne Schlacht das eigne Kriegsherr entmuthiget, die
verrathene Schwäche aber den stolzen Feind noch stolzer und
ubermüthigcr gemacht haben würde.

Es ließ auch die verdeckte Aufstellung des verbündeten Kriegü-

hecrcs, in der rechten Flanke des Feindes große Erfolge erwarten;
der Plan, den Feind auf dem Marsche unerwartet anzugreifen,
alle Kräfte vorzüglich gegen des Feindes rechten Flügel zu richten,

so wie den eigenen rechten Flügel zurückzuhalten, den Feind von
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WeissenfelS und dadurch von seiner Qperationslinie abzudrängen;
diese wohl überdachten Bewegungen, sie bätten große Resultate

herbeiführen können; es sollte diese Schlacht, in welcher ein der
Zahl nach um die Hälfte schwächeres, dagegen aber tapferes, und
in den taktischen Bewegungen der Kriegskunst vorzüglich ausge¬
bildetes Kriczshecr, was dadurch dem feindlichen, so wie durch
seine Reiterei überlegen war — unserer Zeit das Andenken an
Friedrich den Großen erneuern, denn man hoffte durch einen An¬
griff vir ccbclllon vom linken Flügel, so wie durch Umgehung
des Feindes mit großen Kavalleriemaffcn, die Schlacht zu ge¬
winnen, so wie er oft gethan.

Aber wenn man überhaupt auf Seiten der Verbündeten, bek

ihren geringen Streitkräften, auf alles Bedacht zu nehmen hatte,
um die Schlacht zu gewinnen, so sind eS doch einige Momente,
die durch die Art, wie sie während der Handlung übersehen, oder
angesehen worden sind, unsere besondere Aufmerksamkeit auf sich
ziehen.

Zuvorderst hätte es den Vordcrtruppen des Generals Win¬

zingerode nicht unbemerkt bleiben dürfen, in welchen Dorfern die
Franzosen, nach dem Gefecht vom isten May, am Abend ihre

Quartiere bezogen; wurden diese feindlichen Kantonirungen dem
General Wittgenstein zur rechten Zeit nahmhast gemacht, so ließ
sich bei den Anordnungen zur Schlacht hierauf Rücksicht nehmen.

Erheblicher und auffallender ist der Umstand, daß da das
verbündete Kriegsherr seinen Sieg, vorzüglich durch Uebcrraschung
z» erkämpfen hoffte, und den Feind überfallen wollte, dasselbe
nicht schon, so wie es geschehen konnte, am Abend des isten Mays
bei Stentsch und jenseits Storkwitz, zwischen der Elster und dem
Floßg -aben versammelt wurde, damit eü mit Tagesanbruch den
Feind hätte plötzlich angreifen, und in den Dorfern überfallen
können. Hätte man die Dorfer so angegriffen, so ist cS, da sie
nur schwach besetzt waren, mehr denn wahrscheinlich, daß man sie
erobert, und daß alsdann der Feind erst in der Stellung seiner Reser¬

ven bei Lützen, auf einem für die Verbündeten günstigem Boden die
Schlacht angenommen haben würde, die wahrscheinlich auch früher

beendiget gewesen seyn würde, che der Vice-König von Italien
mit dem uten Armee-Corps zur Unterstützung herangerückt seyn
könnte. Und obwohl endlich nach der Disposition, selbst die
Schlacht um Z Uhr des Morgens beginnen sollte, so gab man

doch erst gegen Mittag das Zeichen, zwar noch immer zu früh,
denn die russische Reserve-Armee war noch immer nicht auf dem
Schlachtfelde, und auf dem linken Ufer des FloßarabciiS einge¬

troffen und aufmarschirt (sie dcfilirte jetzt erst von Groitzsch aus,
durch Pegau.)

Als es darauf zur Schlacht gekommen war, griff man die
Dörfer, ohne vorhergegangene Recognoscirung, weil man sie nur

schwach besetzt hielt, zuerst nur mit geringen Kräften, mit einzel¬
nen Bataillonen an, und erst als der heftige Widerstand des Fein¬

des, und der eigene Verlust es nothwendig machte, rückte jenen

die Unterstützung nach, jedoch meist nur immer so, daß ein Bataillon
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vorderste erschöpft war. Hätte man sogleich den ersten Angriff
ans Groß- und Klein-Götschen, mit bedeutenden Streitkräften
gemacht, wäre das gefammte Kricgsheer nach der gegebemnSchlacht¬
ordnung vorgerückt, zur Unterstützung dereit, so würde man wahr¬
scheinlich,bei so viel entwickelterKraft, schnell vorgedrungen scyn,
die Dörfer erobert, und das Schlachtfeld auf die jenseitige große
Ebene versetzt haben, wo die Reiterei das Ganze wirksam unter¬
stützen und vielleicht den Sieg entscheidenkonnte, weil ihr die
feindlichen Vierecke im freien Felde schwerlich würden widerstrebt
haben.

Ferner als man im Hergänge der Schlacht die Grund-Idee,
nehmlich den Hauptangriff auf den rechten feindlichen Flügel auf¬
gegeben hatte, warum wurde nicht jetzt sogleich eine Umgehung
des feindlichen linken Flügels und der Dorfer unternommen? war¬
um wurde nicht eine Truppcnkolonne schon früher gegen Eisdorf,
auf demselben Wege vorgeschickt, den Nachmittags um 6 Uhr, das
Corps des Prinzen Württemberg nahm. Der Feind wurde durch
diese Kolonne genöthiget, sogleich die Dorfer Klein-Görschen und
Kaja zu verlassen, indem seine linke Flanke mit sehr lebhaftem
Kanonenscucr beschossen wurde. — Es würde ein ähnliches Un¬
ternehmen, früher begonnen, die gleiche Wirkung hervorgebracht
haben. Man hätte sich sehr bald überzeugen sollen, daß man bei
der zahlreichen, sich immer vermehrenden Mache des Feindes, diese
Dorfer zwar erobern, allein sie auch immer wieder verlassen mußte,
und daß sich nu durch eine kräftige Umgehung, die Behauptung
dieser Dörfer, und die Versetzung des Schlachtfelocs auf günsti¬
gem Boden, erreichen lassen werde.

D>c Reiterei des verbündeten Kriegöhcercs mußte aus Man¬
gel an Fußvolk im ersten Treffen der Schlachtordnung dem Ka¬
nonenfeuer bloßgestellt dastehen, wodurch sie großen Verlust erlit¬
ten hat — andere hingegen hat in einzelnen, abwechselnd glückli¬
chen und unglücklichenAngriffen auf ungünstigem Boden, genug¬
sam ihren Much bewiesen, allein ein solcher Gcbrauch einer zahl¬
reichen Reiterei, war den ausgesprochenen Absichten nicht einspre¬
chend, so wie überhaupt, so lange man nicht große abgesonderte
Reiter-Corps bildet, und sie zu strategischen Umgehungen der
feindlichen Linien anwendet, die Schlachten durch Reiterei niemals
entscheidend sich werden gewinnen lasten.

Endlich so nothwendig es war, daß das Corps des Generals
Millcradowitsch, die Heerstraßen zur Linken beobachtete, damit
kein feindlicher Heerestheil, dem sich schlagenden verbündeten Krie-
gcsheere in den Rücken fallen konnte, so hätte es dennoch, wie
schon oben berührt worden, am istcn May nach Zeitz marschiren,
und von seinen leichten Vortruppen erfahren sollen, daß schon am
isien May gegen Mittag, das ste feindliche Corps (Bertrand)
von Stoße» nach Poserne marschirt war, worauf es sofort ohne
Gefahr nach Predel hätte rücken sollen, um die Kämpfenden mit
Lc>oc> Mann frischer Truppen zu unterstützen.
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Es ist uns nun noch vorbehalten, etwas über die Bewegun¬
gen des feindlichen Heeres zu sagen:

Wen» die Erfolge einer Schlacht die Meinung im Volke be¬
fummeln so erwäaet der nachdenkende Mann, was der Ausall, was
das Glück, was überlegene Streitkräfte, die Tapferkeit des Hee¬
res, die Talente des Feldherr», die er bei der Leitung der Schlacht
entwickelt, zum Gewinn der S chlacht beigetragen haben,

ES rückten die fünf HeereStheilc, welche mehr als 4 der
Stärke des französischenKriegSheercS ausmachten, gegen Gewohn¬
heit und gegen die Regel» der Kriegskunst, besonders bei so zahlreichen
Streitkräften, von der Saale nur in einer Heersäule vor; und
das gestimmte Kriegsherr sollte sich in zwei Abtkeilungen, die eine
von Weißenfels (die 3 'Armee-Corps), die andere von Merseburg
(der V>ce-König von Z-alien) bei Leipzig vereinigen; keine leichte
Truppen (sie fehlten dem neugebildeten Kriegsheere, so wie die
Reiterei) gingen ihnen voran, um die Stellung des verbündeten
Heeres zu erforschen, sondern es senkte sich diese große Mäste von
Fußvolk und Geschütz in Vierecke gestellt am isten May in die
Ebene von Lützen herab; hier traf sie die feindlichen Rcitergeschwa-
der, die sie von allen Seiten anfielen, sie ließ jedoch ihr Geschütz
wirken; ihr Feind wollte und konnte ihr nicht großen Schaden
zufügen, und zog sich zurück — sie aber verfolgte ihren Marsch
ohne ihn zu beachten, und lagerte sich um Lützen herum, welches
der kaiserliche, Feldherr zum Aufenthalt wählte. Am Tage darauf
sollte das Heer in ähnlicher Art seinen Marsch fortsetzen; ein
Theil desselbenwar wirklich bereits aufgebrochen, da stürzte das
verbündete Kriegsheer uncrwa tet hervor, und griff die Division
Souham in den Dörfern Klein- und Groß - Götschen an; hier ist
es auffallend, daß das f anzösische Kriegsheer, bei all seiner Vor¬
sicht, so schlechte Vorposten hielt, und noch auffallender, daß
der Kaiser Napoleon auf der vorgefaßten Meinung so fest be¬
harrte: das verbündete Kriegsheer, noch auf dem rechten Ufer der
Plciffe und Elster zu finden; und warum schickte er nicht das
-vre Corps (Bertrand) oder das rate Corps (Oudinot) von Naum¬
burg nach Zeitz, um das verbündete Kriegsheer über seine Bewe¬
gung ungewiß zu erhalten, und ihm in seine linke Flanke zu
fallen?

Was enthalten nun die Anordnungen zur Schlacht, welche
der gefürchtete und berühmte Feldherr gab? Er ordnete sei» Heer
in einer einfachen Linie, die beinahe von dem Dorfe Nippach an,
bis an den Floßgraben reiclfte; er befahl dem Marschall Ney mit
seinen Mann die Dörfer zu besetzen und zu behaupten,
weil jenes Terrain die Entwickeluug der feindlichen Linie und ih¬
rer Reiterei nicht gestattete,— er ließ darauf dem Marschall Ney,
als er von weit geringer» Streitkräften zum Rückzüge gcnöthiget
wurde, die jungen Garden, und die Division Bonuet zur Unter¬
stützung heranrücken, und als am Abend das Corps des Marschalls
Marmont und des Vice-Königs herangerückt waren, und diese
Dorfer noch in den beiden Flanken schützten, da wurden sie end¬
lich mit 100,000 Mann behauptet, Das ffte Corps HBcrtrand)
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welches am Morgen dem verbündeten Kriegsheere bei Poserne in der
Flanke stand, benutzte seinen Vortheil nicht, sondern es schloß sich
als rechter Flügel dem Corps des Marschalls Marmont an, und
verlängerte die lange Schlachtlinie; es ließ sich mit jenem den

ganzen Tag kanoniren, und von nicht mehr als vielleicht 12,00«
Mann beschäftigen. Das Corps des Divisions-Generais Grafen

Lauriston, das schon Nachmittag m Leipzig einrückte, dctaschirte
nicht, so wie es tonnte, auf dem rechten Ufer der Pleisse in dein
Rücken des Feindes, sondern blieb, die Maßregeln der eigenen
Sicherheit abgerechnet, ruhig stehen. Am Abend endlich mußten
auch noch die allen Garden und alle Reiterei und das Reserve-

Geschütz heranrücken — und mit Einbruch der Nacht überließen
die verbündeten Truppen solcher Uebermacht die Dorfer.

So also hatte der Kaiser Napoleon keine entscheidende Schlacht

gewonnen, vielmehr mit einem doppelt so zahlreichen Kriegsheere,
sich nur mühsam behauptet, nur die Schlacht nicht verloren, die
er bei anderem Benehmen, leicht sehr entscheidend hätte machen
können. Wo zeigten sich hier seine gerühmten Feldherrmalcnte,
wo ist hier mit dem Vortheil der sehr überlegenen Streitkräfte,
eine des Feldherrn wie der Kricgeskunst würdige Bewegung aus¬
geführt worden? Zn jener Schlacht vor hundert Zahren, als auf
demselben Boden, der große Gustav Adolph mit dem berühmten
Wallcnstein kämpfte, und die Fcldherrn Bernhard von Weimar
und Pappcnhcim nur untergeordnete Heerthcile befehligten, war
der Kampf würdiger in Hinsicht auf die Kunst, durch ihn ward
sie mit entwickelt.

Die Handlungsweise des Kaisers Napoleon war auch hier die
alte, in der er sich in allen Schlachten, so ziemlich gleich geblie¬
ben ist; immer hält er seine zahlreichen Truppcnmassen zusammen;
einen Theil opfert er zum Angriff auf, an diesem läßt er den
Muth des Feindes sich brechen, und nur im äußersten Nothfall
unterstützt er diesen, den er preisgegeben; er sucht wahrend dieser
Zeit die Punkte in der feindlichen Schlachtordnung auf, welche
durch die ortliche Lage die schwächsten, oder auf welche sein Ge¬

schütz vorzüglich günstig wirken kann, diese greift er gewohnlich am
Abend, wenn sein Feind ermüdet ist, und keine frische Unter¬
stützung«;-Truppen mehr hat, mit seiner gesummten Kraft an, hier
läßt er beim ersten Angriff große Truppenmassen dicht hinter ein¬
ander folgen, so daß, wird die erste Linie zurückgeworfen, sie an
die folgende anprallt, Tapferkeit, die Scham, und oft keine an¬
dere Wahl, machen die so zurückgeworfenen Trümmer mit der
neuen Abtheilung vorrücken, wie viele Tausende dabei fallen, das

gilt ihm gleich, wird nur sein Zweck erreicht und der Feind über¬
wältiget. —

Es giebt in der Geschichte der Welt, unter den unzähligen
Schlachten dennoch nur wenige, wo ein Kriegsheer und jeder

Einzelne von so edlen Gefühlen ergriffen, für den allgemeinen
Zweck so personlich kämpfte, als die tapfern preußischen Valerlands-

vertheidiger in den Ebenen von Lützen. Es kämpfte hier kein

Kriegsherr gewöhnlicher Art, sondern cö kämpfte die Blüthe
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HeL preußischen Volkes und sein gebildeter Theil, von den Gefüh¬
len der Liebe zum Vctterlande und Könige, und für wahre Ehre
Hoch begeistert. Glühende Rache entbrannte das Gemüth, und
der Kampf war eine Ehrensache, die jeder einzeln mie dem Feinde
auszufechtcn hatte; die Tobten ringsumher lagen da mit verklär¬
tem Angesicht, denn sie waren mit dem Gefühle aus der Welt
gegangen, daß sie ihr Vaterland und sich selbst gerächt; auch hörte
man keinen Klageton des Verstümmelten,weil die edlern Gefühle
selbst den Schmerz besiegten, keine Trauer über den gefallenen
Freund und Waffenbruder, denn er war ruhmvoll gefallen, das
dankbare Vaterland wird ja seinen Nahmen nennen, als Held,
dem es seine Rettung verdankt. Es war beneidenswerth in den
lichten Augenblicken der dunkeln Schlacht, als die Preußen den
Sieg zu erkämpfen vermeinten, den ruhmvollen Tod gefunden zu
Haben, denn unglücklichdünkten sich jene, die, als eü Abend gewor¬
den, das mit so edlem Blute so theuer erkaufte Schlachtfeld,dem
Feinde überlassen mußten. Als man da mit wenig Hoffnung in
die Zukunft blickte, erneuerte sich in jedem das Gelübde, sein Le¬
ben freudig daran zu sehen, auf daß es nur mit dem Tode aller
dem Feinde gelingen könne, zu triumphiren.

Und es staunte der russische Krieger, als er die rauschend»
Tapferkeit seiner Waffengefährtensah, mit Wehmnth erneuerte
sich ihm das Andenken des Tages von Borodino, wo Haß und
Verzweiflung auch ihn ergriffen, er hieß den Preußen, als seine Hoff¬
nungen sanken, auf Gott vertrauen, der auch Rußland gereuet;
und von diesem Tage an schloß er sich mit vermehrter Liebe und
Hingebung an den geehrten Kampfgenossen an, er hielt den Krieg
nun nicht für so fremdartig mehr, als bisher, nicht sinken wollte
er jcht mehr lapen den Waffengefährten, selbst mit seinem Leben
ihn zu unterstützen war er bereit — und sind einfache und ruhige
Gemütbcr so ergriffen, so stehet ihr Entschluß fest. Auch Ruß¬
lands Kaiser, tief gerührt von der Liebe der Preußen zum Vater¬
lande und ihrem Könige, selbst edel und tapfer, diese Vorzüge er¬
kennend im preußischen Kriegesheere, gelobte sichs, mit aller Macht
seines weiten Reiches, zu unterstützen den gemeinsamen Zweck.

Siebentes Kapitel.
Rückzug deS verbündeten KneasheereS, vom Zten May bis nach

Bautzen. Vorrücken des französischen Hccrcs.
Am Zten May ig sZ.

Es wurde befohlen, den Rückzug in zwei Hemptkolorm-m,bis
nach der Elbe zu bewerkstelligen;der General Kleist mit seinem
Corps solle sich nach Mühlberg und der General Bülow bis nach
Roßlau zurückziehen.

Hierauf trat nun das verbündete Kriegshecr, mit Tagesan¬
bruch seinen N' m vom Schlachtfeldean, und zwar in zwe-
Hauptkolonnenals.
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1) das Corps des Generals Nor?, die brandenburgsche lind
niederschlesische Brigade marschirte, die sebwere Artillerie
voran, an der Spitze eine Avantgarde von 2 Esquadrons

drandenbnrgsche Husaren und das Zufanterie-Regiment Col-
berg, die Stadt Pegau links lassend überProdel, passirte die
Brücke bei Oflrau, darauf die Perser Meiselwitz, Winters¬
dorf, Wendisch--Lauda und Eschefeld und bezog bei Frohburg

hinter dieser Stadt, nach Gräfenhain zu, ein L ger.
Die sänimtlicbcn russischen Truppen, nehmlich: das Re¬

serve-Corps, die Corps der Generale Berg und Winzingc-
rodc, marschlrtcn gleichfalls in das Lager bei Frohburg;

2) der General Blücher mit der oberschiesischen Brigade und
einem Theile seiner Reserve-Kavallerie, so wie das ge¬

summte Fuhrwesen gingen oberhalb Droschwitz über die
Elster, und marschirten bis nach Borne, wo sie ein Lager

bezogen. — Der Oberst Dolfs Mit io Esquadrons Reiterei,
aus der Brigade des Oberstlieutenants Katzler machte die
Nachhut dieser Kolonne; das leichte Garde-Kavallerie-Re-

gimeiit war seit gestern Abend von Borne aus gegen Leip¬

zig vorgerückt, um diese große Straße zu beobachten; es
meldete heute Morgen, daß feindliche Reiterei von Leipzig
gegen Borne hin wirklich im Anrücken begriffen sey.

Der General Milleradowitsch erhielt den Auftrag, mit seinem
Corps, welches noch durch d s Fußvolk unter dem General Prinz
Wirtemberg verstärkt wurde, die Nachhut dergestalt zu bilden,
daß er jederzeit erst dann, wenn der Feind mit sehr bedeutenden
Streitkräften gegen ihn vorrücke, sich zurückziehen solle, um durch
seinen langsamen Rückzug dem KricgeSheere die Seit zu verschaf¬

fen, mit Ruhe und Ordnung seinen Rückmarsch bewerkstelligen zu
könne», der in zwei HeercStheilen über RochUß und Penig, auf
der große» Straße bis nach Dresden und Meisten erfolgen solle.

Das Corps vom General Milleradowitsch war mir Tagesan¬
bruch bei Prodel eingetroffen, stellte sich hier in Position, und ließ
die Truppe» desiliren, worauf eS, nachdem es das Desilee zwischen
Droschwitz und Ostrau passirt hatte, eine neue Stellung hinter
der Elster nahm. Der Gen. Lieut. Baron Korff erhielt den Be¬

fehl über die leichten Truppen, der General Prinz Wirtemberg
über das Fußvolk. Als der Feind hierauf Pegau besetzte, so zog
sich die Nachhut zwischen Lükau und Frohburg, wo sie sich in Po¬
sition aufstellte, während der General Korff mit den vordersten
Truppen Lukau besetzte, und seine Vorposten vor diesem Orte fle¬

hen hatte. Der Feind folgte während dieses Marsches bereits
ziemlich heftig, er bemühte sich durch mehrere sehr lebhafte An¬
griffe, die vorder» Truppen von dem Hauptcorpö zu trennen, allein
er erreichte seinen Zweck nicht,, sondern wurde überall nachdrücklich

zurückgewiesen.
Die Detaschementö der Generale Lissanowitsch und Jusefo-

witsch langten bei ihrem Hauptcorps an; dem Gen. Maj. Ema-

nuel wurde aufgegeben, von Zwickau über Freiberg nach Tharandt
zurückzugehen.
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Der Kaiser Alexander Verließ am Merzen um 7 Ulm Groitzsch

und begab sich über Ostrau nach Frohburg, wo er mehrere Stun¬
den verweilte, sodann nach Penig ging, und dort die Nacht zu¬
brachte. Nach ihm verließen der Konig von Preußen und der

Kronprinz das Städtchen Groitzsch, und begaben sich über Borne
und Altcnburg gleichfalls nach Penig. Das Hauptquartier des
Generals Grafen Wittgenstein war in Altenburg.

Franzosischer ScitS soll sich wahrend der heutigen Nacht die
Armee etwas zurückgezogen, und mit Tagesanbruch von Seiten
der Verbündeten, die Erneuerung der Schlacht erwartet haben;

weshalb der Kaiser Napoleon mit den Anordnungen personlich
beschäftiget gewesen, als ihm gemeldet worden: daß das verbün¬
dete Heer sich zurückziehe. — Es ließ der Kaiser Napoleon setzt
sogleich die Kolonnen bilden, mit welchen er es verfolgen ließ,
doch geschah es nur sehr langsam, mit einigen Kanonenschüssen;
hier mag er doppelt schmerzlich seinen Mangel an Reiterei em¬
pfunden haben, denn wie ist ein rasches und Vortheil bringendes
Verfolgen, einem entkräfteten Fußvolke möglich?

Dem Vice-Konig von Italien wurde der Vortrab übergeben,
er ging mit dem mten Corps bei Pegau über die Elster, und
nahm am Abend eine Stellung auf der Straße von Pegau nach

Borne, und sein Hauptquartier in Wittstaudcn,

das te Corps (Ney) welches durch den gestrigen Kampf am
meisten gelitten hatte, blieb auf dem Schlachtfelds stehen,

das Pe Corps (Bertrand) passirte die Elbe bei Prodel,

das stte Corps tLauriston) marschirte von Leipzig nach Zwen«
kau. Als das Corps Leipzig verließ, rückten die wachsamen Kosa¬
ken vom Corps des Generals Kleist, welche hinter Paunsdorf
die Vorposten hielten, sehr unerwarket wieder in Leipzig ein, sie
verfolgten die Franzosen sogleich auf den Straßen nach Lindenau

und nach Zwenkau hin, und machten viele Nachzügler gefangen.
Nach erhaltenem Befehl zum allgemeinen Rückzüge verließen sie
diese Stadt, und folgten auf der Straße nach Würzen,

das dte Corps (Marmont) passirte die Elster bei Litznokvitz,
das t2te Corps (Oudinot) erhielt den Befehl bis nach Zeitz

zu marschiren,
das Hauptquartier des Kaisers Napoleon war in der Stadt

Pegau.

Am Hten May

wurde von dem Verbündeten Kriegsheere der Rückzug fortgesetzt,
und zwar dergestalt, daß die sämmtlichen preußischen Truppen sich
nach Colditz, von einer eigenen Nachhut gedeckt, die gesummten
russischen Truppen nach Rochlitz, von ihrer Nachhut unter dem

General Milleradowitsch gedeckt, zurückziehen sollten.
>) Die preußischen Truppen versammelten sich bei Gräfen¬

hain auf dem Wege nach Frauenthal, und marschirten von dort
mit Tageöanbz-uch in folgender Art ab:

als Avantgh'sde unter dem Obersten von Iürgaß, die Reserve-
Kavallerie, reitende Artillerie und 2 Eequadrons brandcnburg-
sche Husaren,
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darauf die nicderschlesische Brigade,
— die brandenburgsche Brigade,

sodann das Corpö des Generals Pork; die Brigade des Ober¬
sten von Horn, die Neiterei und eine reitende Batterie bil¬
deten die Nachhut; (das litthauische Dragoner-Regiment
machte den Nachtrab aus), sie blieb auf den Hohen von

Großenhain aufgestellt, und nahm zuerst bei Frauendorf und
später bei Ellersbach eine Stellung,

Nachdem das Gros der preußischen Truppen den Hohlweg

bei Colditz, der durch den steilen Abhang des Mulde-UferS sehr be¬
schwerlich" wird, passirt hatten, bezogen sie einen Bivouaq zwischen
Colditz und Lausnig. Das Corps des Generals Port' lagerte bei
Hausdorf, auf dem Wege von Colditz nach Waldheini. Die Re¬
serve-Reiterei war bis Lausnig vorgeschoben, und bei Borne blie¬
ben die >» EsquadronS leichter Reiterei unter dem Oberstlicutenant

Kahler zurück; diese wurden daselbst von ungefähr gooo Mann
von" der Avantgarde des Vice-Königs von Italien angegriffen,

und zogen sich fechtend auf Lausnig zurück. Arn 'Abend zog sich
die Nachhut durch Colditz zurück, woselbst für diese Nacht das
vereinigte Füsilier-Bataillon des Neu und Kren Infanterie-Regi¬
ments die Borstadt, und ein formirteö Schützen-Bataillon von
den Freiwilligen des colbergschen Regiments und 2 Kanonen die
Brücke besetzten. Die oberschlesische Brigade des Generals Zie¬

then blieb jenseits der Stadt Colditz, auf dem Wege nach Borne
aufgestellt, um das Kavallerie-Detaschement des Oberstlieutenants

Katzler, im Fall eines feindlichen Angriffs unterstützen zu können.
" Das Hauptquartier der Generale Blücher und Jork war in

Colditz,
das Corps des Generals Kleist marschirte heute von Würzen

bis nach Dahlen.
s) Die russischen Truppen oder die Kolonne des lin¬

ken Flügels, passirte Rochlitz und die Mulde, und bezog auf dem
rechten Ufer der Mulde eine Stellung bei dem Dorfe Etzdorf.

Von der Nachhut des Generals Milleradowitsch bezog das Haupt-
corpS nachdem es Rochlitz passirt hatte, dicht hinter der Mulde eine
Stellung, — das vordere Detaschement des Generals Korff blieb

hingegen bei Geithain stehen, mit dem Auftrage, ganz besonders
die Straße nach Borne hin sehr genau zu beobachten, die äußer¬
sten leichten Strcifcorps blieben noch unweit Frohburg stehen.

Das Hauptquartier des Generals Grafen Wittgenstein war

in Rochlitz.
Die beiden Monarchen, der Kaiser Alexander und der König

von Preußen, verlegten ihr Hauptquartier heute von Penig nach
Dresden.

Das französische Kriegsheer verfolgte seinen Marsch am heu¬
tigen Tage, in folgender Art:

das Hauptquartier des Kaisers Napoleon war in Borne,

die Vortruppen des Vice-Königs von Italien oder des Uten
Corps, verfolgten den Feind bis nach Lausigk,

das Zte Corps (Ney) rückte heute in Leipzig ein, das
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das gte Corps (Bertrand) marschirte bis nach Frohburg,
das Zte Corps (Lauriston) marschirte bis nach Mölbus,
das 6te Corps (Marmont) und die Garden standen bei Borne.

Am Lten May
Die e rste Kolonne oder die preußischen Truppen marschirten
von Colditz nach Döbeln.

Die einzige fahrbare Straße zwischen diesen Städten führte
über Leißnig (weil der Weg über Waldheim für die russischen
Truppen bestimmt war.) Noch waren die preußischen Truppen
am Morgen nicht aufgebrochen, als der Feind von Borne her,
sehr lebhaft gegen Colditz vordrang. Es wurde deshalb die erste
Brigade vom Corps des Generals Bork unter dem Oberstlieute-
nant Steinmetz dahin gesendet, die übrigen Truppen setzten sich
in Marsch nach Leißnig, und zwar die Reserve-Artillerie über
Gersdorfund dieBrigaden der Obersten Klüx undHorn überTauten¬
dorf. Noch hatte die Spitze der letzten Kolonne das beschwerliche De-
silee von Tautendorf nicht erreicht, als es dem Feinde, von seiner
Artillerie unterstützt gelang, unterhalb der Stadt Colditz durch die
Mulde zu waten, so den Posten von Colditz zu forciren, und zn
umgehen, weil hier das rechte Ufer der Mulde, nur von sanften
Anhöhen begrenzt, und sehr schwer zu vertheidigen ist; der Feind
warf sich so zwischen die Arriergarde und das bei Tautendorf de-
filirende Corps, es wurde der General Corswandt zur Deckung
des Marsches bei Tautendorf aufgestellt, auch die beiden andern
Brigaden von dem Corps des Generals Blücher, waren auf der
Höhe des rechten Muldcufers zwischen Leißnig und Nauendorf
aufmarschirt, und zogen sich erst dann, als das Geschütz und alle
Gepäckwagen Leißnig passirt hatten, zurück — der Oberstlieute¬
nant Steinmetz hingegen war genöthiget, sich gegen Waldheim
zurückzuziehen.

Die Truppen bezogen ein Lager bei Döbeln wiederum Briga¬
denweise, das Corps des Generals Pork lagerte auf dem Galgen¬
berge hinter der Stadt, und in der Stadt selbst blieben die
Hauptquartiere der Generale Blücher und Pork.

Das Corps des Generals Kleist traf heute in Mühlberg ein,
wo es sich mit vier Reserve-Bataillons unter dem Major v, d.
Golz vereinigte.

Die zweite Kolonne oder die russischen Truppen mar¬
schirten heute bis nach Nossen.

Es war am Morgen um g Uhr, als der Vice-König von
Italien mit dem uten Corps gegen Colditz heranrückte; wie be¬
reits erwähnt, war die Brigade des Oberstlieutenantsv. Stein¬
metz dahin gesandt, um nachdem die Brücke über die Mulde be¬
reits abgetragen war, den dortigen Uebergang über diesen Fluß
so lange zu vertheidigen, bis sie die Nachricht erhalten würde, daß
die letzten Truppen der Arriergarde des Generals Milleradowitsch
diesen Fluß bei Rochlitz passirt wären. Nachdem eine lebhafte Ka¬
nonade von beiden Seiten längere Zeit unterhalten worden war,
überzeugte sich der Vice-König, cS werde ihm so nicht gelingen,
schnell über diesen Fluß zu setzen, was er sich vorgesetzt hatte, um

Der Krieg. I. Theil. I
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einen Theil der russischen Nachhut abzuschneiden. Er faßte deshalb
den Entschluß, die Division Gcrard hier in der Fronte stehen zu

lassen, während er sich mit der Division Charpentier unbemerkt
abzog, um linker Hand von Eolditz, wo man eine Furth entdeckt
hat^e, durch den Fluß zu gehen; nachdem er nun diesen hier wirk:
lieh passirt war, rückte er sogleich sehr schnell gegen das Dorf
Komischau vor, gegen welches er eine Batterie von 20 Kanonen
auffahren ließ; die Brigade des Oberstlieutenant Steinmetz mußte
sogleich ihre Stellung in und bei Eolditz an der Mulde verlassen,
und den Rückzug antreten, den sie nur unter einem sehr hart:

nackigen Gefechte, während sie in ihrer Flanke dem feindlichen Ka-
nonenfeiler ausgesetzt war, fortsetzen konnte.

Als nun der Feind mit solcher bedeutenden Macht gegen Wald:

heim vordrang, und die russische Nachhut des Generals Millcra:
dowitsch gefährdet war, von diesem Orte, und dadurch von der
Hauptarmee abgeschnitten zu werden, da wurde dem Oberstlieure-
uant Steinmetz von den russischen Truppen ,unter dem Gen. Lieut.
Grafen St. Priest, ein Dctaschcment zur Unterstützung gesandt,
es bestand auö:

der 2ten Grenadier-Division,

dem Leib-Garde-Uhlanen-Regiment und

zwei Eompagnien Artillerie.
Der General Graf St. Priest stellte sich mit demselben bei

dem Dorfe Gcrsdorf, in einer sehr vorthcilhaft gewählten «Stellung
auf; in der er sich mit der preußischen Brigade des Obcrstlicute-

uant Steinmetz vereinigte, und daselbst den Feind erwartete. Es
rückte hierauf der Vice-Konig von Italien, der sich bereits mit
einem Theil der Division Gcrard vereiniget hatte, und den an¬
dern als Reserve nachfolgen ließ, gegen diese Stellung heran, die
er mit drei Abtheilungen zu gleicher Zeit angriff! allein theils war
die Position der beiden Abtheilungen des verbündeten Heeres so

gut gewählt, theils wurden diese von ihren Führern so geschickt
und übereinstimmend geleitet, und die Tapferkeit der Truppen so
ausdauernd, daß der Feind trotz allen seinen lebhaften Angriffen,
während eines 6 Stunden langen Gefechts, seinen Zweck nicht
erreichte; denn die Nachhut des Generais Milleradowitsch defilirte
während dieser Zeit, marschirte alsdann in Linie auf, und losete
das Detaschemcnt des Generals St. Priest ab, das seinen Marsch
über Waldheim nach Nossen antrat, so wie die Preußen den ihri¬
gen nach Dobeln fortsetzten. Das Detaschemcnt des Generals
Korff blieb diese Nacht hinter Hartha stehen, und das Gros der

Nachhut unter dem General Milleradowitsch in und bei Wald-
Heim.

Das Hauptquartiep der beiden Monarchen verblieb heute in
Dresden.

Die franzosische Armee hatte am Abend nachfolgende
Stellung innc:

das Hauptquartier des Kaisers Napoleon war in Eolditz,
des Vice-Konigs von Italien mit dem mten Corps war in

Hartha.



das Zte Corps (Ney) stand noch in Leipzig,

das Pe Corps (Bertrand) stand bei Rochlitz,
das 6te Corps (Marmont) unweit Colditz,
das Hte Corps (Lauriston) marsthirte nach Würzen,
das >2te Corps (Oudinot) stand bei Altcnburg.

Am 6ten May.
« Die rechte Flügel-Kolonne des Generals Blücher oder die

preußische Armee marschirte nach Meissen. Es wurde zu diesem
Marsch nachfolgende Disposition gegeben:

,.Die Armee bricht um Z Uhr früh auf, und es wird in
drei Kolonnen rechts abmarschirt:

die erste Kolonne bestehet aus der Brigade des Generals

Ziethen und aus der Brigade des Generals Röder, welche
letztere zugleich zur Arricrgardc bestimmt ist; bei dem Dorfe
Kurschen rücken die reitenden Batterie» der Reserve-Kaval¬
lerie mit einer Esquadron Cürassier zwischen beide Briga¬
den, der Marsch gehet über die Dörfer LÜttewitz nach Liebcn-
ohr, Gogen und Nieder-Zahne. Die Brigade von Röder
rückt auf dem kürzesten Wege von Müschwitz ab in die
vorgezcichncte Straße, und übernimmt alsdann die Arricr-
garde;

die zweite Kolonne bestehet aus der Reserve-Kavallerie-
Brigade des Oberst v. Dolffs ohne Artillerie, sie marschirt

über Dürwcitschcn, Broderschutz, Dobschütz nach Graubzig;
die dritte Kolonne wird von dem Corps des Generals

Jork und von der Brigade des Obersten Klüx formirt, sie
treffen bei Pröbschütz zusammen, und marschiren über Zie¬
genhayn und Leuten bei Schlettau vorbei in die Position.

Die Brigaden schicken Offiziere vom Generalstabe nach Kü¬
nast bei Meißen voraus, wo sie von dem Obersilieutenant v. Müff-

ling ihre Aufstellung erfahren werden; der General Blücher bleibt
bei der mittelsten Kolonne. Wenn der Feind den Marsch nicht
stört, so können die sämmtlichen Truppen eine Stunde ruhen,

und zwar die erste Kolonne bei Leuten, die zweite bei Graubzig,
und die dritte bei Ziegenhayn".

Es wurde hierauf in der Gegend von Meißen eine Stellung
gewählt, die den Feind glauben machen sollte: man wolle das
linke Elbufer hartnäckig vertheidigen, während die Absicht dahin
ging, sich bei Meißen nur so lange auf dem linken Ufer der Elbe
aufzustellen, als der Feind nicht ernstlich vorrücke, und sogleich alles
Gepäck, das Fuhrwesen und die Fußartillerie durch die Stadt zu
schicken, und rechts und links der großen Straße, zwischen Calle
und Scheile auffahren zu laffen.

Die Brigade des Generals Ziethen sollte bei Nieder-Jahne,

die Brigade des Generals Röder bei Sieglitz,
die Brigade des Obersten Klüx bei Ober-Zahne,
das Corps des Generals Uork bei Schlettau bivouaqiren,

die Kavallerie-Reserve-Brigade des Obersten Dolffs sollte mit
ihrer reitenden Artillerie, durch die Stadt gehen und einen

Bivouak bei Bönitsch beziehen.
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Jede Infanterie-Brigade sollte ihre reitende Artillerie bei
sich behalten.

Der Feind verfolgte diese Kolonne auf ihrem Marsche nicht,
und schien anfänglich nur auf der Straße von Waldheim nach
Nossen vorzurücken, allein spater rückte der Feind auch auf der
Straße von Dobeln, so wie auch auf der sogenannten hohen
Straße von Nossen über die Katzcnhäuser heran — deshalb schien
es gefährlich, die preußische Armee, in der nicht zur Vertheidigung
eingerichtete» Position von Schlettau, auf dem linken Ufer der
Elbe stehen zu lassen, weil sie leicht bei einem möglichen eiligen
Rückzüge, durch ein Gedränge in der Stadt und an der Brücke,
in großen Nachtheil kommen konnte; und darum passirte alles
Preußische Fußvolk sogleich die Elbe, und nahm eine konzcntrirte
Stellung am Galgcnbcrge, während die Brigade des Obersten
Klüp vor der Stadt als Nachhut aufgestellt blieb; die Brigade
des Obcrstlieutenant Steinmetz, welche von Waldheim über Krö¬
ges hier eintraf, und am meisten ermüdet war, wurde in der
Stadt Meißen einquartirt. Von der brandcuburgschen Brigade,
wurde das Garde-Füsilier-Bataillon und das Normal-Bataillon,
auf dem rechten Ufer längs der Elbe aufgestellt, die andern Trup¬
pen in Köle, Rathswcinbergeund Schelle einquartirt, und ihnen
die Vertheidigungder Brücke übergeben. Alle Reiterei wurde auf
den, nach dem Feinde zu führenden Straßen vorgeschickt.

Die linke Flügel-Kolonne oder die russische Armee,
rückte heute in die Stellung bei Wilödruf, woselbst das Haupt¬
quartier war.

Die Nachhut des Generals Milleradowitschblieb, nachdem
sie die Brücke über das Flüßchen Zschoppau abgebrochen hatte,
heute Morgen so lange hinter Waldheim in Position stehen, bis
der Vice- König von Italien mit dem u ten Corps von Hartha
her, anrückte, der General Milleradowitsch zog sich hierauf, bis
in die Stellung bei dem Dorfe Etzdorf, die zur Vertheidigungsehr
gut geeignet ist, zurück, nachdem er das erst heute zu ihm gesto¬
ßene zweite Infanterie-Corps des Generals Prinzen von Wür-
temberg, von 7Z00 Mann und zwei schweren Batterien, als Re¬
serve bei dem Dorfe Marbach aufgestellt hatte, hier hielt er durch
eine sehr heftige Kanonade, den Vice-König mehrere Stunden
lang vom weitern Vorrücken ab, obgleich dieser mehrere Angriffe
machte, und sie mit mehr als hv Kanonen unterstützte. Die Tap¬
ferkeit der russischen Truppen, unter dem General Prinz von
Würtcmberg (an der Stelle des krank gewordenen Generals
Korss) ließ dein Feinde auch nicht den geringsten Vortheil zu.

Am Abend stellte sich das Hauptcorps der Nachhut bei
Nossen auf.

Das Vorder-Detaschcment des Generals Prinzen Würtem-
berg, blieb bis zur anbrechenden Nacht bei Etzdorf stehen, und
zog sich sodann gegen Nossen zurück.

Die äußersten Vorposten unter dem Gen. Maj. Millcsinow
standen diesseits nicht weit von Etzdorf.

Seit zwei Tagen passirten Tag und Nacht die Verwundeten
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die Artillerie - und Munitions-Park >.c., so wie das sehr zahl¬
reiche Fuhrwesen, durch Dresden über die Elbbrücke, viele von
dei/Kranken wurden über Zittau und Landau, nach der Graf¬
schaft Glatz, und andere »ach Liegnitz und Breslau zurückgeschickt,
und als mehrere verwundete preußische Offiziere, die über Außig
nach Töplitz gegangen waren, dort eine bereitwillige Aufnahme ge¬
sunden hatten, 'so sah man dies für ein günstiges Vorzeichen, einer
nähern Verbindung mit Oestreich an.

Das französischeKriegeheer staod heute:
das Hauptquartier des Kaisers Napoleon in Waldhcim,
der Vice-König von Italien, mit dem mten Corps in Etzdorf,
das gte Corps (Bcrtrand) in Mittweyda,
das 5te Corps (Lauriston) in Oschatz,
das inte Corps (Oudinot) in Pcnig,
das Zte Corps (Ney) marschirte von Leipzig nach Eilenburg.

Der 7te Map.
Die preußischen Truppen blieben heute unweit

Meißen auf dein rechten Ufer der Elbe stehen, da man sich jedoch
überzeugte,daß der Posten von Meißen, trotz der mehreren ange¬
legten Schanzen, dennoch nicht haltbar sey, so wurde auch die

i Brigade des Obersten von Kiür auf das rechte Ufer der Elbe ge¬
schickt, und verblieben nun auf dem linken nur noch die sämmtliche

l Kavallerie und die Füsilier- und Schützen-Bataillons, letztere in den
NavinS am Ufer und in den Vorstädten, als Scharfschützen ver¬
theilt.

Die Brigaden von dem EmgiS des Generals Blücher erhiel¬
ten den Befehl, sich mehr rückwärts, außerhalb der Kanonenschuß-
weite, von den jenseitigen Elbhöhen aufzustellen; das Hauptquartier
des Generals Blücher kam zuerst nach dem Dorfe Köln, später
nach dem Dorfe Baschwitz.

Das Corps des Generals Vork bezog sein Lager bei dem
Dorfe Gröbern, und in das Dorf legte der General Uork sein
Hauptquartier.

Der König von Preußen traf am Morgen im Lager bei
Meißen ein, er untersuchte die VerthcidigungSanstalten, und cr-

s theiltc den Parolbefehl, welcher den preußischen Truppen seine Zu¬
friedenheit zusicherte und ihren Muth aufs neue belebte — gegen
Mittag kehrte der König nach Dresden zurück.

Das Corps des Generals Kleist stand heute auch schon auf
dem rechten Ufer der Elbe, und hatte die Brücke bei Mühlberg

l verbrannt, als der Feind heute anrückte.
Die russischen Truppen defilirtcn heute scbon, zumThcil

durch die Stadt Dresden, und stellten sich auf dem rechten Ufer
der Elbe, längs der großen Landstraße, am Fuße der Weinberge
auf, sie waren mit großen VerthcidigungSanstaltenbeschäftiget/
während in den ziemlich gut gebaueten Brückenkopf eine starke
Besatzung gelegt ward, der mehrere Truppen zur Reserve aufge¬
stellt waren; das Hauptquartier des Generals, Grafen Wittgen¬
stein, war in dem bekannten Wirthshause zum weißen Hirsch.

Schon mit Tagesanbruchfing der Feind an, mit sehr zahl»



reichen Vortruppen und mit mehr Nachdruck, als die verflossenen
Tage, die russischen Vorposten anzugreifen! es zog sich deshalb der

Prinz Würtemberg zurück, und stellte sich erst dei Wilsdruff in
der dort ausgesuchten Position auf; der Feind griff den, die äu¬
ßersten Vorposten comniandirenden Gen. Maj. Millesinow, wah¬

rend sich der Prinz langsam zurückzog, mehrercmalc auf das leb¬
hafteste an, und bemühte sich wiederholt, durch bedeutend starke

Abtheilungen, ihn auf seinen Flanken zu umgehen, was ihm jedoch
durch gut getroffene Maßregeln immer vereirelt wurde. Für diese «
Nacht nahm die Nachhut schon diesseits Wilsdruff bei dem Dorfe

Wölfnitz, wo die Straßen von Freiberg und Nossen sich ver¬
einigen, ihre Stellung.

Der Kaiser Napoleon hatte heute sein Hauptquartier in Nossen.

Der Vice-Konig von Italien mit dem iiten Corps, war in
Wilsdruff

Das ^te, 6te und i2tc Corps und die Garden, waren auf dem

Marsch nach Dresden, in der Gegend von Nossen.
Das Zte Corps (Ney) auf dem Marsche nach Tsrgau.

Das ffte Corps (Lauriston) war auf dem Wege gegen Meißen.
D-r gte May.

Die preußischen Truppen blieben heute auf dem

rechten Elbufcr, in der crwähmen Stellung stehen — auf dem lin¬
ken Ufer rückte der Feind gegen Meißen vor, und besetzte die Ho¬
hen welche die Stadt beherrschen, so wie später die Stadt selbst,

er pflanzte darauf sein Geschütz, auf den Höhen des linken Elb-
uferö auf und kanonirte damit, den noch im Dorfe Köln befindli¬

chen Bäckerei-Train. Die Brücke war schon früher abgebrannt,
und die Scharfschützen beobachteten das Elbufcr.

Das Hauptquartier des Generals Blücher war in Brokwitz.
Die russischen Truppen der Hauptarmee standen am

Morgen um L Uhr, noch an dem rechten Ufer der Elbe, wo sie
verschiedene Positionen eingenommen hatten, wie es schien, um sich
wenigstens einige Zeit, dem Uebergange des Feindes über die Elbe
zu widersetzen; allein nach späteren eben darauf gerichteten Maß¬
regeln, verließen sie am Morgen gegen io Uhr ihre Stellung und
bezogen ein Lager bei Radeberg, an welchem Orte der General
Graf Wittgenstein sein Hauptquartier nahm.

Die Nachhut des Generals Milleradowitsch erhielt den Be¬
fehl, nut Tagesanbruch theilö durch Dresden, theils über die er¬

baute Schiffbrücke ^ Meile oberhalb, auf das rechte Ufer der Elbe
überzugehen, wahrend die Vordcrtruppen unter dem Befehl des

Generals Grafen St. Priest diesen Uebergang, durch eine Auf¬
stellung bei dem Dorfe Kessclödorf decken sollten. Der Feind

griff schon um 8 Uhr des Morgens an, weil er glauben mochte,
wenn er sehr dränge, Vortheile zu erringen. — Allein seine meh¬
reren sehr ungestümen Angriffe verschafften ihm nichts anders, als
eigenen Verlust. Die russischen Truppen passirten über die beiden
obengenannten Brücken, so wie über die'Schiffbrücke, die unweit
der großen steinernen rechts angelegt war, den Fluß; schon am

Morgen um cz Uhr wurde die hölzerne Hülföbrücke angezündet,
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und dadurch die Alt- und Neustadt getrennt; die Schiffbrücke
hingegen wurde erst um 2 Uhr Nachmittags, nachdem die letzten
Truppen übergesetzt waren, durch Kongrcvische Brandrakectenan¬
gezündet. ,

Die für den linken Flügel oder für die russischen Truppen,
für den heutigen Tag gegebene Disposition war folgende:

„Bei der Annäherung des Grenadicr-CorpS, bricht das Ne
oder Garde-Znfanterie-Corps, sogleich aus seiner Stellung beim
weißen Hirsch, und aus dem Brückenköpfe aus und marschirt nach
Radcberg, wo es sich als der linke Flügel am Wege, da wo es
angewiesen wird, ins Lager aufstellt.

Die beiden Cürassier-Divisionenund das Corps des Gene¬
rals Berg marschircn links ab, auf der Straße nach Königsbrück,
sie wenden sich hernach über die Dörfer Landenberg und Schön¬
dorf, nach SciferSdorf, wo sie sich im Lager aufstellen, und zwar:
mit dem rechten' Flügel an Seifersdorf, mit dem linken an die
dortigen Anhöhen, die Cürassier stellen sich zwischen Wachau und
LcherSdyrf.'

Das Zte oder Grenadier-CorpS verläßt bei der Annäherung
de r Arriergarde und bei der Besetzung dieser Truppen, den Brük-
kenkopf an der Elbe und marschirt hierauf nach Radcberg, wo es
sich zu den Garden ins Lager aufstellt.

Die Arriergarde besetzt den Brückenkopf so lange, bis alle
russische Truppen übergesetzt sind, worauf sie die Brücken vernichtet,
sich mit dem Hauptcorps auf den Anhöhen aufstellt, eine Vor¬
postenkette von mehreren Linien Scharfschützen hingegen, am rech¬
ten Ufer der Elbe stehen läßt, und die Neustadt Dresden mit
einem sehr ansehnlichen Detaschcment besetzt. Es müssen die Ko¬
saken eine Verbindung links bis nach Wehlen, so wie rechts bis
nach Meissen hin, unterhalten, wo sie sich mit den preußischen Trup¬
pen in Zusammenhang bringen; sie müssen unverzüglich ihre Auf¬
merksamkeit darauf richten, den Feind an dem Bau einer Brücke
zu verhindern, so wie jede seiner Bewegungenbeobachten, damit
ihnen bei Zeiten der Punkt ihres UebergangS bekannt werde.

Im Fall der Feind unterhalb Dresden über die Elbe gehen
sollte, hat die Arriergarde des Generals Milleradowitsch,durch ih¬
ren Marsch, die rechte Flanke' des verbündetem Kriegsheeres zu
decken; sollte der Feind hingegen bei Dresden selbst, oder noch ho¬
her herauf übergehen, so übernimmt der General Milleradowitsch
die Deckung der Straße nach Bautzen. Das Detaschcmentdes
Gen. Maj. Fürsten Trubetzkoy vereiniget sich mit der Armee. Der
Gen. Maj. Landskoy schickt ein Kosaken-Regiment an den Gene¬
ral Milleradowitsch, und sein Detaschcmentmarschirt nach Mo¬
ritzburg — das Detaschcmentdes Gen. Maj. Tschailikow rückt
unter die Befehle des Generals Milleradowitsch.

Das Hauptquartier kommt nach Radcberg.
Alle Kähne, so wohl die einzelnen, als auch die der Schiff¬

brücke müssen sogleich verbrannnt oder versenkt werden."
Es kam bei dem Uebergange über die Elbe zu keinem beson¬

ders lebhaften Gefechte, doch zu mehrmals wiederholten Kanena-
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den, man machte der russischen Nachhut zum Vorwurf, daß sie den
Ucbcrgang und besonders das Abbrennen der Brücken zu sehr
übereüt, und dadurch ihre eigenen vordersten leichten Truppen in
Verlegenheit gesetzt habe. Die Schiffbrücke wurde um 2 Uhr
Nachmittags abgebrannt, der Brückenkopf blieb mit Fußvolk stark
besetzt, und die in der Neustadt, so wie auf dem rechten Ufer auf¬
gestellten Scharfschützen, beunruhigten von dort aus, die jenseitige
Stadt und den dort aufgestellten Feind. Der Konig von Preußen
wohnte dem Uebergange der russischen Truppen und diesem Ge¬
fechte bei, bis es am Nachmittagebeendiget war; und nahm hier¬
auf sein Hauptquartier im Dorfe Wcißig. Der Kaiser Alexan¬
der- hatte schon um 3 Uhr des Morgens die Stadt Dresden ver¬
lassen, und fein Hauptquartier nach Bischofswerda verlegt.

Schon gegen >2 Uhr des Mittags trafen die Vordertruppcn
des französischenHeeres in der Altstadt Dresden ein; ihnen folgte
der Vice-Konig mit einer Division des wtcn Armee-Corps, wäh¬
rend die andere Division des Generals Maison sogleich außerhalb
der Stadt gegen den Brückenkopfanrückte; bereits am Nach¬
mittage traf der Kaiser Napoleon in der Stadt ein, nachdem er
zuvor die Gegend erkannt und befohlen hatte, daß bei dem Dorfe
Priesnitz unterhalb Dresden eine Brücke zum Uebergange
gebaut werden solle.

Sowohl die französischen Garden als alle andere Armee-Corps
rückten am Abend, theils in Dresden selbst ein, theilö blieben sie
in der nahen Gegend.

Das stte Armee-Corps (Lauriston) traf in Meißen ein.
Der ezte May.

Gegen Mittag setzten sich die preußischen Truppen von Mei¬
ßen aus in Marsch, mit Zurücklassung einer Vorposten-Liniean
der Elbe, und marfchirten in zwei Kolonnen nach Großcnhayn; die
zur rechten wurde von dem Corps des Generals Blücher, die zur
linken von dem Corps des Generals Uork gebildet, die letztere
marschirte über Bellwitz und Lenz — es wurde von beiden Ko¬
lonnen bei Großenhayn, hinter dem Flüßchen Rode ein Marsch¬
lager bezogen, in welchem sich das Corps des Generals Pork mit
dem rechten Flügel an Großenhayn lehnte, und das Dorf Nauen¬
dorf vor der Front hatte, das Corps des Generals Blücher hin¬
gegen mehr rückwärts bei Adelsdorf stand; das Hauptquartier
der beiden Generale war in Großenhayn.

Die es Esquadrons des 2tcn Leibhusaren-Regimentswaren als
Vorposten bei Lenz zurückgelassen.

Zn Pulsnitz trafen heute Abend Z Reserve- und 2 Marsch¬
bataillone unter dem Major Grafen Dohna ein, um die preußi¬
sche Armee zu verstärken.

Die russische Hauptarmcc blieb in der Stellung bei
Nadeberg stehen, weil sie durch keinen Uebergang des französischen
Heeres zu einem weitern Rückzüge genöthiget wurde. Als
heute das Hauptquartier des Kaisers Alexander von Bischofs¬
werda ganz unerwartet rechts, nach dem kleinen Städtchen Puls¬
nitz verlegt wurde, und morgen das verbündete Kriegsherr bei
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Königsbrück vereiniget werden sollte, glaubte man allgemein, daß
auf die feindlichen Corps, welche die Elbe Yassiren würden, hier
sogleich ein Angriff geschehen, und erst durch ciuc Schlacht über
den weitem Rückzug entschieden werden solle.

Der König von Preußen nahm sein Hauptquartier in dem
Dorfe Lichtenberg.

Schon mit Tagesanbruchfing der Feind an, neben der stei¬
nernen großen Brücke in Dresden, die Anstalten zum Bau einer
Schiffbrücke zu machen, weshalb er 21? Stück Geschütz auf der
Terrasse im Brühlschen Garten auffahren ließ, welche die Nüssen
von der Neustadt her sehr lebhast bcschojjen, später wurden Zoo
Scharfschützen auf einer fliegenden Brücke, unter dem Schutze jener
Kanonen, auf das rechte Ufer übergesetzt; es kam zwischen ihnen
und den russischen Scharfschützenzu einem sehr lebhaften Ge¬
fechte, in welchem sich die Franzosen zu behaupten wußten, bis
ihnen Verstärkung nachrückte, welche alsdann die Russen zum Rück¬
züge zwanF.

Es meldete der Gen. Mai. Karpow, welcher die Vorposten
befehligte, daß die Franzosen unter Begünstigungder Nacht, bei
dem Dorfe PrieLnitz, dem auf dem rechten Ufer der Elbe liegen¬
den Dorfe Pitschen gegenüber, den Bau einer Brücke angefangen,
und diese auch beinahe vollendet hatten, und daß jetzt unter dem
Schutze von Z6 Kanonen, auch bereits ein Theil feindlicher Scharf¬
schützen auf Kähnen übergesetzt sey. Der General Milleradowitsch
beorderte sogleich das /ste Infanterie-Corps des Generals Mar¬
kow und ein Detaschcmcnt Reiterei nach dein Dorfe Pitschen, in¬
dem er zugleich befahl, der feindlichen Artillerie eine gleiche An¬
zahl von Geschütz entgegen zu setzen, um dadurch den Uebergang
des Feindes zu verhindern.

Es wurde auf diesem Punkte eine sehr lebhafte Kanonade
eröffnet, und der Feind errichtete auf dem höher liegenden linken
Ufer der Elbe immer mehrere Batterien, wodurch er dem rus¬
sischen Feuer überlegen wurde, auch setzten immer mehrere Scharf¬
schützen und anderes Fußvolk über, die sich endlich des Dorfes
Pitschen bemächtigten. — Die russischen Infanterie-Regimenter,
obgleich dem heftigsten Kartätschen- und kleinen Gewchrfeuerunun¬
terbrochen ausgesetzt, behaupteten sich dennoch lange mit ausge¬
zeichnetem Much, umsonst waren alle Anstrengungen der vier rus¬
sischen Batterien (der ctten und Josten schweren, der Zten leichten
und der reitenden Batterie Nr. 6.) die man aufgestellt hatte, um den
Uebergang des Feindes zu verhindern; sie thatcn dem Feinde zwar
sehr großen Schaden, verhinderten auf lange Zeit das Gelingen
seiner Unternehmungen, allein endlich wurde das feindliche Feuer,
aus go Stücken Geschütz dem russischen gänzlich überlegen; das
herübergekommene feindliche Fußvolk wurde mehrcrcmale von dem
tapfern ArchangelgorodschenInfanterie-Regiment, unter Anführung
des OberstlieutenantsSchindschin, mit dem Bajonett angegriffen,
und auch noch einigemal zurückgedrängt; allein endlich unterlag die
Tapferkeit der Uebermacht, und die Russen zogen sich mit ein¬
brechendem Abend von diesem Punkte etwas zurück.
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Das Corps des Fürsten Gotschakow des 2teu hatte die Neu¬
stadt Dresden gleichfalls sehr hartnäckig vertheidigct, und zog sich
später langsam zurück; die Scharfschützen des Schlüsselburgschen
Znfauterie-Regiments fanden hier Gelegenheit, sich ganz besonders
auszuzeichnen, sie machten die letzte Nachhut und hinderten den
Feind am Vordringen. Die überlegene feindliche Artillerie hatte
mehrere russische Kanonen demontirt, und besonders viele Artillerie-
Pferde getddtet. Gegen Z Uhr am Nachmittagehatten die Fran¬
zosen die Neustadt bereits besetzt.

Der Feind begnügte sich heute damit, seine Brücken erbauet,
und selbige durch übergesetzte DctaschemeutS bereits gesicher zu
haben, ohne jedoch weiter vorzurücken;deshalb blieb die russische
Naebrut gleichfalls noch in ihrer Stellung, und ihre äußersten
Vorposten waren jenseits Pitschen und der Neustadt Dresden auf¬
gestellt.

Die französischeArmee stand:
der Kaiser Napoleon mit seinem Hauptquartier in Dresden,
das gte, lite und ute Armee-Corps bezogen Feldlager bei der

Stadt und auf den nahe gelegenen Höhen auf dem linken
Ufer der Elbe, die Garden lagen in Dresden,

das Zte und Ltc Corps waren im Marsch nach Torgau be¬
griffen.
Der rote May.

Als die Nachricht von dem Uebergange des Feindes über die
Elbe, im Hauptquartier der Verbündeten einlief, beabsichtigte man
anfänglich, das verbündete KricgShecr bei Königsbrücks vereini¬
gen, um dort oder noch mehr links, dem Feinde die Schlacht an¬
zubieten, in welcher das Corps des Generals Bülow in der Flanke
des feindlichen Heeres entscheidend wirksam seyn sollte, es wurde
später dieser Plan jedoch ganz aufgegeben, und:

die preußische Armee erhielt Befehl, nach Königsbrück
zu marschircn. Diesem zufolgq brach sie um 2 Uhr des Morgens
auf, marschirte links ab, auf der großen Straße, und nahm am
Abend das LagSb hinter Königsbrück, so daß das Corps des Ge¬
nerals Pork auf dein linken, an den steilen Grund des Flüßchens
Pulsnitz sich lehnte; das Corps des Generals Blücher, auf dem
rechten Flügel, in der Verlängerung der Fronte, bis gegen Weif-
sak, auf der kleinen Straße nach Camentz hin stand. Das Dorf
Grcifenhaiu und der bewachsene Grund vor der Fronte, wurde
mit allen Füsilier-Bataillonen besetzt, und die gcsammte Artillerie
auf der großen Straße nach Camentz aufgefahren.

Die preußische Nachhut besetzte die Dörfer Glauschütz, Lau¬
sitz und Hokendorf, wodurch sowohl die Straßen nach Meißen,
als auch nach Dresden und Radeburg beobachtet und gesichert
waren, und außerdem wurde der Feind durch ein, in Ottendorf
stehendes Detaschcment beobachtet.

Das Hauptquartier des Generals Blücher war in Kö¬
nigsbrück.

Das Corps des Generals Kleist marschirte nach Großcnhayn.
Die russische Hauptarmee unter dem General Grafen
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Wittgensteinmarschirte aus ihrer Stellung von Radeberg in ein
Feldlager bei Bischofswerda, im Orte selbst war das Hauptquartier.
Der Kaiser ?ll eander und der König von Preußen verlegten ihr
Hauptquartier nach Bautzen.

Die Nachhut des Generals Milleradowitscherhielt heute den
Bkfehl, das rechte Ufer der Elbe ,u verlassen und sich zurückzu¬
zuziehen, es stellte sich das Hauptcorpö derselben bei Welßig auf.
die Unterstützung der äußersten Vorposten, unter dem Gen. Maj.
Karpow im "weißen Hirsch, die äußersten Kavallerie- und Kosa¬
ken-Vorpostenblieben aber noch unweit Dresden, auf den Stra¬
ßen, die nach Königsbrück, Radeberg und Bautzen führen, — so
wie auch auf dem rechnen Ufer der Eibe, von Pillnitz aus, bis
an die böhmische Grenze aufgestellt.

Das französischeKrieg e Heer veränderte zwar seine Lagerplätze,
nicht aber seine Stellung wesentlich, cü kam auch zu keinen? Ge¬
fechte; die Division Charpentier (vom mten Corps) wurde über
die wieder hergestellte Dresdner Brücke nach der Neustadt über¬
gesetzt, auch über die bei Prieönitz geschlageneFloßbrückc defillrten
mehrere feindliche Truppen, doch ohne weiter vorzurücken.

Der > lt e Mai.
Es marschirte das preußische Kriegsherr in 2 Kolonnen um
Z Uhr des Morgens nach Camentz ab, und zwar:

das Corps des General Port, links ab auf der großen
Straße nach Camentz, durch diesen Ort, und lagerte eine
Stunde jenseits desselben, auf den Höhen bei Nebelschütz,
zwischen der großen und kleinen Straße nach Bautzen, das
gesammte Geschütz wurde auf der großen Straße bei Kloster
Mariaflern als Park aufgefahren, und von 2 Bataillonen,
die im Kloster Mariastern und Miltitz lagen, gedeckc. Der
rechte Flügel des Lagers reichte bis nach wendisch Baselitz,
die Füsilier-Bataillons standen vor der Fronte, und auf
dem linken Flügel die Husaren als Vorposten in Gersch-
dorf. Das Hauptquartier des General Pork war im Dorfe
Nebelschütz.

Das Corps des General Blücher marschirte auf der
kleinen Straße über Weissak, Neukirch, Braunen und
Iesau nach Camentz, und lagerte dort dicht hinter der Stadt,
in welcher das Hauptquartier des Gen. Blücher war.

Das Corps des General Kleist marschirte heute bis
Königsbrück, und seine äußersten Vorposten wurden vom
Feinde gedrängt, mit denen es zum Gefechte kam.

Es wurden die Fourier-Schützen, und die Offiziere des Ge¬
neralstabes der beiden preußischen Corps heute nach Godau be¬
schicken, wo ihnen der Generalquartiermeister,Gen. Maj. Toll,
die Lagerplätze anwies.

Die russische Hauptarmee blieb in dem Lager bei Bi-
schofswerda stehen.

Das Hauptquartier der verbündeten Monarchen verblieb in
der Stadt Bautzen.

Es wurde dem russischen Pionier-General-Major Grafen
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befestigen, von welcher die Stadt Bautzen und das feste Schloß
Ottenburg das Zeittrum ausmachen sollte; es waren heute schon
mehrere Tausend Arbeiter beschäftiget, hier Verschanzungen auf¬
zuwerfen.

Ein Thcil des feindlichen Kriegsheercs rückte heute von der
Elbe vor, es zogen sich die russischen Vorposten vor solcher Ueber-
macht, den gegebenen Befehlen gemäß, bis nach dem weisen Hirsch
zurück, wo sie die UnterstühungStruppcn aufgestellt fanden, und
daher den feindlichen eingriff erwarteten; der Feind griff hierauf
auch würklich >e russisellen Vorposten an, allein seine Bemühun¬
gen, die Russen zurückzuwerfen, oder in ihren Flanken zu umge¬
hen, waren fruchtlos, das Gefecht blieb jedoch nur unbedeutend,
von den Scharfschützen und sehr wenigen Kanonen unterhalten;
und am Abend zog sich die Nachhut, mit dem Hauptcorps (der
Arriergarde) bis hinter Weissig, die Unterstützung blieb in Weissig
selbst, und die vordersten Vorposten unweit vor diesem Orte, sie
hatten heute dem Feinde gff Gefangene abgenommen.

Es rückte heute das franzosischeKriegsheervon der Elbe vor,
und zwar:

das .>te Armeecorps (Bertrand) gegen Königsbrück,wo ein
Thcil davon mit den Kosaken des Gen. Maj. Zlowaiöky
des retten ein Gefecht halte, wobei die letztem 120 Ge¬
fangene machten.

Das tite Armeecorpö (Marmont) marschirte bis nach dem
Dorfe Reicheubach.

Das mte Armeecorps (Macdonald) und das iste Kavallerie-
cvrpS, unter dem Divisions-General Latour Maubourg,
wozu bereits die beiden sächsischen Cürassier - Regimenter
Garde du Corps und v. Zastrow gestoßen waren, marschir-
ten von Dresden aus, auf der großen Straße nach Bi-
schofswerda, bis hinter den weißen Hirsch.

Das Hauptquartier des Kaisers Napoleon blieb noch mit den
Garden in Dresden.

Das i2te Armeecorps (Oudinot) traf in Dresden cm.
Das Zte Armeecorpö(Ney) rückte heute in Torgau ein, und

nahm daselbst eine Stellung auf dem rechten Elbufer.
Das Lte Armeecorpö (Lauriston) traf um Z Uhr Nachmittags

von Meißen kommend, gleichfalls in Tcrgau ein. Es hatten
diese Corps die Bestimmung erhalten, gegen Verlin vor¬
zurücken.

Das ottc Armeecorps (Victor) und das 2tc Kavalleriecorps
(Sebastiany), jenes von der Saale, dieses von Mag¬
deburg her, marschirten gegen Wittenberg.

Der Divisions-General Graf Regnier, wurde nach Torgau ge¬
schickt, uni dort von der französischenDivision Dürütte und
den sächsischen Truppen, das 7W Armeecorpö zu bilden.

Der iste Mai.
Das preußische Kriegsheer marschirte um 6 Uhr des

Morgens von Camentz nach Bautzen.



i4r

Das Corps des Generals York marschirte links^ab,
<z,if der großen Straße durch die Vorstadt von Bautzen auf der
Straße nach Wrissenberg,wo es als zweites Treffen hinter das
Blüchersche Corps und auf dem rechten Flügel des russischen Fuß¬
volks aufgestellt wurde; es hatte die morastige kleine Spree dicht
hinter der Fronte, über welche eine Brücke geschlagen werden
sollte, ss Esquadronö Husaren wurden als Vorposten nach Groß-
Rcuden geschickt. ^

Das Corps des Generals Blücher, denselben Weg
inarschirend, traf eine Stunde spater ein, und wurde als das
erste Treffen aufgestellt.

Die russische Hauptarmce, unter dem Gen. Grafen
Wittgenstein, rückte von Bischofswerdabis nach Bautzen, wo das
Hauptquartier verblieb.

Das Corps des Gen. Berg und die Reiterei stellte sich als
erstes Treffen zur linken Hand von der Stadt.

Die Reserve, die Garden und Cürassiere lagerten ^ Meile
rückwärts von der Stadt.

Der Kaiser Alexander und der König von Preußen nahmen
heute ihr Hauptquartier in dem Dorfe Würschcn, was eine Stunde
von Bautzen auf der großen Straße zwischen diesem Orte und
Reichcnbach gelegen ist.

Schon am Morgen um g Uhr inachte der Marschall Macdo¬
nald mit seinem Corps einen Angriff auf die russische Nachhut
(des Gen. Milleradowitsch) bei Fischbach unweit Weissig; es zogen
sich die russischen Vortruppen langsam und fechtend durch Schniic-
defeld und durch Bischofswerda, bis auf die jenseits der Stadt
liegenden Anhohen zurück, woselbst die gesammte Nachhut in einer
sehr gut gewählten Stellung aufmarschirt,und ihr Anführer ent¬
schlossen war, den heftigsten Widerstand zu leisten. Bald rückte
der Feind in mehreren Kolonncn heran, und es entstand ein hitzi¬
ger und blutiger Kampf, zuerst um den Besitz der Stadt; die
Stadt wurde endlich von den Russen aufgegeben, die bei ihrem
Abzüge ein Magazin in Brand steckten, auch das beiderseitige
Kanonenfeuerhatte mehrere Hauser entzündet,und so verbreitete
sich das Feuer schnell über den ganzen Ort, von dem nur Z Häu¬
ser stehen blieben; darauf versuchte der Feind mit bedeutenden
Truppen-Abtheilungen die russische Stellung zu umgehen, der
Wald begünstigte sein Unternehmen, allein die Thatigkcit der rus¬
sischen Artillerie, auch mehrere glückliche eingriffe der Reiterei ver¬
hinderten das Gelingen. Nicht vordringen konnte der Feind
durch die brennende Stadt, nicht die russische Stellung umgehen,
wohl aber verlor er besonders durch das sehr heftige Kanonenscuer
sehr viele Mensche»; auch der Verlust der Russen war sichr an¬
sehnlich.

Es lohnte auch , der Kaiser Alexander, zufrieden mit den An¬
ordnungen und der Leitung des heutigen Gefechtes, zugleich seine
früheren Verdienste, dem Gen. Milleradowitschmit dem Grafen-
Titel; der «General hingegen meldete, daß er der vorzüglichen
Leitung und Thatigkeit der Artillerie, unter dem Gen. Maj. Ni-
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kitin die Behauptung seiner Stellung verdanke, so wie auch dem

Tschujugewschen Uhlanen - Rcgimente einige sehr glückliche ein¬
griffe auf den Feind. Bei den letztern waren ein Stabsoffizier
und >3« Mann zu Gefangenen gemacht worden.

Der > 3te Mai.

Bei genauerer Erkennung des Lagers von Bautzen hatte
man viele auffallende Nachtheile entdeckt, und man glaubte diese

mehr zu vermeiden, wenn man eine ganz andere Stellung, eine
Stunde rückwärts wählte, welche eine freiere Aussicht und freiere

Bewegung nach allen Seiten hin gewähre, und vorzüglich weni¬
ger der Gefahr aussetze, unbemerkt umgangen zu werden.

Schon um Z Uhr des Morgens wurde das verbündete Kriegs¬
herr aus der ersten nach der zweiten Stellung in Marsch gesetzt;

diese Stellung war hinter Bautzen, mit dem linken Flügel an die
vorlaufenden Abdachungen ins südlichen Gren.gebürgeS angelehnt,

welches über den Kuncwalder Berg die Grenze von Böhmen
und Dchlakenau und Rumburg macht, über die Dorfer Nadelwitz

und Jenkwitz führend, die beiden Straßen nach Görlitz quer
durchschneidend; ihre Mitte lief über Baschütz mit der Richtung
nach den Spitzbergen hinter Kretwitz, Niederkäme und Nieder- ^
gurig, dieffeit und jcnseit der sich verflachenden Sprccufer; und

cö sind diese Spitzberge als der Schlüssel der ganzen Position
anzusehen, weil sie diese übersehend, sich in der rechten Flanke
derselben befinden. (Es sind diese Pohen bereits in der vaterlän¬
dischen Geschichte bekannt, denn Friedrich der Große stellte sein
Heer nach dem Gefecht bei Hochkirch hier auf).

Den .inken Flügel nahmen die russischen, hie preußischen
Truppe» den rechten Flügel ein.

Der Gen. Kleist besetzte die Anhohe bei Burg.
Die Corps der Generale Blücher und Jork standen in meh¬

reren Treffen hinter denselben.

Das Hauptquartier des Gen. Blücher war in Guntschütz.
Das Hauptquartier des Gen. Bork in Krekwitz.

Das Hauptquartier des Kronprinzen und der königlich preu¬
ßischen Prinzen in Dresa.

Es wurde eine Abtheilung gegen Hoyerswerda und Sprem-
berg hingesendet, um von den Bewegungen des Feindes Nachricht

zu erhalten, auch sollte cS suchen die Verbindung mit den an¬
rückenden Corps des Gen. der Infanterie Barklay zu eröffnen.
Dem preußischen Corps des Gen. Blücher wurden 2 schwere

russische l2pfündigc Batterien beigegeben, um die Spitzbergc da¬
mit zu besetzen.

Auf allen Punkten der vorbeschriebenen Stellung wurden
Verschanzungen angelegt, um das Feldlager zu befestigen, für die
bergigt steinigte Stellung bei Krekwitz mußte man sich jedoch

auf die Zubereitung der Batterie-Platze beschränken.
Die französischen Vordertruppcn (von Marschall Macdonald

geführt) rückten ohne Gefecht durch die in Rauch und Trümmer
liegende Stadt Bischofswerda vor. Die äußersten russischen Vor-



postcn der Nachhut standen noch immer unweit des Dorfes Wöl¬
kau, >hr Hauptcorps bei Roth-Naustiz.

Von dem französischenKriegsheere.
Das gte und 6te Armeecorps blieben in ihrer gestrigen Stellung.
Das Zte Armeecorps (Ney) marschirte auf Luckau.
Das Zte Armeecorps (Lauriston) nach Dobrilugkh.
Das 2te Armeecorps (Victor) stand bei Wittenberg.

Der igte Mai.
Beide Kriegsheere blieben in den bekannten Stellungen stehen,

und selbst unter den Vortruppen kam es zu keinem Gefechte, nur
Ausnahme des Gen. Maj. Jlowaisky des retten, der einen Angriff
auf einen Theil des Bertrandschen Corps in der Gegend von
Königsbrück machte, wobei er g Offiziere und 175 Mann zu Ge¬
fangenen machte. ^

Es meldeten sich bei den Vorposten der Verbündeteneine
sehr bedeutende Anzahl U.eberläufer>

Das ?te französische Armeecorps (Register) verließ heute
Torgau und marschirte nach Annaberg.

Der 1 Zte Mai.
Mit Tagesanbruchgriff der Feind an, die russische Nachhut

setzte sich in Marsch, und vertheidigte zuerst eine Stellung bei
Burkay, während die Unterstützung bei Roth-Naustiz stehen blieb
— in den fortgesetzten Gefechten zogen sich die Russen bis Gödau zu¬
rück, wo sie sich länger als 3 Stunden behaupteten. Der Mar¬
schall Macdonald suchte Mit dem uten Armeecorps diese Stellung
mit 2 AbtheilungenFußvolk zu umgehen, es wurde deshalb das
Charkowsche und Kargapolzsche Dragoner-Regiment, vom Gen.
Zusefowitschangeführt, zum Angriff beordert, er wurde mit sehr
viel Tapferkeit ausgeführt, und der Zweck vollkommen erreicht,
denn der Feind hatte eine große Anzahl Tobte und Blessirte, und
70 Mann geriethen in Gefangenschaft; der Feind selbst in Un¬
ordnung zog sich zurück. Auch auf der rechten Flanke machte die
russische Reiterei, unter dem Befehl des Obersten Uwarow gleich¬
falls mehrere erfolgreiche Angriffe. Dennoch zogen die russischen
Truppen sich bis nach Bautzen zurück, ohne vom Feinde mehr
als durch Kanonenschüsse beunruhiget zu werden. Es stellte sich
das Fußvolk vom Corps des Gen. Prinzen Würtemberg über die
Spree in der ersten Linie auf; das Corps des Generals Fürsten
Gotschakow des 2ten, bildete die zweite Linie, und die Truppen
des Gen. Lieut. Markow und ein Theil der Reiterei wurden noch
mehr rückwärts zur Reserve aufgestellt, und zwar alle dicht mr
linken Hand von der Stadt Bautzen. Die Stadt war bereits
zur Vertheidigung eingerichtet, denn alle Thore waren schon ver¬
rammelt (bis auf das welches nach Görlitz führt), eben so war
das Schloß Ottenburg (zur Vertheidigungwohl geeignet), mit in
die verschanzten Linien aufgenommen,jetzt wurden beide zusam¬
men mit g Bataillons Fußvolk besetzt.

Die russischen Vorposten, welche heute der Oberst und Flügel-
Adjutant Sipagin befehliget hatte, blieben noch jeuscit der Spree
stehen bis über den Galgenberg hinaus, und zur Beobachtungder
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beiden Flanken wurden außer den Kosaken - Detaschemcnts, zu
mehrerer Sicherheit, noch auf dem rechten Flügel das leichte Ka¬
vallerie-Dctaschementdes Gen. Maj. Landskoy bei Wittichenau,
so wie das leichte Kavallerie-Detaschcmcnt des Gen. Maj. Eina-
nuel auf dem linken Flügel bei Boblitz aufgestellt.

Das verbündete Kriegsheer verblieb in seinem befestigten Feld¬
lager bei Bautzen, obwohl iu der Aufstellung einzelner Truppen-
theile wegen der eingerückten Nachhut mehrere Veränderungen
statt finden mußten. So zog sich das Corps des Gen. Berg aus
feiner Stellung links von Bautzen in die rückwärtige verschanzte
Position auf dein linken Flügel.

Das Hauptquartier des Gen. Wittgensteinwurde nach dem
Dorfe Steindörfel verlegt.

Von Seiten des Gen. Park wurden, damit der Feind zwi¬
schen der Spree und Elster keine Bewegung vornehme, die un-
entdeckt bleiben könne, ss Esquadrons des 2tcn Leibhusaren-Re¬
giments nach Wcissig und Opitz, und 3 Esquadrons des schlesi-
schen Husaren-Regiments nach Luppe geschickt, um den Feind zu
beobachte». Die Brücke und Furth von Niedergurkawurde durch
ein Kommando besetzt, und die nöthigen Vorbereitungen zur Zer¬
störung gemacht.

Der General Blücher ertheilte dem Major Witzleben (des
Garde-Iägcr-Bataillons) den Befehl, eine Erkennung des Fein¬
des in der rechten Flanke der Stellung des verbündeten KriegS-
hceres zu unternehmen, weil alle Nachrichten dahin übereinstimm¬
ten, daß eine sehr bedeutende feindliche Macht gegen diesen rech¬
ten Flügel vorrücke; es wurden ihm von Truppen mitgegeben:
eine Compagnie Garde-Jäger, das 3te Bataillon des Leib-In¬
fanterie-Regiments, 2 Esq. Uhlanen und ^ reitende Batterie.
Diese Abtheilung setzte sich heute mit Tagesanbruch in Marsch,
sie ging bei Nimschütz über die Spree, und stellte sich bei Belbritz
auf, von hier sendete sie ihre Parthien bis nach dem Kloster
Marienstern auf der Straße nach Camcntz, so wie bis nach dem
Städtchen Pulsnitz zur linken; allein sie durfte nicht wagen, wei¬
ter vorzurücken, wegen des heute erfolgten Rückzuges der russischen
Vortruppen und deö allgemeinen Vorrückcns des französischen
KriegöhcereS, von welchem es sich selbst bestimmt überzeugte.
Hierdurch ward sie genöthiget bis nach Klein-Welka zurückzugehen,
von wo sie sich in der Nacht wieder bei Nimschütz über die Spree
zurückzog, nachdem sie jensett zur Beobachtung des Feindes eine
Esquadron Husaren zurückgelassen hatte. — Sie hatte einige
tobte und verwundete Uhlanen verloren, und traf am ibten Nach¬
mittags wieder im Lager ein, mit der Nachricht, daß der Feind
in der Fronte bereits wirklich erschienen, iu der Flanke im An¬
marsch sey.

Die feindlichen Vortruppcn oder das i itc Corps das der russi¬
schen Nachhut gefolgt; es besetzte die Anhöhen von Gaussig bis
Klein-Wölkau auf dem linken Ufer der Spree, der Stadt Bautzen
gegenüber.

Das 7te CorpB (Regnier) machte heute in Aimaberg,bis
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auf einen Truppenthcil desselben, welcher eine Erkennung bis in
die Gegend von Jessen vornahm.

Der Marschall Mortier verließ heute mit der ersten Kolonnr
der kaiserlichen Garden die Stadt Dresden, die zweite Kolonne

folgte ihm am ist. Mai.
DerikteMai.

Es traf heute gegen Mittag das ^orps des Generals der
Infanterie Barklay de Dolly in der Stellung des verbundenen
Kriegöheeres ein, und blieb bei Gottamelda vor den.Kreckwcher
Hohen stehen, deshalb wurde dem preußischen Corps des Gen.
Bork eine andere Stellung bei Braschwitz angewiesen, wo es. mit

dem rechten Flügel an Litten, und mit dem linken an der Go litzer
Straße zu stehen kam, es wurde auf diese Weise die bishenge

große Lücke im Zentrum der Hauptstellung ausgefüllt. Die gestern
detaschirten preußisch n Husaren wurden zurückgerufen, das !te
Husaren-Regiment zur Besetzung on Meine und Pröttitz be¬
stimmt, und Unordnungen zur Deckung der Artillerie getroffen.

Zn der Gegend von Gropenhayn kam es heute zu ziemlich

h eftigen Reitergesechten; um die Dorfer Dallwitz, Lenz und Dö¬
britschen stritt sich der Maior Löwrnscern, der daselbst mit - Ko¬

saken-Regimentern stand, er mußte sich endlich als die Franzosen
vom ersten KavaNeriecorps, unter dem Divisions - General Latour

Maubourg zahlreich vorrückren, nach Großenhayn auf einen Theil
des DetaschementS des Gen. Mas. Landekoy zurückziehen, welches
auf den rechts liegenden Anhöhen sich aufstellte. Der Feind
richtete seine Angriffe aus Großenhayn, es kam daselbst gegen Mit¬

tag zu einer sehr lebhaften K nonade, auch die russische Reiterei
rückte vor, und machte mehrere Angrige, doch wurde sie endlich

zum Rückzüge genöthiget.
Der Hauprstellung des verbündeten Kriegöheeres gegenüber,

blieben die Franzosen heute auf denen am linken Spreeufer ge¬

legenen schroffen Anhohen von Gaussig und Klein-Wölkau bis
um v Uhr Nachmittags ruhig stehen; um diese Zeit aber rückten

sie mit einigen Truppen Fußvolk und Reiterei, und mehrerem Ge¬

schütz vor, um eine Erkennung der Aufstellung des verbündeten
Kriegöheeres zu machen, es veranlagte eine Kanonade, und diese
einige Bewegung unter den Truppen in beiden Feldlagern. Von
den russischen Screifpartheie» wurde gemeldet, daß sehr bedeutende

feindliche Kolonnen auf der großen Straße von Dresden her nach¬
rückten.

Das feindliche ?te Armeecorps ( Register) marschirte heute
bis nach Dohna, und hatte bei Schonwalde ein Gefecht.

Der >7te Mai.
Es machte der Feind heute keine Bewegungen in der Stel¬

l ung vor Bautzen, jedoch bemerkte man sehr deutlich, daß er sich
sehr zahlreich vermehre, indem seine Linien im Lager sich verlän¬
gerten, und in der Tiefe die Wachtfeuer sich verdoppelten.

Der Gen. Maj. Emanuel hatte heute im Gebürge zur Linken
ein Kavalleriegefecht mit drin Feinde.

Das 7te Armeecorps (Register) marschirte nach Luckau,
Der Krieg, l. Theil. K



Am igten Mai.
Schon am Morgen um 7 Uhr trat der Feind zu den Waf¬

fen, und bildete mehrere Kolonnen; deshalb glaubten die Anfüh¬
rer des verbündeten Kriegsheeres, der Feind wolle die Stellung
angreifen; es wurden ihm sogleich die Scharfschützen entgegenge¬
schickt, darauf auch von beiden Seiten viel mit Geschütz gefeuert;
doch blieb der Feind in seiner Stellung stehen, und das Gefecht
endigte so nach einigen Stunden.

Da man erfahren, es rückten mehrere feindliche Kolonnen in
der rechten Flanke des verbündeten Kriegsheeres heran, so hatte
man bereits den Entschluß gefaßt, diesen vor ihrer Vereinigung
einen Thoil des verbündeten Kriegsheeresentgegen zu schicken, um
sie wo möglich einzeln zu schlagen — und deshalb wünschte man um
so mehr, sich von der Stärke des Feindes in der Stellung bei
Bautzen genau zu unterrichten, weshalb auf heute Nachmittag
eine Erkennung des Feindes angeordnet wurde. Das gesummte
verbündete Kriegshccr trat unter die Waffen.

Die von dem kommandircndcn Gen. Grafen Wittgenstein gege¬
bene Disposition lautete wie folgt:

„Wenn der Feind nicht angreift, so wird eine starke NecognoS-
cirung von unserer Seite vorgenommen werden. Heute um 2
Uhr Nachmittags rückt die zweite Linie des Gen. Lieut. Fürsten
Gotschakow des 2ten bis an die Stadt Bautzen vor; der Gen.
der Infanterie Graf Milleradowitsch schickt einen Theil seiner
Kavallerie, Artillerie und Infanterie mit den Scharfschützen
längs dem linken Ufer der Spree hinauf, um den feindlichen
rechten Flügel zu bedrohen, doch müssen sich diese Truppen in
kein ernsthaftes Gefecht einlassen.

Der Gen. Lieut. Kleist läßt die leichte preußische Kavallerie und
die reitende Artillerie seines Corps bis an die Spree vorrücken.

Der Gen. der Infanterie Barklay de Tolly läßt eine Truppcn-
abtheilung von allen Waffen, die sich bei Malfchwitz befindet,
über die Spree gehen, von wo selbige den feindlichen Posten,
von Lobochau sich ihm nähernd, zurückdrängt, und sich hier von
der feindlichenStärke, so wie von der, die sich hinter dem
Dorfe Salzforstgen befindet, zu überzeugen sucht.

Zu gleicher Zeit ist der Gen. Maj. Emanuel bemühet zu erfahren,
ob sich nicht von feindlichen Truppen irgend ein Theil auf dem
Marsche von Dresden über BischofSwerda nach Bautzen zeiget."

Gegeben im Hauptquartier Stcindorfcl, den ig. Mai ig,Z.
(gezeichnet) Graf Wittgenstein.

Es begaben sich die beiden Monarchen von Würschen aus
nach Bautzen, wo selbige, nachdem sie die Position beritten hatten,
sowohl von dem Thurms der Hauptkirche in der Stadt, so wie
später auch aus dem obern Stockwerke des Schlosses Ottenburg,
die feindliche Stellung zu übersehen bemühet waren.

Die Erkennung des Feindes erfolgte auf die befohlene Weise,
nchmlich, daß der Feind in der Fronte beschäftiget wurde, wäh¬
rend die Abtheilungenauf den beiden Flügeln vorrückten,um den
Feind zu übersehen.
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Vom linken Flügel oder der Nachhut des Gen. Millerado-

witsc h rückte auf beiden Ufern der Spree die Abthcilung des Gen.
Maj. Knorring in der Fronte gegen den Feind vor, während

dessen der Gen. Maj. Zujsefowitsch mit dem Kargapolzschen und
Charkowschen Dragoner-Regiment, und der Gen. Maj. Karpen-
kow mit dem Zten Jäger-Regiment auf dem linken Ufer der

Spree längs dem waldigten Bergrücken des Feindes rechte Flanke

zu umgehen bedrohet?, und das Dorf Terchnitz besetzte; sie machten
2 Offiziere und So Mann zu Gefangenen, und hatten >2 Tobte
und 2» Verwundete.

Die leichte Reiterei und Artillerie vom Corps des Gen.
Lieut. Kleist rückte, um die Erkennung zu unterstützen, rechts von
der Stadt bis an die Spree heran, und kanonirte dort den Feind.

Die Abthcilung des Gen. Lieut. Tschaplitz, oder die Vorder¬

truppen von dem Corps des Gen. Barklay rückte Angriffsweise
vor, weshalb sie an Mannschaft die zahlreichste war, sie rückte bis

gegen Löbichau und machte mehrere Gefangene, doch ohne sich in
ein ernsthaftes Gefecht einzulassen.

Das Resultat dieser Erkennung war, daß man das Haupt¬

lager des Feindes von ungefähr ^o,>,oe> Mann auf den Anhohen

zwischen der schwarzen Elster, von Klein- Scyda über Groß - und
Klein-Welka bis gegen Minkwitz hinreichend, in zwei Treffen zu
beiden Seiten der großen Straße erkannte, und gefunden hatte,
daß die Dorfer Dallwitz, Förstchen, Cvln und Lubitz von den
feindlichen Vorposten besetzt seyn.

Nach allen Nachrichten verhielten sich sowohl die feindlichen
Vorposten, wie das Hauptlager ganz ruhig, sie beob chteten nur
aus der Entfernung mi> kleinen Detaschementö des verbündeten
Kriegcheeree rechte Flanke. Nach Aussage der gemachten Gefan¬

genen war der größte Theil des feindlichen Heeres bereits vereini¬
get, und noch zwei Armeekorps uf dem Marsch von Dresden

nach Bautzen begriffen — der Kaiser Napoleon werde erwartet,
eine Hauptschlacht sey nahe.

Alle diese Nachrichten waren bereits schon vor dieser Erken¬

nung bekannt, deshalb war selbige eigentlich ohne Nutze , voraus-
gesttzt: man habe durch selbige dem Feind nicht erwa die Uebcr-

zeugung geben wollen, daß man die Schlacht erwarte, und sich
ohne diese nicht zurückziehen werde. Es begnügte sich der Feind, die

mit sehr viel Ordnung vorrückenden verbündeten Truppentheile
durch Kanonenschüsse aufzuhalten, doch ohne daß er seine Massen
zeigte, oder entwickelte, welche hinter den Bergen und durch diese
verdeckt, ruhig in Schlachtordnung standen; das war am besten
vo der Anhöhe von Niska zu übersehen.

Die Vorposten des verbündeten Heeres standen heute in
Quaditz, Lettupitz, Ratibor und Brona, und ein Kosaken-Deta-
schement des Gen. Maj. Grekow in Luppe.

Das preußische Corps des Gen. Uork, die russischen Grena¬

diere unter dem Gen. Rajewsky erhielten noch heute die Weisung,
daß sie unter dem Oberbefehl des russischen Gen. der Infanterie

Barklay de Tolly getreten sehen, Der Gen. Barklay bestimmte
K 2
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zugleich: in der Schlachtordnung werde die Westarmee unter dem
Gen. Graf Langeron das erste Treffen, das Corps des General

Uork das zweite Treffen, und die Grenadiere die Reserve aue¬
machen; er ertheilte auch den Befehl, es sollten die Corps der
Generale Uork und Rajcwsky um Mitternacht hinter der Stel¬

lung von Kreckwitz zum Abmarsch gegen Gleine bereit stehen.
Beim franzosischen Kriegöhecre,

rcisete heute der Kaiser Napoleon von Dresden ab, und über¬
nachtete zu Har.hau.

Die Division Perry vom -jten Armeecorps (Bertrand) wurde
aus dem feindlichen Hauptlager von Bautzen nach KonigSwarthe
gesendet, um dort die Verbindung mit denen zur Vereinigung
heranrückenden franzosischen Heertheilen zu eroffnen. Es ist der
Marsch dieser feindlichen Division der Aufmerksamkeit der Vor¬
posten des verbündeten Kriegsheeres entgangen.

Das 7W Armeecorps (Regnicr) blieb in Luckau stehen, seine
Vortruppen rückten jedoch gegen Baruth vor; seine Richtung hatte
es noch immer gegen die Mark.

Der i g te Mai.

Man hatte durch den preußischen Major Hellwig, der mit
einiger leichten Reiterei in Hoyerswerda gestanden hatte, die Nach¬
richt erhalten, daß das Lte feindliche ArmeecorpS (Laurision) von
Senftenberg in Anmarsch sey, um sich, wie es aufgefangene De¬

peschen besagten, durch seine» fortgesetzten Marsch längs dem lin¬
ken Ufer der Spree mit dem franzosischen Hauptheere zu vereini¬
gen. Es wurde hierauf das Corps des Gen. Barklay, mit dem
Grenadier - Corps zusammen ungefähr ig,>10» Mann, und das
preußische Corps des Gen. Bork an g6<z>> Mann, im ganzen also
2g,6«c) Mann unter dem Oberbefehl des Gen. Barklay mit Ta¬
gesanbruch aus dem Feldlager von Bautzen, jenem feindlichen
Corps entgegen geschickt, um seine Vereinigung mit dem feindlichen
Heere zu verhindern, es wo möglich einzeln zu schlagen und zu¬
rückzuwerfen; weil, wenn dies nicht geschah, die verschanzte Stel¬
lung des verbündeten Kriegsheeres in seiner rechten Flanke bereits
ganz umgangen war.

Es marschirten die genannten HeereStheile um Mitternacht

vom ig. zum >gtcn Mai von ihren Lagerplätzen ab, und bildeten
3 Kolonnen, welche rechts abmarschirt waren.

Die iste Kolonne bestand aus den Vortruppen, welche

der Gen. Tschaplitz befehligte, sie ließ ihre Vorpostenlinie ruhig
stehen, um den feindlichen Vortruppen ihren Abmarsch zu verber¬
gen; da sie längs dem linken Ufer der Spree von Niedergurka
aus, gerade auf Zohnsdorf zu marschirte, so bildete sie die linke
Kolonne.

Die 2te Kolonne der russischen Truppen befehligte der
Gen. Graf Langeron, sie marschirte gleichfalls auf Zohnsdorf,
als die mittlere.

Die Zte Kolonne bestand aus dem preußischen Corps des

Gen. Jork, sie machte die Kolonne zur rechten Hand, denn es
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war ihr vorgeschrieben, über Gleina, Gotta, Lemisch, Halbendorf
lind Liska nach Hermsdorf zu marschiren.

Schon gestern war, wie bereits erwähnt worden, die Division
Perry, italienischer Truppen, vom stten Armee-Corps (Bertrand)
von Bautzen aus nach Königswarthe detaschirt, um die Verbin¬
dung zwischen dem feindlichen Haupthcere und den heranrückenden
Zten, 5ten und 7tcn franzosischen Armeecorpözu unterhalten.
Diese Division keinen Angriff befürchtend,hatte jede militärische
Vorsicht vernachlässiget, als sie von den Vordertruppcu des Gen.
Tschaplitzum i Uhr Mittags in Konigswarthe entdeckt, über¬
fallen und angegriffen wurde. Der Gen. Maj. Rudsewitsch griff
die schwachen feindlichen Vorposten von der Seite von Iohnsdorf
schnell an, und durch den cntschloffenen Angriff der russischen
Jäger-Regimenter, wurden die Vorposten unverzüglichzurückge¬
worfen, die sich nach der Stadt zurückzogen; der dichte Wald und
der morastige Boden hinderten jedoch die russischen Truppe», von
dieser Seite mit Erfolg etwas gegen die Stadt zu unternehmen.
Es war um diese Zeit die mittelste und Hauptkolonne schon dieL-
seit Iohnsdorf angekommen, der Gen. Barklay eilte daher Kö¬
nigswarthe anzugreifen, und das schwarze Wasser oberhalb zu
Yassiren, um dem Feinde, den er im Marsch nach Bautzen be¬
griffen glaubte, indem die im Gefecht begriffenen feindlichen Trup¬
pen ihm dessen Kolonnenspitzen zu scyn schienen, wieder gegen
Hoyerswerda zurückzuwerfen.Es wurde von den Russen ein be¬
quemer Weg entdeckt, und das Corps des Gen. Graf Langeron
(die gte und igte Infanterie-Division) machte hierauf den An¬
griff auf den Feind, der sich zum Theil außerhalb der Stadt auf¬
gestellt hatte. Die igte Infanterie-Division unter dem Befehl
des Gen. Maj. Fürsten Scherbatow bildete die Spitze der Ko¬
lonne, sie traf den Feind in dem Walde vor der Stadt, und un-
erachtet seiner hartnäckigen Gegenwehr, und trotz des heftigen
Kanonen- und Gcwchrfeuers, vertrieb sie ihn aus dem Walde
und warf ihn in die Stadt zurück, welches mit so viel ungestü¬
mer Tapferkeit geschah, daß die russischen Truppen mit dem
Feinde zugleich in die Stadt eindrangen; es vertheidigten sich die
überraschten Italiener noch in den Straßen und aus den Häusern
auf das verzweifeltste, allein sie wurden endlich überwältiget, und zum
Rückzüge genothiget, indem sie die Stadt Königswarthe den Rus¬
sen überlasten mußten. Die Russen eroberten während dieses Ge¬
fechtes 10 Stück Kanonen, und machten st Generale, als den Di-
visivnö-GeneralPerry, den Brigade-General Martclly, Ballathier
und St. Andreas, von denen die beiden ersten an ihren Wun¬
den starben, der letztere schwer verwundet auf dem Schlachtfelde
liegen blieb, nebst 14 Stabs- und Oberoffiziercn und 7sto Sol¬
daten zu Gefangenen.

Die Zte Kolonne des Gen. Port marschirte auf der vor¬
geschriebenen Straße in sehr schlechtem Wege, bei Gotta hatte
sie das Löbische Wasser passirt, und kam darauf in einer morasti¬
gen Niederung auf einen langen Damm zwischen. Teichen, wo¬
durch ihr Marsch sehr verzögert ward, dann durch wüste waldigte
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Gegenden über Liöka, wo abermals mittelst einer schlechten Brücke
und Furch das Löbische Wasser passirt wurde, und so endlich nach
einem beschwerlichem Marsche von iL Stunden um 3 Uhr Nach¬
mittags nach Hermödorf, man horte das lebhafte Feuer des Ge¬
fechtes bei Königswarthe, als vom Gen. Barklay der Befehl ein¬
traf, die Spree bei Hermsdorf zu Yassiren, gegen Warthe vorzu¬
rücken, und alles anzugreifen, was man vom Feinde auf der durch
Warthe gehenden Straße nach Hoyerswerda vorfinden werde, in¬
dem der Gen. Barklay vermeinte, den glücklichenErfolg des An¬
griffes der russischen Truppen auf Königswarthe durch einen An¬
griff in des Feindes linke Flanke zu vervollständigen.

Der Gen. Kork lieg sogleich die Vortruppen seiner Kolonne
die aus dem iten Husaren-Regiment und dem vereinigten Füsilier-
Bataillon des Leib - und ostpreupischen Infanterie - Regiments
bestanden, auf dem Wege nach Wartha vorrücken, als die Mel¬
dung anlangte, daß eine sehr bedeutende feindliche Kolonne von
Wartha her anrücke, die schon bei Weißig vorbei auf der großen
Srra e nach Bautzen im Vorrückenbegriffen sey, und mit ihren
Scharfschützen den Wald zu gewinnen suche, hinter welchem die
preußischen Vortrupps» marschirtcn.

Sogleich ließ der Gen. Uork den Saum des Waldes mit
Scharfschützen besetzen, und eine reitende Batterie auf einer Höhe
zwischen zwei Waldspitzcn auffahren, die das gegen Weißig vor¬
liegende Terrain, welches vom Feinde passirt werden mußte, be¬
streichen konnte, das Feuer der Scharfschützen wurde lebhaft, meh¬
rere Kanonenschüsse auf die Spitze der feindlichen Kolonne mit
Erfolg gerichtet, brachten diese zum Stutzen.

Es war ff Uhr Nachmittags, das preußische Corps sollte so
eben aufmarschircn, als es den neuen Befehl erhielt, zurück nach
Iohnsdorf zu marschiren, um sich dort an die russischen Truppen
anzuschließen; da nun aber das Gefecht schon sehr lebhaft gewor¬
den war, so wurde deni Oberstlieut. Steinmetz aufgetragen,den
Rückmarsch des Corps durch eine Nachhut zu decken, zu welcher
das >ste ostpreußische und das Leib- Infanterie-Regiment, das
ifle westpreußische Dragoner-Regiment und die reitende Batterie
No. 2. befehliget wurde.

Diese Truppen waren nehmlich bereits im lebhaften Gefechte,
indem sie das Dorf Weißig, so wie die freie Höhe auf welcher
die Batterie stand, und den Saum der vorliegenden Wälder auch
forthin behaupteten, bis die Kolonne bei Iohnödorf angekommen,
und die Brigade des Oberst von Horn sich bereits auf dem rech¬
ten Flügel der russischen Truppen vor und seitwärts IohnSdorf
aufgestellt hatte.

Um diese Zeit zog sich der Oberstlieut. Steinmetz, laut der
ihm gegebenen Befehle, nachdem ihm früher noch das vereinigte
Füsilier-Bataillon des Lten und 6ten Infanterie-Regiments als
Unterstützunggesendet war, von Weißig und aus den Wäldern
zurück, um dem Marsche des Corps zu folgen, allein bereits im
Rückmarsch begriffen, erhielt er von dem Gen. Barklay den ver¬
änderten Befehl, er solle vorrücken und das Dorf Weißig und
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Gegend, und die dortigen Hohen bis zur einbrechenden Nacht
behaupten.

Es war dieser Auftrag gleich schwierig und gefahrlich, indem
d as zahlreiche feindliche fite ArmeccorpS(Lauriston) bei dem an¬
getretenen Rückmarschder Preußen, sogleich das Dorf Weißig
sehr stark besetzt/auch sehr zahlreiche Scharfschützen in die Wal¬
der geworfen, und mehrere Batterien aufgefahren hatte, welche
den Rückmarsch der Nachhut mit Haubitzgranatenbewarfen. Den¬
noch drehte die Nachhut schnell um, die Bataillons des Fußvolkes
griffen die feindlichen Scharfschützenin den Wäldern schnell an.
und warfen sie zurück, selbst die Batterien wurden aufs neue auf
der vortheilhaft gelegene» Hohe aufgestellt, und noch durch die
halbe lLpfündige Batterie vermehrt, welche nun gemeinschaftlich
mit sehr großer Wirkung die feindlichen Angriffskolonnen be¬
schossen. Das Gefecht wurde nun immer lebhafter, weil der
Feind seine zahlreichen Kräfte auf diesem Punkte vereinigte, und
dem schwachen preußischenCorps bedeutend überlegen war — es
war von Seiten der Verbündeten schon an keinen Sieg, nicht an
das Zurückwerfendes Feindes mehr zu denken, denn die tapfern
preußischen Truppen mußten alles anwenden, um durch Anstren¬
gung ihrer Kräfte sich zu behaupten; damit dieses möglich würde,
rückte zunächst die preußische Brigade des Oberst Horn, so wie
später die erste russische Grenadier-Division (aus den Grenadier-
Regimentern Ekatarinoslaw. Araktscheef, St. Petersburgschcund
Taurische, von dem Gen. Maj. Sulima befehliget) der Nachhut
als Unterstützung von Iohnödorf heran; der Kampf in den Wäl¬
dern wurde mit jedem Augenblick heftiger, die Bataillone losten
sich in den Gebüschen auf. meist als Scharfschützen fechtend —
der Feind wurde vom Vordringen abgehalten, die freie von der
Artillerie besetzte Höhe fortdauernd behauptet.

Als nun der Abend dunkelte, wurde hierauf der größte Theil
der Artillerie auf dem Wege nach Iohnödorf zurückgeschickt,diese
befand sich in einem hinter der Stellung befindlichen Hohlwege,
als es dem Feinde unerwartet gelang, mit einer starken geschlosse¬
nen Kolonne, auf der Straße von Hoyerswerda vorzudringen —
und es war dies der entscheidendste Augenblick im Gange des
Gefechtes, denn es konnte dem Feinde so gelingen, das Zentrum
der preußischen Linie zu durchbrechen, den rechten von dem linken
Flügel zu trennen, das Geschütz im Hohlwege zu erobern.

Und es wurde dem Feinde das preußische Leib-Infanterie-
Regiment entgegen gesendet, sich ohne zu schießen mit dem Bajo¬
nett auf den Feind zu werfen, das litthauischc Dragoner-Regi¬
ment und die erste russische Grenadier-Brigade um eL zu unter¬
stützen. und die halbe kpfünd. Fußbatterie des Lieut. Lange wurde
auf der großen Straße so gestellt, um den Feind am Ausgange
des Waldes wirksam zu empfangen; der Feind rückte im Sturm¬
schritt unter dem Wirbel seiner Trommeln heran, und nicht das
Kartätschen- und kleine Gcwehrfcuer,ob es gleich seine Wirkung
nicht verfehlte, hielten ihn vom Vordringen ab. Da führte der
Gen. Maj. Coröwandtdas litthauische, und das iste wcstpreußische
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Dragoner-Regiment und 2 Esq. des schlesischen Husaren-Regiments
zum Angriff unaufhaltsam ge^en den Feind, und dieser Angriff
hatte den glänzendsten Erfolg, denn was vom Feinde nicht nieder¬
gehauen wurde, lief in Unordnung und Auflosung in den Wald;
noch mancherleiAngri (e geschahen, es wetteiferten die Preußen
und Rüsten mit einander an Entschlossenheit und Tapferkeit, das
Schlachtfeld war mir zahlreichenTodten und Verwundeten bedeckt,
schon, währte dieser ungleiche Kampf l> volle Stunden, bis er
endlich mit der einbrechenden Nacht schwacher zu werden anfing
— es war der Feind zwar nicht zurückgeworfen, wohl aber vom
weitern Vordringen bisher abgehalten.

Und als es nun dunkel war, stellte der Neu. Pork die Trup¬
pen mit derjenigen Verficht auf, welche das buschigte und durch¬
schnittene Erdreich erheischte, um den befohlnen Rückmarsch mit
Ordnung antreten zu können; das preußische Fußvolk wurde quer
über die große <^rraße aus den Abhang der Höhe in BataillonS-
massen gestellt, die russischen Grenadiere standen auf dem linken
Flügel, und die Fronte war durch Scharfschützen gedeckt.

Nachdem die russische Kolonne bereits abmarschirt war, folgte
erst um Uhr das Corps rechts abmarschirtauf der großen !
Straße nach Bautzen, zuerst das Geschütz, dann die beiden Ab- !
Heilungen Fußvolk, ein Thcil der Reiterei befand sich an der I
Spitze, der andere zahlreichere Theil machte die Nachhut der Ko¬
lonne aus.

Es verloren die Preußen in dein Gefechte bei Wcißig:
an Todten >Z Offiziere und 2^tz Untcroffiz. u. Soldaten,
an Verwundeten 62 — i/ji i — —
Vermißt u. Gefangen 2 — i/sg — —

Zusammen 77 Offiziere u. igok Unteroffiz. u. Soldaten.

Das französische Kriegsheer:
Es traf heute der Kaiser Napoleon im Lager von Bautzen ein,
er nahm sein Hauptquartier in dem Dorfe Klein-Fbrstgen.

Das französische Kriegsheer war in dem Feldlager vor Bautzen
wie folgt, aufgestellt:

Den rechten FlügU machte das l2te Corps (Oudinot), es lehnte
sich auf dem linken Ufer der Spree an die Gebürge, und
war von dem feindlichen linken Flügel nur durch die Spree
getrennt.

Das i rte Corps lMacdonald) stand im Zentrum der Stadt
Bautzen gegenüber.

Das tite Corps (Marmont) links von Bautzen gegen Nimschütz.
Das gte Corps (Bertrand) machte den linken Flügel aus, und

stand neben dem vorigen an eine Windmühle, und an einen
Wald angelehnt.

Die kaiserlichen Garden und die Reiterei-Corps standen als
Reserve bei Förstgen.

Auf dem Marsch zur Vereinigungbestimmt, befanden sich:
Das Zte Corps (Lauriston) lagerte bei Weißig.
Das Zte Corps (Ney) stand bei Maukersdorf.
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Das?te Corps (Register) war in Kahla».
Es mußte das verbündete Kriegsheer, weil es in den Ebenen

hei Lützen der feindlichen Uebermacht,durch keine Tapferkeit den
Sieg abgewinnen konnte, sich bis zur Elbe zurückziehen, allein
auch diese konnte, nachdem der König von Sachsen sich unwider¬
ruflich dem Feinde angeschlossen und ihm Torgau eingeräumt
hatte, der nun im Besitz aller Festungen war, nicht vertbeidiget
werden. Da fragten sich die Führer bekümmert, wo ist eine
Stellung zu finden, in welcher man so lange Zeit gewinnt, um
einige Verstärkungenan sich zu ziehen, um die Rüstungen in^den
preußischen Ländern zu beendigen? Man wählte hierauf die Stel¬
lung bei Bautzen, obwohl man ihre großen Mängel erkannte,
man suchte durch die Kunst in Verschanzungen ihre Statur zu er¬
gänzen, obwohl die früher gewählte zunächst der Stadt gelegene
zweckmäßiger schien, indem sie den Kräften des verbündeten Kriegö-
heereö angemessen war, nicht so ausgedehnt als die zweite; auch
die hohen Ufer der Spree, die ziemlich feste Stadt, das zur Ver¬
teidigung eingerichtete Schloß Ottenburg aner annce Vorzüge
gaben, welche der rückwärts liegenden,zur eigentlichen Schlacht
ausersehenenund verschanzten, Stellung bei Klein-Jenkwitz und
Baschütz gänzlich mangelten.

Doch eö wurden in dieser Stellung acht Tage Zeit gewonnen.
Der Rückzug des verbündeten KriegöheereS ward dadurch abge¬
brochen, und in der Meinung des Feindes sehr viel erreicht; seine
Pläne waren gänzlich vereitelt, indem die Hälfte des feindlichen
KriegSheerS, welches bereits in Marsch gegen die Mark gesetzt
war, jetzt zur Rückkehr genöthiget wurde. Und Oestreich, wel¬
ches einen Minister in das Hauptquartier der verbündeten Mo¬
narchen sendete, wurde bei dem Much und dem Vertrauen, wel¬
ches Preußen und Russen auf sich selbst und ihre gerechte Sache
setzten, wenigstens von seinem Vorhaben zum Beitritt der Verbin¬
dung nicht abgeschreckt;auch hatte das verbündete Kinegöhecr
während dieser Zeit einige nicht unbedeutende Verstärkungener¬
halten. Allein in dem Augenblick, als die HeereStheile der Ge¬
nerale Barklay und Hork ihren Zweck verfehlt hatten, nehmlich die
Treffenweise heranrückenden französischen Corps einzeln zu schlagen,
und ihre Vereinigung mit dem französischen Hauptheere zu verhindern,
eine Aufgabe, die mit der geringen Zahl ihrer Streiter nicht zu lösen
war, und die man ihnen wohl nicht gestellt haben würde, hätte
man gewußt, daß 3 französische Corps im Heranrücken begriffen
wären; in dem Augenblicke als sie nach dem Feldlag r zurückkehr¬
ten, und ihnen jener feindliche Heereszug folgte, der so zahlreich
war, daß er dem verbündeten Kriegsherr allein eine Schlacht an¬
bieten konnte, und jetzt in der rechten Flanke der verschanzten
Stellung bei Bautzen heranrückte,schon von diesem Augenblicke
konnte wohl von den Verbündeten an einen Sieg in einer Schlacht
bei Bautzen nicht mehr gedacht werden. Dennoch beschloß man
einen neuen Kampf mit dem weit überlegner» zahlreichern Feinde,
denn ohne Kampf durfte, die Stellung .nicht verlassen werden.
Das Kriegsherr forderte ihn, und beb höhe' Sinn der es belebte
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mußte erneuert uud erhalten, so wie dem Feinde sein moralisches
Ucbergcwicht aufs neue fühlbar gemacht werden. Preußen mußte
endlich in Europa Theilnahmefür sich erregen, wenn cö, obwohl es
klar vor der Welt, wie in seinem eigenen Bewußtseyn lag, gegen die
Uebermacht nicht siegen zu können, dennoch jeden Schritt zu seinem
Vaterlande blutig verchcidigte; und ein Heer, das in allen seinen Thei-
len, in moralischen und physischen Anstrengungen mit Heldenmuts) aus-
danert, und den Tod nicht scheuet, kann nie eine gänzliche Niederlage
erleiden — Und eö wurde beschlossen die Schlacht anzunehmen.

Achtes Kapitel.
Die Schlacht bei Bautzen.

Der Cysten May igiZ.
Mit Tagesanbruch befanden sich die auf dem Rückmarsch be¬

griffenen Truppen:
das russische Truppen-Corps unter dem General Barklay

traf am Morgen um 6 Uhr in der Stellung bei Gottamelda ein,
wo es im ersten Treffen, die Spree vor der Fronte, aufgestellt
wurde, das Hauptquartier war in Drchsa. Die Nachhut des Ge¬
nerals Tschaplitz, welche den Rückzug gedeckt hatte, stand am Mor¬
gen um K Uhr" in Klix;

das russische Grenadier-Corps rückte in seine frühere Stellung
im Feldlager des HauptheercS;

das preußische Corps des Generals Portz traf mit Tagesan¬
bruch in Luppe ein, von hier marschirte eö über Lamske, Breh-
men, Sklir und Klir, wo es die S?pree passirte, und den Befehl
erhielt, sich gleichfalls bei Gottamelda aufzustellen, um die rechte
Flanke und den Rücken des Hauptheeres zu sichern. Die Stel¬
lung wurde so genommen, daß die Brigade des Obersten Horn
rechts vom Dorfe, auf dem rechten Ufer des löbischen Wassers,
dasselbe vor der Front habend, zur Behauptung der Hohlwege und
der morastigen Niederung; die Brigade des ÖbcrstlieutenantStein¬
metz hingegen links vom Dorfe, gleichfalls auf dem rechten Ufer
des I bischen Wassers, das Dorf Drehsa vor der Fronte des rech¬
ten Flügels habend, und in der Richtung von Plcine aufgestellt
wurde;

das Hauptquartier des Generals Pork war in Gottamelda;
das Detaschcment des Gen. Maj. Landskoy zog sich wahrend

der Nacht bis nach Mühlkehl, seine leichten Streifkorps beobach¬
teten die Straßen nach Hoyerswerda,Sprcmberg und Muskau.

Es war der Morgen ruhig Verstössen, als die Vorposten mel¬
deten, im feindlichen Lager wären die Truppen in großer Bewe¬
gung; eö bildeten sich zahlreiche und tiefe Kolonnen, es deute
alles auf den nahen allgemeinen Angriff des feindlichen Heeres.
Das verbündete Kriegsherr trat zu den Waffen, und es war
i Uhr Mittags, als die Schlacht vor Bautzen mit einer heftigen
Kanonade begann.



Die Stellung und Schlachtordnungdes verbündeten Heeres,
war in diesem Augenblick nachfolgende:

Der linke Flügel stand auf einem kleinen Hügel hinter Klein-
Jenkwitz, die Frontlinie lief von da, über die Dörfer Groh-Jenk¬
witz, Baschütz und Krckwitz, und von da bis Nieder-Gurka an
der Spree, wo sich die rechte Flanke etwas zurückbog, und die
Spree vor sich bis auf den Wmdmühlenberg von Weine aus¬
dehnte. Das Dorf Klein-Jenkwitz liegt an dem lölnschen Wacher,
einem Bache, der von dem hohen Bergrücken herabkommr, an
welchem Hochkirch liegt, dieser Bergrücken strich an dem linken
Flügel der Stellung vorbei — das lobische Wasier fließt von
Klein-Jenkwitz über Nadelwitz, Nieder-Kainc und Basankwitz,
wo es sich etwas rechts wendet, und über Klein-Bautzen nach
Penig und nach Meine lauft. Es machte vor der Fronte
einen Bogen, und durchschnitt bei Krekwitz die Stellung, indem
der rechte Flügel den Abschnitt zwischen dem Bache und der Spree
innc hatte; das ganze Schlachtfeld von Klein-Jenkwitz b-e Krck¬
witz laßt sich als eine Ebene betrachten, obgleich der linke Flügel
etwas höher stand; hinter der Stellung aber gegen Hochkirch
steigt der Boden hin. Zwischen Krekwitz und Nieder-Gurke lie¬
gen die Hügelgruppen, unter dem Namen der Spitzberge bekannt,
die Dorfer vor dieser Stellung näher an der Spree, mußten zu
ihrem Schutze beseht werden, der äußerste rechte Flügel stand bei
Meine, auf dem dort sehr vortheilhaft liegenden Windmühlenberge,
und hatte den Hohlweg von Klip über die Spree in Kanonen¬
schußweite vor sich, und es mußte hier die Vertheidigung hmter
den Dorfern Nieder-Gurka, Doberschutz, Plieskowitzund Malsch¬
witz an der Spree aufgestellt werden. Das Dorf Meine ist von
den Spitzbergen durch eine zusammenhängende Reihe von Teichen,
mit wenig Durchgängengetrennt, die bei Plieskowitz an der Spree
anfängt, und bei Penitz am Bache endiget.

Es betrug die Frontlinie der Schlachtordnung, von Klein-
Jenkwitz über Krekwitz bis nach Gleine, mehr als eine deutsche
Meile. ^

In dieser Stellung war das verbündete Kriegsheer am 2ostcn
Mittags folgendergestalt vcrtheilt:

Das erste Treffen.
Den äußersten linken Flügel bildete, das leichte Kavallerie-Dcta-
schemcnt dcü Gen. Maj. Emanuel, welcher in und an den Ge-
bürgen stand, um die Bewegungendes Feindes zu beobachten.

Die Vordertruppen der russischen Armee, unter dem Befehl
des Gen. d. Infant. Grafen Milleradowitsch standen auf den,
am rechten Ufer der Spree liegenden Anhöhen, links von der
Stadt Bautzen; die Stadt Bautzen selbst war mit 6 Infanterie-
Bataillons, und das Schloß Ottenburg mit Z Bataillons Fußvolk
besetzt; die Stadtmauer war mit Schießscharten versehen, viele
Orte waren überdies mit Pallisaden gesichert, mehrere Kanonen
aufgefahren, und das Gerber- und Bauer-Thor, so wie die Ein¬
gänge und Pforten in die Gerbervorstadt sorgfältig verrammelt
und verpfählt.
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Zur Rechten von jenem Corps, und zur Rechten von der Stadt
Bauen, stand das Corps des Gen. Lieut. Kleist, aus preußischen
und russischen Truppen bestehend,^ gleichfalls als Vordertruppen,
auf den Anhöhen rechts von der Stadt, in der Gegend von Burg,
und l ue die vier sehr steilen rechten Ufergründe der Spree un-
mittci ar vor seimr Fronte.

R'.ch.S an dies Corps schloß sich zwischen dbnen, bei Kockwitz
und Piicskowitz liegenden Spitzbergen, das Zentruni vom preußi¬
schen Corps des Ge». d. Kav. von Blücher gebildet an, und zwar
stand im ersten Tressen die Brigade des Obersten von Klüx, so¬
dann zwei russische i2pf. Batterien, und darauf die Brigade des
Gen. Maj. v. Ziechen. Die vor dieser Aufstellung an der Spree
liegenden Dorfer Dobraschütz und Plicskowitz waren, das erstere
durch das Bataillon der freiwilligen Zager des Major v. Wedell,
das letztere durch das Garde-Füsilier-Bataillon des Maj. v. Rö¬
der besetzt.

Rechts von jenem, und den rechten Flügel der Schlachtlinie
ausmachend, stand auf dem Windmühlenbergebei Gleine, unter
dem Oberbefehl des Gen. d. Infant. Barklay de Tolly, dessen Corps
in zwei Tressen, seine Nortruppen unter dein Gen. Lieut. Tscha-
plitz standen bei Klip; die Spree-Ufer und die Dörfer Nieder-
Gurka und Malschwitz waren davon besetzt.

Auf dem äußersten rechten Flügel stand zur Beobachtungdes
Feindes, das leichte Kavallerie-Detaschemcnt des Gen. Maj. LandS-
koy bei Mühlkehl, und hielt alle Straßen mit Streifkorps besetzt.

Das zweite Treffen,
hinter den Vordertruppen des Gene rals Milleradowitsch, stand
unter dem Oberbefehl des Gen. Lieut. Fürsten Gotschakow des
coten, das eigentliche Corps de Bataille der russischen Truppen in
zwei Treffen geordnet, das erste Treffen unter dein Gen. Lieut.
Markow, das zweite Treffen unter dem Gen. Lieut. Berg, es
stand mit dem linken Flügel hinter Klein-Jenkwitz und reichte
mit dem rechten bis nach dem Dorfe Baschütz, beide Dörfer wa¬
ren zur Vertheidigungeingerichtet.

Ihm zur rechten Hand stand das preußische Corps des Gen.
Lieut. Port (es hatte dasselbe gleich beim Anfange der Kanonade
den Befehl erhalten, aus der Position von Gottamelda übcrPrei-
titz und Klein-Bautzen gegen Burschwitz links abzumarschiren)
und nahm jetzt seine alte Stellung mit dem rechten Flügel gegen
Baschütz gelehnt, mit dem linken bis an die Straße von Bautzen
nach Weihenbergein.

Neben dem Porkschen Corps ihm zur Rechten, stand die bran-
denburgsche Brigade des Gen. Maj. Röder und die Reserve-Ka¬
vallerie-Brigade des Obersten von Dolffs, sie standen als zweites
Treffen hinter der ersten Linie des Generals Blücher, am Fuße
der Spitzbcrge.

Als Reserve hinter dem Corps des Generals Varklay unmit¬
telb ar hinter seiner Frontlinie, standen die Reserve-Truppen die¬
ses Corps von dem Gen. Lieut. Saß befehliget.



Das dritte Treffen,
wurde durch das russische Reserve-Corps der Garden, Grenadiere,
Cürassiere und leichte Garde-Kavallerie gebildet, es standen diese
Truppen bei Klein-Burschwitz, und zwar das Fußvolk links, die
Reiterei rechts von demselben. ^ ^

Die Kosaken -DetaschementS waren vorzuglich auf den Hü¬
ge ln und in den Thälern der linken Flanke verwendet, und bis
an die böhmisch^ Grenze hin verthcilt.

Fünf Kosaken-Regimenterwaren hinter Klein-Burschwitzin
einer Linie hinter dem ganzen Schlachtfeldeals Polizei aufgestellt,
sie waren zum Transport der Verwundeten, zum Herbeischaffen
der Wagen, zum Rückwärtsbringender Bagage- und Handpfcrde
und zum Zurechtweisen einzelner Soldaten an ihre Corps ange¬
wiesen. Es war diese Veranstaltung sehr zweckmäßig und lobcnö-
werth, doch ist mir unbekannt, warum man sie, des anerkannten
Nutzens ungeachtet, in den spätem Schlachten nicht beibehielt.
> ^Die von dem kommandirenden General des verbündeten Kriegü-

hcereö General der Infanterie Graf Wittgenstein gegebene Dis¬
position zur Schlacht lautete:

„Wenn der Feind mit überlegener Macht ober- oder unter¬
halb Bautzen über den Spree-Fluß geht, so ziehet der General
Graf Millcradowitsch,ihn aufhaltend, sich auf die Hohen zwischen
den Dörfern Auritz und Klein-Jenkwitz zurück, und halt sich dort
so lange als möglich. Wird er jedoch zu stark forcirt, so gehet
die Kavallerie, die Batterien und die reitende Artillerie, auf dem
großen Wege zurück, passirt die Linie, und stellt sich zwischen dem
isten und Lten Corps als Reserve auf. Die Infanterie und leichte
Artillerie, unter dem Befehle des Gen. Lieut. Prinz Würtcmberg
ziehet sich auf die Höhen bei dem Dorfe Ritschcn zurück, wo jetzt
die Brigade des Gen. Maj. Engelhardt stehet, und vertheidiget
gemeinschaftlich mit diesem General die hohen Berge und das
Dorf Nitschen, der General Graf Milleradowitschübernimmt bei
dem Eintritt der Avantgarde in die Schlachtordnung, den Ober¬
befehl über alle russische Corps des linken Flügels.

Im Fall eines weitem Vordringens der feindlichen Haupt¬
macht, sind unsere Bewegungen folgende:

Wenn der Feind über die Spree gehet, und unfern rechten
Flügel den Gen. Lieut. Kleist angreift, fo muß selbiger durch die
beiden Cürassier-Divisionenunterstützt werden, sollte der Feind
aber mit der ganzen Macht sich nach diesem Punkte ziehen, so
muß unsere Armee durch einen gewöhnlichen Flankenmarsch rechts,
selbigen unterstützen.

Sollte der Feind mit seiner ganzen Stärke auf unser Zentrum
losgehen, so macht der General'Kleist mit den beiden Cürassier-
Divisionen gemeinschaftlich, einen Angriff auf seine Flanke, unser
linker Flügel und die Reserven unterstützenden General Blücher,
indem sie rechts abmarschiren.

Wenn der Feind hingegen mit seiner Hauptmacht, sich auf
unfer n linken Flügel wirft, so greift der Gen. Lieut. Kleist mit den
Cürassier-Divisionenihn in der Flanke und im Rücken an; der
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General Blücher folgt nach Maßgabe des Angriffs dem General
Kleffr; durw diese Schwenkung, links aller unserer Linien, muß der
Feind an die Gebürge zurückgedrängt werden.

sollte der Feind zuletzt unsere beiden Flügel angreifen, so
muß die Reserve hauptsächlich den rechten Flügel unterstützen, und
der General Blücher muß diesen Angriff aufhalten, um zur Um¬
gehung des feindlichen linken Flügels Zeit zu geben, und ihn hier¬
durch m die Gebürge zu drängen.

Tue Herren CommandeurS der Corps und Linien, müs¬
s en zur belfern Ausführung dieser Bewegungen, ohne Zeitverlust
befehlen, daß die Offiziere des Generalstabes, und die RegimentS-
und Batai lons-Adjudanten die Kommunikationen untersuchen, und
befehlen wo es nöthig ist, dieselben ausbessern zu lassen.

Das Corps des Gen. Lieut. Kleist besetzet die Anhohen bei
Burg, und wird durch die Cürassier-Divisionen und durch den
General Blücher unterstützt.

Wenn die Vorposten des Generals Barklay und des Generals
Kleist die Nachricht geben, daß eine beträchtliche feindliche Macht
sich nach der Direktion von Klip, oder noch niedriger ziehe, in der
Absicht, um den General Barklay de Tolly von uns abzuschnei¬
den, so missen die beiden Cürassier-Divisionen, so bald sie den

Befehl des Ksmmandirenden erhalten, sich unverzüglich über die
Spree begeben, so wie nach selbigen unmittelbar der General
Kleist über die Brücken und Fürthen bei Nieder-Gurka, um das

Vordringe» des Feindes aufzuhalten; nach diesem folgt das Corps
des Generals Blücher, sodann die ruffischen und preußischen Gar¬
den, und zuletzt die erste Linie unter dem General Fürsie» Got-

schakow dem 2ten mit der ganzen Artillerie dieses Corps; die zweite
Linie dieses Corps hingegen bleibt an dem Orte wo sie jetzt stehet.
Der General Graf Milleradowitsch nimmt die Position bei dem

Dorfe Jenkwitz ein, besetzt dieses Dorf, so wie das Dorf Bafchütz,

und behält in seiner Reserve die gan^ze Reserve-Artillerie, und
im Fall er zum Rückzüge genothiget würde, nimmt er seine Di¬
rektion über Lobau nach Reichenbach.

Der Gen. Maj. Emanuel, vereiniget mit dem Detaschement
des Gen. Maj. Lukow, operirt dem Feinde in die Flanken und

im R cken, und zieht sich auch im erf rderlichcn Falle nach Lobau.
Im Fall einer rückgängigen Bewegung, unmittelbar aus der

Position von Baschütz, muß unsere rechte Flanke, das ist die Ar¬
mee bestehend aus dem Corps des Generals Kleist, den beiden
Cüraffier-Divisionen und dem Corps des Generals Blücher über

Weißenbcrg, die russischen Truppen des linken Flügels hingegen
über Lbbau gehen; bei e Kolonnen vereinigen sich bei Reichenbach.

Die Bagagen nff ssen im Anfange der Schlacht nach Neichen¬
bach abgefertiget werden, so wie auch die Verwundeten und .ic
Gefangenen.

Wo Ihre Majestäten der Kaiser und der Konig, und der Ge¬
n eral en Chef Graf Wittgenstein wahrend der Schlacht sich auf¬

halten werden, wird noch näher bestimmt werden; den Corps-

Commandcurs wird es angelegentlichst empfohlen, immerwährend
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die Kommunikation mit denen zunächst sich bei ihnen befindenden zu
unterhalten, und indem sie sich gegenseitig von den feindlichen Be¬
wegungen und ihren eigenen benachrichtigen, vollkommen der gege¬
benen Disposition nachgehen."

Hauptquartier Steindbrffel den igten Map igrg.
(gezeichnet) Graf Wittgenstein.

Es sollte also eine Schlacht vertheidigungswcise gekämpft wer¬
den, und wenn das verbündete Kriegsherr seine Stellung bei
Bautzen gegen den Feind behaupten konnte, so würde man die
Schlacht als gewonnen angesehen haben, obgleich dadurch keine
Vortheile erkämpft waren; von entscheidenden Flankenbewegungen,
welche den Feind zum Rückzüge nach der Elbe nöthigen sollten,
war nirgends die Rede.

Da man die Ueberlegenheit des feindlichen Heeres genau
kannte, so erscheinen die Anordnungen zur Schlacht weder ganz
zweckgemäßnoch genügend, und die gegebene höchst schwierige Dis¬
position, obwohl sie zur strengen Beachtung anempfohlen, wurde
bis auf wenige Punkte gänzlich unausführbar. Die Disposition
selbst vcrrieth das Gefühl des Feldherrn: daß man überall an
Streitkräften zu schwach seyn werde, denn während die weit aus¬
gedehnte Schlachtlinie, die geringen Streitkräfte der Verbündeten,
auf der Länge einer deutschen Meile aus einander gerissen hatte,
hatte der Feind dennoch diese ganze Stellung umrankt, und auf
jedem Punkte derselben den Kräften an Zahl beinahe doppelt
überlegen, hielt er noch sehr zahlreiche Reserven, zur Ausführung
und zum Angriff, auf entscheidende Punkte der Schlachtordnung
bereit. Ueberall hielt der Feldherr für einen entscheidenden Au¬
genblick Hülfe für nöthig, aber das Mittel dazu sind überall die
beiden Eürassier-Divisionen, oder die gegenseitige Unterstützung, zu
welcher die einzelnen HcereLtheile angewiesen wurden; jene, wenn
sie auf allen Punkten helfen sollten, eine auch für die Hoffnung
einer Hülfe zu geringe Truppenzahl, diese aber die gegenseitige
Unterstützung der nächsten Heercötheile abhängig davon: ob sie
nicht selbst der Hülfe bedürfen, da schon jedes Corps eine schwere
Aufgabe löste, wenn es sich selbst behauptete.

Das kaiserlich französische Kriegsheer in der
Schlacht von Bautzen hatte folgende Theile und
Stärke.

1) Die kaiserlichen Garden (Mortier) 20,000 Mann
6 Bataillons der alten Garde, unter dem Di¬

visionö-General Curial,
die erste Division der jungen Garde, unter

dem Divisions-General Grafen Dumou-
stier,

die zweite Division der jungen Garde, unter
dem Divisionö- General Barrois,

die Garde-Kavalleric-Division, unter dem
Divisionö-General Grafen Walther.

2) Das Zte Armee-Corps (Ney) 20,000 Mann
es enthält die iste Division Souham,
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Transp. -so.ooo Ma nn
die 2te Division,
die Zte — Niccard,
die cste —
die 5te —

Z) Da« ^ste Armee-Corps (Bertrand) iL,ovo Mann
gebildet von der Division Morand,

dem Neste der italienischen Divi¬
sion Perry,

der Division der konigl. würtem-
bergschen Truppen, des Gen.
Lieut. Franquemont.

cj) Das Zte Armee-Corps (Lauriston) 12,000 Mann
die Divisionen Maison,

Puthod.
5) Das 6te Armee-Corps (Marmont) 20,000 Mann

die Divisionen Companö,
Bvnnet,
Frederic.

6) Das ?te Armee-Corps (Regnicr) i/j,ooc> Mann
die Division Dürutte,
die Diu. der kömgl. sachs. Truppen
unter dem Gen. Lieut. Sahr.

7) Das i ite Armee-TorpS ( Macdonald) 12,000 Mann
die Divisionen Charpentier,

Gerard.
g) Das i2te-Armee-CorpS (Oudinot) 25,000 Mann

die Divisionen Pacthod,
LauraneaiS,

die königl. baiersche Division des
Gen. Lieut. Ragliovich.

9) Ein K av a l l eri e Co rp 6 des Divisionö-
Generals Latour Maubourg 10,000 Mann.

Zusammen itsg,>>00 Mann.
Der Kaiser Napoleon hatte sich schon am Morgen auf die

Anhohe bei Bautzen, den sogenannten Windmühlenbergbegeben,
um nochmals die Stellung des verbündeten Kriegeheeres zu über¬
sehen. Er ließ hierauf um >0 Ubr sein Heer die Waffen ergrei¬
fen, und gab die Befehle zum Angriff.

Das >2te Corps (Oudinot! auf dem rechten Flügel erhielt
den Befehl über die Spree zu gehen, und den russischen linken
Flügel (Mil/eradowltsch) anzugreifen, es sollte sich vorzüglich be¬
mühen, seine linke Flanke zu umgehen, und das waldigte Gebürge
zu besetzen, womit die ganze Stellung des verbündeten Kriegö-
heeres umgangen werden sollte.

Das 1 tc Corps (Macdonald) erhielt den Befehl, auf die
Stadt Bautzen vorzurücken, und uch dieser zu bemächtigen.

Das fite Corps (Marmont) sollte ^ Stunde von semm, vor
der Stadt Bautzen, sein? Brücken geschlagen und gemeinschaftlich

mit



mit dem rftcn Corps (Bcrtrand) die Spree passircn, und die An-
! hohen von Nieder-Kayne und Burg wegnehmen.
I Ueber diese vier HeereLthcilc, welche den rechten Flügel aus¬

machten, erhielt der Marschall Soult Herzog von Dalmatien, den
Oberbefehl.

Das Zte, Zte und ?te Corps oder der linke Flügel, waren
dem Oberbefehl des Marschall Ney anvertrauet; er erhielt den
Auftrag, mit ihnen gegen das Dorf Klip vorzudringen, dort über
die Spree zu gehen und die Stellung des verbündeten Hc.crcS
zur Rechten, gänzlich zu umgehen.

Gegen Mittag um 12 Uhr begann mit einer sehr heftigen
Kanonade die Schlacht von Bautzen, denn es rückten die drei

^ feindlichen Heeresthxile gegen die Stadt und gegen die, auf dem
rechten Ufer der Spree aufgestellten Truppen vor. Es verließen
die beiden Monarchen ihr Hauptquartier, und nachdem sie die
Stellung beritten hatten, verweilten sie lange Zeit auf den Anhö¬
hen von Nieder-Kayne und Burg, rechts von der Stadt Bautzen.

Und bald war an den Ufern der Spree entlang, das Gerecht
und das Kanonenfeuer allgemein. Es durfte der Marschall Mac¬
donald keine Brücke schlagen, weil die große steinerne Brücke, die
nach Bautzen führet, ob absichtlich oder zufärig, stehen geblieben

I war; nach hartnackigem und blutigem Gefechte erzwang er über
selbige seinen Urberg >ng.

Die Marschälle Marmont und Bertrand hingegen, ließen un-
I ter dem heftigsten Kanonenfeuer vier Brucken, unfern der Pul¬

vermühle schlagen, und nun richtete vorzugsweise, das 6te Corps
seine Angriffe gegen die Staat; es wurden zwar mehrere Angriffe
zurückgeschlagen, doch zuvörderst gelang es der ausdauernden fran-
zösischen Tapferkeit, die auf der Schießbleiche angelegten Vcrschan-

! zungen zu erobern, wodurch ihnen der Angriff auf die Stadt, sehr
bedeutend erleichtert wurhe, und unerwartet schon um 6 Uhr
Abends, gelang es der feindlichen Division Compans sich in den Besitz
der Stadt Bautzen zu fetzen. Es war nehmlich ein kuhner Haufen
Voltigueur, aus der wendischen Spree-Vorstadt, auf den steilsten
Felsenabhängen, zur Schießwiese hinaufgeklettert. — Hier gerieth
eine russische Bat erie-Abtheilung dadurch, daß ihr Offizier geblie¬
ben war, in Unordnung, und leistete bis sie erobert wurde, nur
schwachen Widerstand; jene verwegenen Voltigeur aber kletterten
nun über die äußersten Gartenmauern in die Borstädte, und
nachdem ihnen Unterstützung nachgerückt war, gelang es den Fran¬
zosen, nach wiederholten Angriffen in die Stadt selbst einzudrin¬
gen. Mit vielem Rechte hatte man erwartet, daß die Vertheidi-
gung der Stadt werde zweckmäßiger geleitet werden, und daß die
Stadt gerade der letzte Punkt der Srebung seyn würde, welcher
dem Feinde nur überlassen werden solle, wenn die Truppen auf'
beiden Seiten der Stadt zsim Rückzüge genöthigct, der Feint)
überall bereits die Spree passirt, und jene Anhöhen erobert haben,
und von ihm Taufende gefallen seyn würden.

Muthig und ehrenvoll vcrtheidigte und behauptete der Gen.
Lieut. Prinz Württemberg, seine Stellung gegen den, ihm weit

Der Krieg. I. Theit, L
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überlegenen Feind, und nur erst dann, als der Feind die Spree
überall passirt hatte, und ihm in seinen Flanken stand, zur Linken,
da das Detaschementdes Generals Emanuel zurückgedrängt wor¬
den war, und zur Rechten, aus Bautzen vorgerückt, erst dann,
gegdn 7 Uhr des Abends, verließ er die vordersten Anhohen an
der Spree und zog sich langsam, im beständigen Gefechte, bis in
die angewiesene verschanzte Stellung zurück, und stellte sich hier
dem Gebürge am nächsten, links neben dem Gen. Lieut. Berg auf. .

Das ausgezeichnetste Gefecht dieses Tages hatte jedoch, das
nur Zoom Mann starke Corps deS Generals Kleist, von 12 Uhr
des Mittags an, auf den Anhöhen von Burg zu bestehen, denn
der Kaiser Napoleon schien den Besitz dieser Höhen, als eine
nothwendige Einleitung zur Schlacht anzusehen.

Das gte und ein Theil des 6tcn feindlichen Corps machten
wiederholtheftige, doch vergebliche Angriffe, wobei sie durch die
vorzüglichbediente Artillerie und durch das sehr wirksame Feuer
der russischen Jäger einen ungeheuren Verlust erlitten. Es führte
der Feind nach und nach immer neue Truppen ins Gefecht, so
daß auch der General Kleist unterstützt werden mußte, es wurden
ihm russische schwere Artillerie und L Bataillons Preußen, vom
Corps des Generals Blücher, gesendet. Hierauf versuchte das gte
feindliche Corps, gegen Abend, in Kolonnen bei Nieder-Gurka
durchzubrechen;es wollte den Ucbcrgang über die Spree forciren,
und die rechte Flanke umgehen, allein es fand hier einen Theil
der Brigade des Generals Ziethen, nebst russischer und preußischer
Artillerie, auf vortheilhaften Hohen mit so viel Umsicht aufgestellt,
daß alle Versuche des Feindes, vorzurücken, vergeblich blieben;
dagegen aber durch das lebhaste Kanonen- und Gewehrfeuer, eine
unglaublichgroße Anzahl von Menschen verloren ging.

Als nun spät am Abend um Z Uhr, die Division Bonnet
aus der Stadt Bautzen vorgerückt war, und sich der Anhöhen von
Nieder-Kayne bemächtiget hatte, und so dem Corps des Generals
Kleist, bereits weit in seiner linken Flanke stand, da erst entschloß
sich der General Kleist, seiner Anweisung gemäß sich zurückzuzie¬
hen. Es trat dieses heldenmüthige Corps um halb g Uhr, nach¬
dem es in seiner vortheilhaften Stellung dem zahlreichen Feinde
von -2 Uhr Mittags an widerstanden hatte, von den Anhöhen
von Burg seinen Rückzug an, und zog sich hinter die Batterien
von Litten, in die Stellung zurück, in welcher morgen die Schlacht
erneuert werden sollte.

Das feindliche Heer rückte auf allen Punkten nach, und noch
um g Uhr des Abends, versuchte der Theil des rcnen Corps, wel¬
cher den General Emanuel in das Gebürge zurückgedrängthatte,
mit einer beträchtlichen ihm zugekommenenUnterstützung, einen sehr
lebhaften Angriff, um das waldigte hohe Gebürge auf der linken !
Flanke zu gewinnen, sich daselbst festzusetzen, und so entweder die
Schlachtordnung wirklich zu umgehen, oder doch dafür Besorgnisse
zu erregen. Allein die russischen Detaschemeutö, wurden durch den
General Prinz Würtemberg mit mehr Fußvolk, als namentlich:
durch das ffte, 2vste und 2iste Jäger-Regiment, unter dem Befehl
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des Obersten Michaud, Flügel-?ldjudanten des Kaisers, unterstützt;
später rückte auch noch das Leib-Garde-Zager- und das Finnlan¬
dische Garde-Regiment jenen nach, und es gelang ihnen, den Feind
bis in die Schlucht zurückzuwerfen, welche die Bergrücken verbin¬
det, über die sie gekommen waren, und darauf besetzten die>e Re¬
gimenter, nebst einigen Kosaken und einigen Kanonen donischer
Artillerie, die Berge für diese Nacht.

Es wurden auch um diese Zeit, als das kleine Gewehrfeucr
im Gebürge so lebhaft war, die russischen Reserve-Truppen mehr
links geschoben, um dadurch den bedrohten linken Flügel zu un¬
terstützen und die Verschanzungen bei Baschütz mehr zu sichern.

Es war 10 Uhr am Abend, und noch immer rollte das Ka¬
nonenfeuer an den Linien der Kampfenden cmlang; es brannte
vor dem linken Flügel der Verbündeten, das Dorf Ritschen in
hellen Flammen; die beiden Monarchen befanden sich so wie im¬
mer da, wo die Gefahr war, auf dem linken Flügel in der gro¬
ßen Schanze, um die Meldungen aus dem Gebürge zu erwarten,
bis endlich der letzte Kanonenschuß verhallte, die Wachtfeuer bei¬
der Kriegshecrerings umher brannten, und die Waffenruhe einge¬
treten war.

Der Kaiser Alexander nahm sein Quartier für diese Nacht
in dem Wirthshausc in Klein-Burschwitz, der Konig von Preu¬
ßen kehrte nach Würschcn zurück.

Das Corps des Generals Barklay wurde heute vom Feinde
nicht angegriffen, weil die feindlichen Corps des Marschalls Ney
und Lauriston noch nicht heran gerückt waren; es verblieb deshalb
in seiner Stellung. Die gegen Burg und Krekwitz vorgerückt ge¬
wesenen Kavallerie-Reservenkehrten auf ihre früheren Lagerplätze
zurück. ^

Der russische Verlust des linken Flügels wurde auf gcxz Mann
gerechnet, der General Kleist soll 1100 Mann verloren haben, so
daß der gesammte Verlust in 2000 Mann Todte und Verwundete
bestand, unter denen Z bis Zoo Mann Preußen waren.

Das franzosische Kriegöheer soll an diesem Tage mehr denn
Zovo Mann Todte und 7000 Verwundete gehabt haben, es nahm
für diese Nacht folgende Stellung:

das Hauptquartier des Kaisers Napoleon war bereits in der
eroberten Stadt Bautzen, die kaiserlichen Garden standen theils
in und um die Stadt herum,

das inte Corps (Oudinot) und das rite Corps (Macdonald)
machten beide den rechten Flügel aus, sie standen zwischen
der Stadt und der russischen Stellung, mit dem äußersten rech¬
ten Flügel im Gebürge,

das 6te Corps (Marmont) stand im Zentrum,
das ^te Corps (Bertrand) bei Nieder-Gurka, auf dem linken

Ufer der Spree,
das Zte und Lte Corps lagerte bei Sahringcn, also noch auf

dem linken Ufer der Spree, so daß die französische Stellung,
durch die VerbündeterseitSbesetzten KrekwitzerHöhen, noch
unterbrochen war,

L 2
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das 7te CorPs (Negnier) stand henke in Hoyerswerda, es er-.
hielt den Befehl, von dort sehr früh aufzubrechen,damit es
noch Antheil an der Schlacht nehmen tonne.

Am 2 isten Mai i g iZ. Schlacht bei Bautzen.
Schon um Z Ubr des Morgens, verfugten sich die beiden

Menarche! nach dem Schlachtfelde, wo sich bereits mehrere Trup-
xenabt! eilungen, in die ihnen angewiesenen Platze bewegten.

Und das verb ndete Kriegsherr, war in der mehr erwähnten
Stellung folgendermaß en aufgestellt:

Der linke Flügel unter dem Oberbefehl des Gen. d. Inf.
Grafen Milleradowitsch, bestand aus:

dem Detaschement des Gen. Maj. Emanuel,
dem Corps des Gen. Lieut. Prinzen Wärtcmberg,
deni Corps deö Gen. Lieut. Berg,
dem Corps des Gen. Licur. Markow.

Das Zentrum unter dem Gen. d. Kav. von Blücher be¬
stand auö:

dem Corps des Generals v. Blücher,
dem Corps des Gen. Lieut. v. Port,
dem Corps des Gen. Lieut. v. Kleist.

Der rechte Flügel unter dem Gen. d. Inf. Barklay de
Tolly, bestand aus:

dem Corps des Gen. d. Inf. Grafen Langeron,
dem Corps des Gen. Maj. Fürsten Scherbatow,
der Reserve des Gen. Lieut. Saß,
dem Detaschement des Gen. Maj. LandSkoy.

Die Reserve unter dem Oberbefehl des Großfürsten Com
stantin, bestand aus:

dem Zten oder Grenadier-Corps des Gen. Lieut. Ra-
jewsky,

deni Zten oder Garde-Infanterie-Corps deö Gen. Lieut,
Lawrow,

den beiden Cürassier-Divisionendes Gen. Lieut. Fürsten
Gollizin des Ztcn.

Die Ein.Heilungund Zahl der Streitkräfte des verbündeten
russisch-p reu fischen Kriegsheereü, so wie dessen Schlachtordnung,
enthält oie Beilage Nr. i>

Es war die ganze Schlachtlinie durch Vcrschanzungcn gedeckt;
auf dem äußersten lmken Flügel war die große Schanze mit Lo
Stück Geschütz besetzt; rechts und links von dem Dorfe Baschütz wa¬
ren vier Brustwehren errichtet, in deren jede 20 bis Zu Kanonen
aufgestellt waren; — rechts von Baschütz bis Litten standen im er¬
sten Treffen, nur die Corps der Generale Uork und Kleist; welche
nicht zahlreich genug waren, um den weiten Raum zu füllen, des¬
halb war das zahlreiche russische Reserve-Geschütz hier aufgestellt.

Die Schlacht begann am Morgen um Z Uhr; — es griffen die
Franzosen abermals in Z Kolonnen und zwar gleichzeitig den linken
Flügel, das Zentrum und auch den rechten Flügel des verbündeten
Kriegsheeres, mit einem sehr lebhaften Geschütz und Gewehrfeuer an
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ts schickte der Marschall Oudinot, in sehr bedeutender Zahl seine
Scharfschützen in das Gebürge, sie drängen bis nach Cunewalde
vor, während er mit mehreren Kolonnen zugleich gegen den lin¬

ken Flügel beranrückte; doch die wiederholten Angriffe mi Gebürge
wurden zurückgeschlagen, und das hinter den Brustwehren auche-
siellte russische Geschütz empfing die Feinde mit einem sehr hef¬
tigen Kartatschenseuer, so daß diese endlich von ihren Angriffen
abstehen mußten, sie zogen sich spater sogar etwas zurück und wur¬
den vom russischen Fußvolk verfolgt. Es rückte zwar das ute
feindliche Corps (Macdonald) zur Unterstützung heran, wodurch
hier das Gefecht sehr lebhast fortgeführt blieb, allein man erhielt
die Ueberzeugung, daß der Kaiser Napoleon, nicht so wie es viele
vermuthcten, ernstlich gesonnen scy, alle seine Streitkräfte zu ver¬

einigen, um sich des waldigten Bergrückens zu bemeisiern, so ge¬
eignet er auch für die überlegene Fcchtart fester gewandten Scharf¬
schützen schwn, um so die Stellung des verbündeten Kriegshe> res
in seiner linken Flanke zu umgehen, sondern daß er es nur ver¬
hindern wolle, daß man von hier aus nach andern Punkten Trup¬
pen sende, und zugleich um seinen Hauptangriff zu verbergen.

ES war 6 Uhr am Morgen, als das Zte und Lte feindliche
Armee-Corps, unter dem Marschall Ney die russischen Norder¬
truppen des Gen. Lieut. Tschaplitz, in dem Dorfe Klip, das sie
besetzt hatten, angriffen; obwohl der Kampf längere Zeit gekämpft
wurde, so noch igte die Ucbevmacht der Feinde die Rui;en zum

Rückzüge; die feindlichen Corps passrten hierauf im Kanoncnfcuer,
mit ansehnlichem Verluste, die Spree, formirten sich bei dem
Dorfe Brösa in Kolonnen, und machten nun ihren Angrig auf
das, auf dem Windmühlcnberge bei Gleine aufgestellte CoppS des
Generals Barklay; das Gefecht wurde harrnär, ig, das Kanonen-
und Gewehrfeucr äußerst heftig, so kämpfte man einige Stunden;
da jedoch der Feind weit zahlreicher war, so sendete er eine sehr
bedeutende Truppenabtheilung um den Wald herum, welche bereits

die rechte Flanke der russischen Stellung umgangen hatte, und es
sah sich der General Barklay genbthiget, seme Stellung auf denk
Windmühlenbcrge bei Gleine zu verlassen, und sich über Preititz
gegen Baruth zurückzuziehen, wo er sich auf den Anhohen, die
VogtShütte genannt, aufs neue dem Feinde entgegenstellte, und von
dem Kaiser Alexander, der unzufrieden war, daß seine Truppen

die vorige vortheilhafte Aufstellung so früh verlassen hatten, den
gemessenen Befehl erhielt, diese Stellung aufs äußerste zu verthei-
digen, und den obwohl zahlreichern Feind, vorzüglich durck die an¬

sehnliche Zahl seines Geschützes, von allem weitern Vorrücken ab¬
zuhalten.

Der Marschall Ney rückte hierauf mit seinem zahlreichen

Truppen-Corps, über Malschwitz sehr schnell nach, und daö in
Pliskowitz stehende Garde-Füsilier-Bataillon des Majors Roder,

mußte mit den Scharfschützen des Zten Bataillons des Leib-In¬

fanterie-Regiments, unter dem Capitain Zastrow, womit es bereits
früher verstärkt worden war, jenes Dorf verlassen, damit sie nicht

abgeschnitten würden, es zogen sich diese Truppen fechtend an den
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rechten Flügel der Brigade des Gen. Maj. v. Ziethen heran, und
die feindliche Kolonne richtete nun ihren Marsch nach Preititz,
welches Dorf sie um 10 Uhr Morgens erobert hatte, womit es

dem Feinde gelungen war, zwischen die Corps der Generale v. Blü¬
cher und Bartlay einzudringen. Da nun dieses Dorf un Rücken
der Aufstellung von dem Corps deö Generals v. Blücher auf den
Spitzbergen war, auch sein Corps im Fall eines Rückzuges, selbst

durch dasselbe zurückgehen mußte, so war eö nicht allein wichtig,
sondern durchaus nothwendig, daß dieses Dorf auf keinen Fall
dem Feinde überlassen bliebe, eö wurde de-halb vom General v.

Blücher das zwischen Z bis -jooo Mann starke Corps des Gene¬
rals v. Kleist, zur Unterstützung deö Generals Barklay befehliget,
und die brandenburgsche Brigade des Gen. v. Röder angewiesen,
vorzurücken und das Dorf Preititz zu erobern. Zugleich wurde ein
Theil der preußischen Reserve-Kavallerie gegen die Spree geschickt,
um die Durchgänge zu beobachte», den Feind in der rechten Flanke
zu bedrohen, und ihn mit schwerer Artillerie zu beschießen.

Es rückte die brandenburgsche Brigade in zwei Treffen heran,
das 2te, welches der Major von Alvcnsleben befehligte, bestand

aus dem ersten und zweiten Bataillon Garde, dem Normal-Ba¬
taillon und 2 Eöquadrons westpreußischer Uhlanen, unter dem
Major v. Schmeling, mit Artillerie versehen; es marschieren diese
drei Bataillone in Kolonnen diesseit des Dorfes auf, und besetzten

den links liegenden Wicsengrund mit ihren Scharfschützen, auf je¬
der Flanke stand eine Esguadron Uhlanen. Es rückte ihnen der

Feind mit drei starken Kolonnen, an deren Spitze er 6 Stück
Geschütz hatte, aus dem Dorfe Preititz entgegen; die preußische
Artillerie beschoß die Kolonnen so wirksam, daß ihr Geschütz bal¬
digst demontirt wurde, — die preußischen Uhlanen, von russischen
Dragonern unterstützt, machten nun einen schnellen und glücklichen
Angriff, welchen das Fußvolk sogleich benutzte, indem es im Sturm¬
schritt und mit gefälltem Bajonet vorrückte, und den Feind bis in

das Dorf zurückwarf; während dieser Zeit war das erste Treffen
der brandenburgschen Brigade unter dem Obcrstlicut. v. Tippelskirch,
von ^ Bataillons Fußvolk und mit der Artillerie versehen, rechts

abmarschirt, herangekommen, diese Kolonne umging das Dorf Prei¬
titz auf der linken Seite, während die Scharfschützen beider Ko¬
lonnen nach hef-igem Gefecht, unterstützt von den Batterien, wel¬
che mit der größten Wirksamkeit feuerten, in das Dorf eindran¬

gen. So wurde gemeinschaftlich, mit dem gleichfalls herangerück¬
ten General Kleist, der vorgesetzte Zweck erreicht, denn das Dorf
wurde erobert, und der weit überlegene zahlreiche Feind, durch den
außerordentlichen Much und die ausdauernde Standhaftigkeit der
Truppen zum Rückzüge gcnöthiget. Der Feind stellte sich darauf
hinter dem Dorfe Preititz, auf den Anhohen nach Gleine zu, auf.

Nachdem der Gen. v. Kleist abmarschirt war, rückte nun das

Corps des Gen. v. Uork, mehr vorwärts in die eigentliche Posi¬
tion bei Litten, hinter die dort verschanzten drei Batterien; von
welchen zwei mit russischem Geschütz, und die mittelste mit preu¬
ßischen und (der halben 6pf. Batterie des Capitainö v. Huet und
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der halben i2pf. des Capitain Rosinsky) besetzt war; hinter die¬
sen wurde das vereinigte schlesischc Husaren-Regiment und eine
reitende Batterie aufgestellt, das Füsilier-Bataillon des 2ten ost¬
preußischen Infanterie-Regiments, besetzte das Dorf Litten; die
beiden Brigaden des Oberst v. Horn und des Oberstlicut. v. Stein¬
metz standen verdeckt in zwei geschlossenen Kolonnen,^ die Reserve-
Reiterei des Gen. v. Coröwandt noch mehr zurück bei Neu-
Burschwitz. — Gegen il Uhr am Morgen entwickelteder Feind,
auf de» Anhohen diesseits Burg und Nadelwitz, mehrere Linien,
und seine Scharfschützenbesetzten die Dorfer Nieder-Kayne und
Basankwitz, und alle seine Bewegungen deuteten auf einen Angriff
gegen das Zentrum und gegen das Dorf Baschütz, der Feind rückte
in mehreren offenen Vierecken heran, und es erhob sich auf beiden
Seiten ein sehr heftiges Kanonenfeuer. Da das zahlreiche Ge¬
schütz des Zentrums die lebhafte Kanonade schon eine Zeitlang
unterhalten hatte, der Feind aber nicht weiter vorrückte und selbst
außerhalb der Kanonenschußweite stehen blieb, so mußte auf den
ausdrücklichen Befehl des Kaisers Alexander, die russische Artillerie
zu schieße» aufhören, um ihre Munition nicht unnothig zu ver¬
brauchen, wohin wahrscheinlich des Feindes Absicht ging, so wie
auch darauf, die Aufmerksamkeit auf diesen Punkt zu festeln.

So war die Schlacht geführt, als nun der Kaiser Napoleon
das 6te Corps (Marmont), gegen Basankwitz, und das -ste Corps
(Bertrand), zwischen Nimschutz und Nieder-Gurka, die Spree
passireu und beide Corps zum Angriff gegen das Corps des Gene-
ral v. Blücher und der Krekwitzer Hohen vorrücken ließ. — Hinter
Plieskowitz, bei Nieder-Gurka und endlich auf der ganzen Linie
der Spree, wüthete jetzt ein heftiges Gewehrfcuer, nachdem dies
eine Stunde lang gedauert hatte, und schon das zweite Treffen
des preußischen Fußvolkes ins Gefecht gezogen worden war, ließ
der Marschall Ney, noch zwischen Malschwitz und Preititz einige
Batterien auffahren, und so ward das preußische Corps von allen
Seiten sehr lebhaft beschossen und angegriffen.

Der General v. Blücher ertheilte jetzt der brandcnburgschen
Brigade den Befehl, sich schnell zusammenzuziehen, nach Burschwitz
vorzurücken, und hier als Unterstützung bereit zu seyn, sowohl ge¬
gen die Uebermacht des Feindes bei Krekwitz, als auch gegen Prei¬
titz hin. Als sie jedoch bei Burschwitz ankam, wurde ihr befoh¬
len, sogleich gegen die Spitzberge zu marschiren, weil dort das
Gefecht bereits eine sehr ungünstige Wendung genommen hatte.
Es war das Feuer der franzosischen Batterien bisher sehr kräftig
beantwortet worden, von zwei rassischen schweren Batterien, wo¬
von die eine Krekwitz, die andere Niedcr-Gurka, diese wichtigen
Punkte hauptsächlich sicherten; diese Batterien hatten sich jetzt
verschossen, und gingen deshalb zurück. Hinter Nieder-Gurka,
wo man nur wenige Bataillone hatte aufstellen können, hatte sich
der überlegene Feind schon beinahe der Höhen bemächtiget, von
welchen dieser Punkt allein vertheidiget werden konnte; das site
feindliche Armee-Corps rückte nun in dem Terrain-Abschnitt, zwi¬
schen dem Bache und der Spree weiter vor, und erhielt den Be-
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fehl, die vorliegenden Höhen mit Sturm zu erobern. Die wür-
tembergsche Division des Gen. Lieut. Franguemont war im ersten

Treffen, ihr folgte die Division Morand und die würtembcrgsche
Reiterei nach ; diese Truppen stürmten die Krekwitzer Höhen zwei¬
mal vergeblich die Brigade des Obersten v. Kl r warf sie mit dem

Bajonett zurück, wobei das 2te Reserve-Bataillon des Lcib-Zn-
fantcrie-Regiinentö, unter dem Major Othograven, von dem zwei¬
ten Bataillon des würtembergschen Linien-Infanterie-Regiments
Herzog Wilhelm einen Oberstlientenant, 7 Offizier und Zmz Ge¬
meine zu Gefangenen machte, — Endlich aber wurden die Preu¬

ßen doch genöthiget, die Anhöhen zu verlassen, und sich nach Bursch¬
witz zurückzuziehen, wohin sich der bereits auf dem Marsche nach
den Spitzbergen begriffene Thcil der brandenburgschen Brigade,
gleichfalls zurückzog.

Der Kaiser Rapoleon hatte, nachdem er alle Punkte ange¬

griffen, sich endlich überzeugt, daß die Krekwitzer Höhen der Schlüs¬
sel zu der Stellung des verbündeten Heeres waren; er griff des¬
halb mit überlegenen Streitkräften, den ausfpringcnden Winkel
des eonveren Bogens der Schlachtordnung an, um so taktisch die

Frontlinie zu durchbrechen, wahrend er alle ihm zu Gebote ste¬
hende strategische Maßregeln vernachlässigte.

Auch war es dem Feinde bereits auf einen Augenblick gelun¬
gen, sich des Dorfes Kockwitz zu bemächtigen, allein sowohl die

Truppen vom Corps des Gen. v. Blücher, als auch ein Angriff
in des Feindes rechte Flanke, von dem Füsilier-Bataillon des
?ten ostpreußischen Znfanterie-Regiments und einer reitenden

Batterie vom Corps des Generals v. Port', gelang so vollkommen,
daß der Feind das Dorf wieder verlassen mußte. Der Gen. v. Blü¬

cher verlangte jetzt du ch das Corps des Generals v. York schnell

unterstützt zu werden, aber dem Gen. v. Hork war es unmöglich,
seinen wichtigen Posten, der allein die Verbindung zwischen der
russischen Hauptstellung und dem v. Blücherschen Corps deckte, im

Angesicht eines zahlreichen Feindes zu verlassen, daher sandte er,

daß man einen Theil der russischen Garden zu seiner Ablösung
schicke, und noch ehe diese, vom linken Flügel her, unter dem Gen-

Lieut. Jermolow endlich eintraf, marschirte er eiligst rechts ab,

zur Unterstützung der Krekwitzer Höhen, indem er sein im Feuer
befindliches Position-Geschütz, durch das erste Bataillon des Lten
Infanterie-Regiments und das vereinigte Füsilier-Bataillon des

Zten und Uten Infanterie-Regiments, gedeckt zurückließ. Der Ge¬

neral v. Uork marschirte durch Litten, ließ das DorfKrekwitz rechts
liegen, und war über das Defilee der kleinen Spree, als er erfuhr,
daß die Höhen bereits hatten aufgegeben werden müssen. Sic
waren bereits von Lr> Stück französischen Geschützes, unter dem

General Deveaur besetzt, welcher ein fürchterliches Feuer machte,
während ihm die kaiserlichen Garden und alle Reserve-Artillerie,
als Unterstützung nachgefolgt waren.

Das Corps des Generals Barklay blieb den ganzen Tag hin¬

durch im heftigsten und ungleichen Kampfe, mit dem üten feind¬
lichen Corps und einem Theil des dritten.
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Auf dem linken Flügel hatte der General Milleradowitsch,
am Nachmittagesogar einiges Terrain gewonnen, er war vorge¬
rückt und hatte eine Kanone erobert. Schon gegen 2 Uhr, gleich¬
zeitig mit dem feindlichen Angriff auf die Krekwitzer Höhen, rückte
ein Thcil des Reiterei-Corps des Divisions-Generals Grafen
Latour Maubourg vor (es sollen Esguadrons gewesen seyn)
und stellten sich in 6 Linien, auf den Anhöhen von Nieder-Kayne
auf, von wo aus der Kaiser Napoleon die Schlacht leitete, es
sollte mit dieser Reiterei wahrscheinlich der Augenblick benutzt wer¬
den, in welchem das Zentrum der Verbündetendurchbrochenwürde,
oder um damit, wenn das verbündete KriegSb vr seinen Rückzug
antreten wollte, schnell über das Geschütz herzufallen.

Schon langst hatte man, obwohl man nun schon zwei Tag«
lang blutig forckampfte,die Ueberzeugung erlangt, daß man den
Feind nicht besiegen, und die Schlacht nicht gewinnen könne, als
jetzt der entscheidende Augenblick kam, in welchem um sich zu be¬
haupten, alles aufs Spiel gesetzt, oder der Rückzug angetreten
werden mußte; und man beschloß den Rückzug, oder wie es die
Kriegsberichte jener Tage nennen, die Schlacht abzubrechen. Die
Schlacht abbrechen ist ein Begriff, welcher früher in der Kriegs¬
kunst nicht aufgenommen, von dieser Schlacht an künstige Zeiten
übergeben wurde, und der mehr theoretisch ausgebildet, jedem
Kriegcheer verlorne schlachten ersparen kann.

So wurde um g Uhr Nachm. der Rückzug in drei Kolonnen
angetreten:

Die ersteKolonne bestand aus dem Corps des Gen. v. Dork
u nd v. Blücher, sie passirten die zwischen Kreckwitz und Vursch-
witz zur Verbindung angelegten Brücken, und zogen sich hierauf
auf der Straße nach Wünschen links abmarschirt zurück, so daß
der brandcnburgschen Brigade die des Gen.V.Ziethen,und dieser die
des Oberst v. Klüx folgte. Zu demselben Augenblick als dieser
Rückzug angetreten wurde, rückten die Truppen des Marschalls
Ney aufs neue gegen Preititz vor, eö wurden ihnen die beiden
Gerde-Bataillone und noch zwei andere Bataillone entgegen ge¬
schickt, welche sie so lange vom weitern Vordringen abhielten, bis
das sämmtliche Geschütz abgefahren war, worauf sie abgelöset
wurden und sich gleichfalls in Marsch setzten; das Garde-Zager-
Bat. iilon hatte beim Rückzüge Klein-Bautzen und Buiffchwitz
besitzt — die Brigade des Obersilieut. Steinmetz fügte sich in
den Rückzug der Blücherschcn Kolonne ein, ihr folgte die Brigade
des Oberst Horn. Dieser Rückzug wurde unmittelbar gedeckt,
durch das jetzt mit großer Lebhaftigkeitunterhaltene Feuer der
schweren Batterie des Zentrums, welches dem Feinde kein Vor¬
dringen in der Fronte gestattete, es blieben die Z russischen Re¬
gimenter der zweiten Garde-Infanterie-Division, so wie die bei¬
den schwachen Grenadier-Bataillone Kepholm und Pernau zum
Schutz dieser Batterien im Zentrum stehen, und das iste Bat.
des Öten Infanterie-RegimentS, des v. Uorkschen Corps erhielt den
Befehl, das Dorf Litten bis aufs äußerste zu vcrtheidigen und zu
behaupten, den völligen Rückzug der russischen Garden und aller
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Artillerie abzuwarten, und dann daö Dorf hinter sich in Brand
zu stecken. Es wurden diese Anordnungen genau befolgt, und der
Rückzug des Geschützes geschah nicht eher, als bis die beiden Corps
der Gen. v. Blücher und v. Uork bereits die Hohen hinter Neu-
Burschwitz auf der Straße nach Wassenberg gewonnen hatten,
dem Geschütz folgten die russischen Garden, und diesen das Ba¬
taillon aus Litten, welches zwischen Alt- und Neu-Burschwitz von
der Reserve-Kavallerie des Gen. Maj. v Corowandt aufgenommen
wurde.

Der Gen. v. Kleist machte mit seinem Corps und der Reserve-
Reiterei-Brigade des Oberst v. Dolffs die Nachhut der preußi¬
schen Truppen auf der mitreisten Straße von Würschen; er stellte
sich auf den Anhöhen von Belgern sehr vortheilhaft auf, nachdem
er auf seinem Rückzüge dahin, das Dorf Klein-Bautzen links, und
das Dorf Cunewitz rechts liegen gelassen hatte; der Marschall
Ney rückte unterdeß aus Klein-Bautzen und Burschwitz mit
Scharfschützenund Artillerie nach, und beschoß die Nachhut zehr
lebhaft; ihm wurden einige preußische reitende Batterien entgegen
gesetzt, welche das Dors Burschwitz durch Haubitzgranatenanzün¬
deten, und es behauptete der Gen. Kleist diese Stellung, bis die
Corps der Gen. Blücher und Uork das Städtchen Wassenberg
mit dem Quee ihrer Kolonne passirt hatten.

Die zweite Kolonne bildeten alle russischen Truppen der
Reserve (oder des Zentrums) und des linken Flügels unter dem
Gen. Milleradowitsch,sie zogen sich mit sehr viel Ordnung auf
der Straße über Hochkirch und Lobau nach Neichenbach zurück.
Zhr Abzug geschah ebenfalls sehr langsam, sie ließen zuerst alles
Geschütz des Zentrums zurückgehen, und nahmen hierauf um den
Rückzug zu decken, eine Stellung auf den rechts von Walditz
liegenden Bergen, aus welchen sie mit dem Geschütz die beiden
Landstraßen mit sehr viel Erfolg beschossen.

Die dritte Kolonne war das russische Corps des Gen.
Barklay, es zog sich von Baruth auf die Anhohen von Grdditz
mit dem Auftrage zurück: daselbst zur Deckung des ganzen Rück¬
zuges aufgestellt zu bleiben, bis der Gen. v.Blücher mit seiner Ko¬
lonne Würschen passirt sey, damit die feindlichen Corps des Mar¬
schall Ney und Lauriston, welche aus der Gegend von Baruth viel
naher nach Wrissenberg hatten, als die Generale v. Blücher und
v. Uork von Kreckwitz und Baschütz aus, diesen Ort nicht etwa frü¬
her erreichten. Zwar drängte der Feind von dieser Seite sowohl
von Prcititz aus als von Gleine her am stärksten; allein die
zweckmäßigen Anordnungen,die unterhaltene Verbindung mit dem
Gen. v. Kleist, und die Tapferkeit der Truppen verhinderten jeden
Erfolg des Feindes.

So wurde dieser Rückzug unter den schwierigsten Umständen
in diesen drei HeereSthcilen mit der seltensten Ordnung und Ruhe
glücklich ausgeführt. Das verbündeteKriegöheer hatte bei dieser
sehr umsichtigen Anordnung den Vortheil, daß es in einem rück¬
wärts offenen Vierecke fest geschlossen blieb, ohne daß es befürch¬
ten durfte auf seinen Flügeln umgangen zu werden. Es war



5 Uhr, als das verbündete Kriegsherr im völligen Rückzüge be¬
griffen war, eine fürchterliche Kanonade umfaßte alle Punkte im
Thalc, der Feind verfolgte mit zahlreichen Kolonnen nach allen
Richtungen; allein alle seine Angriffe, selbst die seiner bereit ge¬
standenen Reiterei, blieben vergeblich; die Ordnung im verbünde¬
ten Kriegoheere war unerschütterlich, der Sinn der Soldaten war
nicht gebeugt, weil sie sich nicht für geschlagen, nicht für über¬
wunden erkannten.

Es erreichte das verbündete Kriegsheer, als es Abend wurde,
die Stellung bei Wrissenberg, wo sich die erste und dritte Kolonne
vereinigten. Das Corps deö Gen. Barklay nahm den rechten
Flügel, die Preußen hingegen unter dem Gen. v. Blücher den linken
Flügel ein, wahrend die zweite Kolonne der russischen Truppen
bei Lbbau lagerte.

Der russische Gen. Licut. Iermolow befehligtedie Nachhut
der beiden ersten Kolonnen, er stellte sein Fußvolk bei Koetitz auf,
und die preußische leichte Reiterei, so wie die der russischen Nach¬
hut blieben als Vorposten größtcntheils in dem Terrain-Abschnitt
zwischen Koetitz und Wassenberg stehen, und deckten sowohl die
über Weisscnberg als die über Reichenbach laufende Straße nach
Görlitz.

Am heutigen Tage wurde von den Truppen des Gen. Mille-
radowitsch eine Kanone, und von dem Streifcorps deö Oberst
Orlow auf dem linken Flügel im Gebürge gleichfalls eine Kanone
erobert, die schon erwähnten Würtemberger eingerechnet, waren
vielleicht uo>> Gefangene gemacht worden. — Man gicbt den Verlust
der Franzosen in beiden Tagen allgemein auf Z,ovo Verwundete und
k — Moo Todte an. Von Generalen wurden von den Würtember-
gern der Gen. Licut. Franquemont und Gen. Maj. Neuster, von den
Franzosen der Divisions-General LaurancaiS verwundet.

Von dem verbündeten Kriegsheere rechnet man in den bei¬
den Tagen den Verlust auf gnoo Mann Todte und Verwundete,
von denen Looo auf die Russen und Znov auf die Preußen zn
rechnen sind; eö wurde der Gen. Lieut- Graf Ostermann Tolstoy
und der Gen. Maj. Fürst Sibiröky sehr schwer, der Gen. Lieut.
Iermolow und der Gen. Maj. Tschoglikow nur leicht verwundet,
und der Gen. Lieut. Berg und der Chef der Artillerie der Gen.
Lieut. Fürst Iaschwill erhielten Kontusionen.

Der Verlust des Corps des Gen. v. Jork ist in der Beilage
No. 20. näher verzeichnet.

Gegen ,5 Uhr am Nachmittage verließen die beiden Monar¬
chen das Schlachtfeld,sie ritten Hochkirch zur Rechten liegen las¬
send über Lauske und den Rothkretschamnach der Stadt Rei¬
chenbach, hier nahm der Konig von Preußen Quartier, der Kaiser
von Rußland aber das seinige auf dem ^ Stunde davon gelege¬
nen Guthe Nemmerödorf.

Der Kaiser Napoleon hatte für diese Nacht sein Hauptquar¬
tier in Klein-Vurschwitz, woselbst auch die französischen Garden
gelagert waren.

Das Zte Corps (Ney), das Lte Corps (Lauriston) rückten
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von Preititz aus in der Richtung von Würschcn vor, sie waren
dort am Abend als die Vorposten gelagert.Das site ute und wte fen blich? Corps besetzten die von den
Russen verlassene Stellung des linken Flügels vom Schlachtfelde,
diejenigen ihrer Vordertruppen, die am weitesten vorgerückt waren,
lagerten bei Hochkirch.

Das 7W Corps (Register), welches erst, als die Schlacht be¬
endiget war, arf dem ^ chlachtfelde eintraf, erhielt den Befehl,
sogleich über Wu . rn hinaus vorzurücken, es stand als Vorder¬
truppe des ganzen f-u'liehen KriegsheerS, und hielt die Vorposten
an der Straße bei Nochern,

So endig e sich dn> zweite Schlacht, welche das verbündete
Kriegsheer dem überlegenen französischen lieferte, und mit Über¬
zeugung kann man sagen, daß nichts verabsäumt wurde, um den
Sieg zu erkämpfe», inch e in der Führung der einzelnen Heeres-
theiie, und nichts von dem einzelnen Soldaten an Much, Tapfer¬
keit und Ausdauer; und dennoch wurde kein Sieg erstritten.

Deshalb kann man nur fragen: wozu lieferte man also eine
dreitägige Schlacht, de man bei ihrer Einleitung schon vorher sah,
es werde weder ein Sieg erkämpft, noch selbst die Stellung be¬
hauptet werden können? Wohl sollte der Zweck des Krieges nicht
seyn, seine Strenkrafte zu zerstören, wenn dadurch weiter nichts

erreicht wird, als daß einem zahlreichen Feinde eine Anzahl Men¬
schen todtgeschlagen werden, die dieser ohne Neue opfert, wenn er
nur seinen Zweck erreicht.

Hä te man sich nicht vielmehr, nachdem man ein so ehren¬

volles Gefecht bestanden hatte, schon am 2nsten in der Nacht zu¬
rückziehen sollen? An jenem Tage, wo die Preußen und Russen
ihre Stellung so muchig vertpeidi et hatten, und wo, wenn die Stadt

Bautzen so nachdrücklich als die andern Punkte vertheidiget worden
wäre, die Tapferkeit der Truppen nichts zu wünschen übrig ließ,
man hatte sich, nachdem man die erste Stellung bei Bautzen auf¬
gegeben, entweder bis auf die Anhöhen bei Weißenberg und Re¬
thorn, oder bis nach Reichenbach zurückziehen sollen; statt daß
in der gefährlichen Stellung von Baschütz und Kreckwitz die ohne¬
hin geringen Streitkräfte auf ^ Meile gänzlich unwirksam aus¬
einander gerissen waren, gestattete die Ausstellung bei Reichenbach

im vortheilk>aften Anhöhen die engste Vereinigung des Kricgüheereö,
nnd bot überdieß den Vortheil dar, daß sich hier alle Straßen

vereinigen, und ein dort aufgestelltes Heer taktisch nicht umgangen
werden kann. Auch war die Stellung bei Baschütz jetzt schon
deshalb nachtheilig, weil der Feind selbige g Tage durch genan

studiert, - und ^eden ihrer Mängel erspähet hatte. Der Einwurf,
daß das verbündete Kriegsherr sich ja doch ohne Verlust zurück¬
gezogen hat, ist kein Beweis dafür, daß nicht viel auf dem

tackele gestanden hat; denn was hätte man nicht alles verlieren
müssen, bei geschickterer Leitung des zahlreichen feindlichen Heeres
— und es müssen die Fehler der Gegner nur sehr indirekte in
militairijchcn Plänen aufgenommen werden, es muß diesen und

dem Zufall der kleinste Thcil bei Erreichung der Zwecke überlassen
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bleiben, der größere hingegen den unfehlbaren nach Grundsätzen

geleiteten Bewegungen.
Es scheint, daß der Kaiser Napoleon sehr unrecht handelte,

daß er, ohne von den Verbündeten dazu veranlaßt zu seyn, schon
ain 2«sten seinen Angriff machte, wo der Marschall Ney mit den
drei Armeeeorps noch einen und zwei Tagemärsche von ihm ent¬
fernt war, denn es ist seinem Angriff an diesem Tage, und in
dieser Lage allein die Möglichkeit zuzuschreiben, daß sich die ver¬
bündeten Kriegoheerc auf den Anhöhen an der Spree so hart¬
näckig vertheidigen, und der franchsischcn Armee so großen Verlust
zufügen konnten. Es bleibt daher sehr befremdend, warum der
Kaiser Napoleon nicht die Ankunft jener Corps ruhig erwartete?
Wenn es aber in seinem Willen und übrigen Ansichten oder Pla¬

nen lag, den Angriff auszuführen, so ist es wiederum auffallend,
warum er das Corps des Gen. Lauriston nicht nach Klix, die

Corps von Ney und Regnier nicht sogleich von Königswarthe
grade nach Weißenberg marschiren ließ, und dann erst, wenn sie
dort eingetroffen waren, den Angriff auf allen Punkten zugleich
machte. Würde der Kaiser Napoleon das verbündete Krieg.Heer

wegen der Stellung jener Corps im Rücken desselben, nicht viel¬
leicht ohne Schlacht und Vertheidigung zum Rückzüge gezwungen,
und so seinen Zweck ohne Menschenverlust erreicht haben?

Als nun der Rückzug am bellen Tage angetreten wurde, als

die feindlichen Truppen das verbündete Kriegsheer auf einen engen
Raum zusammengeengt, auf allen Punkten umwickelt hatten, da

mußte man beinahe glauben, eö werde der Marschall Ney mit

seiner Uebermacht alle Thätigkeit verbinden, um auf der kürzern
Linie schnell vorzurücken, um Weißenberg früher zu erreichen; —
oder es würden jene ic> — iL,c>or> Mann Fußvolk und die Rei¬

terei bei Baschütz schnell hervorbrechen, um sich eines großen Thei-

les des Geschützes im Zentrum zu bemächtigen, und es werde sich
von den Verbündeten das Defilee bei Wünschen nicht ohne sehr
großen Verlust zu erleiden, erreichen lassen; doch wie wenig ent¬
sprachen die sich so oft ausgezeichneten intelligenten Führer des

französischen Heeres ihren prühcrn Thaten; nnt jedem Tage mußte
sich bei dem verbündeten Kriegsheere die Meinung von ihrem

Werthe vermindern, de» frühere Siege ihnen gewaltsam aufge¬
drungen hatten, so wie sich dagegen mit jedem Tage die Achtung
der Franzosen gegen das verbündete Kriegsheer vermehren mußte,
da cö sich überzeugt hatte, daß keine Mehrzahl über solche Tapfer¬
keit einen entscheidenden Sieg erkämpfen könne. Das Bewußt-
feyn der erfüllten Pflicht als Soldaten und Vaterlandsvertheidi-

ger, mußte aber in jenen trüben Stunden die Preußen trösten,

als sie durch den Rückzug dm Kriegsschauplatz nach ihrem Vater¬
lande trugen.
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Neuntes Kapitel.
Rückzug des verbündeten KricgsheereS bis zum /stcn Juni 1S1Z.
Am 22sten Mai.

Es wurde zum Rückzüge des verbündeten Kriegshceresnach
Görlitz, in Auftrag des Gen. Grafen v. Wittgenstein durch den Gen.
Maj. und Gen. Quarticrm. Baron v. Diebirsch dem 2tcn, die nach¬
folgende Disposition gegeben:

„Die konigl. preußischen Truppen marschiren über Maergelü-
dolff, Königshayn, Ellersbach nach Görlitz, daselbst über die
Pontonbrücken unterhalb der Stadt, und stellen sich auf dem
rechten Flügel der Position hinter der Stadt Görlitz.

Die Armee des Generals der Infanterie Barklay geht denselben
Weg, und schließt mit ihrem linken Flügel an den rechten der
Preußen an.

Die russischen Garden, und früher noch die Reserve-Artillerie
geht von hier den großen Weg über Nieder-Markersdorf. Die
Reserve-Artillerie geht von hier den großen Weg über Nieder-
Märkersdorf, die Reserve-Artillerie marschirt früher ab, und
geht durch die Stadt und über die daselbst befindlichenBrücken.
Die Garden stellen sich auf den Anhöhen vor Görlitz auf, uin
die Arriergarde aufzunehmen. Bei der Annäherung des Gre¬
nadier-Corps des Gen. Lieut. Rajewsky, welcher diese Stelle
einnimmt, gehet die Garde in Kolonnen über die Brücken in
der Stadt und in der Vorstadt, und stellt sich als Reserve des
Gen. Barklay auf. Die iste Cürassier-Divisiongehet von der
Armee des Gen. Barklay, die 2te und dw Arriergarde welche
unter dem Gen. Lieut. Zermolow gestanden, und die russischen
Grenadiere folgen den russischen Garden, sobald die Arriergarde
des Gen. Milleradowüschin Reichenbach eingerückt, weil selbige
sodann die Arriergarde der ganzen Armee bildet.

Die Bagage geht entweder den großen Weg über die neue Brücke
in der Vorstadt von Görlitz, oder sie wendet sich von Mar¬
kersdorf nach Leschwitz, oder sie gehet endlich drittens von
Rauschwalde ebenfalls nach Leschwitz, und in diesem Dorfs
gehet sie über die Brücke, und ohne Aufenthalt nach Bunzlau.
Außer den Patronenwagen, welche bei der Artillerie und bei
den Regimentern zurückbleiben, müssen alle Wagen sogleich ab¬
fahren."

Schon am Morgen um 2Z- Uhr eröffnete die Nachhut des
Gen. Lieut. Zermolow, unterstützt durch die leichte Reiterei-Bri¬
gade des Oberstlieut. v. Katzler in ihrer Stellung vor dem Dorfe
Kötitz eine sehr lebhafte Kanonade auf den Feind — schon sehr
früh erschien der Kaiser Napoleon auf den Vorposten,um per¬
sönlich eine Erkennungzu machen; er entfaltete in der Ebene so¬
gleich zwei Brigaden Reiterei (zu welchen die holländischen roth
gekleideten LancierS, und die beiden sächsischen Cürassier-Regimenter
gehörten), und befahl zugleich dem ?ten Corps (Regnier) zum Angriff
vorzurücken, es kam hierauf sogleich zum Gefecht, und indem die
Stellung bei Kötitz von. Gen. Lieut. Zermolow so lange verthei-



diget werden mußte, bis die Kolonnen des Heeres das Defilee
von Neichenbach zurückgelegt hatten; hierauf zog sich die Nachhut
langsam zurück, sie benutzte jeden Vortheil des Terrains, um sich
aufzustellen, und durch Gefecht mehr Zeit zu gewinnen — der
Feind erkämpfte endlich die Höhe von Weißenberg, deren Erobe¬
rung seinen Truppen schwer wurde. Die Nachhut des ver¬
bündeten Heeres zog sich auf der großen Straße über Reichen¬
bach und Görlitz zurück; am heftigsten wurde das Gefecht noch
beim Rothkretscham, wo die preußische Reiterei des Gen. v. Blücher
als Unterstützung aufgestellt war, so wie später bei Reichenbach. —
Es stellte der Gen. Lieut. Zermolow feine Truppen auf den An¬
höhen hinter der Stade sehr vortheilhaft auf, sie lehnte» ihren
rechten Flügel an eine Windmühle, und eine bedeutende Anzahl
von Geschütz ward auf dem Tbpferberge aufgefahren; das Ge¬
fecht wurde sehr lebhaft, allein das Fußvolk des Regnierschcn
Corps drang endlich des sehr starken Feuers ungeachtet in den
Ort ein, und vercrieb die russischen Zager daraus; nicht so glück¬
lich war die französische Reiterei, sie wurde gänzlich zurückgewor¬
fen und einige hundert Mann davon zu Gefangenen gemacht.
Als hierauf der Gen. Latour Maubourg (jene lLoo polnischen
Garde-Lancieröunter dem Divisionö-General Lefebre DesnouetteL)
mit der gesammten feindlichen Reiterei zur Unterstützung heran¬
rückte, mußte sich die in der Hitze des glücklichen Gefechtes weit
vorgedrungeneReiterei des verbündeten Heeres zurückziehen und
der Uebermacht weichen; in diesem Gefechte wurden dein französi¬
schen Divisions-General Grafen Brujeres durch eine Kanonen¬
kugel beide Beine weggerissen. Die Nachhut trat ihren weiter»
Rückzug gegen MärkerSdorf an, und dort stellte sich die Linie
abermals auf, mit vielem schweren Geschütz, in der Absicht, diese
Stellung vielleicht für die Nacht zu behaupten. Die feindlichen
Bataillone hatten den Töpferberg, und die ihm umgebenden
Gründe von den russischen Jägern gereiniget, und rückten nun in
Kolonnen heran; der Kaiser Napoleon ließ jetzt das ?te Corps
aufmarschiren, es formirte seine Linie zwischen den Dörfern Dob-
schütz und Wengelsdorf, und es kam nun zu einer sehr heftigen
Kanonade von beiden Seiten, das russische Kanonenfeuer schadete
dem französischenFußvolk sehr wenig, weil dieses unter der Schuß¬
linie im Thale stand — endlich griff der Gen. Regnier die Stel¬
lung mit Kolonnen an, und nach einem lebhaften Gefechte zogen
sich die Russen zurück, von den französischen Truppen bis zu dem
Dorfe Hottendorf verfolgt; wo diese ihre Vorposten ausstellten.

Es verlor die französischeArmee an diesem Tage noch in dem
Gefechte bei Reichenbach den Marschall Duroc und den Ingenieur-
General Kirgener, die beide von einer Kugel getroffen wurden,
der letztere war auf der Stelle todt, der andere lebte noch 12
Stunden, und starb im Dorfe Markersdorf.

Es war also der rechte Flügel bestehend aus den Corps
des Gen. v. Blücher, v. Uork, v. Kleist und Barklay, nachdem sie über
Rcichenbach, Markersdorf, Königöhayn und Ellersbach marschirt
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waren, bei Ludwigsdorf über die Ncisse gegangen, worauf er hin¬
ter diesem Flusse sein Lager bezog.

Das Hauptquartier der Generale v. Blücher und v. Jork
war in Hennersdorf.

Der linke Flügel der russischen Truppen war von Lobau
aus über Reichenbach nach Görlitz marschirt, hatte daselbst die
Neisse passirt, und stand dort im Feldlager.

Der Gen. Graf Milleradowitsch mit der Nachhut stellte sich
hinter Märkersdorf auf, so daß sein linker Flügel sich an die
Landskronc lehnte; er hatte hier den Gen. Zermolow mit seinen
Truppen abgelöset.

Die beiden Monarchen verließen am Morgen Neichcnbach,
sie begaben sich ohne durch Görlitz zu gehen, über MoyS nach
Lauban, wo sie ihr Hauptquartier nahmen.

Der Kaiser Napoleon übernachtete im Lager bei Markersdorf.
Der 2Zste Mai.

Die von dem Gen. der Kavallerie Grafen Wittgensteinheute
gegebene Disposition lautete:

„Das verbündete Kriegsheer bricht um 5 Uhr des Morgens
auf; der rechte Flügel des Corps von Barklay und von Uork
nimmt seine Richtung gegen Tannendorf, das Zentrum oder
das Corps von Blücher hingegen marschirt auf Naumburg und
Siegersdorf, so daß dieser linke Flügel zwischen Tannendorf und
Naumburg aufgestellt wird; die Hohen von Bartz sind zum
allgemeinen Sammelplatz des gcsammten Kriegsheeres,m seiner
zu verthcidigendenStellung hinter der Queiße bestimmt, der
linke Flügel oder die russische Armee marschirt nach Lauban,
und stellt sich daselbst gleichfalls hinter der Queiß auf; jeder
dieser Flügel formirt seine eigene Arricrgarde."

Es wurde diesen Befehlen zufolge der Marsch angetreten, in
zwei Hauptkolonnen,als:

Der rechte Flügel, das Corps des Gem Barklay eröff¬
nete den Marsch, und darauf folgte das Corps von Uork, mar-
schirte über Sohr, Nauendorf, Mittel-Langenau und Rothwasser,
und erhielt hier den Befehl, ein Feldlager bei Ober-Waldau zu
beziehen; es wurde aber dieses Lager auf einem waldigten und
morastigen Boden gewählt, von dem aus es keine freie Aussicht
gab, denn er war rings um nnt Wald umgeben, also im Fall
eines Angriffs eben so vortheilhaft für die feindlichen Scharf¬
schützen, ms nachtheilig der verbündeten Reiterei, der es keine
Wirksamkeit verstattete.

Das Corps des Gen. Barklay stand auf dem rechten Flügel
in einer Niederung am Walde, das Corps des Gen. v. Jork mußte
seinen Lagerplatz weiter rückwärts am Walde suchen.

Das Corps des Gen. v. Blücher lagerte hinter dem Grunde
von Waldau. Die vom Vorposten abgelösete Brigade des Gen.
Maj. V.Ziethen langte erst am späten Abend daselbst an.

Die Nachhut unter den Gen. Lieut. Tschaplitz und v. Kleist
stellte sich am Abend auf der etwas freien Höhe vorwärts von
Ober-Waldau auf, sie zog ihre Vorpostenliuie längs dem Wasser

über
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über Günthersdorf, Taubcntränkc, Ober- und Nieder-Rothwasser
bis »ach Kohlfurth, an diesem letzter» Orte standen auch die leich¬

te» Kavallerie-DetaschementS, welche wahrend des Marsches der

Kolonne die Seitenpatromllen gemacht hatte», und sicherten ,etzt
den rechten Flügel.

Es trafen i» diesem Lager 6 Reserve- und 2 Marsch-Ba¬

taillone, zusammen Z2oc> Mann Fußvolk und ssc>o Mann Reiterei
als Verstärkung des preußischen Kriegsheereö ein; von ^ Reserve-
Bataillons unter dem Major Grasen v. Dohna, wurde bei dem

Corps des Gen. v. York eine eigene Brigade auf dem linken Flügel
formirt.

Der linke Flügel, unter deni Gen. der Kavallerie Gra¬

fen Wittgenstein, aus den russischen Truppen und der russischen
Reserve de» Großfürsten Constantin bestehend, marschirte auf der

gro- en Straße über Trotschendorf, Neukretscham, durch Lauban,
und stellte sich am Abend hinter der Queis im Lager auf.

Das Hauptquartier des Kaisers von Rußland und des Königs
von Preußen kam heute nach Löwenberg.

Alle preußische Kranke und Verwundete wurden nach Glatz
und Breslau zurückgeschickt, die russischen Verwundeten nach
Schweidnitz, und die Kranken nach dem Kloster Leubus.

Es war 6 Uhr des Morgens, als, nachdem die Nachhut, die
von dem Gen. Lieut. Grafen Pahlen dein Zten geführt wurde,
bereits durch die Stadt Görlitz zurückgegangen war, die daselbst

über die Neisse führenden festen Brücken, so wie die angelegten
Schiffbrücken, und auch die Brücke bei Ludwigsdorf abgebrannt
wurden, und die Nachhut des Grafen Pahlen sich auf den An¬
höhen hinter der Neiß - Vorstadt, so wie bei Hennersdorf die rus¬

sisch-preußische Nachhut der Gen. Tschaplitz und v. Kleist aufstellte;
es war die Verbindung zwischen ihnen auf dem rechten User der

Neisse durch Kosaken und Dragoner unterhalten, so wie auch mit
dem in MoyS stehenden Detaschement des Gen. Maj. Emanuel.

Um 10 Uhr am Morgen traf der Vortrapp des feindlichen

Heeres (das ?te Corps) in Görlitz ein, und wollte den Fluß pas-
siren; es kam nun zu einem sehr heftigen Scharfschützcngefechte
an den beiden Ufern der Neisse, auch setzte die sachsische Reiterei

unter den Generalen v. Lcssing und v. Wolfersdorf bei einer Furth

kühn durch die Neisse, und griff jenseit die Russen an, allein sie
wurde weil sie zu schwach war zurückgeworfen, und mußte sich
wieder zurückziehen. Es rückte nun das Fußvolk des Regnierschen
Corps in Kolonnen geordnet herbei, und wahrend einer sehr hef¬
tigen Kanonade, wurde vom Feinde entdeckt, daß die links liegende
Brücke bei Lcschwitz von den Russen nicht abgebrannt war; hier
passirten nun die französischen Kolonnen sogleich die Neisse, und

nöthigten dadurch die Russen das rechte Ufer der Neisse, ohne

sehr bedeutende Gegenwehr, ihnen zu überlassen; die sächsischen
Häger durchwateten bei Görlitz den Fluß, um auch dort das rechte
Ufer von den Kosaken zu reinigen, während welcher Zeit die fran¬
zösischen Sappeurö schnell mehrere Laufbrücken erbaueten; das Neg-

niersche Corps rückte über selbige vor, und verfolgte die RussenDer Krieg. I. Theil. M
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unter beständigen Gefechten bis nach Leopoldshayn; am Abend

stellte sich daranf die Nachhut des Gen. Grafen Pohlen bei Lich-,
tenberg auf, und ihre Vorposten bei Trotschendorf, das Detasche-
ment des Gen. Maj. Emanuel stand links in Pfaffendorf.

Um > Uhr des Mittags zog der Kaiser Napoleon mit den st

Garden in Görlitz ein, wo er sein Hauptquartier nahm. Es D
wurden sogleich noch'2'Schiffbrücken geschlagen, über welche meh¬
rere Corps der franzosischen Armee so fort desilirten; auch wurde

sogleich bei dem Neümannschen Garten in Görlitz eine Schanze
angelegt.

Am Abend hatte die franzosische Armee folgende Stellung I
inne:

Das 7te Corps (Regnier) stand gegen Leopoldshayn auf der
Straße nach Lauban, seine Vorposten standen zwischen diesem

Ort und Trotschendorf.
Das Zte Corps ( Lauriston) stand in Hochkirch auf der Straße

nach Vunzlau, es verfolgte die rechte Flügelkolonne des ver¬
bündeten KriegsheercS.

Das ffte Corps (Bertrand) stand bei Hermedorf.
Das ute Corps ( Macdonald) stand bei Schönberg.
Das 3te Corps (Ney) und das Ute Corps (Marmont) stan¬

den bei Görlitz.
Das 2te Corps ( Victor) welches erst heute bei der Hauptar¬

mee eingetroffen war (bestand nur aus einer Division),
stand in Bozenberg.

Das icete Corps ( Oudinot) war nach der Schlacht bei Bautzen

zurückgeblieben, und schon gestern in die Stellung zwischen
Auritz und Nieder-Kayne gerückt, in dieser blieb es -g Tage
stehen, und marschirte alsdann am ?6sten May gegen Wit-
tichenau und nach der Mark Brandenburg vor.

Der regste M a i.

Es setzce das verbündete Kriegsheer seinen Rückzug nach
Schlesien in zwei Hauptko onnen fort.

Die Kolonne des rechten Flügels erhielt durch den
Gen. Barklay die nachfolgenden Befehle:

„Die Armee des rechten Flügels marschirt um 3 Uhr früh k
in zwei Kolonnen nach Bunzlau ab, es bestehet:

Die erste Kolonne-aus dem Corps des Gen. v. Blücher,
welches seinen Weg über Naumburg am Queis nimmt.

Die zweite Kolonne bestehend aus dem russischen Corps
des Gen. Barklay, und den preußischen Corps der Generale

v. Pork und V. Kleist, marschirt über Siegersdorf, und zwar in nach¬
folgender Ordnung, Nehmlich: die Russen an der Spitze, sodann
das Corps des Gen. v. Port', dann das Corps des Gen. v. Kleist.

Die Bagagen von jeder Kolonne gehen bereits um 12 Uhr in

der Nacht den für jede Kolonne bestimmten Weg voraus.
Das Corps des Gen. V.Kleist nimmt die Arriergarde des Corps

vom Gen. v. Blücher hier bei Waldau auf, um es mit Macht zu

unterstützen, und die russische Arriergarde stößt ebenfalls an das
Corps des Gen. Lieut. v. Kleist, der sich alsdann mit Macht dem
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Feinde entgegenstellt, den Marsch der Armee deckt und bei Sie¬
gersdorf Posta faßt. Die Arriergarde des Corps vom General
v. Blücher deckt den Weg von Naumburg.

Alle Corps insgesammt marschiren rechts ab, und schicken
ihre Offiziere vom Generalstabe sogleich beim Abmarschiren vor¬
aus, um die Position bei Bunzlau in Augenschein zu nehmen.
Da beide Kolonnen bei Bunzl.m über die Bober nur eine Brücke

zu passircn haben, so wird der Gen. v. Blücher cinen Sraböoin-ier
mir einem gehörigen Kommando zu den Bagagen hinzustotzen
lassen, um daselbst die gehör ge Ordnung Anzurichten, daß auf

der Brücke kein Aufenthalt und kein Gedränge entstehe, und daß
die Bagage jede in ihrer Ordnung über die Brücke desiUrt,
so wie hierauf sich in der Stadt selbst nicht dränge und
kreuze, auch daß keine Bagage der ankommenden entgegen
komme, weshalb die Seitenstraßen sogleich geiperrt werden
müssen. Die Offiziere des Generalstabes werden dem zur Ord¬
nung kommandirten Stabsoffiziere über das Lokale der Stadt
gehörige Auskunft geben. Sollten die beiden Kolonnen bei der

Brücke zusammen kommen, so werden die kommandirenden Herren
Generale selbst die gehörigen Anordnung n treffen."

Es wurde vom rechten Flügel der Marsch dieser Anordnung
zufolge angetreten:

Der General v. Pork marschirte mit den beiden Brigaden des
Oberstlicut. v.Steinmetz und des Major Grafen V.Dohna rechts ab
auf einem Wege durch den Wald, der bei Tschirna wieder in die
große Scraße einfällt; da jedoch die Nachhut des Gen. v. Kleist,
obwohl sie bereits durch die Brigade des Oberst v. Horn, so wie durch
die säuimtliche Reiterei unter dem Gen. v. CorSwandt verstärkt war,
vom Feinde gedrängt wurde, so ließ der Gen. v. Uork auch noch die
Brigade des Oberstlicut v. Steinmetz bei Siegcrsdorf stehen, um sie

aufzunehmen; es bestand diese Unterstützung jedoch nur in Z In¬
fanterie - Bataillons, da die Regimenter so weit geschmolzen
waren, und aus der Fuß- und reitenden Batterie, mit welchen
jedoch die vielen Uebergänge der Queis, welche theils aus Brücken,
theiis aus Fürthen bestehen, nicht alle besetzt werden konnten; doch

begünstigten die vortheilhasten Höhen des rechten UferS im allge¬
meinen einigermaßen die Vertheidigung.

Der Oberstlicut. v. Steinmetz stellte hinter Siegersdorf auf die

Hauptstraße das colbergsche Regiment, und dessen Füsilier-Ba¬
taillon in das Dorf selbst. — Die Artillerie auf die Hohe hinter
der Queis, und das ostpreußische Regiment auf den rechten Flügel
bei der Hofbrücke mit dem Auftrage, die Brücken unterhalb gegen

Neudorf sogleich, die besetzte Hofbrücke jedoch erst dann zu zer¬
stören, wenn der Feind anrücke; das Leib-Infanterie-Regiment
wurde auf der Höhe hinter Bartz aufgestellt, und dessen Füsilier-
Bataillon an die vorliegende Brücke und Furth vorgeschoben.

Der Gen. Kleist brach nun mit seiner Nachhut unter einem
sehr heftigen Gefechte mit dem nachrückenden Feinde aus seiner
Stellung von Ober-Waldau auf, nachdem er daselbst durch den

hartnäckigsten Widerstand den Feind mehrere Stunden aufgehalten
M 2
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hatte; erst am Nachmittage langte die Nachhut auf der Ebene
von SicgerSdorf an, sie passirte sogleich das Desilec, während ihre
Reiterei auf der Höhe hinter Siegersdorf aufgestellt, und die
Brücke im Dorfe und die Hofbrücke abgebrannt wurden; der Feind

ließ ab vom Verfolgen. Nach dem Befehl des Gen. v. Pork,
übernahm hierauf der Gen. Maj- v. CorSwandt die Führung der
an der O.ueis zurück bleibenden Truppen, welche aus der Reiterei
und der Brigade des Oberstiieut. v. Steinmetz bestanden. Mit allen
übrigen Truppen hingegen setzte der Gen. v. Kleist seinen Marsch
nach Bunzlau fort, und ließ bei Birl'cnbrück eine Meile mehr
rückwärts, die Brigade des Oberst von Horn zur Unterstützung
jener Truppen zurück.

Es hatten die Truppen des rechten Flügels während dieser
Zeie das Feldlager hinter der Stadt Bunzlau auf dem Wege
nach Haynau bezogen, an diese schloß sich der Gen. Lieut. v. Kleist
an; well jedoch die große Menge des Fuhrwesens die Stadt
Bunzlau länger als man erwartet, verstopft harte, so wurde die
Behauptung eer O.ueis für nothwcndig erachtet, und dem Gen.
Maj. v. CorSwandt der Befehl dazu zugeschickt. Es hatte derselbe
seinen Posten mehrere Stunden gehalten, indem der Feind sich
hier begnügte, nur aus der Entfernung zu kanoniren, während er
mit seiner Hauptmacht auf Naumburg vorrückte. Da diese Stadt
nur von einem Reiterei-Detaschement vom Corps des Gen. Blücher

besetzt war, welches nicht hinreichend war, um diesen Posten lange
zu vertheidigen; so wurde dem Gen. v. CorSwandt, als er bereits
seinen Rückzug angetreten, und das User der Queis verlassen hatte,

der Auftrag crtheilt zurückzukehren, und SiegerSdorf und Bartz
aufs neue zu besetzen. Allem der Feind hatte sich jenen Punkten
schon mit bedeutender Macht genähert, auch bereits schweres Ge¬
schütz am Ufer aufgestellt, unter dessen Schutz sein Fußvolk bereits
die Queis passirte. Es mußte» daher die Preußen dieser Ueber-

macht weichen; sie traten ihren Rückzug an, und stellten sich für
diese Nacht bei Birkenbrück auf, wo der Feind u> verfolgen auf¬
horte; — es ließ der Gen. Blücher zur Unterstützung jener Nach¬
hut am linken Ufer des BobcrS, oberhalb der Stadt, nahe an der
Brücke, die Brigade des Gen. Maj. Ziethen aufstellen.

Die Kolonne des linken Flügels marschirte heute
von Lauban bis nach Löwenberg, wo sie bei der Stadt ein Feld¬
lager bezog, dessen Frontlinie an beiden Ufern des BobcrS die

Frontlinie bis an Ober-Weinberg und weit über die Wiesen
oberhalb des Lettenberges hinausrcichte, das Hauptquartier des
Gen. Grafen Wittgenstein kam in die Stadt.

Die Nachhut unter dem Befehl des Gen. Grafen Pahlen
des Zten hatte am Mittage die Stadt Lauban besetzt, als das
ffte feindliche Corps (Bertrand), welches das ?te Corps abgelöset
hatte, zum Angriff dieser Stadt über Pfaffendorf und Ober-Lich¬

tenau heranrückte. Eö kam schon bei diesen Orten zwischen den
beiderseitigen leichten Truppen zu Gefechten, und deshalb glaubten
die Franzosen, als sie diesseit der Stadt die russische Reiterei auf-
marschirt sahen, daß die Aussen die Stadt Lauban und den Ueber-
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gang über die Queis ernsthaft vcrtheidigen seilten; es erhielt die
würtembergsche Division den Befehl aufzumarschiren, sich in Ko¬
lonnen m forniiren um zum Angriff vorzurücken; und jene russi¬

sche Reiterei zog sich zurück, und unerwartet war auch die Stadt
und das linke User der Queis von den Russen schon verlassen.

Allein auf dein rechten Ufer dieses Flusses, auf den Anlöhen hin¬

ter dem im langen schmalen Thale liegenden Dorfe BertkclSdorf,
waren die russischen Vorrruppen, sowobl das Fußvolk mit Geschütz
als die Reiterei sehr unsichtig aufgestellt, es kam nun zwar hier

zu einem Gefechte von einigen Stunden, iedochwhnc daß es sehr
heftig und blutig wurde; die Russen begnügten sich die feindlichen
Kolonnen zu beschießen, welche rechts von der Stadt vorrückten,
und vertheidigtcn diese Stellung so lange, bis vom Feinde die
würtembergschen Truppen des Infanterie-Regiments No. «i. und
das ste Bataillon No. 7. nebst Reiterei und reitender Artillerie,
durch eine Furth unerwartet die Queis passirten, und gegen die
russische Stellung vorrückten, worauf die Russen selbige ohne hart¬
näckige Gegenwehr verließen, und sich langsam gegen Löwenberg
zurückzogen.

Das Hauptquartier des Kaisers von Rußland und des Kö¬
nigs von Hreußen war in Goldbcrg.

Das preußische Kriegsheer betrat mit Wehmuth und tief er¬
schüttert den vaterländischen Boden — wcil es den zahlreichen
Feind nicht bezwingen konnte, der ihnen nachfolgte und heute dies
Gebiet entwcihete. Eö wurden die dem Landsturin vorgeschriebe¬

nen Verordnungen nur zum Theil ausgeführt; zwar verließen alle
Behörden, Magistrate ihre Städte, und nahmen die Kassen, das
Smatscigenthum und die Register jeder Art mit sich fort nach den
Festungen des Landes; auch wurde das Vieh meist hinweggetrie¬
ben — alle Effekten waren versteckt und vergraben, die nicht zu

rettenden Magazine wurden verbrannt — allein die Menschen

blieben noch zurück in den Wohnungen, weil es ihnen an Kraft
fehlte, sie selbst zu zerstören.

Den sLsten Mai.

Für die Kolonne des rechten Flügels wurde die
nachstehende Marschordnung gegeben:

„Es marschirt die Armee des rechten Flügels in vier Kolonnen
nach Haynau, die Zeit des Abmarsches wird noch näher be¬
stimmt werden.

Die erste Kolonne, bestehend aus dem russischen Corps des

Gen. Grafen Langeron und den preußischen Corps von Uork
und v. Kleist, marschirt über Schonftld, Martinöwalde, Ta-
mersdorf und Hcrmedorf nach Haynau auf der großen Bres-
laucr Straße.

Die zweite Kolonne, bestehend aus dem gcsammten Artil¬
lerie- und dem Fuhrwesen jener Corps, unter einer anständi¬
gen Bedeckung, marschirt über Thomaswalde, Wolfshagen,

Kreibau, Herrenkretscham nach Haynau.
Die dritte Kolonne, bestehend aus den preußischen Corps

des Gen. v. Blücher, marschirt, das DorfNischwitz rechts lassend,



über Neuliebiechcn, Rödichen, Stcindorf und Conradsdorf
nach Haynau.

Die vierte Kolonne des Geschützes und Fuhrwesens vom
Corps des Gen. v. Blücher mit einer Bedeckung marschirt über

Losewitz, Niswitz links lassend, Warte, Mitteln, Grantz,
Krerschau, Modeledorf und Vog'Sdorf nach Haynau.

Der Maissch dieser Armee wird durch eine Arriergarde von
russischen Truppen, und von einer Arriergarde vom Corps
des Gen. v.Blücher gedeckt. Die Arriergarde des Gen. v.Blü-
eher setzt sich gemeinschaftlich in Verbindung, sowohl auf
der rechten Seite mit der russischen Arriergarde des Gen.

Lieut. Tschaplitz, und links mit jener des linken Flüg ls
un.er dem Gen. Grafen Wittgenstein, die auf dem Wege
von Lowenberg nach Goldberg stehet, jedoch ist es möglich,
dast die Kolonne des Gen. Grafen Wittgenstein morgen
noch in Lowenberg verbleibt.

Die Regimenter der russischen Truppen bei der Arriergarde,
werden durch andere abgelost werden, so wie auch die preu¬
ßische Arriergarde des Gen. Maj. v. Corswaudt, durch die
Brigade des Gen. Maj. V. Ziethen, und wenn es nothig ist,
selbige zu verstärken, so geschiehet dies von den Corps des
Gen. v. Blücher, weil die Truppen vom Corps des Gen.
v. Uork sehr ermüdet sind; diese Arriergarde» stellen sich nach
dem Abmarsch der Armee aus dem Nachtlager, theils vor

Bunzlau, theils auf dem Wege nach Naumburg, und halten
das Vordringen des Feindes so lange wie möglich auf —
sollten sie jedoch durch eine zu große Uebermacht zum Rück¬
züge gcnvlh get werden, so ziehen sie sich fechtend Schritt

für Schritt, bis auf den halbe» Weg von Bunzlau nach
Haynau zurück, wo es jedoch durchaus nothig ist, daß sie
Stand halten."

Der Aufbruch geschah der obigen Anordnung gemäß um
Z Uhr am Morgen, und die Truppen rückten hierauf in das Feld¬
lager hinter der Stadt Haynau ein, woselbst die sammtlichen

preußischen Truppen im ersten Treffen standen, und zwar das
Corps des Gen. v.Uork auf dem rechten Flügel, die russischen Trup¬
pen das zweite Treffen einnahmen, und zwar hinter dem Dorfe

Michelsdorf, in welchem das Hauptquartier des Gen. Barklay
war.

Die Hauptquartiere der Gen. v. Blücher und v. Uork waren in
Haynau unter der Bedeckung des Füsilier-Bataillons deö 2tcn
osipreußische» Infanterie - Regiments.

Die Nachhut der rusi sehen und preußischen Truppen unter den

Generalen Tgchaplitz und v. Ziethen hatte sich, nachdem sie die
Brücken über die Bober zerstöret, und mit dem Feinde ein Ge-^
fccht gepal t hatte, bis nach Thomaöwaldau zurückgezogen.

Die linke Flügelkolonne des Gen. Grusen Wittgen¬
stein marschirte heute bis nach Goldberg, wo sie ein Lager bezog,
in der Linie von Oberau bis Kopatsch."

D>e Nachhut des Gen. Pahlen blieb heute, weil sie vom
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Feinde nicht gedrängt wurde, mit dem Hauptcorps bei Löwenbcrg
auf denen am rechten Ufer des Bobcr gelegenen Anhöhen, dem
Lutten- Windmühlen- und Steinberge gelagert. Die Boberbr^cken
von Rothlach bis Lähn waren bereits abgebrochen, und die bei

Löwenberg mit Brennmaterialien belegt; die Vordcrtruppen blieben
unweit SeiffcrSdorf, und als am Nachmittage das gtc feindliche
Corps (Bertrand) von Seiffersdorf gegen Lowcnberg vorrückte,
hatten die Kosaken, welche den Feind angriffen, ein Gefecht mit
demselben. An, Abend bezog der Feind eine Stellung bei Rieder-
Giesmllini dorf, da jedoch der obere Theil des Dorfes noch von

rusülchcn Truppen besetzt war, so wurden zwei leichte Bataillons
Würtemberger und eine reitende Batterie zum Angriff vorgeschickt,
worauf sich die Russen mit Einbruch der Nacht bis an Löwenberg
heran zurückzogen, das Gefecht der Vorposten hatte von 3 bis g
Uhr Abends gedauert.

Das Hauptquartier des Kaisers von Nußland war in Iauer.

Der König von Preußen rcisete heute von Goldberg über

Liegnitz nach Breslau.
Das Hauptquartier des Kaisers Napoleon war in Bunzlau.

Der Marschall Ney mit dem 3ten, Neu und 7ten Corps
war im Verfolgen des rechten Flügels der Verbündeten über den
Queis und Bober begriffen.

Das 3te Corps (Ney) hatte sein Hauptquartier in Bunzlau.
Das ffte Corps (Bertrand) in N eder-GieSmannSdorf.
Das fite Corps (Lauriston) in Thomaswaldau.
Das öte Corps (Marmontz in Ottendorf.

Das ?te Corps (Register) lagerte gegen Haynau zu.
Das i ite Corps (Macdonald) in Stekigt.
Das ute Corps (Victor) in Wehrau.

Der ukste Mai,

Es übergaben heute die Monarchen dem Gen. der Infanterie

Barklay de Tolly den Oberbefehl über das verbündete russisch-
preußische Kriegsherr; von nun an befehligte:

der Gen. der Kavallerie v. Blücher den rechten Flügel,

der Gen. der Kavallerie Graf Wittgenstein den linken Flügel,
der Großfürst Constautin und der Gen. der Infanterie Graf

Milleradowitsch die Reserve-Truppen.

Die Kolonne des rechten Flügels erhielt zum Marsch

nach Liegnitz die folgende Disposition:
„Der rechte Flügel bricht früh um L Uhr auf, und marschirt

in Z Kolonnen nach Liegnitz;
Die erste Kolonne bestehet aus den russischen Truppen des

Gen. Graf Längeren und den preußischen Corps der Ge¬
nerale Uork und Kleist, sie nimmt ihren Weg von Michclö-
dorf links über Doberschau, Siegerödorf, Mittel-Föllendorf,
Groß-Waldau und Pfaffendorf, die Stadt Liegnitz rechts
lassend. Es können nach den eingezogenen Erkundigungen
einige leichte Bagagen diesen Weg paffsten.

Die zweite Kolonne wird von aller Artillerie und den

schweren Bagagen gebildet, sie marschirt die große Vreülaucr
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Straße über Steidnitz, Ober-Föllendorf und Lindenbusch
nach Liegnitz, diese Kolonne marschirt schon ain 2L. Abends
um Z Uhr ab; im Fall die Position jenseit der Stadr ge¬
nommen wird, müssen die Equipagen, wenn es möglich ist,
rechts und links um die Siadt herum fahren, um das Ge¬

dränge in der Stadt zu vermeiden. Es ist dem russischen
Zngenieur Obersten Manfredini aufgetragen, die Wege um

die Stadt zu untersuchen, und den Truppen darüber die
nothige Auskunft zu geben.

Die dritte Kolonne bestehet aus den preußischen Truppen
vom Corps des Gen. Blücher, sie nimmt ihren Weg rechts
über Pohlsdorf, Lobendem, Rothkirch, Palowitz, Zauergas
und Pasdorf, zwischen den beiden letzten Dorfern passirt
dieselbe die Katzbach die dort eine Furth hat, wohin aber
zur Bequemlichkeit der Truppen ein Kommando vorausge¬
schickt werden muß, um eine Fußbrücke zu verfertigen.

Die russische Arricrgardc folgt den beiden ersten Kolonnen, und
wird im Fall der Noth von der preußischen Arriergarde,
die ebenfalls den großen Weg deckt, unterstützt, zugleich aber
fetzen sich die beiden Arriergarden in eine beständige Ver¬
bindung mit den Zwischemvegen und der Straße von Haynau
nach Goldberg, wo das Corps des Gen. Grafen Wittgen¬
stein wahrscheinlich stehen bleiben wird. Ucber alles was

bei der Arriergarde vorgehet, erwarte ich öftere und um¬
ständliche Nachrichten.

Die Kolonne der Artillerie und der Bagage geht unter einer
anständigen Bedeckung, und ruht auf dem halben Wege aus.

Die Offiziere vom Gcneralstabe gehen voraus, um beim An¬
bruch des Tages die Position der Armee zu bestimmen, sie
versammeln sich in Liegnitz beim Bürgermeister."

(gezeichnet) Barklay de Tolly.
Dieser Disposition gemäß setzten sich am Morgen die zwei

Kolonnen in Marsch, sie trafen gegen Mittag hinter Liegnitz ein,Ivo von ihnen in folgender Stellung das Lager bezogen wurde:
Das erste Treffen.

Es standen die Corps der Generale v. York und v. Kleist auf dem

rechten Flügel, und zwar hatte das Fußvolk seinen rechten Flügel
an Klein-Beken gelehnt, die Frontlinie ging quer über die Bres-
lauer Straße, das Dorf Groß-Beken hinter der Fronte, mit dem

linken Flügel in der Richtung auf Groß-Neudorf hin; es waren
die Fußbatterien vor der Fronte ihrer Brigaden, die Reserve-Ar¬

tillerie hing gen hinter der Fronte, links von der Chaussee aufge¬
fahren. Die vier russischen Jäger-Regimenter des Gen. Maj.

Roch stand.n hinter der Brigade von Steinmetz; die Dörfer
Klein-Beken und Pfassendorf wurden jedes von einein Füsilier-

Bataillon beseht. Die Reiterei stand bei ihren Brigaden, mit
Ausnahme der Husaren-Regimenter, welche die Hohen von Klein-
Veken und Pfassendorf besetzt hielten.

An den linken Flügel des Corps von Bork schlössen sich die
preußischen Truppen vom Corps des Gen. v. Blücher an, und ver-
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lungerten die Frontlinie in der Richtung von Parsdorf.
Die Hauptquartiere der Generale V. Blücher und v. Jork

waren in Koischwitz.
Das ute Treffen

bestand aus den russischen Truppen, unter dem General Grafen

Langeron; cS lagerte bei Groß-Beeken, dieses Dorf, in welchem
das Hauptquartier war, hinter der Fronte lastend.

Die Kolonne des linken Flügels, unter dem Gen.

Grafen Wittgenstein verblieb in dem Lager bei Goldberg stehen.
Die Nachhut unter dem General Grafen Pohlen dein Zten,

stand bis gegen Abend noch ruhig hinter Löwenberg, auf den Plag-

witzer Anhöhen, aber berecks am Morgen waren die drei Brücken
über die Bober, und um n Uhr auch die Mühlgrabenbrücke ver¬
brannt worden. Diese Nachhut wurde daselbst von dem uten

feindlichen Corps (Macdonald) noch gegen Abend um b Uhr angegrif¬

fen und nach einem Gefechte genöthigct, die Stadt Löwenberg zu
verlassen, und sich auf der Straße nach Goldberg über Höfel,

bis nach PeterSdorf hin, zurückziehen.
Das Hauptquartier des Kaisers von Nußland und des kom-

mandirendcn Generals Barklay verblieb heute in Zauer.
Der Gen. v. Blücher übernahm für heute, den eigenen Ober¬

befehl der Nachhut des rechten Flügels, und beschloß dem Feinde
in der Gegend von Haynau, mit der Reiterei einen Versteck zu
legen; weil der Feind auf dieser Seite ziemlich nahe war, beson¬

ders aber, weil man Zeit gewinnen wollte, zu dem morgen anzu¬
tretenden Marsche und den Absichten für die nächsten Tage, um
sich mit denen auf dem Marsche begriffenen Corps der Generale

Sacken und Schüler zu vereinigen, auch dem Grundsätze getreu,
jeden Schritt Landes im theucrn Vaterlande standhaft zu verthei-
digen, und den französischen Vordertruppcn, die bereits anfingen,
einiges Vertrauen zu sich selbst zu gewinnen, durch einen kühnen
Rcitereiangriff vielleicht einen bedeutenden Verlust zuzufügen.

Es gab das vortheilhafte Terrain, auf dem Wege von Hay¬
nau nach Liegnitz die Gelegenheit dazu; nchmlich s. Stunde von

Haynau liegt das Dorf Michelsdorf, und von diesem Dorfe bis

nach Doberschau ist eine halbe Meile hindurch die Gegend völlig
frei und eben; nur die Dorfer Pantenau und Steudnitz, welche in
einem Wicsenthale liegen, bilden wieder einen Terrain-Abschnitt,
rechts der Ebene ziehet sich jedoch ein sehr durchschnittenes Ter¬
rain fort, welches mit dem Dorfe Uebcrschcar anfangt, und aus
einem flachen Grunde, und einzelnen kleinen Waldungen be¬
stehet. So ziehet sich nun die Gegend fort bis Baudmannsdorf,
welches mit Doberschau ungefähr in gleicher Hohe, jedoch ^ Meile
rechts davon liegt.

Die Anordnungen zum Angriff waren die folgenden:
„Die Hauptabsicht gehet dahin, den Feind in die Ebene,

zwischen den Dorfern Ucberschaar und Pohlsdorf herein ,u locken,

ihm einen Versteck von bedeutender Kavallerie und Artillerie zu
legen, demnächst zu umgehen, von seiner Verbindung mit Haynau

abzudrängen, und alles was etwa vorgerückt wäre, abzuschneiden.
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Die 22 Eüquadrons Reserve-Kavallerie des Obersten von

Dolffs, nebst drei reitenden Batterien, stellen sich verdeckt auf,
zwischen Baudmannsdorf und Ueberschaar.

Die Arriergarde deö Obersten von MutiuS kommt von Stein¬
dorf, und marschirt gerade auf Pohlsdorf, den Weg, welchen die
Infanterie, unter dem Obersten von Pirch dem >sten genommen
hat. Pohlsdorf ist der Punkt, der im üb en Falle gehalten wer¬
den muß; dringt der Feind vor, so gehet der General Ziethen mit
der reitenden Artillerie auf Loc> Schritt vor, greift seine Kolonne
an, und läßt wenn er sieht, daß derselbe in Unordnung ist, durch
Ansteckung eines Feuers auf dem Windmühlenberge bei Baud¬
mannsdorf, ein Zeichen geben, worauf die Kavallerie links abmar-
schirt, den Feind umgeher und angreift.

Sollte dieser Angriff mehr gelingen, und man genothiget feyn,
sich zurückzuziehen, so gehet der Oberst von MutiuS, mit der Ka¬
vallerie seiner Arriergarde durch Pohlsdorf durch, und setzt sich
auf den beiden Flügeln der Position des Obersten Pirch, laßt je¬
doch seine Artillerie mit etwas Kavallerie, jenseits des Defilces,

um den andringenden Feind abzuhalten; der Major von Lange
ist von dem Obersten Pirch, mir seinem Bataillon (dem Füsilier-
Bataillon des ersten schlesischen Infanterie - Regiments), dem hal¬
ben schlcsifchcn Schützen-Bataillon von Streit und den Scharf¬

schützen der Bataillone von Sacken und Offenay detaschirt, um
die Arriergarde zu machen. Derselbe stellt sich zweckmäßig in und
bei Pohlsdorf auf, »ehmlich dergestalt, daß das halbe schlcsische
Schützenbataillon die Ucbergäuge von Pohlsdorf deckt, und die
Scharfschützen von Sacken die Büsche rechts, die von Offenay hin¬

gegen, die Gebüsche links von Pohlsdorf besetzen; das Füsilier-
Bataillon von Lange» stehet als Reserve bereit, in der Mitte die¬
ser vorgeschickten Scharfschützen.

In dem ersten Treffen stehen hierauf, unter dem Befehl des
Obersten von Pirch deö ersten:

das Bataillon deö Majors Offenay,

das Bataillon des Major Koschitzky,
das Bataillon des Majors Reichenbach,
das Bataillon des Majors Sacken,
das Bataillon des Majors Bülow.

Im zweiten Treffen:
das schlesische Grenadier-Bataillon und

das B taillon des Majors Bentheim.

Die Batterien suchen den Punkt aus, von dem sie das De-

filee von Pohlsdorf am zweckmäßigsten beschießen können, bleiben
aber verdeckt stehen, und demaskiren sich nicht eher, als bis sie
mit Erfolg feuern können.

Ginge die Sache wider Vermuthen nicht gut, so marschirt

die zwischen Ueberschaar und Baudmannsdorf aufgestellte Kavallerie,
in zwei Kolonnen, die eine über Baudmannsdorf, Schierau und

Blumen, die zweite über die Gohlsdorfer Mühle; gerade gegen Lo¬
bendem, bei Lobcndau jenseits des Desilees, ist der KonzentrirungS-
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Punkt, von wo aus, nach Befinden der Umstände, entweder Po¬
sition genommen, oder noch weiter zurückgezogen wird.

Der weitere Marsch geht sodann über Rochkirch, Pollwitz,

zwischen Tauergasse und Barödorf, über die Katzbach in den
Bmouaq.

Zn der Position hinter Pohlsdorf, am uksten May i>n,Z.
(gezeichnet) v. Blücher.

Auf Befehl des Generals v. Blücher, blieb nun der Oberst
Mutius mit der Nachhut, welche aus Z Bataillonen Fußvolk und

aus ,g leichten Kavallerie-Regimentern bestand, sso lange vor Hay-
nau stehen, bis der Feind anrückte. Zu seiner Unterstützung stellte
sich, so wie es befohlen, die oberschlcsische Brigade des Gen. Maj.
v. Ziethen hinter Steudnitz, P onten au und Pohlsdorf auf, so wie der
Oberst v. Dolffs mit der Reserve-Kavallerie, in den Hinterhalt, hin¬
ter dem Dorfe Baudmannsdorf. Die Leitung des ganzen Ge¬
fechtes wurde dem General V.Ziethen übergeben, das Anstecken der
Windmühle vor Baudmannedorf, blieb das verabredete Zeichen

zum Angriff.
D> S Ne feindliche Armee-CorpS (Lauriston) machte an die¬

sem Tage, auf der Straße nach Licgnitz, die Vordertruppen des

franzosischen Heeres, und die äußerste Spitze bestand aus der
Division des Generals Maison; — welche unerwartet erst um st Uhr

Nachmittags aus der Stadt Haynau vorrückte. Nachdem nun der
Feind ungefähr einige tausend Schritt über das Dorf MichelS-
dorf hinaus, vorgerückt war, setzte sich die preußische Reserve-Ka¬
vallerie des Obersten v. Dolffs, im Trappe in Marsch, weil selbige

beinahe eine Viertelmeile zurückzulegen hatte, ehe sie die gleiche
Höhe mit de» Truppen des Obersten Mutius erreichen konnte; da
der Feind noch nicht ganz in die Ebene vorgerückt, jedoch das Zei¬

chen der brennenden Windmühle bereits gegeben war, so mußte
diese Kavallerie bis auf ssoo Schritte in Kolonnen gegen den
Feind vorrücken. Es hatte der General Maison die aufsteigende
Rauchsäule sogleich für ein verabredetes Zeichen ertannt, und sei¬
nem Fußvolk den Befehl gegeben, es solle sich schnell in Vierecken
formiren, allein seinen Truppen blieb kaum so viel Zeit übrig, um
sich in unordentlichen Haufen aufzustellen; als sie in der rechten
Flanke und in der Fronte zugleich, auf das lebhafteste angegriffen
wurden. Der Oberst v. Dolffs ließ zwei Regimenter als Reserve

zurück, und auch ohne selbst die reitende Artillerie abwarten zu
können, benutzte er schnell den günstigen Augenblick der Über¬
raschung, und stürzte sich mit der leichten Garde-Kavallerie, dem
schlesischen Cürassier und dem schlesischen Uhlanen-Regiment zuerst
auf den Feind. Diese Regimenter von Muth entbrannt und im

freudigen Olefühl, ihren Waffenbrüdern und dem bedrängten Va¬
terland? zeigen zu können, welcher Geist sie beseele, griffen mit
ausgezeichneter Tapferkeit und Kühnheit das feindliche Fußvolk
an, obgleich dessen Oleschütz ihnen eine Ladung mit Kartätschen
entgegen schleuderte, — die feindliche Reiterei enflsb sogleich, und

überließ das in vier zusammengedrängten Haufen stehende Fußvolk
seinem Schicksale; diese Haufen wurden von der preußischen Rei-
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terei, mit beispiellosem Muthe gebrochen, auseinandergejagt, nieder¬
geritten, niedergehauen und gefangen; zerstreuet liefen hierauf die

Feinde, in der größten Unordnung auf dem Kampfplatz einzeln um¬
her, die Bedienung der Artillerie wurde niedergehauen, und von

der Bedeckung verlassen, fiel das Geschütz den Preußen in die
Hände.

lind es war dieses Gefecht in so kurzer Zeit entschieden, daß
der Oberst Mu iuS kaum die Zeit hatte, mit seiner Reiterei heran
zu kommeii, um noch Theil an diesem Gefechte zu nehmen. Es

betrug der Verlust der Franzosen, von n Bataillon gegen l,Zoc>

Mann, unter denen Z — goa Gefangene waren; cS wurden ig
Kanonen, und viele Munitionswagen erobert, von denen jedoch

aus Mangel an angeschirrten Pferden, nuss 11 Kanonen zurück¬
gebracht werden konnten.

Allein auch der Verlust der Preußen war sehr bedeutend,

auffallend war die große Zahl der gebliebenen und verwundeten
Offiziere, im Verhältniß zu der — der Soldaten, indem >6 Offi¬
ziere, und nur 70 Gemeine todt und verwundet waren. Es war
geblieben: der Oberst und Brigadier von Dolffs, die Adjuvanten
Rittmeister v. Hafften und Sehierstädt; vom leichten Garde-Ka¬

vallerie-Regiment: der Commandeur desselben Major Schöning,
die Rittmeister Falkenhauseu und Lynar und der Lieutenant Mal-

schitzky. Verwundet wurde der Oberst von Zürgaß, der Major
Briefen und 7 andere Offiziere.

Es würde dieses Gefecht noch weit glänzender ausgefallen
seyn, wäre der Feind, so wie bisher gewöhnlich, schon am Mor¬

gen vorgerückt, und hätte er nicht die Vorsicht gebraucht, sich in
Nierecken aufzustellen. Wenn man ihn zum Vorrücken bis an das
Defilce von Pohlsdorf hätte bringen können, so würde auf der
Ebene alles aufgerieben und abgeschnitten worden seyn, anstatt daß
sich jetzt ein großer Theil des feindlichen Fußvolkes, in das Dorf
Michelsdorf hineinwarf, dieses Perthes:igte und sich dadurch rettete,
weil kein Fußvolk in der Nähe war. UebrigcnS hat sich die Theo¬
rie bewährt, daß, wenn man einen glücklichen Angriff mit der Rei¬
terei machen will, eü gut sey, wenn man zuvor Menschen und

Pferde in Wallung setze, so wie es hier durch den ^ Meile im
Trapp zurückgelegten Weg geschehen ist. Es würde auch nicht un¬

zweckmäßig seyn, wenn die Reiterei beständig Sielen zum Fort¬
schaffen der eroberten Kanonen bei sich führte.

Es zog sich die preußische Reiterei, bis in die Stellung bei
Lobendau zurück. Die Franzosen hingegen, blieben durch die Nach¬
hut auf Haynau und Michelsdorf beschränkt.

Das Hauptquartier des Kaisers Napoleon und der Garden war
in Bunzlau.

Das Lte, ,-jte und 7W Corps in Haynau und zwischen Haynau
und Bunzlau.

Das -itc Corps hatte bei Nackwitz die Bober passirt, und nahm
eine Stellung bei Deutmannödorf.

Das 6te Corps (Marmont) stand in und bei Zauer.

Das ntc Corps (Macdonald) war in Löwenbcrg.
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Der 27 tc May.
Es wurde au dem heutigen Tage eine, so wie man sagte so¬

gleich bei dem Rückzüge von Bautzen vorher bestimmte, Bewe¬
gung des verbündeten Kriegöhccrcs ausgeführt; iichmlich: anstatt
von der Katzbach nach der Oder und nach Breslau zu marschircn,
wendete man sich plötzlich gegen Schweidnitz hin, um daselbst eure

feste Stellung zu nehmen. Es war dieser so wohl überlegte Flan-

kcnmarsch, ganz jenem von Kaluga ähnlich, und führte, da er mit
den Regeln der Kriegskunst so übereinstimmend ist, hier so wie
dort, die glücklichsten Folgen herbei; — denn es bestehet die Kunst

des Krieges darin, seinem Feinde immer in Rücken und Flanke
zu fallen, und der Feldherr führt den Krieg schlecht, welcher die
Bewegungen des Feindes ruhig erwartet, um dann parallele Gc-
gcnbewegungen zu machen; welches bei einem geschickten und zahl¬
reichen Feinde, der jenen nur immer in der Fronte befthaftiget,
während er ihn in den Flanken umgehet, zu unaufhörlichem Rück¬

züge führt, denn selbst die berühmtesten parallelen Stellungen, die
gewählt worden sind, um ein Land zu decken, hat der schwächere
auf diese Weise verlassen müssen.

Für die Kolonne des rechten Flügels unter dem Be¬
fehl des Gen. v. Blücher, wurde von dein Oberbefehlshaber Ge¬
neral Barklay, die nachfolgende Disposition gegeben:

„Es marschirt dieser Flügel in zwei Kolonnen nach Wert¬

schätz.
Die erste Kolonne bestehet aus dem russischen Corps des

Generals Grafen Langeron, sie marschirt auf dem großen
Wege über Kauschwitz, Kmgnitz und Groß-Wanders nach
Merrschütz.

Die zweite Kolonne bestehet aus allen preußischen Trup¬
pen, unter dem Gen. Licut. Port, sie marschirt bei dem

Dorfe Kalthaus vorbei, über Kreyenberg, Raschnich vorbei,
über Kuntzcndorf und Berndorf nach Mertschütz.

Die Kavallerie jeder Kolonne folgt ihrer Infanterie, die Pa¬

tronenwagen ihren Bataillonen, die Artillerie bleibt bei ihren
Corps und DctaschemcntS, zu welchen sie geHort; jedes russische
Corps behält eine Compagnic schwerer, und eine Compagnie leich¬
ter Artillerie.

Alle Bagage, sowohl die russische als preußische muß noch in

der Nacht abgefertigt werden. Die Truppen müssen sich zum
Auvmarsch mir Tagesanbruch fertig halten, und marschircn rechts
ab. Zum Abmarsch wird jedoch der Befehl erwartet, und diesen
zu erhalten, haben die CommandeurS der Corps Ordonanzen in

das Hauptquartier des Generals v. Blücher zu schicken, welche im
Fall, sobald es nothig ist, ihre Chefs finden, und ihnen den Be¬
fehl überbringen werden.

Die Arrier-Garde retirirt sich, nach Maßgabe des AnrückenS
des Feindes, hinter Liegnitz, nimmt hinter der Stadt ihre Position,

und hält den Feind soviel als möglich auf dem großen Wege auf,
um den Marsch der Armee zu verheimlichen, jedoch muß sich sel¬
bige vor einer augenscheinlichen-Gefahr sichern, und sich nicht mit
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einer zu überlegenen Macht einlassen. Non Seiten der rusnschm
Truppen ist der Oberstlieutenant Kraatz bestimmt, das Lager zu
wählen, daher es nöthig ist, daß die Herren Offiziere vom preußi¬

schen Gencralstabe,, dci Zeiten vorausgehen, um gemnmchaftlich
die Position >u nehmen, und um den Regimentern entgegen schik-
ken zu können, damit das Gedränge in Mertschütz verhindert
werde.

(gezeichnet) Barklay de Tolly.
Da der Feind jedoch vom Verfolgen seit gestern gänzlich ab¬

gelassen hatte, so gemattete der Gen. v. Blücher den sehr ermü¬
deten Truppen einige Stunden Ruhe, indem er den Aufbruch sei¬
ner Kolonne, erst um 3 Uhr Nachmittags befahl, nach einer von

ihm gemachten Erkennung der feindlichen Stellung, »ach der nach¬

folgenden Disposition:
„Es wird um 3 Uhr Nachmittags in zwei Kolonnen links

abmarschirt:
die erste Kolonne aus den preußischen Truppen des Corp«

des Gen. v. Blücher bestehend, marschirt über Bartschdorf,

Ojas, Wahlstadt, S.rachwitz und Pohlwitz nach Mertschütz;
die zweiro Kotonnco bestehet aus dem russischen Corps des

Generals Grafen Längerem, dem das Coups.des Generais

v. Pork folgt, und zwar auf dem Wege über Krischwitz, Knieg-

witz, Nikolstadt, Wanders links lachend, nach Mertchütz.
Um diesen Marsch zu erleichtern, marschircn die russischen
Truppen dieser zweiten Kolonne eine Stunde früher, also

um zwei Uhr Nachmittags ab. Die Plonniere gehen zur
Bccherung der beiden Kolonnen-Wege sogleich voraus, und

werden gleich von Krischwitz aus, in Bewegung gesetzt.
Die Founcre und Offiziere zum Lagernehmen bestimmt, gehen

an den Spitzen der Kolonnen sogleich voraus, und die Oberstlleut.

v.Kraatz, v.Valentini und der Major V.Rühle, werden ihnen das
Lager bei Mertschütz anweisen, wo sie sich bei dem Richter zu mel¬
den haben. Die Bagagen gehen sogleich ab, und fahren bis hin¬
ter Mertschütz.

Hauptquartier Krischwitz den ersten May rZiZ.
(gezeichnet) v. Blücher.

Es wurde der Marsch nach der letzten Anordnung angetreten,
und es langten die Truppen gegen Abend in dem Lager bei Mert¬
schütz an, welches, hinter diesem Dorfe, von einem steilen Grunde
gedeckt, genommen wurde; es stand, abermals das Corps des Ge¬
nerals v. Aork auf dem rechten'Flügel, die preußischen Truppen in
der ersten Linie und das Hauptquartier in Bützberg; die russi¬

schen Truppen hingegen im zweiten. Treffen, das Hauptquartier in
Sero; — in dem Dorsch Mertschütz war das Hauptquartier des

Gen. v. Blücher, cS waren diese Dörfer mit Füsilier-Bataillons
besetzt, und vor diesen Dörfern auf dem linken Flügel lagerte die

, Reserve-Reiterei. Zum Schutz des Lagerswurde in den Dör¬
fern Groß- und Klein-Wandcrs und in Gpoß- und Klein-Pvde-

wils, das schlesische Husaren-Regiment und das Füsilier-Batail¬

lon des colbcrgschcn Infanterie-Regiments aufgestellt.



Die Nachhut der russischen und preußischen Truppen, unter
dem Gen. Lieut. Tschaplitz, und dem Gen. Maj. Ziethen stand

bis gegen Abend noch vor Liegnitz, im Angesicht des Feindes, allein
nach einem Gefechte wurde noch heute Abend die Stadt Liegnitz
dem Feinde überlassen. Die Nachhut passirte m zwei Kolonnen

die Katzbach, und stellte sich bei Kloster Mahlstedt auf; nach¬
dem die Bewegung des Hauptkorps, vom Feinde unbemerkt, aus¬

geführt worden war.
Das Detaschement des Gen. Maj. LandSkoy, wurde bei Rös¬

ing aufgestellt, um die Straßen von Licgnitz nach Strehlen zu
beobachte», cö hatte seine Feldwachen gegen Liegnitz hin.

Die Kolonnen des linken Flügels oder die russischen

Truppen unter dem Befehl des Gen. Grafen Wittgenstein, ver¬
ließen heute um ,! Uhr früh Goldberg, und marschirten nach
Zauer, wo sie ein Lager bezogen.

Die Nachhut der russischen Truppen, unter dem General-
Lieutenant Grafen Pohlen stellte sich auf die hinter Goldberg
liegenden Anhohen, der Burgberg und Nicolaiberg genannt
auf, wo ihr Geschütz vortheilhaft geordnet ward, während ein
Detaschement russischer Zager, die Stadt Goldbcrg noch befetzt
hielt. Schon gegen g Uhr des Morgens zeigten sich die ersten
feindlichen Vordertruppcn auf den Anhohen vor der Stadt,

sie stellten ihre Kanonen auf dem Grimmen-Berge auf, und

es erhob sich eine Kanonade, welche ziemlich heftig zwei Stun¬
den dauerte. Um m Uhr setzte eine franzosische Abtheilung, die
Stadt umgehend, bei Oberau über die Katzbach, und richtete hier¬
auf ihren Marsch gerade auf den P Stunde von der Stadt ent¬
fernte» Wolfsberg hin, während die feindliche Reiterei in der Ge¬
gend des Flenöberges, die russische Reiterei angriff. Allein dieser
Angriff fiel für die Franzosen nicht glücklich aus, und der Oberst
Fürst Scherbatow machte mit dem 2ten ukränischcn Kosaken-Re¬

giments dabei g Offiziere und über 100 Dragoner zu Gefangenen,
die russischen Jäger mußten jedoch die Stadt, da sie umgangen
waren, verlassen, sie zogen sich, obwohl in großer Gefahr, zum
Niederthore fechtend aus der Stadt: später verließen die russischen
Truppen auch die Stellung auf dem Wolföbcrg und Flcnsberg,
aber sie behaupteten aufs neue den Galgenberg und die andern
Höhen, welche sich nach Rochlitz ziehen; die Kanonade wurde wie¬
der ziemlich lebhaft, der Rückzug der Russen wurde unter fort¬

währendem Gefechte über Rochlitz und PrauSnitz, bis nach Henners¬
dorf fortgesetzt; wo die russische Nachhut für diese Nacht das La¬
ger bezog.

Das Hauptquartier des Kaisers von Rußland war heute in
Striegau.

Es war nun das verbündete Kriegsheer durch diesen Flan¬
kenmarsch auf das engste vereiniget und schlagfertig aufgestellt; es

machte der linke Flügel das Pivot, als sich der rechte Flügel heute
dem Feinde entzog.

Die Stellung des französischen KriegSheereü war am Abend
folgende:
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das Hauptguartier des Kaisers Napoleon und der Garden be¬
fand sich in Hayna»,

das Zte Corps (Ney) gleichfalls in Haynau,
das öte und vte Corps war in und bei Liegnitz,
das -sie Corps (Bert and) war über Ulbersdorf (Goldbcrg

rechts liegen lastend) gegen Liegnitz inarschirt, und lagerte
bei Hohendorf,

das 6tc Corps (Marmont) lagerte unweit Hohendorf,
das rite Corps (Macdonald) hatte sein Hauptquartier in Gold¬

berg, die Vordertruppen standen jenseits dieser Stadt,
das stc Corps (Victor) und das 2te Kavallerie-Corps (Sc-

bastiany) waren bereits seit Görlitz, zum Entsatz der Fesiung
Glogau und zur Wiederherstellungeiner Verbindung mit
Pohlen detaschirt worden; heute Abend traf die Reiterei des
Generals Sebasiiany in Sprottau ein, woselbst sie zwei
russische Batterien, die sich auf dem Marsch zur Armee be¬
fanden, und jede Warnung der preußischen BeHorden,
so wie jede Vorsicht vernachlässigt hatten, uberfiel und er¬
oberte; die Franzosen sagen in ihren Berichten.- es wären
22 Kanonen, go Pulverwagen und Zau Mann; die Russen
hingegen behaupten: es seycn nur iZ Kanonen und uvo
Mann gewesen.
Der regste May.

Zum Marsch der Kolonne des rechten Flügels wurden
von dem General v. Blücher folgende Befehle gegeben:

„Die Bagage der Armee fahrt ab, sobald die Truppen sich
mit nothigcn Lebensmitteln versehen haben, und stellt sich hinter
Rauske auf.

Die Armee marschirt früh um L Uhr in zwei Kolonnen
rechts ab.

Die erste Kolonne, bestehend aus den russischen Truppen
und dem preußischen Corps des Generals v. Dorr, marschirt von
Mertschütz über Zcnkau, Weckern, Diebodorf, Taubnitz bis hinter
Rauske, wo gelagert wird.

Die 2te Kolonne: die preußischen Truppen (das Corps
des Generals v. Blücher) marschiren über Tschinwitz, Dambsdorf,
Kühnern, Lüsten, Zärischau in der Richtung auf Niklasdors, die
große Strigaucr Straße durchschneidend,in das Lager hinter
Rauske.

Die Brigade des Gen. Maj. v. Ziethen macht die Arriergarde
der zweiten Kolonne, die Truppen unter dem Gen. Licut. Tschap-
litz hingegen machen die Arriergardeder ersten Kolonne, die sammt-
lichcn Brigaden marschiren links ab, die Brigade des Gen. Maj.
Roder an der Spitze; die Reserve-Kavalleriefolgt über Schkol,
den Infanterie-Brigaden nach Tschinwitz."

Es brachen die.Truppen um 5 Uhr des Morgens auf, und
weil die Gegend vorwärts des Dorfes Rauske sich zu keiner Auf¬
stellung eignete, so ward solche ^ Stunde hinter diesem Orte ge¬
wählt und daselbst das Lager bezogen, so daß das Corps des Ge¬
nerals v. Bork an dem Saum des Hummelwaldes, mit dem rechten

Flügel
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Flügel an Pfaffcndorf, mit dem linken an Niklaödorf stieß, und
das erste Treffen machte. Das Coi^s des Generals v. Blücher

lagerte mehr links und rückwärts, so daß der linke Flügel an das
Dorf Prcitsdorf stieß; das russische Corps des Generals Grafen

Langeron lagerte Kolonnenweise bei Laksten. Da das Lager also
das Schweidnitzer Wasser im Rücken hatte, so wurden sogleich die
nöthizcn Wege ausgesucht, um cö im nothwendigcn Falle in meh¬
reren Kolonnen Yassiren zu können, das Dorf Rauske ward als

Vorposten zur Sicherheit des Lagers besetzt.
Das Hauptquartier des Generals v. Blücher war in Puschkau.
Das Hauptquartier des Kronprinzen und der königlichen

Prinzen war in Würben.
Das Hauptquartier des Generals v. Bork war in Niklasdorf,

jenes des Generals Grafen Langeron in Lahsen.
Die Nachhut der Generale Tschaplitz und Ziethen war auf

einem Marsch mehr vorwärts bei Wertschätz gegen den Feilid
stehen geblieben, und bei ihnen alles ruhig.

Der linke Flügel: die russischen Truppen unter dem Ge¬

neral .Grafen Wittgenstein marschirten bis nach Strigau, wo sie
hinter dem Strigauer Wasser ein Lager bezogen.

Die russische Nachhut stand bis zun, Nachmittage in und vor
der Stadt Zauer, allein sie mußte diese Stadt nach einem Ge¬

fechte, den feindlichen Truppen des gtcn und 6tcn Corps überlas¬
sen, denen cö durch ihre Ucbermacht gelungen war, die Russen in

ihrer rechten Flanke zu umgehen; sie zogen sich darauf bis nach
Sccherwitz zurück, wo sie das Lager bezogen und die Vorposten
ausstellten.

Das Hauptquartier des Kaisers von Rußland, so wie des

kommandirenden Generals Barklay befand sich in Schweidnitz.
Da man erfahren, es habe der Kaiser Napoleon bereits seit

mehreren Tagen ein bedeutendes Corps zum Entsatz der Festung
Glogau detaschirt, so erhielt der die Blokade-Truppen kommandi-

rende preußische Gen. Maj. Schüler von senden den Befehl:
die Blokade sogleich aufzuheben, damit er nicht der Uebermacht
unterliege, und sich auf dem rechten Ufer der Oder gegen Breslau

zu ziehen. Dem zufolge setzte sich in der Nacht vom Wsten zum
^7ten May dieses Blokade-Corps in Marsch mit Zurücklassung
seiner Feldwachen, das Fußvolk passirte auf Fähren bei Beichau
und Ruhmburg die Oder (die russischen Truppen marschirten von
hier nach polnisch Lissa), während das preußische Truppen-
Corps auf Radschütz und Koben marschirte, daselbst die Oder
passirte, und am eisten May Mittags sich das ganze Corps ohne
Verlust bei Winzig vereinigte, wohin ihm am Abend auch die
zurückgelassenen Feldwachen nachfolgten. Nachdem die Landwehr-
Batcuilons von hier, zur Besatzung nach Schweidnitz bestimmt,
sich in Marsch setzten, bestand dieses Corps noch aus:

6 Reserve-Bataillonen, dem thüringschen Bataillon von 2L0
Mann, dem schlesischen Landjäger-Detaschement von igo Mann,
2 Esquadrons des brandenburgschen Uhlanen-Regimcntö, 2 Esqua-

drons brandenburgsche Husaren, der Reserve-Esquadron des ersten
Der Krieg. I. Tbeil. N
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schlesischen Husaren-Regiments, 6 Stück 6pf. Kanonen und
6 Stück 7pf, Haubitzen. Zusammen ej^oo Mann stark.

Dieses Corps marschirte heute bis nach Auraö, und erhielt

hier die Bestimmung, in Vereinigung mit einem Detaschement
russischer Truppen,, welches der Gen. Maj. Graf Witte befehligte,
und heute bereits bei Lissa und Leuthen aufgestellt war, die Stadt

Breslau wo möglich zu schützen und zu erhalten, wozu, obwohl der
Feind schon sehr bedeutende HeereStheile dagegen abgesendet harte, die
mir dem Feinde bereits angeknüpften Unterhandlungen, noch einige
Hoffnungen gaben. — Auf jeden Fall sollte durch dieses Corps,
wenigstens einiger Aufschub gewonnen werden, um erst die Blessir-
ten, Kranken und die bedeutenden KeiegSvorräthe und Magazine

aller Art zu retten.
Um eine Verbindung mit diesem Corps und mit der Haupt¬

armes zu crhalceu, war der Oberst von Mutiuö mit 7 Esguadrous
Reiterei, gleichfalls in die Gegend von Breslau detaschirr worden.

Als das verbündete Kriegsherr das rechte Ufer der Eibe ver¬
ließ, da glaubte wahrscheinlich der Kaiser Napoleon, es eile, um
sich schnell nach der Oder zurückzuziehen; aber unerwartet fand er
es bei Bautzen aufgestellt, und auch vorbereitet die Schlacht an¬
zunehmen. Er rief, obwohl weit zahlreicher, dennoch weil er die
Tapferkeit seiner Gegner erprobt hatte, schnell die einsendeten Hee¬
reStheile vom Marsch gegen die Marken zurück — um die Schlacht
nicht zu verlieren. — Als er nun auf der großen Straße in
Schlesien gegen die Oder vorrückte, und gegen das ihm be¬
freundete Pohlen, als er bereits so nahe war, um alle Festungen

an diesem Strom zu entsetzen, da mochten so wie einst, die kühn¬
sten Hoffnungen schon wieder in ihm aufleben, da dünkte ihm
wahrscheinlich die politische Vernichtung des preußischen Staates

nahe, das russische Kriegöheer sehr bald in seine Grenzen zurückge¬
schleudert, und Ocstreich abgeschreckt, um sich der Sache der entfern¬
ten unglücklichen Heere anzuschließen. Doch da staunte er auf ein¬

mal, über den vom verbündeten Kriegsheere ihm unerwartet gemach¬
ten Flankenmarsch, plötzlich sind ihm alle aufdämmernden Hoffnungen
vernichtet, und die Ächnlichkeit dieses Marsches mit jenem von
Kaluga, erneuert dem Gedachtniß das Andenken der schrecklichen
Folgen von jenem.

Doch so wie meist immer den Menschen, so hatten auch die

Erfahrungen den Kaiser Napoleon nicht gebessert, denn er theilte
sein Kriegöheer in drei Theile, er ließ den Marschall Victor und

Sebastiane) gegen Glogau, den Marschall Ney mit drei Heercs-
theilen gegen Breslau vorrücken, und drei andere Armee-Corps

dem russische» linken Flügel auf der großen Straße folgen, ohne
daß seine rechte Flanke gegen das Gebürge hin, gedeckt war; wel¬
che Folgen konnte nicht, diese abermalige unverzeihliche Ucbcreiiung

herbei führen? wenn das verbündecc Kriegsheer sie benutzend, die
Quellen der Katzbach umg ngen, und der französischen Armöe in
de» Rücken gefallen wäre? Daß es nicht geschehen, daran waten
wahrscheinlich die Unterhandlungen mehr schuld, als der Gedanke:

man scy zu schwach zu solchem kühnen Beginnen.
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Das Hauptquartier des Kaisers Napoleon und die Garden de-
fanden sich in Liegnitz,

der Marschall Ney stand mit dem Zten, 5tm und ?tcn Corps
zwischen Liegnitz und Ncumarkt,

das flte Corps (Bertrand) und das Ute Corps (Macdonald)
auf den Anhöhen bei Schlaupe,

das 6te Corps (Marmont) rückte bis nach Jaucr vor, und
mit seinen Vordertruppen bis jenseits der Stadt,

das 2te Corps (Victor) und das Kavallerie-Corps (Sebastiany)
befanden sich in Sprottau.
Der cegste May.

Die Kolonne des rechten Flügels des Gen. v. Blü¬
cher bezog heute eine neue Position bei dem Dorfe Peterwitz, die
Stellung war so gewählt, daß das Dorf Peterwitz vor der Fronte
des Corps des Generals Uork lag, welches seinen linken Flügel,
an den durch Peterwitz fließenden Bach anlehnte; seinen rechten
Flügel verlängerte das Corps russischer Truppen, unter dem Ge¬
neral Grafen Langeron. Vm dem, au das Corps von Pork an¬
stoßenden Corps des Gen. v. Blücher, machte die Brigade des
Obersten von Klüp den rechten Flügel aus, welcher sich an den
oben erwähnten, durch Peterwitz fließenden Bach, auf der andern
Seite so anlehnte, daß durch diesen Bach beide Corps geschieden
waren, während die Brigade des Gen. Maj. v. Röder links und
mehr rückwärts mit der Fronte gegen Striegau stand. Ueber das
durch Peterwitz fließende Wasser wurden die nöthigen Brücken
Zur Verbindung geschlagen.

Die Nachhut, sowohl der russischen als preußischen Truppen,
war noch immer unverändert bei Wertschätz aufgestellt.

Die Kolonne des linken Flügels verblieb in ihrer
Aufstellung hinter dem Stngauer Walser, das Hauptquartier des
Generals Grafen Wittgenstein in Strigau.

Die Nachhut des Gm. Licut. Grafen Pahlcn des Zten blieb
bei Secherwitz stehen.

Das Hauptquartier des Kaisers von Nußland und des Gen.
Barklay verblieb in Schweidnitz, mehrere Tausend Menschen ar¬
beiteten an der Herstellung der Festungswerke.

Und die Gegend ringsum Schweidnitz, wurde von den kunst¬
verständige», dazu gewählten Offizieren erspähet, weil das verbün¬
dete Kriegsherr, in Vereinigung mit der wiederherzustellenden
Festung Schweidnitz, in einer verschanzten Stellung, einen Stütz¬
punkt seiner Flanken-Operation suchte — und viel wurde bedacht:
ob den gegenwartigenVerhältnissen jenes berühmte Lager von
Bunzelwitz, in welchem Friedrich das bstreichische Heer durch
sechs Wochen vom weitern Vordringen abhielt, anpassend sey; allein
die amtlichen Berichte fielen dahin aus, daß die damaligen Sümpfe
von Zedlitz und Stcnowitz, fltzt ausgetrocknet seyen, ein damals
schützenderWald jetzt gelichtet sey, und daß dem jetzt von Stri¬
gau vordringenden Feinde, die rechte Flanke dieses Lagers darge¬
boten werden müsse, und es deshalb nicht gewählt werden könne.

Es wurde hierauf eine Stellung bei Burkersdorf, vorwärts
N 2
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der Stadt in Vorschlag gebracht und besichtiget, allein auch diese

aufgegeben, und endlich heure eine Stellung bei Pulzen, Hb ter
der Stadt Schweidnitz ausersehen, und selbige »ach gestbehener

Prüfung einmüthig angenommen, und beschlossen, das gesammte
verbündete Kriegöheer in derselben zu vereinigen. Es. wurden die

Derschanzungen sogleich abgesteckt, und an selbigen kraftig ge¬
arbeitet.

Die Reiterei von dem Corps des Gen. Maj. Schüler v. Senden

passirte heute bei Auraö die Oder, sie marschirte bis an das

Schweidnitzer Wasser, und ihre Vorposten bis eine halbe Meile
von Neumarkt.

Das Hauptquartier des Kaisers Napoleon mit den Garden,
wurde nach dem Dorfe Röönig, zwischen Ltegnitz und Neumarkt

verlegt. ^
DasiLte Corps (Lauriston) hatte die Avantgarde, und ruckte

Nachmittags um st Uhr in Ncumarkt ein.
Die übrigen Armee-Corps veränderten ihre Stellung nicht.

Der Znste May.
Es verblieb das verbündete Kriegöheer in seineu Stellungen

unverändert, in den Feldlager» von Peterwitz und Strigau, so
wie die Vordertruppen der Generale Tschaplitz und v, Ziethen, mit

dem Haupttrupp bei Zärischau; ihre äusterpen Spitze» standen noch

jenseits des Stbigauer Wassers, unter dem Major Ecke, mir dein
Befehle sich daselbst zu behaupten, bis der Feind ihn durch weit
überlegene Macht vertreibe, und in diesem Falle sich über Lassen

zurückzuziehen, Der Feind machte heute hier mit einer Abtheilung
eine Erkennung, und veranlaßtc die Spitze der Vordertruppe

nach einem heftige» Gefechte zur Aufstellung bei Kuhner».
Die russischen Vordertruppen des linken Flügels befehligte von

heute, der Gen. Licut. Graf St. Priest, es stand das Hauptcorpö
bei Herzogswalde und Groß-Rosen; die Nordertruppen noch nä¬
her gegen Zauer, das Ganze in der engsten Verbindung mit den
Vordertruppen des rechten Flügels, hier rückten die Corps von
Bcrtrand und Mapmont an; das erster? Corps von Schlaupe ge¬

gen Zauer, wo es eine Stellung nahm, mit dem rechten Flügel
an die Stadt gelehnt, mit der Frontlinie über die nach Neumapkt

führende Straße'; die feindliche Reiterei stellte sich eine halbe
Stunde mehr vorwärts, um die Russen zu beobachten. Als die

russischen Vorposten eine Bewegung bei den feindlichen Vorder¬
truppen bemerkten, sandten sie einige Reirerabtheilungen vorwärts,
um diese aufzuklärendes kam dabei zu Gefechten in den Dörfern
LobriS und Prosen und zu einer heftigen Kanonade, jedoch ver¬

blieben sowohl die russischen ais die feindlichen Truppen in ihren
Stellungen.

Es zeigte sich der Feind auf der Frontlinie der verbündeten

Kriegöhceres, zwar in nicht unbedeutender Stärke, allein vorzugs¬
weise hatte er seine Kraft vereiniget, und war damit auf dem
Marsche gegen Breslau begriffen.

Um -2 Uhr Nachmittags kehrte der Konig von Preußen von

Breslau nach dem Hauptquartier Schweidnitz zurück. Das Haupt-



Ig?

quartier des Kaisers Alexander 5 und des Generals cn Chef Bar¬
klay verblieb in Schweidnitz.

Das Fußvolk des Generals v. Schüler, welches heute in der
Nacht vom oeffien zum ,i<>sten die Oder bei Auras passirt.hatte,

nal.m jetzt eine Stellung hinter dem'Schweidnitzer Wasser, wo¬
durch sowohl die große als kleine Straße, weiche von Ncumarkt
imch Breslau führt, gedeckt wurde, obwohl die Wasserhohe des

Schwecknitzer Wassers so niedrig war, daß sich von diesem Hin¬
dernis; kein großer Erfolg erwarten ließ, so wurden doch die vie¬
len Brücken über das Schweidnitzer Wasser größtentheils abge¬

brochen, und nur lue Uebcrgänge für die diesseitige Reiterei bei¬
behalten; eö waren hier die 7 EöquadronS des Obersten MutiuS

und Prinzen Biron von Kurland, zusammen goc> Pferde stark,
aufgestellt, und der Oberst MutiuS befehligte die sämmtliche Rei¬
terei, seitdem das russische Kavallerie-Corps unter dem Gen. Maj.
Grafen Witte, welches bisher vor Breslau aufgestellt war, heute

unerwartet zur Hauptarmee abmarschirt war, wie man sagte, auf
Veranlassung einer Verwechselung zwischen den Namen Arnolds¬
mühle und ZordanSimchle, indem so der General Graf Witte
statt nach Arnoldsmühle am Schweidnitzer Waiser, zur Unter¬

stützung des Generals Schüler hätte vorrücken sollen, jetzt dage¬
gen, nach der t> Meilen weiter links liegenden ZordanSmühle mar-
schirt war. — Die ohnedies schwache Hoffnung einer glücklichen
Verthctdlgung der Hauptstadt Schlesiens, war damit gänzlich ver¬
loren.

Es fiel heute außer einigen kleinen Reiterei-Gefechten, wobei
preußischer Seite einige Gefangene gemacht wurde», nichts von
Bedeutung vor, doch ging von allen Zeiten die gewisse Nachricht
ein: der Kaiser Napoleon sey heute Mittag in Neumarkt ange¬
kommen, wo die Garden, das te, ,gte und 7te Armee Corps, un¬

ter dem Oberbefehl des Marschalls Ney schon durchmarschirt, und

in einen; Feldlager vor dein BrcSlauer-Thore versammelt waren;

und die zahlreichen feindlichen Vordertruppen, von allen Waffen¬

gattungen, die Dörfer Kammendorf und Hausdorf stark besetzt
hatten.

Bei der Preußischen Armee vereinigten sich heute diejenigen
Bataillone wieder zu Regimentern, die bisher bei den Corps
der Generale v. Blücher und v. Aork, von einander getrennt ge¬
wesen waren.

Der ZlsteMai.
Es wurde das Hauptquartier des Kaisers Alexander, des

Königs von Preußen und dcü General en Chef Barklai von
Schweidnitz, nach dem eine Meile davon liegenden Dorfe Ober-

Gröditz verlegt.
Das verbündete Kriegsherr bezog die verschanzte Stellung

bei Pülzen, während die Nachhut der beiden Flügel (oder des
ganzen Kriegsheeres) hinter dem Strigauer Wasser, bei Zarischau
und Herzogswalde stehen blieben.

Die Stellung bei Pülzen hinter dem Peile Flüßchcn, lehnte

sich mit dein rechten Flügel des ersten Treffens an die Kirche von
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Pützen, mit dem linken an das Dorf Kreisau, und die Verthei-

digungslinie dieser Stellung beschrieb die Anhöhen, welche sich an
dem Rcichenbachcr Wasser entlang (das sich hinter Wilkau mit

der Weisteritz vereiniget) von Kreysau, Schwengfeld, Pülzen und
Gruna» hinziehen und an den GeierLberg anlehnen. Vor der
Fronte hatte diese, Stellung, die Sümpfe des Reichenbacher Was¬
sers, alsdann folgten an der Wcistritz entlang, die am linken Ufer
des Neichenbacher Wassers, und am rechten der Weissritz gelege¬
nen Höhen von Ohmsdorf, bis unterhalb Pülzen, dann folgte die
Weisrritz als VertheidigungSlinie, und endlich die Festung Schweid¬
nitz. Es mußte also, der Feind bei einem Frontalangriff auf diese
Stellung, zuerst die Stadt Schweidnitz, sodann die Wcistritz und
ihre Hohen, endlich das Neichenbacher Wasser passlrcn, und auch
die dahinter liegenden Anhöhen mit Sturm erobern.

Zn ihrer Fronte war diese Stellung unüberwindlich zu nen¬
nen, allein zuvorderst muß der Feind welcher sie angreift, nicht

zahlreicher als der Verthcidiger seyn, damit er selbige nicht mit
bedeutenden Heere'Stheilen umgehen könne, und auch ohne die strate¬
gische Umgehung in Rechnung zu bringen, muß das Kriegsherr,
welches diese Stellung erwählt, wenigstens iLo,oc>» Mann stark

seyn, um jede sakrische Umgehung zu verhindern, denn es muß auf
dem linken Flügel die Hohen der Weistritz und des Reichenbacher
Wassers, und die Gebürgspasse, als das. Weistritzthal, Ohmsdorf
Ludwigödorf, vorzüglich aber auf dem rechten Flügel in der Ebene

die Desileen zwischen dem Geiersberge und Zobtenberge, mit sehr
bedeutenden Corps sichern und besetzen.

Die Hauptpunkte dieser Stellung, längs dem Peyle Bach
auf dem rechten Ufer, waren hauptsächlich verschanzt worden, und

man hatte, als diese Stellung genommen wurde, die Abficht: man
wolle sich mit dem linken Flügel, welcher an das Gebürge vor-
theilhaft angelehnt war, Vertheidigungsweise verhalten, wahrend

man den Feind, wenn er, wie es sehr wahrscheinlich sey, den rech¬
ten Flügel zu umgehen bemühet seyn werde, mit den sämmtlichen

Reserve-Truppen Angriffsweise entgegenrücken wolle. Zum Stütz¬
punkte dieses beabsichtigten Angriffes, solle der Költschner Berg,
von dem, von der Oder, aus Breslau im Anmarsch begriffenen

russischen Corps des Gen. Lieut. Baron Sacken, besetzt und ver¬
schanzt, so wie auch von ihm der Zobtcnbe.rg mit einem Vorposten

besetze werden. Die Truppcntheile der Generale Tschaplitz und
V.Ziethen wurden bestimmt, die sanften Anhöhen zwischen dem Peyle
Bach und dem Schwsidnitzer Wasser, als einen zu behauptenden
Borposten zu besetzen, und es wurden deshalb auf diesen, für die

Gemeinschaft mit Schweidnitz und für die ganze Stellung so wich--
tigen Anhöhen Verschanzungcn angelegt.

Zum Einmarsch in die verschanzte Stellung, wurden für den
rechten Flügel, die nachfolgenden Anordnungen befohle».

„Tie den Befehlen des Gen. v. Blücher untergebenen Ar¬
mee-Corps marschiren (ausgenommen das Corps des Generals

Pork) um 9 Uhr ab, und in die Position bei Schweidnitz. Diese

Position ist hinter dem Peyle Flüßchen, der rechte Flügel des er-
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stcn Treffens an der Kirche von Pülzen, der linke gegen Kreisau. Das
Corps des Generals v.Blücher sieht auf dein rechten Flügel und

zwar in folgender Ordnung: die Brigade von Ziethen stehet auf
dein rechten Flügel des ersten Treffens, links neben ihr die Bri¬

gade von Klüx, hinter beiden die Brigade von Roder, welche mit
den russischen Garden, die Infanterie-Reserve bildet. — Die Re-

serve-Kavalleric-Vrigade siebet hinter der Brigade v. Roder, neben der
russischen Reserve-Kavallerie: die sammtiichen Brigaden lagern in

ihrer gewöhnlichen innern Ordnung. Da die Brigade von Zie¬
then sich noch bei der Arriergarde befindet, so muß der Platz für
sie offen gelassen werden.

Das Corps von Bork stehet im ersten Treffen neben der Bri¬

gade von Klüx, und wird zwei Stunden früher, also um 7 Uhr
aufbrechen. Da nach einem erhaltenen Befehle, keine Truppen
durch die Stadi Schweidnitz und durch ihre Vorstädte marschi-
ren sollen, so bleibt für alle preußische Truppen, nur ein Ue-

bergangöpunkt über die Peile und über das Schweidnitzer Was¬
ser, welchen daher die Truppen des Generals v. Bork zwei stunden

früher passiren müssen, dieses obengenannte Corps marschirt über
Neudorf, Teichenau, Klein-Klitzkau und Nieder-Grünau in die
Position, hierauf folgt auf derselben Straße das Corps des Gene¬
rals v.Blücher, und zwar an der Tete die Brigade von Klüx, als¬
dann die Brigade von Röder, hinter welcher die Reserve-Kaval¬
lerie marschirt. Das Nähere über den Lagerplatz, welchen die
Truppen in der do tigen Position einnehmen werden, wird densel¬

ben durch die vorausgegangenen General-Stabsoffiziere bekannt
gemacht werden. "

Hauptquartier Puschkau, den Zisten May i.giZ.
(gezeichnet) v. Gneisenau.

Und es geschähe der Abmarsch in das neue Lager bei Pülzen,
von dein rechten Flügel, in zwei Kolonnen, als:

d i e e r ste K 0 l 0 n n e bildeten die Corps der Generale v. Blücher
und v. Pork; sie mar chirten wie es angeordnet bis Gruna»,
und alsdann über BUnzelwitz, Tunkendorf, über die Sirius-
Brücke, die Stadt Schweidnitz rechts lassend, in die Position;

die zweite Kolonne unter dem General Grafen Langeron,
ging von dem Strigäuer Wasser sogleich rechts ab, über
Schonbrunn, Croischwitz und Jakobsdorf in die Position.

Und es war hierauf das verbündete Kriegsheer, in der ge¬
nannten Stellung folgendergcstalt vertheilt:

Im ersten Treffen
machte den rechten Flügel das Corps des Generals v. Blücher

aus: die Brigade des Obersten v. Klüx hatte das Dorf Pül¬

zen im Rücken;
das Zentrum das Corps des Generals Grafen Langeron;

den linken Flügel die Corps des Generals Grafen Wittgenstein
hinter Jakobsdorf.

Im zweiten Treffen
machte das Corps des Generals Bork den rechten Flügel aus,

seine Reiterei stand hinter Weißkirfchdorf,
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der linke Flügel ward vom Corps des Gen. Lieut. Markow
gebildet.

Im dritten Treffen
standen das Garde-Reserve-Corps des Großfürsten Constantin,

»eben diesem die preußischen Truppen der Brigade des Ge¬
nerals Roder!

mehr rückwärts das russische Reserve-Kavallerie-Corps und die

preußische Reserve - Kavallerie - Brigade.
Die Hauptquartiere befanden sich:

das Hauptquartier des Generals v. Blücher in Kreysau,
des Generals v. Pork in Wcißkirschdorf,

des Generals Grafen Langeron in Pülzen,
des Generals Grafen Wittgenstein in

Schweidnitz.
Das Corps des Gen. Lieut. Sacken marschirte aus Obcrschle-

sien in Eilmärschen heran, da es zuvörderst Breslau schützen hel¬
fen sollte.

Das Detaschement des Gen. Mas. Grafen Witte, war wie

schon erwähnt nach Iordansmühle marschirt.
Der Gen. Lieut. und Adjud. Baron v. Winzingerode, ging

aus dem Hauptquartiere mit dem Auftrage ab, bei pohlnisch Lissa,
von denen von der Blokade von Glogau, und einigen aus Pohlen

vorgerückten Verstärkungen, ein Observations-Corps zu formiren,
und sich mit demselben zwischen Breslau und Glogau, auf dem
vechten User der Oder aufzustellen.

Es war am Morgen um ; Uhr, als aus seiner Stellung

diesseits Iauer das .ste feindliche Corps (Bertrand), gegen die
russische Nachhut des Gen. Lieut. Grafen St. Priest, auf Strie-
gau vorrückte. Die konigl. würtcmbergsche Division unter dem
Gen. Mas. Stockina er, machte den ersten Angriff auf das Dorf
Groß-Nosen; cS folgte ihr die französische und italiänische Divi¬
sion, als Unterstützung nach. Das Hauptcorps der russischen
Truppen war hinter den Dörfern Herzogswalde und Groß-Rosen
aufgestellt. Der Angriff des Generals Stockmayer war so geord¬
net, daß eine Kolonne durch das Dorf Prosen vorrückte, wah¬
rend die leichte Infanterie-Brigade seitwärts durch den Wald
vorging, um die russische Stellung zu umgehen, das Dorf Rosen
zu besetzen, und den russischen Truppen die Straße von Iauer
nach «Mtrigau abzuschneiden, der letztern folgte die Linien-Infan¬

terie-Brigade als Unterstützung. Die Reiterei blieb bei Prosen
und Herzogswaldau aufgestellt.

Als auf diese Art die würtembergschen Truppen vorrückten,
wurden sie gar baid durch eine- russische Abtheilung in ihrem lin¬

ken Flügel bedroht und genöthiget, von dem weitern Angriff ab¬
zustehen; ein sehr heftiges Kanonenfeuer verhinderte die Russen,

aus dem Dorfe BerSdorf vorzurücken, sie mußten selbiges später

verlassen, es ward nun von den Würtembcrgern besetzt, und von
ihnen hierauf um ss Uhr Nachm., der am Morgen aufgegebene An¬
griff erneuert; als die Würtemberger vorrückten, entstand zuerst

ein sehr lebhaftes Gefecht, unter den beiderseitigen Scharfschützen,
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endlich eroberte das 7te Linien-Infanterie-Regiment das Dorf
Groß-Rosen nicht ohne bedeutenden Verlust; der Gen. Maj.
Stockmayer wurde dabei blessirt; aber es tonnte von ihnen nicht

benutzt werden, da es von denen unweit davon rechts und lintS
liegenden Anhöhen beherrscht wird, wovon aus die Rüsten ihnen

hart zusehten, und sie waren genothiget, es wieder zu verlasten.
Darauf zog sich das gte feindliche 'Armee-Corps in die Stellung

zurück, die es am Morgen inne gehabt hatte, und so hatte der
General Graf St. Priest seinen Posten behauptet. Ei.. lobte- in
seinem Berichte die reitende Artillerie-Compag,nie des Obersten

Sacharzewsky und erwähnt, daß er einige hundert Äcfangene ge¬
macht habe.

Nachdem bereits am Morgen um 9 Uhr, dem General Schü¬
ler von Senden, in seiner Stellung hinter dem Schweidnitzer
Wasser, von seinen Vorposten gemeldet worden war: man bemerke
sehr starke Bewegungen bei dem Feinde, rückte gegen Mittag der
Feind in vier starken Kolonnen an, und zwar mit einer auf der

Straße gegen Lissa, einer andern gegen Arnoldsmühle, und mit
noch zwei andern mehr rechts gegen Remberg und Malkwst.
Die diesseitige Reiterei zog sich vor dem, ihr so weit überlegenen

Feinde mit Ordnung zurück, ohne sich auf ein nachtheiliges Ge¬
fecht einzulasse».

Da die geringe Zahl des Corps es unmöglich machte, sich
so weit auszudehnen, um alle Uebergänge und Fürthen des Schweid-
uitzer Walsers gehörig zu vertheidigen, so hatte der General sich
darauf besthränken müssen, die beiden Hauptstraßen, von denen
die eine, welche von Neumarkt über Lissa nach Breslau führt, un¬
ter dem Name» der großen, die andere, welche über Arnolds¬
mühle nach Breslau führt, unter dem Namen der kleinen Straße

bekannt sind, mit seiner Hauptmacht zu besetzen, und die übrigen
Uebergänge nur durch kleine Detaschementö zu sichern.

Da der Feind die Absicht hatte, wie solches aus der Richtung

seiner rechten Flügel-Kolonne gegen Malschwitz, sehr deutlich zu
entnehmen war, das preußische Corps in seiner linken Flanke zu
umgehen, so sähe sich der General Schüler genöthiget, nachdem
er seine Reiterei das Schweidnitzerwasser passiven, die Brücken

abbrechen, und das diesseitige Ufer mit den Jägern und Scharf¬
schützen besetzen lassen, das Schweidnitzer Wasser zu verlassen, und
sich hinter der Lohe aufzustellen, wodurch er sich nicht allein der
Stadt Breslau mehr näherte, sondern auch seine linke Flanke et¬

was mehr gedeckt wurde, obgleich beide ohnehin nur kleine Flüsse,
jetzt wegen des geringen und niedrigen Wasserstandes, dem Fcindt

nur sehr schwache Hindernisse in den Weg stellten, indem sie selbst
ohne Gefahr zu durchwaten waren.

Nach einem etwa Zstündigen Gefechte, wurden die diesseitigen
leichten Truppen, durch die große Ucberlegenheit des Feindes, mit
einigem Verlust von dem Schweidnitzer Wasser zurückgedrängt, der
Feind durchwatete auf mehreren Punkten dasselbe, und nöthigte
die diesseitige Reiterei und die Scharfschützen, sich endlich über

die Lohe zurückzuziehen. Es drang nun der Feind mit großen
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Massen Fußvolk auf beiden Straßen vor5 mit seiner Hauptmacht
aber vorzüglich auf der kleinen Straße, von Arnoldsmühle gegen
das Dorf Neukirch, wo ihn bis an die Lobe nichts aufhielt. Es
hatte der Gen. v. Schüler bei der Brücke über die Lohe, weil er
hier den Hauptangriff vermuthctc, zwei Reserve-Bataillons (von
Borustädt und v. Stengel) und L Stück Geschah rechts und links
von der Landstraße aufgestellt, und das Dorf Neukirch selbst mit
Scharfschützen besetzt; der Feind bemächtigte sich des einige hun¬
dert Schritt vor der Front liegenden Dorfes Neukirch, welches
diesseit mit 4 6pf. Haubitzen mit sehr sichtbarer Wirkung bewor¬
fen wurde. Die feindlichen Massen drängten sich nun nach dem
Ausgange des Dorfes, wo sie aus dem sämmtlichen hier aufge¬
stellten Geschütz (g Kanonen) mit Kartätschen mit großem Er¬
folge beschossen wurden. Sobald der Feind indeß einiges Terrain
gewonnen hatte, nmrschirte er in Linien auf, und es entstand nun
auf der ganzen Linie ein sehr heftiges und ununterbrochenes klei¬
nes Gewchrfeuer, wobei der Feind ebenfalls einen bedeutenden
Verlust erlitt.

Da sich derselbe mit jedem Augenblick verstärkte, so zog der
Gen. v. Schüler noch das Reserve Bataillon des Majors Carlo-
witz heran, darauf machte der Feind einigemal den Versuch, den
Fluß Lohe zu durchwaten, und die diesseitige Linie mit dem Ba-
jonet zu durchbrechen, allein er wurde jedesmal zurückgeworfen,
obwohl die preußischen Truppen sammtlich Rekruten und zum er¬
stenmal im Feuer waren. Und so ward denn diese Stellung so
lange behauptet, bis die Nacht diesem Gefechte, welches mit so
ungleichen Kräften geführt wurde, endlich ein Ende machte, ohne
daß es dem Feinde gelungen war, das kleine preußische Corps zu
überwältigen.

Da nun auf keine Verstärkung des Corps zu rechnen
und dagegen vorauszusehen war, daß die Franzosen mit Tages'
aubruch nnt bedeutender Ucbermacht aufs neue angreifen, und auf
mehreren Punkren zugleich den Uebergang erzwingen würden, so
fand es der Gen. v. Schüler nochwendig, sich noch während der
Nacht aus einer so mißlichen Lage zu ziehen. Er gab hierauf
den Befehl >um Rück-uge, welcher auch mit der größten Ordnung,
ohne vom Feinde entdeckt und beunruhiget zu werden, gegen ri
Uhr des NachtS glücklich bewerkstelliget wurde; die Truppen sam¬
melten sich auf dem Schweidnitzer Anger bei Breslau, und um
allen möglichen Unordnungen vorzubeugen, marschirte das Corps
nicht durch die Stadt, sondern um selbige herum über den
Schweidnitzer Auger, nach dem eine Stunde von Breslau vor
dem Ohlaucr Thore liegenden Rothkretscham, wo die Vorposten aus¬
gestellt wurden, und von wo aus es nach einigen Stunden Ruhe,
seinen Rückzug bis nach Ohlau fortsetzte, woselbst der General
v. Schüler sein Hauptquartier nahm, und seine Verbindung mit
dem Hauptheere bewerkstelligte.

Aus der einfachen Erzählung ergiebt sich, wie dies ungleiche
Gefecht wohl keinen glücklichern Erfolg haben konnte, und es dem¬
nach dem preußischen Corps zur großen Ehre gereicht, weil es
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selbst nur von geringer Zahl gegen einen weit überlegenen Feind,
seine Stellung muthig behauptete. Es belief sich der Verlust der

Preußen an Tobten und Verwundeten auf 2 Offiziere und ing
Unteroffiziere und Soldaten; der des Feindes war unverhältniß-
maßig größer, denn es war . ein General, ein Oberst und Zoo

Mann theils todt, theilö verwundet, und 17 verwundete Offi¬
ziere wurden nach Breslau gebracht.

Tie Franzosen verfolgten die Preußen nicht, sondern sie
lagert n in Neukirch und auf beiden Seiten der Lohe, es war

das bte, 5te und ?te Corps unter dem Marschall Ney, der sein
Haup. quartier in Lifia hatte.

Das Hauptquartier des Kaiser Napoleon und die Garden
blieben in Neumarkt.

Das gte und 1-te Corps standen in Zauer, in der nahen
Gegend und bei Mertfchütz.

Das Ute Corps (Marmorn) stand zwischen Neumarkt und Moys.
Das 2te Corps (Uictor) wendete sich, als es die Nachricht

erhielt, daß die Blokade der Festung Glogau aufgehoben
sey, mehr rechts, und >war heute in Steinau.

Das 2te Kavalleriecorps (Sebastiany) entsetzte die Festung
Glogau, und stand schon seit gestern in der dortigen
Gegend.

Der lste Zuni.

Es verblieb das verbündete Kriegsheer unverändert in seiner
Stellung bei Pülzen, und eben so blieben die Hauptquartiere der
beiden Monarcheit und der Generale wo sie gestern sich befanden,
und die Vorposten standen auch heute am Striegaucr Wasser.

Das leichte Kavallerie-Detaschcment des Gen. Maj. Emanuel
stand in Falkenberg, um durch das Gebürge die rechte Flanke deö
Feindes zu beunruhigen.

Das leichte Kavallcrie-Detaschement des Gen. Maj. LandSkoy
in gleicher Absicht auf der linken Flanke bei Peterwitz.

Das Corps des Gen. Maj. v. Schüler in Ohlau, seine Vor¬
posten standen beim Rothkretscham.

Das Corps des Gen. Lieut. Baron Sacken, traf heute
in und bei Ohlau ein, und nahm seine Stellung auf dem linken
Flügel der preußischen Truppen.

Der König von Preußen befahl heute eine neue Eintheilung
der preußischen Armee, nach welcher selbige unter dem Oberbefehl
des Gen. der Kavallerie von Blücher in zwei ArmeecorpS zerfiel:

Das erste Armeecorps unter dem Gen. Lieut. v. Bork be¬

stand aus der Brigade des Oberst, Prinzen Carl von Mek-
lenburg-Strclitz, der Brigade deö Oberst von Horn, und
der Reserve-Kavallerie unter dem Gen. Maj. v. Corswandt.

Das zweite ArmeecorpS unter dem Gen. Lieut. v. Kleist,
bestand aus den Brigaden des Obersten von Klüx, Gen.

Maj. v. Ziethen, und der Reserve-Brigade des Obcrstlieut.
v. Tippelskirch und der Neservc-Kavallerie-Brigade des Gen.
Maj. v. Röder.

Siehe die Eintheilung in der Beilage No. 21.



Zugleich wurde der Maj. und Flügel-Adjutant v. Natzmer
speziell beauftraget, die zur Armee gestoßenen 7 jüngsten Reserve-
Bataillone und zwei Marsch-Bataillone auszulosen, und dadurch
alle Bataillone bis auf die Stärke von 7 bis gr« Mann zu er¬

gänzen, worauf alsdann jedes Regiment 6 Offiziere, 2g Unter¬
offiziere und g<> Gemeine zum Stamm eines Erfaß-Batastions
abgeben sollte. Es ergab sich nach de» Zählungen der Truppen
die Gesammtzahl des im Lager bei Pützen vereinigten preußischen
Fußvolkes auf nicht mehr als 12Z2 Unteroffiziere und lg,Zag
Soldaten.

Das 2te Leib-Husaren-Regiment wurde heute aus dem

Lager von Pülzen auf Kundschaft gegen den Feind, in der Rich¬
tung gegen Neumarkt, vorgeschickt, es fand die Vorposten des
Feindes.bei Lenng und Titzdorf.

Das verbündete Kriegsheer erhielt den Befehl sich marsch¬

fertig zu halten.
Das Hauptquartier des Kaiser Napoleon und die Garden

verblieben in Neumarkt.

Das Lte Corps (Lauriston) rückte um 7 Uhr am Morgen
in Breslau ein.

Das Zte Corps (Ney) folgte von Lissa, und traf am Mit¬
tage bei Breslau ein.

Die Truppen bezogen ein Lager vor dem Nikolai Thore, nur
2 Bataillone blieben zur Besatzung in der Stadt. Der Divi¬
sions-General und Adjutant des Kaisers, Graf Hogendorp, wurde
Gouverneur, der General Desmaisonneuf Kommandant; die Thor-

wachen wurden stark besetzt, die Reircrci mußte rings umher auf
eine Meile weit die Vorposten halten.

Der 2tc Zuni.

Schon am igten Mai meldete sich ein französischer Parla-
menrair, mit einem Schreiben des Oberstaumeisters Herzog Vi-

cenza an de» russischen Vorposten — es enthielt dieses Schreiben
die Nachricht, baß der Herzog Vicenza den Kaiser Alexander zu

sprechen wünsche, in wichtigen Angelegenheiten seines Herrn des
Kaisers Napoleon. Der Kaiser von Rußland theilte hierauf am
2usten Mm des Morgens in Würschen, in einer Konferenz, wel¬
cher der König von Preußen, die beiderseitigen Minister, der eng¬

lische Gesand e General Lord Cathcart, der östreichische Gesandte
Graf Stadion und der schwedische Gesandte General Graf Lö-
wenhielm beiwohnten, den Inhalt dieses Schreibens mit, und
man vereinigte sich dahin: es solle der Kaiser von Rußland ant-
worren, daß er de» Herzog Vicenza in Gegenwart der Repräsen¬
tanten der verbüiidet n Mächte von Oestreich, Preußen, England
und Schweden, sprechen und anzunehmen bereit sey, und diesen

gefaßten Beschluß wollte man so eben nach dem franzosischen
Hauptquartier gelangen lassen, als der Kaiser Napoleon gegen

Mittag die Position von Bautzen angriff es würde in jenem
Augenblick jede Unterhandlung Schwäche verrathcn haben, weshalb
sie am. gesetzt bleiben mußte. Als jedoch der Rückzug des verbün¬

deten Kricgshecreö für den Kaiser Napoleon weiter keine glück-
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lichen Folgen, als die augenblickliche sehr ungewisse Eroberung
eines Strichs Landes zur Folge hatte, und durch das glückliche
Reicerei - Gefecht bei Hayna» dem verbündeten Kriegöheer ein
Vortheil errungen war, so benutzte man diesen, um jetzt jene
Antwort an de» Kaiser Napoleon zu senden; es kam hierauf sehr

schnell die Rückantwort: es wünsche Frankreich einen Waffenstill¬
stand zu unterhandeln, auf den vielleicht unter Oestreichs Ver-
mittelung ein Friede erfolgen könne. Hierauf begaben sich nun

zuerst von Striegau aus am eisten Mai für Rußland der Gen.
Lieut. und Gen. Ädjut. Graf Schuwalow, für Preußen der Gen.
Lieut. v. Kleist, nach dem zu diesen Konferenzen bestimmten und für
neutral erklärten Dorfe Plaswitz oder Pläswitz (im Striegauer

Kreise, unweit Kostenblut) um einen Waffenstillstand abzuschließen.
Die Franzosen machten zur Bedingung, ihn auf der naturlichen
Basis einer solchen Verhandlung, nehmlich hinsichtS der Stellun¬
gen, wie solche gegenwartig die gegenseitigen KricgSheere inne
hatten, abzuschließen (rc-bu, «ic stanilbu.,). Allein weil die Ge¬
nerale der Verbündeten hierzu keine Vollmachten gehabt, son¬
dern anfänglich den Rückzug des franzosischen Heeres über
die Elbe, und später wenigstens die Räumung von Schlesien ge¬
fordert haben sollen, so zogen sich diese Unterhandlungen nicht
allein sehr in die Länge, sondern es schien selbst, daß sie fruchtlos

endigen würden. Das verbündete Kriegsherr ging während dieser
Tage immer mehr zurück, und die Franzosen rückten immer mehr
vor, und besetzten Liegnitz, Neumarkt und endlich Breslau; es

wurde deshalb immer schwieriger sich zu vereinigen, dennoch durf¬
ten die Gen. Graf Schuwalow und v. Kleist nicht durch Bereit¬
willigkeit verrathen, wie höchst wünschenswert!) der Waffenstillstand
dem verbündeten Kriegsherr sey; es wurden die Unterhandlungen

nochmals angeknüpft, und am Zossen Mai eine Konferenz im
Dorfe Gebersdorf (^ Meile von Plaswitz entfernt) gehalten,

worauf endlich am isten Zum des Abends eine vorläufige Waf¬
fenruhe von Z6 Stunden, von heute Nachmittag um 2 Uhr an

gerechnet mit issiündiger Aufkündigung von den Bevollmäch. igten
abgeschlossen, und an die beiderseitigen Vortruppcn der Befehl ge¬
geben wurde, die Feindseligkeiten einzustellen.

Das verbündete Kriegsheer verblieb in seiner Aufstellung, so
auch die Vordertruppen, allein jeder einzelne war unruhig, und
erwartete vom Feinde irgend ein kühnes Unternehmen. — Am
Abend wurde nach dem Hauptquartiere der verbündeten Monar¬

chen (Ober-Gräditz) gemeldet, man habe feindliche Patrouillen
um den Zobtenberg herum, und bei Gniechwitz bemerkt,

ü Der Gen. Maj. Kaissarow, welcher mit einem Streifcorps
bei Schönau im Gebürge stand, übersiel heute die Stadt. Gold¬

berg im Rücken der feindlichen Corps, welche in und bei Zauer
standen, und schleppte viele franzosische Gefangene mit sich fort.

Die gesamime Reiterei des Gen. Maj. v. Schüler ging heute

bei Ohlau auf das rechte Odepufer über, und schickte ihre Streif¬
corps bis nach Schweitsch vor, wo eine feindliche Patrouille von
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I Offizier lind Itp Mann überfallen, und thcils niedergehauen,
theils gefangen eingebracht wurde.

Die Aufstellung des franzosischen Heeres war am heutigen
Tage die folgende:

Das Hauptquartier des Kaiser Napoleon und die Garden stan¬
den in Neumarkt.

Das Zte und Zte Corps waren in Breslau.

Das ?te Corps (Ncgnier) in Lissa und Tietersdorf.
Das ffte und i ite Corps waren zwischen Jauer und Stricgau.
Das 6tc Corps (Marmont) in Eisdorf bei Stricgau.

Der Zte Juni.

Es war die verschanzte Stellung bei Pülzen, durch den
Marsch des franzosischen Heeres nach Breslau bereits gänzlich in
der rechten Flanke umgangen, wahrend wie cS schien, der Feind
nur absichtlich ein Beobachtungecorps (nehmlich das ffte und iite)
vor Schweidnitz sieben ließ, um vielleicht von Breslau oder von

Kant aus, gegen Strehlen vorzurücken, wodurch er das verbün¬
dete Kriegsheer nicht allein in den Rücken nahm, sondern auch
von der Oder abschneiden konnte.

Es waren diese höchst wichtigen Betrachtungen gestern in
einem KriegSrnthe in der Wohnung des Königs von Preußen
bedacht worden, und es wurde beschlossen: die Vordertruppen des
verbündeten Kricgöheercö sollten vorläufig noch in ihren Stellun¬
gen, ihnen auch zur Unterstützung eine Abthcilung in dem ver¬

schanzten Lager von Pülzen verbleiben, das Kriegsheer selbst aber
heute in drei Theilen aufbrechen, um sich auf de» Höhen von
Nimptsch und Strehlen aufzustellen, und für jeden Fall auf die
Bewegungen des Feindes gefaßt zu seyn, von dem man argwöhnte,
er wolle die Heerführer durch die vorläufig abgeschlossene Waffen¬
ruhe bloß täuschen und mehr sicher machen, um einen entscheiden¬

den Angriff im Rücken auszuführen, und sie von der Oder abzu¬
schneiden.

Die Disposition, die das verbündete Kriegsherr erhielt, lau¬
tete dahin:

„Die Avantgarden, sowohl die russische unter dem General

Grafen St. Priest, als die preußisch-russische unter den Gene¬

ralen Tschaplitz und v. Ziethen verbleiben in ihren Stellungen am
Stricgauer Wa^er stehen.

Der linke Flügel der russischen Truppen, befehliget von dem
Gen. Grafen Wittgenstein, bleibt in dem verschanzten Lager bei
Pülzen stehen, und besetzt die Stadt Schweidnitz, in welcher das
Hauptquartier des Gen. Wittgenstein bleibt, und dient den Vor-

dertruppen nöthizenfalls zur Unterstützung."
Das gesanimte übrige Kriegsheer setzt sich in drei HeercS-

theilen aus dem Lager von Pülzen in Marsch, und zwar:
Die erste Kolonne unter dem Kommando des Gen. Licut.

von Uork, bestehend:

aus der Infanterie und Artillerie deö Corps v. Pork,
aus der Kavallerie vom Corps des Gen.' Grafen Langeron,



aus der preußischen Neserve-Kavalleric-Brigadedes Gen.
v. CorSwaudt;

sie marschirt über die Dörfer Weiß-Giersdorf, Pfaffeudorf,
Költschen, Schlaupitz, Atöllendorf, Laugen-OelS, bis nach
Ober-NudelSdorf,wo sie sich im Bivouaq lagert.

Die zweite Kolonne unrcr dem Kommaudo des Gen. der
Kavallerie v. Blücher besiebet aus.-

dem Corps des Gen. Lieut. v. Kleist,
der Infanterie und Artillerie deö Corps des Gen. Grafen

Langeron;
diese Kolonne marschirt über die Dörfer Hennersdorf,Langen,
Seiffersdorf, Lauterbach, Pantheuau bis nach. Helbersdorf,
wo sie sich ebenfalls im Bivouaq lagert.

Die dritte Kolonne unter dem Kommandodes Großfür¬
sten Constantin (da der Großfürst krank zurückgeblieben, so
hatte der Gen. der Infanterie Graf Milleradowitfch den
Oberbefehl), bestehet aus:

dem Reserve-Kavallerie-Corps des Gen. Fürsten Gallizin
des Lten,

des ptcn oder Garde-Infanterie-Corps des Gen. Lieut.
Lawrow,

dein Zten oder Grenadier-Corps des Gen. Lieut. Rajevsky^
der Artillerie dieser Corps, so wie der Reserve-Artillerie;

sie marschirt über die Dörfer Faulbrück, Dreißig, Huben,
Eichbcrg, Groß-Ellguth bis nach Groß-Willlau, wo sie sich
ini Bivouaq lagert.

Die Ponton-Compagnien rücken bis nach Frankenstein.
Die Reserve-Artilleriemarschirt sogleich nach Nimptsch.
Die Bagagen gehen über Frankenstein nach Münsterberg,jedoch

bleiben die Patronenkasten bei ihren Corps.
Das Hauptquartier verbleibt in Ober-Groditz.

Hauptquarner Ober-Gröditz, den 2ten Juni iLrZ.
(gezeichnet) Barklay de Tolly.

Es bezogen die beiden ersten Kolonnen gegen Mittag das
Feldlager, welches mit dem rechten Flügel sich an Rothschloß,
mit dem linken hingegen an Ober-RudclSdorf anlehme, so daß
das Flüßchcn Lohe vor der Frontlinie blieb; die preußischen Trup¬
pen machten das erste, und das russische Corps des Gen. Grafen
Langeron das zweite Treffen bei Heidersdorf stehend aus. Von
dem colbergschen Füsilier-Bataillon ward das Dorf Rothschloß,
von dem Füsilier-Bataillon des Leib-Infanterie-RegimentS Treb¬
nitz und von zwei Garde-Jäger-Compagnien Ober-Rudelsdorf
besetzt. Zur Sicherung dieses Lagers wurde das te Leib-Hu¬
saren-Regiment nach MilitjA), Trebnitz und Poseritz gelegt, wel¬
ches Vorposten nach Groß- und Klein-Ieseritz, auf der kleinen
Straße nach Breslau geben mußte. Das brandenburgsche Hu¬
saren-Regiment besetzte die Dörfer Wetters und Petersdorf, und
noch mehr vorwärts dieser Vorpostenkette hatten 2 Esquadr. des
brandenburgschen Dragoner-Regiments das Dorf Jordansmühle
als den äußersten Vorposten besetzt, und eine Kette über Schwenk-



203

mg und Pleinitz bis nach Stein auf den großen Straße nach

Breslau gezogen. ^
Das Hauptquartier vom Gen. V. Blücher war im Dorfe Rothschloß,

das des Gen. v. Ljork im Dorfe Ober-Rudclsdorf,
das des Gen. Grafen Langcron im Dorfe Helbers¬

dorf.

Das Hauptquartier der beiden Monarchen und des General
en Chef Barllay verblieb heute noch in Ober-Grabitz, es wurde

deshalb nicht verändert, weil die Monarchen mit jedem Augenblick
den Entscheidungen der Unterhandlungen entgegen sahen, jedoch
war alles zum Marsch des Hauptquartiereö nach (-Strehlen vorbe¬
reitet. Am Abend wurde im Hauptquartier Ober-Grabitz ge¬

meldet, daß angeblich 2000 Mann feindlicher Reiterei theils jem

seit, theils diesteit des Zobtenbergeö sich gezeigt haben sollten; sie
konnten leinen Zweck haben, als vielleicht den Versuch eines Ueber-

fallö des Hauptquartiers zu machen. Da es möglich war, daß
die Verbindung der Vorpvstenlinie wegen des Abmarsches des
cköecres aus Versehen vielleicht nicht gehörig unterhalten war, so
rückten die Garde- und andere Kosaken vor, um sich mir de» Vor¬

posten in Verbindung zu setzen, und die Wachen von denen zu¬
rückgebliebenen zwei Bataillons des russischen Preobraschenslischen
Lcib-Garde-RegimcntS wurden so wie die preußischen Garde-Wa¬

chen verdoppelt.
Erst heute Nachmittag traf die Meldung im Hauptquartier

ein, daß bereits am isten Zuni der Feind in Breslau eingerückt

sey, cö hatte die Verspätung dieser Nachricht, wenn der Kaiser
Napoleon von Breslau sogleich schnell und ernsthaft gegen Streh¬
len, oder an der Oder entlang vorgerückt wäre, leicht nachtheilige

Folgen haben können.
Der General v. Schüler ließ heute gegen Breslau, eine

Abtheilung leichter Reiterei vorrücken, um vom Feinde Kund¬

schaft einzuziehen; eö drang selbige, da sie nichts vom Feinde vor¬
fand, bis in die Vorstadt von Breslau, wo sie dort eine aufge¬
stellte Infanterie-Wache überfiel, niederhieb, oder gefangen machte,
und sich hierauf ohne Verlust zurückzog. Die Gefangenen muß¬

ten später, wegen der eingetretenen Waffenruhe, wieder zurückgege¬
ben werden.

Das Corps des Generals v. Dorf erhielt heute im Feldlager
von Rudclsdorf, eine Verstärkung von st Bataillons schlesischer

Landwehr, unter dem Oberstlieutenant v. Grumbkow, sie wurden
als eine besondere Brigade, im zweiten Treffen bei Ober -Rüders¬

dorf aufg stellt.
Der stte Iuny.

Die gestern in Marsch gesetzten drei HcereStheile, sollten heute

ihren Marsch auf folgende Weise fortsetzen:
Die erste Kolonne unter dem General v. Vork, sollte von Ru-

delsdorf über 'Koseritz, Gregorsdorf, Bertsdorf und Ploh-

mühlc ins Lager bei Strehlen r'-cken.

Die zweite Kolonne von Hcidersdorf über Nothschloß,
Kartzen, Bergguth und Petcrwitz eben dahin.

Die



Die dritte Kolonne von Groß-Wilken über Quantzcndors,
Groß-Kniegnitz, Kärschau und Niklasdorf eben dahui.

Es war befohlen, daß die Ober-O.uarticrmcister der verschic-
denen Armee-Corps vorausgehen sollten, um jene Lagerstellen bei
Strehlen einzunehmen, welche ihnen der russische Oberst des O.uar-
tiermeistcr-Stabes Chomentoföky anzeigen würde.

Die Bagage sollte bis auf weitern Befehl in Münsicrberg
stehen bleiben.

Die Reserve-Artillerie und die Ponton-Compagnien von
Nimptsch nach Wicsenthal marschircn.

Die Arriergarden sich nacy den Bewegungen des Generals
Grafen v. Wittgenstein richten, von welchem sie ihre weiter» Be¬

fehle erhalten würden.
Es brachen hiernach diese drei Kolonnen (ausgenommen das

Corps des Generals v. Jork) nach dem Lager von Strehlen auf,
welches sie jedoch, den erhaltenen Befehlen gemäß, nur als ein

Marfchlager ansehen sollten, indem man entschlossen war, sich der
Oder bei Brieg und Ohlau zu nähern; bei Strehlen vereinigte
sich heute das Detaschement des Obersten v. Mutius, wieder mit der
Armee. Die leichten Kavallerie - DetaschementS der Generale

Emanuel und Kaissarof deckten die linke Flanke im Gebürge und
beobachteten den Feind.

Das Hauptquartier des Generals v. Blücher kam nach Rup¬
persdorf.

Die andern Vordertruppcn standen noch immer am Strigaucr
Wasser, so wie das Corps des Generals Grafen v. Wittgenstein

unveränderr in der Stellung bei Pülzen, um jedoch den Marsch
des Kriegsheercs nach der Oder mehr zu sichern, wurde dein Gen.
Lieut. v. Kork aufgetragen, sogleich mit seinem Corps nach Ior-
danSmühle vorzurücken, es sollte ihm daselbst, das auf dem Marsch
nach Koberwitz begriffene Detaschement des Gen. Maj. LandSkoy,
als Vordertruppe dienen, und er sollte sich in dieser Stellung,
rechts über Bohrau mit dem Corps des Generals v. Sacken,
so wie links mit den Vordertruppen, unter dem General Grafen
St. Priest in die genaueste Verbindung setzen.

Die Corps des Generals Baron Sacken und des preußischen
Ge n. Maj. v. Schüler blieben bei Ohlau stehen, allein die Vordcr-
truppen dieses Corps rückten bis Bohrau vor, jedoch mit dem
Befehl, sich in kein Gefecht mit dem Feinde einzulassen. Sie

schickten sogleich eine Abcheilung auf das rechte Ufer der Oder,
welche den Feind von dieser Seite bei Breslau beobachten sollte,
und den Befehl hatte, sich zur Linken in die genaueste Verbin¬
dung mit den Vorposten des Gen. Maj. LandSkoy in Koberwitz

zu setzen.
Der Marsch von dem Corps des Generals v. Jork von Ru-

dclsdorf bis nach Zordansmühle, war nur eine sehr kurze Bewe¬
gung, indem die neue Steile sehr nahe an der Fronte des alten
Lagers lag, es wurde von ihm rechts abmarschirt, und das Lager

auf den Höhen bei ZordanLmühle so genommen, daß sich der
linke Flügel an dieses Dorf, durch welches die Lohe fließt, der

Der Krieg. I. Theil. O
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rechte Flügel an einen Busch lehnte, der gegen Tinz vorspringt,
und dergestalt, daß der Weg nach Strehlen, hinter der ersten Linie
des Fußvolks lag; das Füsilier-Bataillon des Leib-Jnfanrcric-
RegimentS stand links von Jordansmühle auf der Srraße nach
Breslau; das 2te ostvreußische Infanterie-Regiment hielt rechts
den Busch besetzt. Das Hauptquartier des Generals Uork war
in Jordansmühle. Das Kommando der sämmrlichen Vorposten
war dem Obersten Katzlcr übergeben,und wegen Aufstellungder
VorpostenFolgendes befohlen:

„Die Z Esquadrons des brandenburgschen Husaren -Regi¬
ments m achen die erste Linie gegen Breslau; stehet der Gen. Maj.
Landskoy bereits wie er soll, in Kobcrwitz und auf der großen
Brcölaucr Straße, so werden diese EöquadronS die Dorfer Irch¬
witz, Groß-Sägcwitz und Gukelwitz besetzen, und links das Ter¬
rain nach dem schwarzen Wasser, so wie rechts nach der Lohe be¬
obachten, und auch die Kavallerie des Gen. Maj. Landstoy im
Auge behalten; ist jedoch Koberwitz nicht besetzt, so besetzen es die
brandenburgschen Husaren, so wie auch das Terrain rechts und
links, bis an die genanntenGewässer.

Die Z Esquadrons des brandenburgschenDragoner-Regi¬
ments besetzen Jeschkowitz und Prisselwitz; ihnen zur Unterstützung
stehen die Zte und ute Esquadron des 2tcn Lcibhusarcn-RegimcntS
in Wilschkowitz, Stein, und Bischkowitz, sie unterhalten die Kom¬
munikation rechts mit Bohrau, so wie links über Nasselwitz und
Kühnau mit Zobtcn und formiren die Kavallerie-Posten Linie
vor dem Lager.

Das Füsilier-Bataillon von Funk dctaschirt 2 Compagnien
nach Klein-Tinz, von denen die beiden Brücken und überh upt
die dortigen Uebcrgänge über die Lohe besetzt werden. Sie dienen
zur Aufnahme der Kavallerie des rechten Flügels, die beiden an¬
dern Compagnien rücken aus ihrer jetzigen Stellung, längs dem
Saume des Waldes so weit vor, daß sie den Weg nach Bohrau
im Rücken haben, und dienen dort zur Unterstützung der beiden
Compagnien in Klein-Tinz.

Das Füsilier-Bataillon von Rekow detaschirt 2 Compagnien
nach Pappelwitz,welche die dortigen Uebcrgänge über die Love be¬
setzt halten, die beiden andern Compagnien bleiben zur Verfügung
des Obersten von Katzler bereit.

Das Leib-Füsilier-Bataillon bleibt an der Straße von Bres¬
lau in seiner gegenwärtigen Stellung.

Die Truppen im Lager, besonders die Batterien, befolgen sich
sogleich Kommunikation über die Gräben, nach de» hinterliegenden
Hohen und nach der Straße nach Strehlen, die dicht hinter dem
Lager geht, das gilt auch besonders von der Reserve-Kavallerie,
damit sie aus ihrer gegenwärtigen Stellung, vorwärts in die Ebene
hervorbrechen kann, und nicht durch die Gräben verhindertwird.

Die Bataillone sollen sich aus ihrer gegenwärtigen Stellung
in Kolonnen, sich in Linien formiren."

Das Hauptquartier der verbündeten Monarchen verblieb auch
heute aus gleicher Absicht in Ober-Groditz.
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Der Zte Iuny igiZ.

Am frühen Morgen traf im Hauptquartier zu Ober-Grabitz
bie Nachricht ein. baß bereits gestern Nachmittag um 2 Uhr. von

ben Bevollmächtigten in dem Dorfe Poischwitz unweit Iauer,
welches neutral erklärt worden, ein Waffenstillstand bis zum Austen
Zuly iglZ, mit Utägiger Aufkündigung abgeschlossen worden, des¬
sen Inhalt allgemein bekannt ist. Der Vollständigkeit wegen,
habe ich keinen Anstand genommen, ihn den Beilagen zu dieser
Schrift zuzufügen.

Es wurde dieser Vertrag am Morgen um 1a Uhr in der

Wohnung des Königs von Preußen, im Prediger Hause zu Ober-
Groditz. von den beiden Monarchen vollzogen, und dem verbünde¬
ten Kriegsheere zur Nachachtung bekannt gemacht.

Zehntes Kapitel.

Bewegungen des Corps des Gen. Lieut. Bülow, das Gefecht bei
Luckau und der Rückzug in Folge des Waffenstillstandes.

Der Gen. Lieut. v. Bülow war zur Unterstützung seiner Vor¬

dertruppen. unter dem Gen. Maj. von Oppen, der das beschrie¬
bene Gefecht bei Wettin bestanden harte, herangerückt, und ent¬
schloß sich einen Angriff auf Halle zu unternehmen, weshalb er

den nachfolgenden Truppen den Befehl gab, sich am 2ten May
des Morgens um ; Uhr bei dem Dorfe Oppin, auf dem halben
Wege zwischen Zörbig und Halle zu versammeln; sie bestan¬
den aus:

3 Bataillons des Zten ostpreußischen Infanterie-Regiments,

dem 2ten ostpreußischen, Grenadier-Bataillon, einer Compagnie
ostpreußischcr Jäger, zwei Eompagnien Füsilier des Zten ostpreu-

szjschen Infanterie-Regiments, Esquadrons des Dragoner-Regi¬
ments der Königmn, 2 Esquadrons detz 2ten westpreußischen Dra¬
goner-Regiments, Z Esquadrons des ersten Lesshusaren-Regiments,
und Z Batterien. Zusammen go, Bataillons Fußvolk, 9 Esqua-
dron Reiterei und 3 Batterien, ungefähr ssstuo Mann stark.

Sie versammelten sich bei Oppin und marschirten sogleich nach

Halle ab, wo sie gegen Z Uhr des Morgens eintrafen; zum An¬
griff wurden die nachfolgenden Befehle gegeben:

„Auf dem rechten Flügel machen die zwei Füsilier- und die
Iagcr-Compagnie, so wie die Z Esquadrons Hufaren und eine

halbe Fußbartcrie, den Angriff längs der Saale, und besetzen die
Hohen rechter Hand und Giebichenstein. Bis zu diesen Höhen
bleiben die Z Bataillons des Zten ostpreußischen Infanterie-Re¬
giments, aus der Mitte in Kolonnen formirt. — Von hieraus

unternimmt das Zte Bataillon mit ss Kanonen und 2 Esq. des
westpreußischen Dragoner-Regiments den Angriff auf das Gal-
genthor, ihm folgen die beiden andern Bataillons als Unter¬

stützung. Zur Reserve der beiden Angriffs -Kolonnen wird das
O s
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Grenadier-Bataillon, die vier Esquadrons Königinn Dragoner,
und eine Halde reitende Batterie, in der Mitte zwischen ihnen
rückwärts aufgestellt.

Die Stadt Halle war von es Bataillons des iZ5 franzosi¬

s chen Linien-Regiments und einigen Marsch-Bataillons und mit
L Stück Kanonen besetzt, sie hatten zu ihrer Sicherheit alle Thore,
init Ausnahme des Galgenthors unzugänglich fbarieadirt) ge¬
macht, und dieses Thor mir i Kanonen und einer Haubitze be¬

setzt. Als der Angriff der Preußen erfolgte, so schränkte sich der
Feind darauf ein, nach den bedroheten Punkten seine Scharf¬

schützen vorzusendcn, die nach einem lebhaften Gefecht zurück ge¬
drangt wurden; sie vertheidigten die Vorstädre von Haus zu Haus,
wodurch sie der preußischen Flügel-Kolonne, ihrer Tapferkeit unge¬
achtet, dennoch den Eingang von dieser Seite streitig machten.

Eine noch größere Kraft bei der Vertheidigung entwickelte
der Feind auf seinem rechten Fl'gel, wo er aus dem Galgen-Thore
auf der großen Straße nach Merseburg, sowohl uut einer bedeu¬

tenden Zahl Scharfschützen, als mit eineni Bataillon und
H Kanonen vorrückte und sich vertheidigte, auch hier war das
Feuer lebhaft und anhaltend; doch wurde der Feind endlich in

großer Unordnung zum Rückzüge genothigt, das dritte Bataillon
des ,ten ostpreußischcn Infanterie-Regiments, von a Esquadrons
westpreußischcr Dragoner unterstützt, warf sich am Galgenthore
auf den Feind, und nahm ihm daselbst 2 Kanonen, i Haubitze
und Munitionswagcn ab.

Zu gleicher Zeit ungefähr, war es den Scharfschützen der
beiden Bataillone des dritten ostpreußische» Infanterie-Regiments
gelungen, mit der Hülfe einiger der gutgesinnten Bürgerschaft,
sich des Steinthors zu bemächtigen, und in die Stadt hineinzu¬
dringen, der Feind, obwohl er sich hartnäckig in jeder Straße ver¬
theidigte, wurde dennoch zurückgeworfen, und zum Rückzüge genö-
thigct, er mußte endlich die Stadt völlig räumen, so daß sie um
10 Uhr des Morgens vom Feind? Verlaffen war.

De» zum Galgenthore eingedrungenen Truppen, folgten die
beiden Bataillone des dritten ostpreußischen Infanterie-Regiments,
so wie jenen Scharfschützen zum Steinthor, das 2te ostpreußische
Grenadier-Bataillon als Unterstützung nach. Die preußische Rei¬
terei folgte dem Feinde, der sich auf der Straße nach Merseburg

zurückzog, sie fügte dem Feinde großen Schaden zu, und nahm
ihm mehrere Gefangene ab, ihre Erfolge würden noch ausgezeich¬
neter gewesen seyn, hätte ihr die aus Vorsicht, jenseits der Stadt

zurückgelaffene reitende Artillerie schnell folgen können.
Es wurden in diesem Gefechte, wie erwähnt, Kanonen eine

Haubitze und Z Munitionöwagen erobert, 260 Gewehr? und ffco
Gefangene gemacht, an Tobten und Verwundeten verlor der Feind

an gcm Mann. Der Verlust der Preußen betrug: k> Offiziere
verwundet, und tLo Mann an tobten und verwundeten Sol¬
daten.

Es sendete der Gen. Lieut. v. Bülow das rste Leib-Husaren-

R egiment auf Kundschaft gegen Leipzig hin; er beabsichtigte die
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untere Saale vom Feinde zu reinigen, es sollte der Gen. v. Thü-
men, der heute in Kathen eintraf, die Stadt Bernburg angreifen,
und gleichzeitig der Feind aus Mönchen, Nienburg und Kalbe zu¬
rück gedrängt" werden; — doch da mußte ^cr sich in Folge des
R ckzugeö des Hauptheeres, nach der Schlacht von Groß-
Gbrlchen, eingedenk femer Verpflichtung, die Residenzstadt
Berlin zu decken, mit seinen geringen Kräften wieder aitf das
rechte Ufer der Elbe, am > iten May bis Roßlau zurückziehen, er
nahm sein Hauptquartier in Zahne, und ließ die Festungen Tvr-
gau und Wittenberg beobachten.

Zur vollständigen Uebcrsicht der Bewegungengehört noch, daß
wir nachholen, day als das Corps des Gen. Heut. v. Bülow, nach
dem Gefechte bei Möckern von Magdeburg gegen die Elbe vor¬
rückte :

I. Das Corps des Gen. Maj. v. Borstel zur Blokade
von Magdeburg zurückblieb, das letztere war am isten May
folgcndergestalt aufgestellt:

das Hauptquartier dcö Gen. Maj. v. Borstel befand sich
in Randow,

auf dem Vorposten in Pechau standen eine Jäger- und
2 Füsilier-Compagnien, ein Offizier und ZZ Husaren.
Zur Besatzung der Pechauer-Schanze und des Dor¬
fes Pechau war ein Bataillon Fußvolk und eine halbe
Fußbatterie verwendet,

zur Besatzung der Schanzen rechts von Pechau und bei
Zibbekleven das Grenadier Bataillon, eine halbe Fuß¬
batterie und 2 reitende Kanonen,

zu den Vorposten und zur Besatzung der Insel in Kah¬
lenbergs zwei reitende Kanonen, eine Iäger-Compag-
nic und ein Ofstzier mit Zc> Husaren,

auf der Insel, mit dem Befehl zum Rückzüge über Randow,
2 Füsilier-Compagnienund ein Piquet von i2oMann
Fußvolk in Randow,

in Gommern standen 2 Esqnadrons Husaren, welche bis
nach Dornburg und bis gegen das Feuerhaus patrouil-
liren, sie rücken bei entstehendem Allarm:

die eine Esquadron auf die Hohe von Wahlitz, wo
die Larmstange stehet, und zwar in Einem Gliede;
sie ist bestimmt, das Fußvolk aufzunehmen und
nach Carith zu begleiten,

die zweite Esquadron rückt vor bis Kahlenbergs,
zur Aufnahme des sich zurückziehenden Fuß¬
volkes,

in Gübs stehet ein Bataillon Fußvolk und 2 reitende
Kanonen, sie besetzen die Schanze auf dem großen
Wege nach Magdeburg:

die 2 reitenden Kanonen standen zur Reserve rechts
von Zibbekleven, sie hatten ihren Allarmplatz bei
der Windmühle vor dein Kosaken-Lager,
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über Mentz zurückzuziehen, diesen Punkt zu ver-
theidigcn, und mir im äußersten Nothfall bis
nach Nedlitz zurückzugehen,

in Nedlitz und der Gegend standen 4 Esquadrons Hu-,
saren, sie hatten ihren Sammelplatz bei entstehendem
Allarm:

2 Esquadrons in Alt-Konigsborn, auf der Straße,
da wo der Weg nach Gübs abgehet; sie waren

bestimmt, dem Bataillon in Gübs zur Unter¬
stützung zu dienen,

Esquadrons als Reserve vor Ncu-Konigsborn,
Die Besatzung von Pechau links, so wie vom Dorfe selbst,

stand unter dem Befehl des Obersten von Krafft, sie sollte sich

nötigenfalls über Kahlenbergs und Gommern bis nach Behlitz zu¬
rückziehen. Zu Kahlenbergs sollten 2 reitende Kanonen und die

Besatzung der Insel wieder zu dieser Abtheilung stoßen. Die Jä¬
ger des pommerschm Ins. Reg. waren angewiesen, bei entstehen¬
dem Allarm die Spitze der Insel zu besetzen; es waren einige
Kähne bei der Schiffmühle aufgestellt, um dcn Jägern auf den
schlimmsten Fall, dw> sie Randow nicht erreichen konnten, dcn Ue-
bcrgang über die alte Elbe zu sichern.

Die Besatzung rechts von Pechau, mit Einschluß von Zibbe-
kleven, stand unter dem Major v. Reineke; die in und vor Gübs

hingegen, unter dem Major von Creilsheim, der Gm. Maj. von

Borstel hatte sich vorbehalte», diese beiden rechten Flügel-Deta-
rchements im Fall eines feindlichen Angriffs, unter seine spezielle
obere Leitung zu nehmen, er hatte den Truppen bekannt gemacht,
daß er bei einem Allarm, entweder bei der Gübscr Windmühle

vor dem Kosaken-Lager anwesend, oder zu erfragen seyn werde.
Es fiel während diesen Tagen bei der Blokadc von Magde¬

burg, nichts von Bedeutung vor, und der Gen. Maj. v. Borstel
wurde angewiesen, sie dem von Cüstrin herangerückten russischen
Corps des Gen. Lieut. Graf Woronzow zu übergeben, und dage¬
gen mit seinen Truppen sogleich zur Vereinigung mit dem Corps
des Generals v. Bülow abzumarschiren.

II. Eben so war von dem Corps des Generals von Bülow die

Brigade des Gen. Maj. v. Thunum zur Belagerung der

Festung Spandau zurückgeblieben, und hatte selbige erobert;
sie marschirte, nachdem die Festung am 2/sten April von

den Franzosen geräumt worden war, am 2gsten nach Pots¬
dam, den Josten April nach Treuenbrietzen, den isten May

nach Coswig ^(woselbst sie die russische leichte Batterie des
Obersten v. Saltzmann und eine halbe Pionnier-Compagnie

in dem Brückenkopf bei Roßlau zurückließ), am 2ten May
ging sie nach Dessau, am Ztcn nach Käthen, zur Deckung
der untern Saale und Beobachtung des feindlichen 2ten «

Armee-Corps (Victor) dessen Hauptquartier damals in Neu-
Gattersleben stand.
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Es wurde die Brigade hier folgcndergestalt verthcilt:
das Hauptquartier war iu Kothen, und daselbst stand

das dritte Bataillon des -stcn cstprcußischc»Infante¬
rie-Regiments, 2 Compagnien des zweiten Bataillons
des .-ten ojipreußischen Infanrerie-s.egiments, eine
Esquadron des 2ten westpreußischen Dragoner-Regi¬
ments,

in Paschlebcn 2 Compagnien des 2tcn Bataillons des 2ten
ostprcußischen Infanterie - Regiments, 2 Esquadrons
ches russischen "Nieginskischenreitenden Iager-Regi-
menrs,

in Aken 2 Compagnien des «stcn Bataillons des stten
ostpreußischen Infanterie-Regiments, die Jäger-Com-
pagnie Capitain v. Böttcher,

in Neppichau 2 Compagnien des >stcn Bataillons des
stteu ostpreußischen Infanterie-Regiments,

die 1», Kosak.n standen als Vorposten längs der Saale.
Am ^ten May hatte der Gen v. Thümcn bereits die An¬

ordnungen gemacht, dem Feinde mit Tagesanbruch die Orte Bern¬
burg und Kalbe wegzunehmen, als er den Befehl erhielt, diese
Angriffe nicht zu unternehmen, weil das Corps des Gen. v. Bülow
sich zurückziehe.

Am Zten May wurde die Brigade vereiniget, und von Ko¬
then zurück nach Roßlau marschirt, der Brückenkopf besetzt, um
den Rückzug des Armee-Corps zu decken. — Es wurde das erste
Bataillon des qten ostpreußischen Infanterie-Regiments und zwei
EöquadronS des russischen Nieginskischenreitenden Jäger-Regi¬
ments von hier zur Beobachtungvon Wittenberg abgeschickt. ^

Am ttten May erhielt die Brigade des Gen. Maj. v. Thü-
men den Befehl, aufs neue gegen die untere Saale vorzurücken,
und daselbst folgende Stellung einzunehmen:

mit Z Compagnien des rsten ostpreuß. Infanterie-Regiments
und der 6pf. Batterie in Mosigkau,

2 Compagnien des 2ten Bataillons des Htm ostpreußischen In¬
fanterie-Regiments in Reppichau,

2 Compagnien des 2ten Bataillons des ^ten ostpreußischen In¬
fanterie-Regiments in Aken,

: Compagnie des Zten Bataillons des fften ostpreußischen In¬
fanterie-Regiments in Nosenthal,

1 Compagnie des Zten Bataillons und 2 Compagnien des Htm
Bataillons des -stcn ostprcußischen Infanterie-Regiments in
Lubbensdorf,

mit dem russischen Kosaken-Regiment des Obersten Platow
des Zten in Klopzig,

mit dem russischen Kosaken-Regiments des Obersten Ilowaisky
des Zten in Schcuden und Oster-Nienburg. ^ ^

Am Zten May ging eine Kosaken-Patrouille über die <t^aale
und machte bei Kalbe einige Gefangene.

Am Zten May stießen 2 EsquadronS des 2ten westpreußischcn
Dragoner-Regiments zur Brigade, sie wurden nach Reppichau
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und Ehlsnik verlebt, und ihnen die Beobachtung der Saale von
Beendung bis nach Bandy übentnagen.

Am iiten May mit Tagesanbruch manschintc die Bnigade
des ft^en. Maj. von Thümen, auf erhaltenen Befehl, jedoch mit
Zurücklassung ihnen Vorposten an den Saale, bei Roßlau üben die
Elbe zurück, den Genera! nahm sein Hauptquartier in Klieken.
An demselben Tage ging das gesammte Corps des Gen. Lieut.
v. Bülow auf das rechte Ufer der Elbe, indem die Nachricht einge¬
gangen war, daß die drei feindlichen Heereötheile, nehmlich das
Jte, Zte>und y-te Corps unter dem Marschall Ney, «in Anmarsch
gegen die Mark begriffen wären.

Am iZ. May machte der Gen. Lieut. v. Bülow, mit der Bri¬
gade des General von Thümen eine Erkennung gegen die Festung
Wittenberg; die.Brigade war deshalb bei Dobien zusammenge¬
zogen und lagerte dort die Nacht hindurch.

lind es war nun in den Marken die Gefahr dringend und
groß, denn der zahlreiche Feind war nahe, und die eigenen Streit¬

kräfte reichten nicht hin, ihm zu widerstehen. Da gerieth alles
Volk in den Marken in Bewegung, denn der heldcnmüthige Land¬
sturm war entschlossen, sich dem Feinde zu widersetzen; der Land¬
sturm des Beeö- und Storkowschen Kreises besetzte sogleich die
Engpasie bei Beeslow, Trebitsch, Cossenblath und Alt-Schalow,
überall waren die Brücken so eingerichtet, daß sie sogleich abge¬
tragen werden konnten, die Zauchischen, Luckenwaldschen und Tel-
towschen Kreise waren, gleichfalls bewaffnet, von alten Kriegöleu-

ten angeführt, entschlossen die Pässe über die Spree und die
Bruchgegend bei Krausnik zu vertheidigen. Auch die Bewohner
des Oderbruches, die schon früher Beweise ihres MutheS gegeben,
waren, eben so wie in der Hauptstadt Berlin alle Mannschaft,

wohl geordnet und vorbereitet zur Vertheidigung auszurücken, an
schicklichen Orten waren die Zugänge zur Nesidcnzstadc verschanzt,
und wenn selbige auch nicht besonders zur Vertheidigung geeignet
ist, so gaben doch diese Maßregeln dem Volke Vertrauen, und
das vermehrte Gerücht davon erschreckte den Feind. Auch bei
Potsdam hatte man eine Stellung hinter der Ruthe befestiget,
und von Baumgartenbrück bis nach Kopenik, wurde an Verschan-
zungcn, Verhauen und Ucbcrschwemmnngcn gearbeitet, auch um

Saarmund herum wurden Schanzen angelegt; den Lauf der Ruthe
mit ihren verschiedenen Dämmen hatte man durch Faugdämme

.gehemmt, und die ganze Gegend nach Philippsthal zu, wurde un¬
ter Wasser gesetzt, dasselbe geschah auch bei Drewitz und bis nach
Potsdam hin, wo sich die Ruthe mit der Havel vereiniget.

Als die genannten feindlichen Heertheile nun von Torgau und
von der Elbe vorrückten, da mußte sich der Gen. Lieut. v. Bülow

entschließen, sich gegen Berlin zurückzuziehen, wo er alle Streit¬
kräfte vereinigen konnte, und zugleich nicht befürchten durfte in
seiner linken Flanke umgangen zu werden. Und es trug der Ge¬
neral v. Bülow, dem russischen Gen. Lieut. Grafen Woronzow auf,
in dem Falle, wenn der Feind bis gegen Berlin vorrücke, und cS

hier zur Schlacht komme, sich von Magdeburg über Brandenburg
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nach Potsdam zurückzuziehen,eben so sollte der Gen. Maj. V.Hirsch-
feldt mit 5 Bataillon kurmärkischer Landwehr zuvorderst über Goi-
zom und Brück, eine Verbindung mit dem HauptcorpS und jenem
des Generais Grafen Woronzow unterhalte», sich jedoch am
Tage der Schlacht, gleich jenem an das Hauptkorps anschließen;
er verordnete am iLtcn May, daß die Punkte Baumgartenbrück,
Werder und so längs der Havel bis nach Ketzin, vorläufig von
den Reserven besetzt werden sollten, ^alle Kähne auf dem Planer
Kanal und in der Havel jolltcn in Sicherheit gebracht, um auch
die Schiffbrücke bei Plaue» aufgenommen werden.

Am iLtcn May war das Corps des Generals v. Bülow im
Lager bei Marzahne, wo sein Hauptquartier im Orte.

Am iktcn May marschirte das Corps durch Treucnbricsen
bis nach Beelitz in ein Lager, das Hauptquartier des Gen. Lnut.
v. Bülow kam in die Stadt.

Am ivten May bezog das Corps eine Stellung bei Trebbin,
am l-qten May kam es in Baruth au.

Es ließ der Gen. Lieut. v. Bülow alle Straßen durch vor¬
geschickte Abtheilungen beobachten,damit er bei Zeiten benachrich¬
tiget wäre: von woher der Feind mit seiner Hauptstarke anrücke.

In der bei Baruth genommenen Stellung vereinigte er sein
Corps, welches in ö Brigaden eingetheilt (das Landwehr-Deta-
schement des Gen. Maj. v. Hirschfelb ungerechnet) 25,000 Mann
stark war, so wie es die Beilage Nr. 22. speziell nachweiset.

Nachdem der General v. Bülow durch seine Vortruppen hier
benachrichtiget worden war, daß sich die sammtlichen franzosischen
Armee-CorpS unter dem Oberbefehle des Marschalls Ney plötzlich
gegen Bautzen hingewendet, und daß für Berlin auch von der
Niederelbeher keine Gefahr drohe, so entschloß er sich sogleich ge¬
gen Bautzen vorzurücken, und durch eine kräftige Offensive von
seiner Seite, entweder einen großen Theil des feindlichen Heeres
von dem verbündeten Kriegsheere abzuziehen, oder demselben in
die Flanke und in den Rücken zu fallen, und vielleicht an der
zu erwartenden Hauptschlacht Antheil zu nehmen.

Dem Obersten von Boye» wurde mit seiner Brigade die
Blokadc von Wittenberg aufgetragen.

Am czZsten May rückte das Armee-Corps in ein Lager bei
Dahme, in die Stadt, welche von dem dritten Bataillon des
Zten oflpreußischcn Infanterie-Regiments besetzt wurde, kam das
Hauptquartier.

Am 2gsten May marschirte das Corps nach Lukau, wo es
lagerte.

Am 25sten May nach Kahla«, wo es lagerte.
Zu derselben Zeit rückte das iLte feindliche Armee-Corps des

Marschalls Oudinot aus seiner Stellung vor Auritz, von Bautzen
gegen die Mark und gegen das Corps des Generals v. Bülow,
mit ungefähr gleichen Kräften, und mit dem Auftrage vor, es solle
den Rücken und die linke Flanke des vorrückenden franzosischen
Kriegöhceres sicher stellen; es brach am Lösten May auf, und traf
am 27stcn May in Hoyerswerda ein. Es war diese Stadt von
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einem, zu den Vorposten des Generals v. Vülow gehörigen ruft
fischen Kosaken «Regiments besetzt; die Kosaken waren großtentheils
beim Fouragiercn abwesend, die weingen Zurückgebliebenen, sollen
sorglos keine Vorposten ausgestellt haben, sie wurden von der fran¬
zösischen Reiterei überfallen, meist gefangen, und die Stadt wurde
besetzt.

Als der Gen. v. Bülow erfuhr, daß der Feind vorrücke und
die Stadt Hoyerswerda bereits stark besetzt habe, so befahl er der

Brigade des Gew. Maj. v. Borstel und der des Gen. Maj. von
Oppen, als den eigentlichen Vordenruppen, sogleich vorzurücken,
den Feind anzugreifen, und ihn aus Hoyerswerda zu vertreiben,
wahrend ihnen die Brigade des Gen. Maj. v. Thümen als Un¬
terster rmg nachfolgen sollte. Es wurde die letztere auf der
Strafte von Kahla» nach Hoyerswerda bis nach Alt-Dobern vor¬

geschickt, wo am 27sten Mai ff Bataillone ein Lager bezogen,
wahrend das Zte Bataillon des gten ostxreußischen Inf. Reg.

und i Esq, westpreußlschcr Dragoner über Ogerose nach Drebkau
ma schincn, und das russische Nieginskische reitende Jäger-Regi¬
ment derselben Brigade bis nach Alt-Zauer vorgeschickt wurde,
Mit dein Befehl, Abthcilungen in Dürrwalde und Laue aufzu¬
stellen, welche Patrouillen bis in die Gegend von Hoyerswerda
schicken sollten.

Die Brigaden der Generale v. Borstel und v. Oppen lager¬
ten bei Senftenbcrg.

Der 2liste Mai.

Mit Tagesanbruch rückten die beiden Brigaden der Generale
v. Borstel und v. Oppen, jede eine eigene Kolonne ausmachend,
also in 2 Kolonnen von Senftenberg auf den beiden Ufern der
schwarzen Elster gegen Hoyerswerda vor; sie fanden schon diesfcit
der Stadt bei Bergen und Neuwiese die französischen Vorposten
aufgestellt, diese wurden sogleich gegen g Uhr des Morgens yon

den pommcrschen Husaren angegriffen und zurückgeworfen. Es
gla bten die preußischen Generale hier nur die feindlichen Vor¬
dertruppen etwa t> bis Zvoo Mann stark, von einer vorrückenden

feindlichen Kolonne anzutreffen, sie gedachten selbige mit Tages¬
anbruch zu überfallen, wozu sie auch nur die Anweisung des Gen.
v. Bülow erhalten hatten; um so mehr waren sie jetzt überrascht,
als sie hier bereits ein bis Zo,ooo Mann starkes feindliches
Corps, also einen ihnen dreifach überlegenen Feind vorfanden.

ES wurde jetzt von Naardcn her ein von Artillerie unter¬

stützter Angriff von der Brigade des Gen. Maj. v. Oppen auf

die igte (oher bnirische) Division des Gen. Lieut. Ragliovich ge¬
macht; eS mußte sich diese in Vierecken aufstellen, um sich zu
behaupten; auf der andern Seite hatten die preußischen Scharf¬
schützen der Brigade von Borstel bereits die Dörfer Bergen und

Seidenwinkel erobert und besetzt, worauf sie über das Lager der
feindlichen Vorposten schon weit vorgerückt waren; als die zurück¬
weichenden feindlichen Truppen durch die Division Pactodt unter¬
stützt wurden, es entstand nun durch die feindliche Mehrzahl eine
Ueberlcgenheit des Gefechtes für den Feind, deshalb entschloß sich
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der Gm. v. Borstel, da bei den ungleichen Streitkräften kein
günstiger Erfolg zu erwarten war, zum Rückzüge;der Rückzug
wurde von den preußischen Truppen aügetreten, wahrend dessen
noch ein sehr heftiges Kanoncnfeuervon beiden Seiten statt fand,
und die Division Pactodt auf dem rechien, so wie die Division
Ragliovich auf dem linken Ufer der schwarzen Elfler, noch einige
Zeit nächfolgte. Der weitere Rückzug geschah ohne vom,Feinde
verfolgt zu werden, und zwar von dem Gen. v. Borstel auf denn
rechten Ufer gegen Cotbus, von der Brigade des Gen. v. Oppen
hingegen auf dem linken Ufer nach 'Alt-Dobern hin.

Der preußische Verlust in diesem Gefechte war nicht so be¬
deutend wie der des Feindes, welcher auf 6r>r> Mann angegeben
wurde, weil das preußische Geschütz die französischen Vierecke sehr
wirksam beschossen hatte; der Marschall Oudinot belobet in sei¬
nen Berichten das ausgezeichnete Benehmen des DivisionS-Ge¬
neral Pactodt und deS Brigade-General Paureilly.

Die Brigade des Gen. v. Thümcn verblieb in der gestrigen
Aufstellung bei Alt-Dobern, und erhielt am Abend dm Befehl,
so lange daselbst zu verbleiben, bis die Brigade des Gen. Mas.
v. Oppen eingetroffen seh, und sie ablose.

' Der regsse Mai.
Gegen Mittag traf die Brigade des Gen. v. Oppen in Alt-

Dobern,
die Brigade des Gen. v. Borstel in Cottbus ein;
die Brigade des Gen. v. Thümen marschirte um 12 Uhr Mit¬

tags von Alt-Dobern nach ihrem alten Lagerplatz bei Kahlau,
wo sie sich wieder mit den andern Truppen vereinigte.

Der Joste Mai.
Das Corps des Gen. v. Bülow machte am heutigen Tage

eine allgemeine Bewegung.
Die im Lager bei Kahlau versammeltenTruppen erhielten

den Befehl, in 2 Kolonnen nach Cottbus zu marschiren; die eine
Kolonne befehligte der Gen. Maj. Prinz von Hessen-Homburg,
die zweite der Gen. Maj. v. Thümen, die letztere bestand aus den
Truppen seiner Brigade, und, hatte als Vordcrteuppe das nte
westprcußische Dragoner-Regiment, die halbe reitende Batterie
des Capitain v. Stcinwehr, und das Jte Bataillon des -ssen ost¬
preußischen Infanterie - Regiments.

Das Hauptquartier des Gen. Licut. v. Bülow war in Cottbus.
Die Brigade des Gen. v. Borstel marschirte von Cottbus

nach Guben.
Die Brigade des Gen. Maj. v. Oppen bezog als Vorder¬

truppe eine Stellung bei Drebkow.
Am nten Juni.

Es war die Aufstellung des Corps v. Bülow nachfolgend:
Das Hauptquartier des Gen. v. Bülow in Cottbus, und da¬

selbst die Brigaden der Generale, Prinz von Hessen-Hom¬
burg und v. Thümcn, und des russischen Gen. Harppe im
Lager.

Die Brigade des Gen. v. Borstel stand in Guben.

O
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Die Beigade des Gen. v. Oppen als Vorposten bei Drebkow.

Die Brigade des Oberst von Bönen in der Gegend von Jüter-

bock, sie beobachtete die Gegend und Festung Wittenberg,
wo der Feind in dieser Nacht die von dem Rittmeister von

Uklansky geschütteten Ableirungsdämme zerstört hatte.
Der Oberst von Boyen befehligte heute den Major v. Mar¬

witz mit 2 Bataillons und .g Esguadrons, beides kurmärkische
Landwehr, eine große Fouragirung auf dem linken Ufer der Elster

über Zessin bis gegen Torgau hin zu machen, weil es seiner Bri¬
gade an Lebensmitteln und noch mehr an Fouragc fehlte.

Das irte felndliche Corps (Oudinot) marschlrte am rsten
Juni von Hoyerswerda bis nach ccahlau. heute am nten Juni

bezog es ein Lager bei Kirchhayn, eigentlich waren Angriffs-Be¬
wegungen seine Absicht nicht, sondern mehr die Sicherung des
französscken Hauptheeres.

Der Zweck' des Ge». v. Bülow hingegen war, das feindliche
Corps zurückzudrängen, theils um die Residenzstadt zu sichern, mehr
ab r noch, um die Verbindungslinien des Feindes zwischen Dres¬

den und dem französischen Hauptheere zu bedrohen. Deshalb
konnte der Gen. v. Bülow dem Marschall Oudinot nicht gestatten,

das! er sich in der Stadt Luckau festsetze, denn es ist dieser Ort
mit Mauer und Wassergraben umgeben, das Zentrum einer sehr
guten Stellung hinter dem morastigen Flüßchen die Perste, auch
liegt sie auf der großen Straße, und es konnte der Feind von

Hier , uS in Verbindung mit den Besatzungen von Torgau und

Wittenberg, wenn auch vielleicht weniger gefährliche, doch sehr
unangenehme Streifereien im Lande umher machen; diese Ansich¬
ten veranlaßten den Gen. Lieut. v. Bülow, die Truppen seines
Corps in Marsch gegen Luckau zu setzen.

Der Zte Juni.

Zufolge der ..nordnungen des Gen. v. Bülow setzte sein Ar-
meecorps sich von den verschiedenen Orten in L Kolonnen in
Marsch zur Vereinigung bei Luckau.

Die erste Kolonne des Gen. Maj. Prinzen von Hessen-Hom¬

burg erhielt den Befehl, von Cottbus über Vetzschau nach
Luckau zu marschiren.

Die zweite Kolonne des Gen. v. Thümen sollte rechts abmar-
schiren, von Cottbus über Kahlau, und nachdem sie dort
einige Eotunden geruhet, bis nach Luckau.

Die dritte Kolonne, od>r die eigentlichen Vordertruppen des
Gen. v. Oppen, sollen von Drebkau über Kahlau nach Luk-
kau marschiren.

Die vierte Kolonne des Gen. Maj. v. Borsiel soll heute von

Guben aus bis nach Cottbus und von dort am essen nach
Luckau marschiren.

Die fünfte Kolonne des Oberst von Boyen soll mit Zurück¬
lassung eines DctaschementS zur Blokade von Wittenberg,

von Jütcrbock über Dahme und Kahlau nach Luckau mar¬
schiren.
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Die Bagagen der vier ersten Kolonnen sollen sogleich nach Luh¬
den gesendet werden.

In der Ausführung dieser befohlnen Anordnungen traten
jedoch bei der zweiten und dritten Kolonne, dadurch, daß das
feindliche Corps dem preußischen zuvorkam, und die Stadt Uah-
lau früher besetzte, mehrere Veränderungenein. Es traf neh.eiich
am Nachmittage zuerst die Spitze der dritten Kolonne des Gen.
Maj. v. Oppen bei Kahlau ein, und fand diesen Ort bereits von
dem feindlichen Corps des Marschall Oudinot, welches von Blan-
kenhayn und Finstcrwalde angerückt war, bereits besetzt; es ver¬
anlaßt? dies ein Gefechts obgleich der Gen. Maj. v. Oppen den
Marsch seiner Kolonne rechts um die Stadt herum über Vetz-
schau nach Luckau hin veränderte. Beinahe um dieselbe Zeit traf
auch die zweite Kolonne des Gen. v. Thümen in der Gegend von
K hlau ein, auch sie wendete sich der gleichen Ursache wegen, und
wegen des gegebenen Befehles, daß sie sich heute nicht , in ein
ernsthaftes Gefecht mir dem Feinde einlassen sollte, denselben Weg
über Vetzschau nach Luckaut das -ste Leib-Husaren-Regiment
deckte die Vereinigungdieser beiden Kolonnen, der Feind kanonirte
ziemlich heftig, doch ohne großen Erfolg, und so unterhieltenauch
seine Scharfschützenein ununterbrochenesFeuer. Nach einem
Nachtmarscheerst am folgendenMorgen um 5 Uhr trafen die
drei ersten Kolonnen in Luckau ein, wo sie sogleich durch die
Stadt auf das linke Ufer des Flüßchens Perste maeschirte», und
auf den dortigen Anhohen eine Stellung nahmen und das Lagen
bezog n.

Auf dem rechten Ufer des Flüßchens vor der Stadt blicberr
bei Kauedorf und Fresdorf als Vordertruppen aufgestellt; unten
dem Gen. Maj. v. Oppen, das iste Leib-Husaren-Regiment,
Z Bataillons des Zten ostpreußischen Infanterie-Regiments, ^Ka¬
nonen, und das russische Kosaken-RegimentBeschenzow.

Am ejtcn Juni das Gefecht bei Luckau.
Die Stadt Luckau liegt wie bereits erwähnt, an dem kleinen

Flüßchen Perste, es hat dieser kleine Fluß sehr tiefe morastige
Ufer, über welche wenige Wege gehen, und er bewassert einen tiefen
Wassergraben, der dicht an der Mauer um die Stadt herumgeht,
und diese von den Vorstädten trennt. Außer der Straße durch
die Stadt, sind zwischen den Gärten und dem Stadtgraben einige
Brücken über den Bach, so daß man auch um die Stadt herum¬
komme» kann, die übrigen Brücken oder Dämme über diesen
Morast sind ^ Meile davon entfernt. Gegen Norden liegen be¬
trächtliche Höhen, welche die Stadt und den Uebergang beherr¬
schen, und es würde schwer seyn, sich erst, wenn die Stadt erobert
ist zu entwickeln, um jene Höhen anzugreifen.

Die Truppen waren in folgender Schlachtordnungaufgestellt:
Den rechten Flügel hatten die russischen Truppen unter dem

Gen. Maj. Harppe.
2 Esquadrons polnischer Uhlaneist Kommandeurder Oberst

Guriew.



2 Esq. des Nieginskischcn reitenden Jäger-Regiments,
Oberst Sagrätzky.

Das Kosaken-Regiment Grekof des gtcn und das
Twersche Miliz-Kosaken - Regiment.

Das NowaginskischeInfanterie-Regiment, Komman¬
deur der Maj, Matof.

Die schweren Batterie -CompagnienNo. 2r. und 2g.
D as Dorf Willmannsdorf war stark besetzt, und die Kosaken

waren längs dem Moraste vertheilt, und auf der großen Straße
gegen Kirchhayn rechts vorgeschickt, um beide zu beobachten.

Die Mitte bestand aus der Brigade des Gen. Maj. von
Thümen:

2 Bataillons des ejten ostpreußischen Infanterie-Regi¬
ments, Commandeur der Major v. Clausewitz,

den 6pf. Fußbattericn der Capitaine v. Sprcuth und v.
Ludwig.

Von diesen Truppen standen die 2 Bataillone, das eine in
der Vorstadt nordlich, und zum Theil in dem daran stoßenden Dorfe
Sando, die Scharfschützen unter dem Capitain v. Petry besetzten
die Gärten und das längs dem Fluschen fortlaufende Gebüsch,
die Batterien waren vorwärts auf der Hohe.

Der linke Flügel war die Brigade des Gen. Maj. Prinzen
von Helsen - Homburg:

das 2te ostpreußischcGrenadier-Bataillon, Commandeur
Major v. Benkendorf,

Z Bat. des 2ten ostpreuß. Infanterie-Regiments, Com¬
mandeur der Oberstl. Sieholm der 2te,

2 Esquadrons des westpreuß. Dragoner-Regiments,
die halbe >2pf. Batterie des CapitainS v. Witte,
die 6pf. Fußbatterie des CapitainS v. Glasenapp,
die reitende Batterie des CapitainS v. Steinwchr,

Es waren diese beiden letztern Brigaden bis nach dem Dorfe
Wiersdorf hin ausgedehnt, so daß die Stadt und der Fluß vor ih¬
rer Frontlinie lagen. — Alle Batterien waren gegen die Aus¬
gänge der Stadt gerichtet, die beiden russischen >2pf. Batterien
waren auf dem Windmühlenbergc aufgestellt, so daß die Wirkung
ihres Feuers, über die Smdt hinüber reichen konnte.

Die Stadt Luckau wurde durch das -ste Reserve-Bataillon
des Leib-Infanterie-Regiments beseht; die beiden ostpreußischcn
Jäger-Compagnien und die Detaschements der freiwilligen Jäger
besetzten die Kalauer Vorstadt und die herumliegenden Garte»,
rechts und links dieser Vorstadt.

Die folgendenL Bataillons wurden rechts von der Stadt
und der Perste aufgestellt, als:

das Füsilier-Bataillon des Ztcn ostpreußischen Infanterie-Re¬
giments, Commandeur der Major v. Gleisenberg,

das iste litthauischc Reserve-Füsilier-Bataillon, Commandeur
der Major v. Lettow,

das Ztc litthauischc' Reserve-Füsilier-Bataillon, Commandeur
der Major v. Clausewitz,



das Zte Bataillon dos cstcn ostpreußischen Infanterie-Regiments,
Commandeur der Mt.jor v. Gagern.

ein B ataillon des Tulaschcn Infanterie-Regiments, Comman¬
deur der Öberstl. Bullach.

Die Vordertruppen des Gen. Maj. v. Oppen standen., wie

bereits erwähnt, vor de,r Stadt Luckau, bei den Dörfern Caus-
dorf und Fresdorf.

Es bestand dieses hier vereinigte Truppen-Corps also aus:

preuß. Truppen in i^jz Bm. t> Eeg. tjs Batterie iZ,Zoo Mann

russische — in 2 — 4 — ^ — '

3 Kosaken -Reg. 2,500 Mann

Zusammen in 16z Bat. ivEsg. 6z Batterie
3 Kosaken-Reg. i5,Loo Mann.

Die Brigade des Obersten v. Doyen sollte, sobald sie einge¬

tro ffen sein würde, den nordlich belegenen Uebergang besetzen, und
den rechten Flügel verstarken.

Die Brigade des Gen. Maj. v. Borstel hatte heute den Be¬
fehl erhalten, von Cottbus ihren Marsch über Lübbcn nach Lnckan

fortzusetzen, man konnte heute auf ihr Eintreffen nicht wohl rech¬
nen, weil sie nicht aliein einen sehr weiten, sondern auch sehr be¬
schwerlichen Marsch zurückzulegen hatte. Für den Fall, wenn sie

jedoch wieder Vermuthen noch eintreffen sollte, war cö ihr zu¬
gedacht, den linken Flügel zu verstärken.

Das i2te feindliche Corps des Marschalls Ondinot war von

Kirchhayn gestern bis nach Kahlau vorgerückt, in der Meinung,
das preußische Corps bei Cottbus zu treffen, und in der Absicht,

es anzugreifen; es änderte, nachdem es den veränderten Mm,ch
der Preußen zum Thcil gesehen hatte, seine Richtung, und mar-
schirte mit Anbruch des Tages von Kahlau ab, gegen Luckau, wo¬

hin es Z Meilen hatte; es näherten sich seine Kolonnen ungefähr
um 10 Uhr Morgens der Stadt Luckau, und das Gefecht wurde

mit einem zalckreichen Geschützfeuer eröffnet.
Um 11 Uhr griff hierauf der Feind ernstlich an, die bei Kauö-

dorf und Fresdorf aufgestellten Vordertruppen des Gen. Maj. v.

Oppen, bemüheten sich ihn längere Zeit vom Vordringen abzuhal¬
ten; er warf jedoch die schwächern Truppen zurück, woraus sich
der Gen. v. Oppen seinen Anweisungen gemäße in die Hauptstel¬

lung uf dem linken Ufer der Perste zurückzog. Die Franzosen
breiteten sich nun in der Front aus, und griffen von ihrem Ge¬

schütz unterstützt, die freiwilligen Jäger und Scharfschützen sehr
heftig an, sie rückten vor, überschwemmten mit ihren Scharfschützen
die Wiesen und Gärten vor der Stadt, und drangen endlich in
die Kalauer Vorstadt ein, obgleich ihnen überall ein sehr lebhaftes

kleines Gewehrfeuer entgegengesetzt wurde, so behaupteten sie sich
nicht allein, sondern rückten fechtend, sowohl bis an das Kalauer
und an das kleine Thor vor; und eroberten sogar auf einige Au¬

genblicke das Kalauer Thor, allein jetzt wurden sie von den Preu¬
ßen mit dem Bajonet angegriffen, zurückgedrängt, und die Stadt

blieb von den Preußen muthig behauptet.



Der sehr wichtige Posten der Stadt wurde nun durch neue

Truppe» mehr verstärkt, und befohlen, auch die Vorstadt dem da¬
hin zurück gewichncn Feinde zu entreißen. — Es drangen nun die
dort aufgestellten freiwilligen Zager-Detaschements und die Füsi¬
lier-Bataillone links gegen die Kahlaucr Vorstadt muchig an, das

Gefecht wurde hier sehr hartnäckig, unHder Angriff gelang nur
zum Theil, indem nur die Häuser der Vorstadt rechter Hand am
Thore erobert und beseht wurden. Da jedoch der Feind gleich
darauf die Vorstadt in Brand steckte, so trennte hier das Feuer
die Fechtenden.

Es blieb nun das Gefecht bis zum Einbruch der Nacht sehr
lebhaft durch das Scharfschützenfcuer unterhalten, wobei der Feind
noch Geschütz vorführte, und mit Granaten einen Theil der Stadt

anzündete. Da nun hieraus leicht abzunehmen war, daß der Feind
auf die t^tadt nun wohl seine Angrisse nicht erneuern würde,
weil er sich durch das Anzünden der Vorstädte und der Stadt,
den Weg dahin selbst versperrte, und wahrscheinlich nur bis gegen
die Nacht das Gefecht unterhalten wollte, um sich alsdann abzu¬

ziehen, so erhielt der Gen. Maj. v. Oppen den Befehl, mit den
ic> Esquadrons Reiterei und der reitenden Batterie des Capi-
tains v. Steinwchr, wegen der brennenden Kahlauer Vorstadt, über
Wiersdorf und Kaunedorf herumzugehen, und den Feind in sei¬
ner rechten Flanke anzugreifen; es gelang dieser Angriff vollkom¬

men, der Feind wurde zurückgeworfen, ihm I Stück Geschütz, wo¬
von jedoch nur eine Haubitze fortgebracht werden konnte, und

mehrere Gefangene abgenommen, und er selbst gezwungen, seinen
Rückzug um so eiliger anzutreten.

So endigte mit Einbruch des Abends das Gefecht, nachdem
auch die Brigaden des Generals v. Borstel und des Obersten v.

Boycn auf dem Schlachtfelde eingetroffen waren. Der Feind ver¬
lor in allem eine Haubitze, mehrere Munitionswagcn und Zoo
Gefangene, an Tobten und Verwundeten angeblich gegen noc,
Mann. Die Preußen verloren an Loa an Tobten und Verwun¬
deten, die Russen 0:10 Mann.

Dies Gefecht ist in Hinsicht seiner Wirkung und seiner Folgen
höchst wichtig, es wurde durch diesen Sieg die Hauptstadt gesichert,
es war ein zahlreiches Corps des Feindes, von einem seiner erfah¬
rensten Marschälle geführt, von einem schwächern preußischen
Corps zurückgeworfen worden, und endlich ward hier der erste
vollständige Sieg durch die Preußen erfochten, der den Muth der
Soldaten und das Vertrauen des Volkes erhöhte.

Der Gen. Maj. v. Oppen verfolgte den Feind, der sich am
.gten Zuny über Sonnenwalde gegen Uebigau zurückzog, und hier
eine neue Stellung nahm, cS wollte der Gen. Licut. v. Bülow,

der sich in diesen Tagen, durch die herangerückten Reserve-Ba¬
taillone der Majore v. Rcmbow, v. Kikebusch und v. Röbel, so
wie durch die Brigaden des Generals v. Borstel und Obersten v.

Boyen sehr ansehnlich verstärkt hatte, den Feind in seiner Stel¬

lung angreifen, als ihn» am 7tcn Zuny die Nachricht von dem



abgeschlossenen Waffenstillstände zukam, zufolge dessen er sich nach
den preußischen Grenzen zurückzuziehen, angewiesen wurde.

Es traten die Truppen von dem Corps des Gen. Lieut. von

Bülow, nach den in der Beilage Nr. 2Z. enthaltenen Marsch¬
routen ihren Rückmarsch an, und

das Hauptquartier des Gen. Lieut. v. Bülow befand sich:
am loten Zuny in Baruth,
— iitcn — in Mittemvalde,
— i2ten — in Berlin.

Das Corps wurde in weite Kantonnirungen verlegt; die Bri¬

gade des Gen. Maj. v. Borstel blieb auf der Grenze als Dorder-
truppc aufgestellt.

Eilftes Kapitel.
Die Streifzüge der leichtcn Reiterei-DctaschemcntF.

Zu der Zeit, als das verbündete Kriegsherr sich über die Elbe

z urückzog, beorderte es seine zahlreichen Streifkorps, die von talent¬
vollen und kriegScrfahrnen Führern befehliget wurden, auf das
linke Ufer der Elbe zurückzugehen mit dem Auftrage, im Nucken
und in den Flanken des französischen Kriegsheeres herumzustreifen,
um dessen Sicherheit zu störeu, seine Verbindung zu unterbre¬
chen, die nachrückenden Transporte jeder Art auszuheben, und
überhaupt um dem Feinde so viel Schaden als möglich zuzu¬

fügen. ^

i) Das Detaschement des Rittmeisters von Colomb.

Es wurde in der Nacht vom ycken zum gten Map der Ritt¬

meister von Colomb mit einem Streifkommando, welches aus
der freiwilligen Züger-Esquadron des brandenburgschen Husaren-,
und aus i<> Husaren desselben Regiments bestand, aus dem Lager
von Meißen abgeschickt, um über die Elbe zurückzukehren, und
die französische Armce im Rücken zu beunruhigen. — Das Kom¬
mando marschirte am Lten May bei Dresden vorüber, als das
verbündete Kriegsheer diese Stadt verließ, passirte darauf bei
Rahden, in der Nacht vom reiten zum mten May die E be, auf
einer von Schand, w herabgebrachten Führe, welche es hinter sich
versenkte, marschirte zwischen der Festung Königstcin und dem
französischen Lager bei Pirna und Struppen hindurch, so daß es
die feindlichen mosten sehr deutlich sehen konnte, und erreichte am
Morgen d-s DoifHellcndorf an der böhmischen Grenze. Unweit hier,
lagen zwei feindliche EsguadronS Uhlanen im Lager, die wohl
leicht zu überfallen, und auch wahrscheinlich Hütten aufgerieben
werden können, sie wurden aber aus Rücksicht, daß das Streif¬
korps dem feindlichen Heere noch so nahe, und eingeengt in einen
gebirgichten Winkel war, nicht angegriffen, um die Aufmerksam¬

keit des Feindes nicht auf sich zu ziehen, und um seine Wirksam¬
keit dadurch nicht zu lahmen. Vielmehr marschirte das Streif-

Der Krieg. I. Theil. P



korps ohne Spitze und ohne Seitenpatrouillen, sich das Ansehen
eines friedlichen Marsches gebend, dicht an ihren Patrouille» und

Posten vorüber, durch eine feindliche Grenz postirung hindurch,
und wurde nicht beunruhiget.

Es machte hierauf stets Nachtmärsche, indem cö bei Tage in
Wäldern, oder in sehr abgelegenen Dörfern lagerte, und ging über

das Erzgebürge an der böhmischen Grenze hin, bi an die Straße
von Plauen und Reichenbach, hier nahm ein Theil deö Streif-
korpS, in der Nacht vom iz/ten zum isttcn May zwei französische

Oberstlieutenants gefangen; und wäre das Kommando hier ZiZ
Stunden früher eingetroffen, so würde der Vice-König von Italien
mit seinem Gefolge ihm in die Hände gefallen seyn. Jetzt ging
der Marsch nach Schleitz, wo zwei durchreisende französische Ar¬

tillerie-Offiziere gefangen wurden, und von hier über Aume nach
Neustadt. Von hier aus wurde am sZsten May des Morgens,
eine Unternehmung nach dem Dorfe Zillnitz gemacht, welches ans

der großen Militairstraße von Jena nach Gera liegt, gegen eine
dort im Quartier liegende Abtheilung französischer Kürassiere, bei

welcher ein Offizier und 2g Mann gefangen, und ZZ Pferde mit
Sattel und Zeug erbeutet wurden. Am eisten May wurde in

derselben Gegend ein würtembergscher Transport angegriffen, die
Bedeckung von einem Offiziere und L-s Mann wurden durch den,

trotz des sehr ungünstigen Terrains sehr schnell ausgeführten An¬
griff, überrascht und gefangen, auch iL Wagen und Zg Pferde er¬
beutet. D lö c-5treifcorpö setzte sich nun auf die Nachricht, daß ein

starker französischer Artillerie-Park über Hoff nach Chemnitz im An¬

marsch begriffen scy, gegen die letztere Straße in Malsch, und
traf hier am r-gsten Mai des Morgens, bei Zwickau auf der
Straße nach Chemnitz ein.

Es bestand die Bedeckung bei diesem Park, aus 6 Offizieren,
116 Mann Reiterei und gl- Mann italiänischen Fußvolks, so wie

aus einigen hundert bewaffneten Train-Soldaten, die Reiterei

marschirte vor und hinter dem Wagenzuge, an welchem das Fuß¬
volk zu beiden Seib n verthcilt war, der Lieutenant von Katte
griff sogleich mit etlichen Zo Pferden die Avantgarde an, und
warf sie, während der Rittmeister von Colomb und Lieutenant v.
Eckardt mit dem Reste des Strcifkorps, dieNachhut und die Fl nken

der Kolonne zugleich anfielen, und diese ebenfalls theils nieder hieben,

theils i» die Flucht zagten. Bei der geringen Stär.-e des Streifkorps
(es bestand heute mit den Offizieren und einem Trompeter aus LZ
Mann) bei der ausgedehnten Transportkolonne, war ein Haupt¬

augenmerk deö kommandirenden Offiziers darauf gerichtet, nur erst
das feindliche Fußvolk zu entwaffnen, weshalb »ich. verhindert
werden konnte, daß während besten ein Thell der Reiterei davon

jagte; dieser hatte sich nun in Zwickau wieder gesammelt, und kam

geschlossen, von einem Offizier angeführt, zurück. Der Rittmeister
von Colomb sammelte sogleich eine Abtheilung, griff ihn schnell
an, warf ihn zurück, und nach hartnäckiger Gegenwehr gänzlich
in die Flucht, er wurde hierauf von den Lieutenants v. Katte und

v. Eckardt selbst noch bis jenseits Zwickau verfolgt, wovon sie 6r>
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Pferde und Zo Gefangene zurückbrachten. Wahrend dessen hatte
der Rittmeister v. Colomb Anstalten zur Vernichtung des Artillerie-

Parks getroffen, es bestand derselbe aus ig Kanonen, 6 Haubitzen,
und J6 Wagen mit gefüllter Munition, 4 Vorrarhs- und 6 an¬
dern Wagen. Er fiel nebst 700 Pferden und Zu» Gefangenen
in ihre Hände. Es wurde sogleich alleS Holzwcrk verbrannt, die

Munitiönöwagen in die Luft gesprengt, die Kanonenrbhrc verna¬
gelt, und möglichst unbrauchbar gemacht, alles Eisenwerk den Land¬

leuten preisgegeben; die Pgerde wurden meist todt geschossen, nur
wenige verschenkt, oder als Reserve-Pferde Aufgenommen, und
alle Gefangene entlassen. Von preußischer Seite war dabei ein
Mann geblieben und I Mann verwundet worden, unter denen
der Lieutenant v. Katte sich befand. Das Streifkorpö ging jetzt
gegen die Straße von Jena zurück, passirte solche, und traf »in
chten Zuny unweit Weimar, unerwartet mit dem Lüzowschen
Streifkorpö zusammen, cö wurde hier eine gemeinschaftliche Unter¬
nehmung verabredet, worauf es über Plauen nach der böhmischen
Grenze marschirte; hier erfuhr es den abgeschlossenen Waffen¬
stillstand, am iitcn Zuny in Neustadt an der Orla, und mar¬
schirte hierauf im Einverständniß mit den sächsischen Behörden

über Borget, Freiburg, Deutschenthal und Wettin nach der Elbe
zu, und hatte am 22sten Zuny sein letztes Nachtquartier in Werb-
zig bei Kothen; da rückie des Abends um g Uhr, der westphali-
sche General v. Hammerstein mit 4 Eöguadrons und einem Ba¬
taillon Fußvolk heran, um das Streifkorps anzugreifen, weil es
der Waffenstillstand-Uebcrcinkunft entgegen, nicht schon am retten

Juni über die Elbe zurückgegangen sey, und verlangte, es sollte
sich ihm zu Gefangen ergeben. Da wurde sogleich Ailarm ge¬
blasen, das Streifkorpö versammelte sich schnell, und trat seinen
Rückzug nach Aken an, ohne daß der zahlreiche Feind ihm etwas

anzuhaben vermochte, da hier jedoch keine Fähre vorhanden, so
marschirte es noch in dieser Nacht nach Tochen, und bewerkstelligte
seinen Ucbergang auf das rechte Ufer der Elbe und auf den vater¬

ländischen Boden. Doch bestand sein Verlust in ich Mann und
2i Pferden.

2) Beschreibung des Gefechtes bei Halberstadt, am
Josten May igiJ, von dem General-Major Tschernischef dem

Feinde geliefert.

Am 2gsten May gegen Abend passirte der General Tscherni¬
schef mit seiner Abtheilung von 1200 Mann leichter Reiterei, in
der Gegend von Ferchland die Elbe, und verfolgte seinen Marsch
so, daß er bereits am Josten May mit Tagesanbruch in der Ge¬
gend von Halberstadt eintraf, weil ihm die Nachricht zugekom¬
men war, daß sich hier ein bedeutender Artillerie-Train befinde,
der auf dem Marsch nach Magdeburg begriffen sey. Die gehegte
Hoffnung, hier den Feind zu überraschen, war ihm jedoch bereits
fehlgeschlagen, weil die westphälische Gensd'armerie jene Truppen
schon am Vorabend von der Annäherung der Russen unterrichtet

hatte. Es eilte der General Tscheimischef voraus, um die feind-
P 2
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liche Stellung zu erkennen, und er erkannte, daß die Franzosen
vor den Thoren der Smdt in einer wohlgewählten Stellung, den
Artillerie-Park in emem Viereck aufgefahren hatten, in dessen
innerem Räume sich nach türkischer Gewohnheit das Fußvolk

sicher aufgestellt. Außerdem war die eine «weite dieser Wagen¬
burg noch durch nahe liegende Gärten, die andere durch einen
hohen Weg mit tiefem Graben, so wie die Mitte durch die Nähe
der Stadt, bis zu der ,5oo Schritt waren, gegen Reiterei-An¬
griffe sehr vorrheilhaft gedeckt.

Allein es verachtete der kühne Führer der russischen Reiterei
alle diese Vorsichtsmaßregeln, und trotz der Ermüdung eines Mar¬

sches von G deutschen Meilen, der in Zo Stunden zurückgelegt
worden war, beschloß der General Tschernischef den Angriff, rheils
weil er den weiten Weg nicht umsonst gemacht haben wollte, doch
besonders weil die Rückkehr seinen Truppen, den Muth zu künfti¬

gen Unternehmungen genommen haben würde, und es galt über¬
dies einen schnellen Entschluß, weil noch ein anderer feindlicher

Transport von gox, Mann Fußvolk und ffno Pferden begleitet,
nur noch w-uige Meilen von Haiberstadt entfernt war.

Die Anordnungen zum Angriff waren die nachfolgenden: das
Nigasche Dragoner-Regiment und 2 Kosaken-Regimenter wurden

beauftraget, den Feind von der cwtadt abzuschneiden, das Zsumzsche
Husaren-Hamilton und ein Kosaken-Regiment waren zum An¬
griff bestimmt, während noch ein Kosaken-Regiment zur Beobach¬
tung des anrückenden feindlichen Transportes, auf die große Straße
nach Braunschweig geschickt urde. Die erste Kolonne führte ih¬
ren Auftrag, den Feind von der Stadt abzuschneiden, sehr glück¬
lich und geschickt aus, indem sie sich in kurzer Zeit, durch ausge¬
zeichnete Tapferkeit des Stadtthors bemächtigte, die andere Ko¬
lonne hingegen umzingelte das Lager, und es entstand eine sehr

heftige doch ungleiche Kanonade, die Franzosen beschoffen die Russen
aus >ff Stück Geschütz, worunter 10 Stück i2pf. waren, und diese
konnten ihnen nur aus 2 Stück kpf. Kanonen antworten, die je¬
doch durch den Major Bogdanowitsch (vom Generalstabe) so vor-
theilhaft gestellt waren, und so gute Wirkung thaten, daß sehr
bald 5 feindliche Pulvcrwagen in die Luft flogen und auch eine
Kanone demontirt wurde. Um diese Zeit wurde dem General

Tlchernischef gemeldet, es rücke bereits der andere Transport von
Braunschweig heran, deshalb beschloß er durch einen allgemeinen
Angriff mit allen seinen Streitkräften auf das feindliche Viereck,
diesem Gefechte ein entscheidendes Ende zu machen.

Es griffen nun die .5 Regimenter leichter Reiterei das Viereck

von allen Seiten zugleich, und auf das heftigste an, und durch
ihre ausgezeichnete und beharrliche Tapferkeit gelang cS ihnen
endlich, in das Viereck einzudringen, einen Thell der feindlichen
Truppen niederzuhauen, die andern gefangen zu nehmen, so daß
der Feind, welcher lbou Mann stark war, gänzlich aufgelöste
wurde. Es wurde der Divisions-General v. Ochs, ia Offizien
und iocxz Mann gefangen genommen, iff Kanonen, go Pulver

wagen und Loc» Train-Pferde erobert. Der russische Verlust
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war gering, es war leicht blessirt der Oberst Drcwitsch und drei
andere Offizier, und Soldaten waren Heils todt Heils ver¬
wundet.

Sogleich nach Beendigung des Gefechtes sendete der General
Tschernischcf noch 2 Kosaken-Regimenter auf die braunschweigi-
fche Straße, um das dort aufgestellte, und bereits vom Feinde
angegriffene Kosaken-Regiment zu unterfingen, und diese zusam¬
men hielten de» Feind nicht allein vom wcirer» Vorrücken ab, son¬
dern nöthigten ihn selbst zum Rückzüge. Der Genera. Tscherni-
schef blieb hierauf so lange in der Position von Halberstadt ste¬
hen, bis das eroberte Geschütz und die Kriegsvorrärhe einen wei¬
ten Vorsprnng hatten, wor nf er mit allen Truppen nach dem
3 Meilen entfernten Kochstädt nachfolgte, und mit allem Erober¬

ten sich auf das rechte Ufer der Elbe übersetzte.

3) Der Streifzug des russischen O b c r stli cu tenants
B 0 r i sso w.

Als der Kaiser Napoleon, um sein Hauptheer znr Schlacht

von Bautzen vom igten bis den 21 sie» Map möglichst zu ver¬
stärken, alle seine zerstreueten Streitkräfte, dort auf einem Punkte
vereinigte, da wurden mehrere bisher von französischen Truppen
besetzte Städte, wie Leipzig, Deffau w. entweder ganz geräumt,
oder blieben doch nur sehr schwach besetzt. Dies vcranlaßte den
Gen. Lieut. Grafen Woronzof, von seine» Blokade-Truppen von
Magdeburg mehrere Kosaken-DetaschcmentS und StrcifkorpS auf
das linke Ufer der Elbe zu senden. So wurde der Obersilieut.
Boriffow vom voihynischen UHIanen - Regiment, mit r.go Uhlanen
und einem Kosaken-Regiment, zu Streifereien ans das linke Ufer

der Elbe geschickt, er ließ am 2Zsten May in Bernburg eine feind¬
liche Abtheilimg Reiterei aufheben, marschirte von hler nach der
Stadt Konern, bei der er in der Nacht ankam, und sogleich alle

Wege besetzte, mit Tagesanbruch überfiel er die Stadt und die
600 Mann französischer Reiterei-Ergänzungö-Truppen, welche

hier lagen, brachen eilig nach Hatte auf, wohin schon früher viele
Wagen mit KriegSvorrärhen vorangegangen waren; 2 Meilen von
Halle, als sie im ruhigen Marsch begriffen waren, griff derOberst-
licutenant Boriffow sie unerwartet an, und nach einem zweistündi¬
gen heftigen Gefechte, wurde diese gesammte feindliche Reiterei
auseinander gesprengt, und der Divisions-General Poirmau, zwei
Obersten mit 23 Offizieren und 3oc< Reitern gefangen genommen,
viele niedergehauen, noch mehrere verwundet, und nur sehr wenige
entkamen. Der russische Verlust bestand in einem schwer bles¬
sieren Offizier und 12 verwundeten Soldaten. Allein die uner¬
müdlichen Kosaken waren noch nicht zufrieden, sie setzten auch noch
den i>i Wagen mit Feldgepäcke, und einer Kriegskaste, die von
Halle auf dem Marsch nach Merseburg begriffen war, dahin nach;

holten sie ei», verjagten 23 Mann feindliche Bedeckung, eroberten

alles und führten es nach Dessau zurück.
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4) Strcifzug der Generale Grafen Woronzow und
Tschcrnischcf gegen Leipzig.

Es erfuhren diese Generale, daß als das französische Haupt¬
heer in Schlesien vorrückte, der Herzog von Padua nur mit eini¬
gen tausend Mann Fußvolk junger Mannschaft, und eben so mit
einigen tausend Mann Reiterei, die erst in den Waffen geübt
wurden, die Stadt Leipzig besetzt habe, und daß dort unter sol¬
cher schwachen Verthcidigung, sehr bedeutende Kriegsvorräthe aller

Art, sehr viele Artillerie, und auch die Kricgskasse des französi¬
schen Heeres befindlich seyen, deshalb beschlossen sie, einen gemein¬

schaftlichen kühnen Zug dahin zu unternehmen, um alles Genannte
zu erobern, oder zu zerstören.

Und es ließ der General Graf Woronzow zu der Blokade
von Magdeburg, welche ungefährdet blieb, weil damals die Be¬

satzung nur schwach war, und wie man wußte, keine Verstärkung
im Anmarsch sich befand, folgende Truppen zurück:

i) an russischen Truppe».-

das iZte Zager-Regiment in Biederitz,
eine Esguadron des Pawlogrodschen Husaren-Re¬

giments,
das Kosaken-Regiment Diatschkin,
die leichte Artillerie-Compagnie Nr. 26.

s) an preußischen Truppen:

iHov Mann kurmärkischer Landwehr in Güsen
und Pechau,

ein Bataillon knrmärkiseher Landwehr in Randau,

ein Bataillon kurmärkischer Landwehr des Majors
v. Mey in Königsborn.

Die sämmtlichcn andern Truppen hingegen, nehmlich:
1) an russischen Truppen ZLoo Mann:

unter dem ( ^ pawlogrodsche Husaren - Regiment,
Ge». Mai volhynische Uhlanen-Regiment,

GrafOrurk")^ Kosaken-Regiment Meluikof des sitcn,
'(die reitenden Batterien Nr. n. und iZ.

Oberst Kras- iPe Zager-Regimen.-,
soweky zusammengesetzte Grenadier-Bataillons,

'-das SewSkische MuSgueticr-Bataillon;
2) An preußischen Truppen 1200 Mann:

Major von ss<g-zc> Mann Fußvolk des Lüzowschcn Freicorps,
Pctersdorf. jZoo Pferde — — —

Waren zur Unternehmung bestimmt. ES war beschlossen in

zwei Kolonnen, sowohl den Marsch als den Augriff auf Leipzig
zu machen.

Die erste Kolonne bidcte der Gen. Mas. Tscherni-
schef mit leinen 1200 Mann, er machte die frühem Tage einige

Märsche umher, um anscheinend andere Punkte zu bedrohen, da¬
mit dem Feinde seine wahre Absicht verborgen bleibe; bis er am
6tcn Zuuy von Bernburg aufbrach, um so wie es verabredet war,

am Morgen des folgenden Tages (am 7km Zuny) vor Leipzig zu



erscheinen, er hatte einen Marsch von g Meilen in 2^ Stunden
zurückzulegen.

Die zweite Kolonne bildete der Gen. Lieut. Graf Wo-

ronzow mit seinen 4700 Mann, sie hatten sich im Hauptquartier
bei KönigSborn versammelt, und passirten in der Nacht vom Neu

zum 6ten Zum) bei Hohenwarthe die Elbe, worauf sie auf der
großen Straße von Dclitsch gegen Leipzig vorrückten; das Fuß¬
volk wurde des Gewalt-Marsches wegen, auf Wagen gefahren.

So trafen beide Abcheilungen, wie eS verabredet worden,

am 7ten Zuny mit Tagesanbruch vor Leipzig ein.
Als nun der General Tfchernischcf unweit von Tauche ange¬

kommen war, erhielt er die unerwartete und sehr unangenehme

Nachricht: daß die franzosische Reiterei nicht so wie er vermuthet,
in der Stadt Leipzig einguartirt sev,. sondern in dem Flecken Tauche,
und in andern in der Gegend umherliegenden Dörfern kantonire.

Da man nun Tauche wegen der dort befindlichen Brücke
über den Parthe-Fluß passiren mußte, um sich der Stadt Leipzig

nahern zu können, so traf der General Tschernischef die Anordnung,
daß der Major Kullnef mit dem rigaschen Dragoner-Regiment diesen

Flecken angreife, während der Oberst Wlassof mit 2 Kosaken-Re¬

gimentern und mit dem isumzschen Husaren-Regimcnte, über das
Dorf Schönebek den Feind umgehen, und ihm den Rückzug ab¬

schneiden solle. Die beiden Abtheilungcn erfüllten ihren Auftrag
schnell und pünktlich, so daß der überraschte Feind, meist ohne
Widerstand zurückgeworfen, und Viele davon getödtet und gefan¬
gen wurden; bloß bei Tauche, wo sich ein franzosisches Chasscur-
und Husaren-Regiment auf dem Windmühlcnberge aufgestellt
hatte, wurde das Gefecht hartnäckiger, allein der Feind wurde
endlich auch dort zum Rückzüge genöthiget.— Es stellten sich nun

sowohl jene, als andere herangerückte feindliche Reiterei-Abthei¬
lungcn am Walde östlich von Tauche auf, und als diese so eben
von den Russen angegriffen werden sollten, erschienen vor ihrer

Frontlinic der französische General Picrret, und bei der Kolonne
des Generals Woronzow der General Lamotte als Parlemcntaire,
um den russischen Generalen anzuzeigen, daß die Hauptheere einen

Waffenstillstand abgeschlossen hätten,- der alle Feindseligkeiten un¬

tersage, und um die Wahrheit ihrer Aussage zu bekräftigen, er¬
klärten sie sich bis zur ihnen gewordenen Ueberzeugung als Gei¬
ßel», und während dieser Unterhandlung versammelten sich alle
kantonirendcn Reiterei-Abtheilungen der Franzosen bei Leipzig, wo
sie der Herzog von Padua in Position aufstellte.

Auch die russische Reiterei von der Kolonne des Generals

Grafen Woronzow, unter dem Befehl des Gen. Maj. Grafen
Orurk hatte ein Gefecht mit der feindlichen Reiterei gehabt, und

fflbige zurückgeschlagen, wobei sie 4 Offiziere und lgc» Mann Ge¬
fangene gemacht hatte, die Zahl der Gefangenen die der General
Tschernischef gemacht hatte, belief sich auf goo, unter denen ein

Oberst und iZ andere Offiziere sich befanden. Der Verlust der
Russen war sehr gering.

Es läßt sich denken, wie höchst unangenehm diese Ueberra-
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schung dm Führern, so wie den Soldaten seyn mußte, sich im
Augenblick des nahen entscheidenden Sieges, diesen auf diese Art

entreißen zu lassen, vorzüglich unglücklich fühlten sich die Freiwil¬
ligen des Lüzowschen Corps, indem sie geglaubt hatten: der längst
ersehnte Augenblick, sich auszeichnen zu Icmnen, sey nun gekommen.

Es wurden beide Kolonnen auf das rechte Ufer der Elbe zu¬
rückgeführt.

Z) Die Streifzüge der leichten Truppen unter den
russischen Generalen Emanucl und Kaissarof.

Diese Generale deckten mit ihren Abtheilungen leichter Rei¬

terei, wie davon schon an andern Stellen die Rede gewesen ist,
während des Rückzuges die Flanken des verbündeten Kriegshceres,
wobei sie mehrere sehr glückliche Unternehmungen gegen den Feind
ausführten, deren zum Theil bereits erwähnt worden ist. Noch
überfiel der General Kaisjarof auf der Straße zwischen Reichen¬
bach und Görlitz einen Transport Artillerie, eroberte 2 Kanonen,

vernagelte ti andere Stücke, sprengte alle Pulvcrwagcn in die Luft,
nahm den Artillerie-Kommandanrcn Lasolle und Zoo Manu ge¬
fangen, und todtete dein Feinde einen General und llc» Mann. Diese

beiden Corps lieferten bis zum Waffenstillstand über Loa Gefan¬
gene ab.

k) Der Streifzug eines Theiles der Lüzowschen
Reiterei.

Es gingen am 2gstcn May ungefähr esuc> Reiter vom Lüzow¬
schen Corps, nebst dem Kosaken-Dctaschcmcnt, welches der Major
Elsenwangen befehligte, bei Zerichow und Tangcrmünde über die
Elbe, ein Theil davon kam noch an demselben Tage, mit den Ka¬
vallerie-Vorposten bei Magdeburg zum Gefecht, wobei die Fran¬
zosen zurückgeworfen wurden. Das Streifkorps, welches die Ab¬

sicht hatte, sich in der Gegend von Hoff, zwischen der baierschen
und sächsischen Grenze aufzustellen, marschirre nach Halberstadt

und im Nücke» des franzosischen Heeres, durch viele feindliche
Truppen hindurch, wobei es viele Couriere, und einzelne Offiziere
und Soldaten zu Gefangenen machte, marschiere über Weimar,

passirte am Zisien May die Saale, und erreichte so ungehindert
dos Vogtland. Es hier hatte am lZten Zuny ein Gefecht mit baier-

scher Reiterei, und schon am gten Zuny wurde ihm zuerst von
den Baiern die Nachricht, daß ein Waffenstillstand abgeschlossen

sey, bekannt gemacht. Demzufolge marschirte es nach Plauen

zurück, wo der Major von Lüzow die bestimmte und glaubwürdige
Mittheilung dieser Nachricht zu erwarten gedachte, diese wurde

ihm am igten Zuny durch die dortigen sachsischen Behörden ge¬
geben, worauf er am tsiten von Plauen abmarschirte, am >6ten
Zuny bei Gera vorbeiging und in Langenwerzendorf eintraf, und

am lycken bei Zeitz vorbeimarschirte und im Dorfe Kitz das Nacht¬
quartier nahm. Hier war es nun, wo an demselben Tage ganz
unerwartet 6 Esquadrons würtcmbcrgscher reitender Zägcr, einige

Esquadrons französischer Dragoner und drei Bataillons Fußvolk mit
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einigen Kanonen, unter dem französischen General Fournier und dem
würtcmbergschcn Gen, Norrmann gegen das StreifkorpL heranrück¬
ten; sie verlangten ansanglich nur den Abmarsch dcsCorpü, aufVesehl

des Herzogs von Padua, worauf das Corps wirklich seinen Marsch
antrat, dle feindlichen Truppen folgten ihm aber, marschirtcn ihm

gleichzeitig in die Flanke, und griffen es um 9 Uhr Abends plötz¬
lich von allen Seiten an, dein Völkerrechte und allen Unterhand-
lungcn entgegen. Das Gefecht des preußischen Streifcorps be¬
stand in einer Nothwchr des Einzelnen, Viele verkauften das Le¬
ben oder die Freiheit theuer genug, dennoch wurde das ganze

Corps gänzlich aus einander gesprengt, viele davon wurden geiödtct,
verwundet oder gefangen genommen. Am meisten litt die atc Es-
quadron, welche zuletzt marschirte und zuerst im Nucken angegriffen
wurde, besser ging es den Truppen, welche an der Spitze mar-

schirten; von diesen kamen unter dem Major von Lüzow, ein Of¬
fizier und 60 Mann, mit 60 Kosaken, nachdem sie in der Nacht
ihren Marsch fortgesetzt hatten, am igten Zuny in der Nacht an
der Elbe an, die sie bei Roßlau passirten. Obwohl sich später

noch einige einzelne Versprengte sammelten, — so war der Ver¬
lust dennoch sehr bedeutend.

Der Grund zu so widerrechtlichem Verfahren gegen allen
Kricgsgebrauch war nach Angabe der Franzosen der, daß es im
WaffcnstillstandSvertrag festgesetzt sey, daß am i2ten Iuny keine
Truppen des verbündeten Kriegshcercs, mehr jenseits der Elbe
scyn sollten.

Zwölftes Kapitel.
Geschichte der belagerten und bloquirten Festungen.

1) Die Festung Dan zig.

Das Bclagerungscorps des russischen Generals der Kavallerie

Herzogs Alexander von Würtembcrg, würde durch den Abmarsch
der russischen Listen Infanterie-Division zum Haupthcere, vermin¬

dert worden seyn, wäre nicht an ihrer Stelle ostpreußische Landwehr,
unter dem Brigadier Major Grafen Dohna herangerückt. Es wurde
das BelagerungS-Geschütz, theils aus Riga, Graudenz und England
erwartet, und überhaupt die größten Anstalten zur ernstlichen und
regelmäßigen Belagerung dieser Hauptfestung gemacht, weil selbige
im vortrefflichen Zustande, von 23,0«) Mann vertheidiget, die auf
lange Zeit mit allen Nothwendigkcitcn wohl versorgt waren, nicht

die Hoffnung gab, daß sie auf andere Weise, als durch sehr blu¬
tigen und entscheidenden Kampf übergehen werde.

Die Aufzählung der täglichen kleinen Gefechte, die für beide
Theile zwecklos, ohne militärische Bedeutung, nichts in der Lage
der beiderseitigen Truppen änderten, muß der bcsondern Geschichte

von der Belagerung dieser Festung vorbehalten, und hier ausge¬
schlossen bleiben.
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Eines Gefechtes am gten Zuny, wo der feindliche Gouver¬

neur General Rapp, einen Ausfall mit einer bedeutenden Trup¬
penzahl vorwärts von Schidlitz und dem ^Ltolzenberge machte,
erwähne ich nicht sowohl seiner Hartnäckigkeitund Vedeutenheit
wegen, als weil cS den ostprcußischenLandwehr-Bataillons von
Bolschwing und von Hülfen, so wie der Landwehr-Esguadrondes
Rittmeisters v. Wobeser Gelegenheit gab, sich ganz besonders
auszeichnen.

2) Die Festung Glogau.
Als das kaiserlich russische Truppen-Corps unter dem Gene¬

ral Milleradowitsch, welches bisher die Festung Glogau eingeschlos¬
sen gehabt hatte, zum Vorrücken nach der Elbe bestimmt war,
wurde dem General Major Schüler von Senden aufgetragen, bei
Parchwitz ein preußisches Truppen-Corps zu versammeln, das zur
Vlokade der Festung Glogau bestimmt war.

Es bestand dieses Corps aus:
den t> Reserve-Hamilt ons des Obcrstlieutcnantsv. Schwichow,

der Majors v. Gayl, v. Hohendorf,v. Cauowitz, v. Bornstädt
und v. Stengel,

2 Esquadrons des brandenburgschen Uhlanen-Regiments,
ein e Pionnicr-Compagnie und eine tipf. Fuß-Batterie und traf

am 2,zsten März in Parchwitz ein, am Lasten in Lüben, am 23stcn
in Polt'witz, am 2lZsten und 27sten vor Glogau.

Da dieses preußische Corps nicht stark genug war, die Blo-
kade auf beiden Ufern der Oder zu führen, so wurden noch einige
russische Truppen dazu beordert, und dem preußischen Kommando
untergeordnet; es waren:

die Infanterie-Regimenter Moskau und Liebau, zusammen
nicht mehr als 330 Mann,

das Militz-Kosak en-Regiment des Obersten Fürsten Scherba-
tow, von sioo Pferden,

Z Regimenter donischcr Kosaken, jedes von 420 Pferden,
und g Stück leichtes Geschütz.

Und noch vor dein Abmärsche der Truppen des Grafen Mil¬
lera dowitsch wurde, wie bereiis erwähnt worden ist, noch in der
Nacht vom Zo — Nsten März, nach geschehenerEröffnung der
Trenscheen, die Festung sehr lebhaft beschossen, und der Komman-
danr der General Laplane zur Uebergabe aufgefordert, und da sich
der letztere alle ferneren Aufforderungen, bevor nicht die Bresche
eröffnet sey, verbeten hatte, so ward die Kanonade den ganzen
Tag ununterbrochen fortgesetzt. Zn der Nacht darauf, wurde das
Geschütz zurückgezogen,und die russischen Truppen des Generals
Milleradowitsch marschirtenzum Hauptheerc.

Der General-Major v.Schüler umstellte die Festung hierauf
folgcndcrgcstalt:

») auf dem linken Oder-Ufer stellte er die preußischen
Truppen auf:

1 Bataillon und 2 Kanonen mit 100 Kosaken zu Bres¬
lau und Reichau,
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i Bataillon, 4 Stück Geschütz und 100 Pferde zu
Rauschwitz und Iätschau,

1 Bataillon, 2 Kanonen und Zo Pferde zu Gorkau und
Sieglitz,

1 Bataillon zu Nilbau und Sehlen,
1 Bataillon und Zn Pferde zu Norwitz und Schreppau,
1 Bataillon zu Groß- und Klein-Weidischund Burkau,
2 Esquadrons Kavallerie zu Gramschütz,
das russische Miliz-Kosaken-Regiment deü Fürsten Scher-

batow in Mohnau und Dcnkwitz;
b) auf dem rechten Oder-Ufer die russischen Truppen:

100 Mann Infanterie und 100 Kosaken zu Rabsen,
100 Mann Infanterie, ivo Kosaken und 2 Kanonen zu

Tschoppitz,
Zo Mann Infanterie, Zo Kosaken zu Lcrcheiibcrg,
ic>o Mann Infanterie, ,ssc> Kosaken zu Klautsch,
der Nest der russischen Truppen nebst 2 Kanonen war

Mostwitz als Reserve aufgestellt.
Allen eingezogenen Nachrichten zufolge, bestand die Garnison

von Glogau aus ungefähr Lnoo Mann Fußvolk und Artillerie,
nebst Zo und einigen Stücken Geschütz, zusammengesetztauö wach¬
sen, Badnern, Kroaten, Illiriern, Spaniern und Franzosen, an
Reiterei fehlte es gänzlich.

Am >slen April machte der Feind mit ungefähr tausend Mann
einen Ausfall, er drängte die diesseitigen Vorpostenbis Ransch¬
witz zurück, nachdem diese aber unterstützt, und der Feind durch
das von Breslau aus, in seiner rechten Flanke vorgerückte Ba¬
taillon angegriffen wurde, so zog er sich eilfertig, mit Verlust von
einigen Mann zurück; dieöseit wurden 2 Mann blessirt und ein
Pferd todtgeschossen.

Am 2ten April Nachmittags wiederholte der Feind diese Be¬
wegung, jedoch ohne Erfolg; der diesseitige Verlust bestand in Z
Mann. Die Tobten und Vlessirten des Feindes wurden in die
Festung geschafft.

Am 6stcn April machte der Feind einen Ausfall auf dem
rechten Ufer der Oder gegen Rcbsen; er drängte die russischeil
Vorposten zurück, und trieb auö genanntem Dorfe einiges Vieh
nach der Festung, che die zur Unterstützung heranrückenden Trup¬
pen solches verhindern konnten. Um ähnlichen Fällen vorzubeu¬
gen, wurden 2 Eompagnien Preußen auf d«S rechte Ufer der Oder
zur Verstärkungder Russen geschickt.

Am 7ten April wurden die Röhren abgeleitet, welche der
Stadt das Trinkwafferzuführen, am Nachmittage versuchte der

, Feind einen Ausfall gegen NoSwitz, er wurde aber sogleich zurück¬
geworfen. Täglich kamen Ueberläufer an, deren Nachrichten darin
übereinstimmten, daß die Festung hinlänglich mit Lebensmitteln
versehen sey, die Bürgerschaft aber bereits anfange Noch zu
leiden.

Bis zum iitcn April fiel außer den gewöhnlichen Neckereien
der Vorpostennichts Bedeutendesvor. An diesem Tage trieb der
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Fei»d, eine bedeutende Zahl armer Einwohner, welche sich nicht
ernähren konnten, aus der Festung.

Am >2ten April machte der Feind mit ungefähr 2onn Mann
und mit zwei Kanonen einen Ausfall, er theilte sich in zwei Ko¬
lonnen, von denen die erste und schwächere gegen Rauschwitz vor¬
rückte; die zweite oder Hauptkolonne richtete ihren Marsch gegen
Broölau, und schien die Absicht zu haben, das Vieh von dort weg¬
zutreiben. Da indessen der Posten von Breslau, von Nilbau

und «Ltchlon zeitig hinreichende Verstärkung erhielt, so wurde der

Feind nachdrücklich zurückgewiesen.
Am wsten, April kanonirte der Feind den diesseitigen bei Lin-

denruh und Rauschwitz aufgestellten Posten, jedoch ohne Erfolg,
obgleich er kaum vou Schritt vom Hauptwall entfernt war.

Am l-ztcn April ging von allen Seiten die Nachricht ein,
daß sich in der Gegend von Zielenzig und Drosscn ein französi¬
sches Corps von einigen tausend Mann gezeigt habe, welches über¬
all plünderte und brennte. Die Magisträte von Grüneberg und
Crossen baten um schleunige Hülfe. Es wurde sogleich das Ko¬
saken-Regiment des Fürsten Scherbatow abgeschickt, um in Ver¬
einigung mit dem bereits zusammengetretenen Landsturm, dem wei¬
tern Vordringen Einhalt zu thun. Am Abend aber ging die Nach¬

richt ein, daß die Gefahr gehoben sey. Ein Ausfall der franzö¬
sischen Garnison von Cüstrin, welcher bis Pleischhammer vorge¬
drungen war, und sehr übel gewirthschaftet hatte, gab die Veran¬

lassung zu diesem übertriebenen Gerüchte, das Regiment Scher¬
batow wurde zurückbeordert.

Am igten April gingen die Nachrichten ein, daß in verschie¬

denen Ortschaften des Herzogthums Warschau nicht unbedeutende
Wassenvorräthe und Munition vorhanden wären. Eö wurden
demnach einige Kavallerie-Detaschemcntö abgeschickt, um selbige
in Beschlag zu nehmen. Duö hatte den Erfolg, daß eine bedeu¬
tende Vic,ige Gewehre, Säbel ic. nach und nach eingebracht, und
zur Bewaffnung der Landwehr verwendet wurden.

Am i essen April wurde das Blokade-C rps durch ss neu
errichere preußische Reserve-B-taillons vermehrt, wogegen das

2te Reserve-Bataillon des Leib-Infanterie-Regiments zur Ar¬
mee abging. Um den Feind beständig zu ermüden, wurde derselbe
alle Nachre durch kleine Abtheilungen allarmirt, die sich im Fin¬
ster» bis an die Pallisadcn der Festung heranschlichen.

Am 2,. April machte der Feind einen Ausfall gegen den Posten

von Lindenruh, zog sich aber beim Vorrücken der diesseitigen Trup¬
pen schleunig in die Festung zurück.

Am misten April machte der Feind auf dem rechten Ufer der

Oder einen '.Ausfall, wurde aber durch die diesseitigen Truppen

zurückgeworfen. Da der Feind auf der Znsel, weiche die alte und
neue Oder bildet, icden Morgen Patrouillen vorschickte, so wurde

diesseits ein Ofsi ier mit 20 Scharfschützen ins Versteck gelegt,
welches aber nichr vollständig gelang, da die feindliche Patrouille
vorsichtig war.

Am 2^stcn April stieß die Reserve-Esguadrondes ersten schle-
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sischcn Husaren'.Regiments zum Blokadc-Corps, sie wurde nach
Zatschau verlegt.

Am 2 Hten April wurde, da der Feind sich noch fortdauernd
in den Besitz des auf dem rechten Ufer der Ooer hart an der
Festung gelegenen Dorfes Zerbau befand, w.lcheS jeden jemer
Ausfalle erleichterte, indem cö seine Bewegungen verdeckte, und ihm
überdies den Besitz von einigen Mühlen sicherte, für nochig er¬
achtet, ihm diese Vorrhcile zu eu ziehen. Dieses konnte nur be¬
wirkt werden, wenn die Brücke über die alte Oder, welche die

Verbindung des Dorfes Zerbau und der Festung unterhielt, ver¬
nichtet wurde. Um diesen Zweck zu erreichen, wu.de nach der Er¬

findung des Artillerie-Major v. Blumenstein ein Fahrzeug verferti¬
get, und mit 7 Zentner Pulver belastet. Der Angriff auf das
Dorf Zerbau sollte in drei Kolonnen jede von 200 Mann und
ae-o Mann als Reserve erfolgen, und die Explosion wurde zum
Zeichen für den allgemeinen Angriff bestimmt, das Wetter war

günstig, denn es war trübe. Es war früh Morgens 1 Uhr, als
das Fahrzeug auf der alten Oder sich der Brücke näherte, allein
leider in einer Entfernung von chc> Schritten von der Brücke un-
nbcrsteigliche Hindernisse fand, indem der Feind den ganzen Ettrom

mir Pfählen verrammelt hatte. Das Fahrzeug wurde vom Feinde
entdeckt und mit kleinem Gewehr beschossen; da es unmöglich war,

das Fahrzeug weiter unter die Brücke zu bringen, so wurde es,
damit es n cht in die Hände des Feindes falle, angezündet, wäh¬
rend die Schiffer schwimmend zun- Ufer zurückkehrten.

So wie die Exp.osion erfolgte, setzten sich die .'1 Kolonnen in
Marsch, die im Zentrum bestand aus russischen Truppen; sie f n-
den aber im Dorfe mehrere starke Verhaue, die z ar nicht vcr-
thcidigct, jedoch ihrem schnellen Vorrücken Hindernisse in den Weg
stellten. Der Feind lieh sich nicht auf die Veriheidigung des
Dorfes ein, sondern zog sich schnell hinter tue stark verpa ifadirte

Brücke, welche durch das daselbst aufgestellte schwere Geschütz
verthcidiget wurde, und den Fortschritten der Truppen unüber-
stcigliche Hinderniste in den Weg stellte. Nachdem die noch vor¬
handenen Häulcr und Wind,. Ahlen in Brand gesteckt waren,

zogen sich die Trupp n m» Tagesanbruch zurück. Während dessen
wurden auf dem lmken Ufer der Oder mehrere Scheinangi ffe
gegen die Festung gen...cht — der Feind richtete seine Aufmerk¬
samkeit nach allen Pumpen, warf überall Leuchtkugeln, und feuerte

mit dem Geschütz nach allen Richtungen.
Obgleich also die Veibindungsbrücke nicht hatte zerstört wer¬

den können, so wurde doch die Garnison durch den Verlust der

Mühlen, und durch die verlorne Verbindung mit den» Dorfe
Grabitz nicht mehr beschrankt.

Am Zten Mai erhielt das »sie Reserve-Bataillon des ersten

westprcußischen Znfanterie-Regiments den Auftrag, den Feind aus

den von ihm besetzten Ruinen von Zerbau zu vertreiben, welches
mit Erfolg bewerkstelliget wurde. Das bei dem Blokadecorpö ein¬

getroffene schlcsische Land-ZägercorpS unter dein Forstmeister von

Rochow, gegen 200 Mann stark, wurde auf 6 Puukten vertheilt.



2Z(j

und that dem Feinde sehr vielen Schaden, indem es seine Kano¬

niere bei dem Geschütz todt schoß..

Am stten Mai dam, da der Konig befohlen hatte, die Festung
Glogau förmlich zu belagern, bereits der erste Transport des Be¬
lagerung!?-Geschützes zu Wasser an. Es wurde nun alles zur baldigen
Beschießung und wirtlichen Belagerung vorbereitet, und die feind¬
liche Garnison so enge eingeschlossen, daß die preußischen Vor¬
posten fast überall auf dem Glacis standen; und die feindliche
Garnison bei Nacht bis auf den verdeckten Weg eingeschlossen
war. Bei Tage benutzten die Franzosen noch das auf der Oberseite
und in der Nahe der Sternschanze liegende coupirte Terrain, so
wie in den Ruinen deö Dorfes Zerbau und in der Klingelmühlc
und dem nahe dabei liegenden Garten einige Posten auszustellen.

Um die Aufmerksamkeit des Feindes auf die Sternschanzc zu
ziehen, und um ihn glaubend zu machen, daß bei der nahe bevor¬
stehende» Belagerung dort der Angriff erfolgen würde, wurde in
der Nacht vom tuen zum 7ten Mai Zoo Schritt vom Hauptwall
dieser Schanze eine Transchee eröffnet, und durch einen Laufgra¬
ben mit den Ruinen von Zorbau in Verbindung gesetzt, es wurde

ein Piguet von coo Mann in den letztgenannten Ruinen aufge¬
stellt, die Transchee selbst wurde mit Scharfschützen und mit Za¬
ger» besetzt. Mit Tagesanbruch beschoß der Feind die Transchee
mit großer Heftigkeit, scdoch ohne Erfolg; dagegen litt derselbe
sehr sichtbar durch das diesseitige kleine Gcwehrfeuer der Zager.

Nachsiiittags machte der Feind einen Ausfall mit 2000 Mann

Fußvolk und 2 Kanonen; zu gleicher Zeit führte derselbe 2 Kano¬
nen auf der Znsel auf, welche die Transchee flankirten. Unter

dem Schutze des feindlichen Geschützes aus der Sternschanze,
machte der Feind mit großer Ueberlegenheit einen Angriff auf die

Transchee, und nöthigte nicht allein die diesseitigen Truppen selbige
zu verlassen, sondern drängte auch das bei Zarkau aufgestellte Pi-
guet gegen Noswitz zurück, das 2te Reserve-Bataillon des ersten
schlesischen Znfanteric-Regiments warf sich dem Feinde sogleich ent¬

gegen, und wurde durch das 2te Reserve-Bataillon des 2ten schle¬
sischen Znfanteric-Regimen.s unterstützt. Der Feind wurde end¬
lich mit Einbruch des Abends mit großem Verlust zurückgeworfen,
das Gefecht war von beiden Theilen sehr hartnackig, und wurde

vorzüglich dadurch entschieden, daß eine Abtheilung des Reserve-
Bataillons Carlowitz mit 2 Kanonen den Feind in seiner rechten
Flanke angriff. Der Feind, welcher sich auf dem Glacis der

Festung wieder gesammelt hatte, wurde durch die sehr sichtbare

Wirkung des diesseitigen Wurfgeschützeö zum schnellen Rückzüge
in die Festung genothiget. Die preußischen Truppen, welche den
weit überlegenen Feind mit solcher Entschlossenheit und mit dem

Bajonett angegriffen, daß dieser sein Vorhaben, sich der Dörfer

Noswitz und Schreppau zu bemächtigen gänzlich verfehlte, bestan¬
den meist aus jungen Rekruten. Geblieben war der Maj, und Com-
mandeur v. Hohendorf und lö Mann, verwundet 4 Offiziere
und 76 Mann. Der Feind hatte (12 Todte und 200 Verwundete.

Äm ivten Mai bemerkte man, daß der Feind auf dem rech-
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ten llfer dcr Oder an der Zcrbaucr Brücke arbeite, um den dort
befindlichen Tambour noch mehr zu befestigen; der Maj. v. Blu-
mcnstein erhielt deshalb den Auftrag, diesen Tambour zu zerstören
und sich desselben wo möglich zu bemächtigen. Um dies zu be¬
werkstelligen, rückte in der Nacht vom iZten auf den lssen Mai
eine Abtheilung des Blokadecorps in drei Kolonnen, jede zu 20c»
Mann nebst deren Reserven und Geschütz vor, die Kolonne dcö

rechten Flügels verfehlte indcß bei dcr Nacht den Punkt, wo eine
Batterie gebauet werden sollte, um wurde vom Feinde entdeckt.
Die Kolonne des linken Flügels vollendete dagegen ihre Arbeiten

und fing mit Tagesanbruch an den Tambour zu beschießen, da sie
jedoch nicht unterstützt wurde, so mußte die ganze Unternehmung
aufgegeben werden.

Am iZten Mai rückte das zum Blokadecorps angekommene

thüringsche Bataillon unter dem Major v. Linker in die Linie.
Am ivten Mai kam das Landwehr-Bataillon des Sprot¬

tauer Kreises unter dem Major Graf v. Dohna bei dem Blokade¬

corps an, und wurde nach Quaritz verlegt, es folgten diesem in
den nächsten Tagen noch einige schlesische Landwehr-Bataillone,

dagegen marschirtcn unter dem Major Grafen v. Dohna ss Reserve-
Bataillons zum Hauptheere ab.

Da alle Nachrichten, welche von dem verbündeten Kriegs-
heere eingingen, sehr ungünstig lauteten, so wurde daö sämmtliche
zur Belagerung bestimmte schwere Geschütz und alle Vorräthe
wieder in die Schisse geladen, und Strom aufwärts nach Breslau

geschickt, um zu vermeiden, daß sie bei dem schnellen Vorrücken
des Feindes im Rücken des Blokadecorps dem Feinde nicht in die

Hände fielen. Die Kanonade bei Bautzen wurde bei Glogau sehr
deutlich gehört. Es wurde das Miliz-Kosaken-Regiment des
Oberst Fürsten Scherbatow, und die beiden Esquadrons branden-

burgscher Uhlanen gegen Bunzlau vorgeschickt; das erstere Regi¬
ment wurde darauf zum russischen Kriegsheere befehliget.

Am 2gsten Mai erhielt der General-Major Schüler von

Senden den Befehl, die Bkokade aufzuheben, und es geschah, so
wie es bereits erzählt worden ist, durch den Abmarsch der Truppen,

nachdem schon vorher das sämmtliche Belagerungs-Geschütz, die
Munitions-Vorräthe zu Lande und zu Wasser unter Bedeckung

fortgeschafft, und sämmtliche Faschinen und Schanzkörbe zerhackt
und unbrauchbar gemacht worden waren.

3) Die Festung Cüstrin.

Es waren die Ereignisse, welche sich bei der Blokade der

Festung Cüstrin in diesem Zeitraum zutrugen, gänzlich unwichtig;
es kommandirte hier der Gen. Lieut. Kapzewitsch ein sehr schwa¬
ches russisches Blokadecorps, welches kaum hinlänglich war, die
Festung zu umstellen, und es ihm gänzlich unmöglich machte, etwas
Entscheidendes zu unternehmen. Er mußte sich darauf beschränken,

die Streifzüge des Feindes in dcr Umgegend um Lebensmittel zu
rauben, zu verhindern, und auch dies wurde kaum erreicht. Das
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Hauptquartier des Gen. Licut. Kapzewitsch war in dem Dorfe
Tucheband auf dem linken Ufer der Oder.

4) Die Festung Stettin.

Es war die Festung Stettin von: Feinde mit gooo Mann

alter Truppen besetzt, die Festungswerke erweitert und verbessert,
das Fort Damm am rechten Ufer der Oder wieder hergestellt,
die Vorstädte und das Holz der Kausteute auf den großen
Holzhofen niedergebrannt — alles zur ernstlichen Verthcidigung
vorbereitet, alle Erfordernisse und Bedürfnis reichlich vorhan¬
den, der Gouverneur, Div. Gen. Grandeau, ein sehr cntschloß-
ner Mann.

Nachdem die Stadt durch Kosaken bcrennt, später von den
Truppen der Generale v. Bülow und v. Borstel umstellt worden

war, übernahm es der Militair-Gouverneur zwischen der Oder
und Weichsel, Gen. Lieut. Graf v. Tauenzien am igten Marz, die
Stadt so enge als möglich einzuschließen, den etwanigen Ausfällen
der Garnison zu begegnen, und alle Vorbereitungen zum entschei¬
denden Angriff zu machen. Sein Corps aus ig Bataillon Fuß¬
volk, 4 Esquadron Reiterei, und aus dem Kosaken-Regiment des
Gen. Mai. Ilowaieky des Zten (siehe die Beilage No. i5,.) be¬
stehend, war so cingctheilt, daß auf dein linken Ufer der Oder der
Oberst v. Kraft (später der Mas. Graf Lottum) auf dem rechten
Ufer gegen das Fort Damm der Oberst v. Rodlich befehligten;

und am -zten April verlegte der Gen. Graf Tauenzien sein Haupt¬
quartier von Stargard nach dem Dorfe Curow, auf dem linken

Ufer der Oder. Um dem Feind auch die Verbindung von der

Wasserseite abzuschneiden, wurden zwei preußische Fahrzeuge be¬
waffnet, und ff schwedische Kanonenböte unter den» Capitain
Brunkona auf den Dammschen See postirt.

Auf dem linken Oderufer stand der rechte Flügel dcö Ein¬
schließung«-Corps von Güstow über Pötzlau und Curow bei der
Sanncnschen Mühle, und auf einer Insel rechts von Pomercnsdorf
ein Infanterie-Posten, um die Gegend zwischen der Festung und
Damm genau zu beobachten. Diese Truppen machten die erste
Linie. Die zweite zog sich über Hoch- und Nieder-Zahden, Col-
bitzow nach c-^chillersdorf, die erste Linie des linken Flügels hatte
in Grabow einen Kavallerieposten zur Beobachtung des Damm¬
schen Sees, und zog sich dann über Bredow, Frauendorf nach

Zülchow. Die zweite Linie hielt Gotzlow, Glienke und Stolzen¬
hagen besetzt.

Auf dein rechten Ufer der Oder vor Damm hatte der linke

Flügel seine Stellung bei Padjuch, Finkenwalde, Höckendorf, Ro¬
sengarten, Hammermühle und «Ltutthof, und lehnte sich an die
hier befindlichen Moräste. Der Posten von Bergland blieb ein
dctaschirter Posten.

Am 7tcn April unternahm der Feind in der Dämmerung
mit überlegenen Streitkräften von Damm aus einen Aussall ge¬

gen den am rechten Ufer der Oder aufgestellten Theil des Blo-

kadecorps, und es gelang ihm die Vorposten zu überfallen, sie
ZU'
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zurückzutreiben bis nach Finkenwalde, und eine Kanone zu erobern,
er steckte dieses Dorf in Brand. Es eilte das Zte Bataillon des
colbergschcn Infanterie--Regiments und das 2tc Reserve-Bataillon
des pommerschen Infanterie-Regiments, nebst einigen Stück Ge¬

schütz schnell herbei, sie griffen den Feind an, und nochigien ihn

zun/ Rückzüge nach Damm, wobei ihm 2 Stück Geschütz un¬
brauchbar gemacht, und viele Leute getodtet und verwundet
wurden. Das Gefecht dauerte von ffz- Uhr Nachmittags die

Nacht hindurch bis Z Uhr Morgens. Die preußischen Truppen
hatten 1 tobten und 2 verwundete Offiziere, und iZc> Soldaten
waren theils geblieben thcils verwundet.

Um die Verbindung zwischen Damm und Stettin zu unter¬

brechen,- beschloß der General Graf Tauenzicn am iL. April einen
Angriff auf das Zollhaus, die Zollbrücke, und auf das vom Feinde
dort erbauet? Blockhaus, indem man schon früher durch eine auf
dem linken Flügel des vor Damm aufgestellten Einschließungscorps
errichtete Batterie den Steindamm bestrich, und dadurch schon
bisher die Verbindung zwischen den beiden Städten sehr beschwer¬
lich gemacht hatte. Der Angriff geschah vor Tagesanbruch; das
2te Reserve-Bataillon des pommerschen Infanterie-Regiments
war beauftragt, die feindliche Schanze der preußischen Batterie auf
dem Kespersticge gegenüber zu nehmen, dann auf dem Damme
nach Stettin gegen das Zollhaus vorzugchen, und das Unterneh¬
men von hier ans im Rücken zu unterstützen; diesen Angriff mach¬
ten das Zte pommersche Reserve-Bataillon und eine Compagnie
des Zten colbergschcn Bataillons, während eine Compagnie gegen
das Blockhaus gesendet wurde. Den Hauptangriss auf das Zoll¬

haus und die daselbst angelegte Schanze sollten die es schwedischen
Kanonierschaluppcn mit ihrem schweren Geschütz in der Fronte
machen.

Der Angriff erfolgte um ff Uhr des Morgens. Der Major
v. Kleist eroberte mit Sturm die Schanze der preußischen Bat¬

terie gegenüber, der Angriff auf das Zollhaus erfolgte vom Major
v. Schultz; hier mußten die Truppen durch Oderbrüche geführt
werden, welche kaum so ausgetrocknet waren, daß sie passirt wer¬
den konnten, doch geschahen beide Angriffe auf das Zoll- und

Blockhaus gleichzeitig. Das Blockhaus war ehemals befestiget,

jetzt aber eine Förstcrwohnung, welche der Feind noch nicht ver¬
schanzt doch mit »00 Mann besetzt hatte, diese wurden heraus
geworfen, und die Brücke nach Stettin wurde abgetragen. Der
Major v. Schultz fand den Zoo Mann starken Feind nicht un¬
vorbereitet, er wurde mit einem heftigen Kartätschenfeuer empfan¬

gen, aus der bei dem Kollhause aufgeworfenen Schanze, allein
dennoch drang er bis an die Schanze vor, der große Verlust und
die eigene todtliche Verwundung, so wie der sehr vieler Offiziere
hinderten ihn, die Schanze zu stürmen. Das Feuer der schwedi¬
schen Kanonierschaluppen, worauf die ganze Unternehmung be¬
gründet war, fing zu spät an, und blieb ohne andere Wirkung,
als daß cö 3 Stück des feindlichen Geschützes gegen sich beschäf¬
tigte. Der Major v, Kleist war nach Zurücklassung der nothigen

Der Krieg. I. Theil. O.
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Unterstützung und der Besatzung in der eroberten Schanze bei
Damm, bis an die Zollbrücke vorgedrungen, als alle Z Abteilun¬

gen den Befehl zum Rückzüge erhielten, der mit Ruhe und Ord¬
nung erfolgte. Es war L Uhr Morgens geworden, als nun der
Feind mir Bataillon und i Stück Geschütz von Stettin, so
wie auch von Dan m aus einen bedeutenden Ausfall machte. Er,

ward jedoch durch ein kreuzendes Feuer von der Batterie auf dem
Kcspersteige und von den schwedischen Kanonierschaluppcn bald
mit namhaften Verlust zurückgewiesen, und ihm 2 Stück Geschütz
unbrauchbar gemacht, noch ehe sie zum Schuß gelangten. Die

Festung wurde gleichzeitig auf allen Punkten beunruhiget.
Der Verlust der preußischen Truppen bestand in einem todten und

c» verwunderen Offizieren, und 200 thcils tobten theils verwundeten
Soldaren. Der Major v. Schulz starb au feinen schweren
Wunden.

Am r^tcn April eroberten die Franzosen das im Bereich der
Festung liegende Dorf Grabow mit den sämmtlichen sehr bedeu¬
tenden Holzlagern, was der Kaufmannschaft einen sehr großen

Verlust zufügte.
Am ijten Mai fand abermals ein Ausfall des Feindes statt.
Am >«ten Mai unternahm der Feind mit Z Compagnicn

und 2 Kanonen von Damm aus einen Ausfall, die Vorposten

vereinigten sich zwischen den Verschanzungen, der Feind wurde
gleichzeitig in der Flanke angegriffen, während ihn g Stück Ge¬
schütz s i warts und in der Flanke empfingen, so daß er sehr bald

zum Rückzüge gezwungen wurde. Der preußische Verlust bestand
aus einem tobten und zwei verwundeten Soldaten.

Den i2ten Mai um 7 Uhr des Morgens steckte der Feind
aufs neue einige Hauser in dem Dorfe Grabow, welches sich un¬
mittelbar an die Wälle der Festung anschließt, in Brand, wäh¬

rend er längs der Oder seine Scharfschützen vorschickte, denen
4 Bataillon und 6 Kanonen nachfolgten. Da man von dem An¬
griff schon am Abend vorher Nachricht erhalten hatte, so waren
die preußischen Truppen darauf vorbereitet. Der Oberstlieutcnant
von Lossow ließ die Truppen vorrücken, und den Feind durch das
2tc Reserve-Bataillon des pommerschen Infanterie-Regiments
von noch einigen Bataillons und der reitenden Batterie des Lieut.

v. Borchard unterstützt angreifen. Das Gefecht wurde lebhaft,
das kleine Gewehrfeucr dauerte ununterbrochen fort. Es rückte
darauf das >ste vstprcußische und das -tte ostpreußische Reserve-
Bataillon in Kolonnen zum Angriff in des FomdeS Flanke vor,
und dieser rasche und tapfere Angriff brachte den Feind zum Wei¬

chen und zum Rückzüge, der Feind ließ um den Rückzug zu decken,
^ S-ück Geschütz bei der Nachhut, mit welchen er ein sehr leb¬
haftes Geschützfeucr unterhielt. Die preußische Artillerie rückte
aber bis in den Kartatschcuschuß ihm nach, und machte ei» so

wirksames Feuer, daß ihm sogleich 2 Stück seines Geschützes un¬
brauchbar gemacht wurden, die er nur mit vieler Anstrengung zu¬

rückbringen konnte, worauf er sich eilig nach der Festung zurück¬
zog; die preußischen Truppen verfolgten ihn mit großer Entschloß-
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senheit bis auf die Hohen am Gericht, beinahe bis unter die Ka¬
nonen der Festung, und von den Wällen herab feuerte das schwere

Geschütz, um den Rückzug der französischen Truppen zu decken,
deren Verlust mehr als ck»" Mann berrug. Die Preußen hatten
Z Tobte, und verwundet waren ff Offiziere, 7 Unteroffiziere und

76 Soldaten.
Es langte um diese Zeit der Befehl des Königs vom igten

Mai an, nach welchem alle Reserve-Bataillons bis auf g Ba¬

taillons, schleunig zur Verstärkung des Gen Lieut. v. Bülow, um
die bebroheecn Marken und Berlin zu schützen, von Stetem ab-
marschiren sollte», und die Einschließung m eine Beobachtung
verwandelt werden sollte, bis die pommerschen Landwehren heran¬
rücke» könnten; in dem Theile der Ncumark am linken Uf r der

Warthe sollten alle Landwehren unter dem Gen. Blas. v. Hin-
richs, und eben so sollten auch die Landwehren der vordem Di-
striete von Pommern und der Neumark schleunig versammelt werden.

Da wurde nun der Waffenstillstand abgeschlossen, der Gen.

Lieut. Graf Tauenzien zu einer andern Bcstnnmung berufen, die
Blokade der Festung Stettin dem Gen. Maj. v. Plötz übertragen,
und diesem überwiesen:

ssff Bataillons des gten Reserve -Infant.-Regiments.
Unter dem s 12 Bataillons der pommerschen Landwehr der Re-
Obcrstlieut. gimenter No. 1, 2 und Z.

v. Lossow. ! 4 Esguadronö des istcn ostpreußischen Landwehr-
T Kavallerie-Regiments.

L) Die Stadt Hamburg.

Es folgten dem geringen Streifcorps donischer Reiterei, wel¬
ches unter dem Oberst Baron Tettenborn (später General-Major)
hier einrückte, keine Verstärkungen des verbündeten KriegvheereS
nach, und die Gefahr wurde immer dring ndcr. Als jetzt die -ahl-

reichcn französischen Abtheilungcn gegen Hamburg heranrückten,
um sich seiner zu bemächtigen, war die Stadt der eigenen Ver-

theidigung überlassen.
Am r itcn May eroberten die französischen Truppen unver-

muthet die in der Elbe liegende Insel Wilhelmsburg (zwischen

Hamburg und Harburg), zwar versuchten die hanseatischen, mek-
lenburgischen und zuletzt die hannöverschen Truppen, diesen wich¬
tigen Punkt zurück zu erobern, allein alle ihre Anstrengungen wa¬
ren vergeblich, er wurde von den französischen Truppen unter
den Generalen Düfour und Gengoult hartnäckig vertheidiget, und

die Angreifenden mit bedeutenden! Verlust zurückgewiesen. Die

Franzosen errichteten darauf auf dem Reigersteige und dem^Ger-
stenlande sehr zahlreiche Verschanzungen, von wo aus sie die Stadt
selbst, und den Hafen am rothen Hause sehr lebhast beschossen,

vorzüglich heftig war das Bombardement am igten May. Die
vereinigten Streitkräfte zur Vertheidigung der Stadt bestanden
aus ,mnc> Mann hanseatischer Truppen, iHou Russen, und aus

öoo Meklenburgern, mit welchen sowohl die Stadt, als auch die

Ucbergänge über die Elbe vertheidiget werden mußten. Als hier-
Q 2
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auf einige dänische Truppen zur Verstärkung heranrückten, wurde
der Much der Vertheidigep neu belebt, sie schmeichelten sich, daß
ihnen von allen Seiten Verstärkung herbeieile, daß Dänen, Schwe¬
den und Rüsten im Anmarsch begriffen wären, weil man die Be¬

wohner ermunterte, in ihren Anstrengungen nur noch dreimal 2-j
Stunden zu verharren.

Doch plötzlich zogen die eingerückten Dänen sich zurück, und
in der Nacht vom >c>te» zum 2c>stcn Mm wurde die Stadt von
den Franzosen mit Granaten und Brandkugeln beworfen. Da
rückten 2^00 Schweden (das schleßwigsche Infanterie-Regiment
von st Bataillon) unter dem Gen. Lieut. Dbbein in Hamburg
ein; allein auch diese Hülfe war von keiner Dauer, denn sie ver¬
ließen schon am 2gsten Mai aufs neue die Stadt, weil diese Be¬

setzung ohne den Befehl des Kronprinzen von Schweden geschehen
war. Nach neuem Gefechte bemächligtn sich die Franzosen des
Oclstenwcrderö, der nur noch durch einen sehr schmalen Arm vom
festen Lande, zunächst die Vierlande genannt, getrennt ist; die
Stadt wurde nun beinahe ununterbrochen lebhaft beschossen, schon

blickten ihre Bewohner ohne alle Hoffnung in die nächste Zukunft.
Der Konig von Dänemark erklärte sich zum Verbündeten von
Frankreich, und stellte seine Truppen unter den Oberbefehl dcü

Marschalls Fürsten v. Eckmühl (Davoust). Da jetzt die dänischen
Truppen als Feinde auf dem rechten Ufer der Elbe standen, die

Stadt auch von dieser Seite anzugreifen bedroheten, da wurde es

nun unmöglich, Hamburg gegen solche Uebermacht noch länger zu
vcrtheidigen, es mußte dem Feinde überlassen werden. Das bei¬
spiellose Elend, welches es erdulden müssen, konnte ihm nicht

erspart werden, obwohl nur von wenigen Tagen fortgesetzter Vcr-
theidiguug sein Schicksal abhing.

In der Nacht vom Zoster, zum Zisten Mai verließ der Gen.

Ma>or Tettenborn mit allen Truppen die Stadt, und zog sich über
Bergedorf gegen Bonenburg hin, zurück — und eö wurde die alte
freie Stadt, die aus eigenem Antriebe, und durch mancherlei Ver¬
sprechungen ermuntert, den Kampf begann, und sich durch An¬
strengungen und die Tapferkeit der ehrenwerthen Bürgerschaft,
wohl eines bessern Schicksals würdig bewiesen hatte, am Ztstcn

Mai „erst von dänischen, und noch am Abend dieses Tages von
französischen Truppen besetzt; und es hielt hierauf der Marschall

Davoust mit Zo Bataillon Fußvolk einen prachtvollen Einzug in
die Stadt, welche die Dänen wieder verließen. Am 2ten Zuny
wurde auch die Stadt Lübeck von de» Franzosen besetzt, und am
csse» Iuny, also nur im, c> Tage zu spät, traf die gewisse Nach¬
richt des abgeschlossenen Waffenstillstandes hier ei».

So alfo unterlag bei Hcldenmu.h, Tapferkeit und dem besten

Willen ihrer Bewohner, dennoch die alte Stadt Hamburg — verlassen
und aufgeopfert wurde sie der Rache preisgegeben, welche die Em¬
porer bestrafte.
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Dreizehntes Kapitel.

Anordnungen beim verbündeten Kriegsherrn, zufolge des abgeschlossenen
Waffenstillstandes.

Als nun der Waffenstillstand abgeschlossen war, da erhob ein

großer Theil des preußischen Volks von allen Ständen, vorzüglich
in jenen Gegenden, die vom Feinde unbesetzt waren, seine Stimme
laut und mißbilligend, wie es ihm unbegreiflich sey, daß die Re¬

gierung einen Waffenstillstand geschlossen habe, da der Kaiser Na¬

poleon bereits ohne Unterstütznngö-Truppen und ohne Munitiou
gewesen sey. Daß nun jene entfernteren Preußen, wie das ganze
preußische Volk, entschlossen sich auf das Hartnäckigsie zu verthei-
digen, überrascht waren, daß, nachdem der National Krieg, der ge¬
führt ward um die Selbstständigkeit zu erkämpfen, jetzt schon, da
er erst vier Wochen geführt war, ein Waffenstillstand mit dem
Feinde abgeschlossen wurde, ist wohl sehr verzeihlich; — es
fehlte ihnen die Kenntniß der Streitkräfte des Feindes, so wie
der eigenen; sie kannten nicht die gegenwärtige Lage des Staats,

nicht die Hoffnungen und Vorsätze der Negierung für die Zukunft
— sie fällten, erbittert durch die vernichteten Hoffnungen, argwoh¬
nend: es werde sich wiederholen, was die Geschichte der letzten
2ss Zahre so oft enthält, es werde mit dem Sieger ein Friede
schnell abgeschlossen werden — ein sehr einseitiges Urtheil. Dem
preußischen Kriegsheere hingegen konnte es nicht entgangen seyn,
daß seine ausgezeichnete Tapferkeit, sein Muth und seine seltene
Ausdauer, nicht hingereicht hatten, die an Zahl so überlegene feind¬

liche Heeresmacht zu besiegen, der Feind rückte vielmehr trotz aller
Anstrengungen im theuern Vaterlande vor, und die Zahl der Ver-
thcidiger verminderte sich täglich im Lager der Preußen; gab cü
also auch hier einzelne Unzufriedene, so entsprang ihr Mlßmuth

aus den reinsten und edelsten Gefühlen des Soldaten und Patrio¬
ten, dessen Urthcile auf keine unbefangene Uebcrsicht der damaligen
Verhältnisse der Staaten begründet war.

Die hochwichtigen Ursachen, welche die verbündeten Monar¬
chen zum Abschlüsse des Waffenstillstandes bestimmten, sind wahr¬
scheinlich folgende:

Er war durch Oestreichs Vermittlung eingeleitet und abge¬

schlossen worden, es hatte ihn diese Macht selbst zur Bedingung

gemacht, um seine Rüstungen zum Kriege, in diesem Zeitraum
von sechs Wochen thätig zu betreiben und zu vollenden; damit es,
wenn der Kaiser Napoleon den ihm angebotenen Frieden verwei¬

gere, den Krieg mit aller seiner Heeresmacht gegen ihn führen
könne.

Rußland wollte ebenfalls seine, zum Theil noch sehr entfernten,
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Unterstützung«-Truppen heranziehen, Preußen alle seine Rüstnn-
gen vollenden.

Also alle drei Mächte waren entschlossen, ihre Kriegsheere

über das Gewohnliche zu verstärken, weil sie neuerdings die Er¬
fahrung gemacht hatten, wie es Roth rhue.

Nur unbefangen durfte man die damaligen preußisch-russischen
Streitkräfte erwägen, um sich zu überzeugen, daß mit diesen keine

Hoffnung zum Siege sey. Es hatte das verbündete Kriegshcer,
wegen der Uebermacht des Feindes, bereits die Stellungen an der

Queis, au der Katzbach und schon selbst die bei Schweidnitz ohne
Verthcidigung verlassen müssen, die Anhohen von Strehlen waren,
wie früher erwähnt, bloß als ein Marschlager, und nicht zur Ver¬

thcidigung erwählet, vielmehr bereits der Uebergang über die Oder,
von Ohlau bis Oppeln angeordnet. Wurde der Waffenstillstand
also nicht abgeschlossen, so' mußte entschieden werden: ob das preu¬

ßische Heer, zwischen Neisse und Glatz ein verschanztes Lager be¬

ziehen, oder ob es den russischen Truppen über die 'der nach¬
folgen solle, denn von den Russen konnte es wohl nicht verlangt
werden, den Preußen in jenes Lager zu folgen, und so Polen, ihr
Vaterland, ihre Operationsbasis aufzugeben. Und kehrten die Rus¬

sen nun auf das rechte Ufer der Oder zurück, trennten sich die
preußischen und russischen Kricgsheere, — welche Hoffnungen aus

große und thätige Unterstützung konnte Preußen dann noch hegen?
Es würde also wahrscheinlich das preußische Kriegsheer bis auf
einen abgesonderten HcereStheil, wie die obigen Gründe es ent¬
wickeln, sich mit dem russischen auf das rechte Ufer der Oder zu¬

rückgezogen haben, der Feind würde mit seiner Hauptmacht, trotz
der beiden preußischen Flügel-Corps in den Marken und in

S chlesien, denen er abgesonderte Corps entgegengesetzt haben würde,
von Breslau und Glogau aus ihnen gewip sehr schnell nach Po¬
len nachgefolgt sey», dessen Bewohner ihn gerüstet erwarteten —
konnten die Verbündeten in diesem Lande eine Schlacht anneh¬
men? oder mußten sie sich nicht vielmehr, vielleicht ohne Schlacht
bis jenseits der Weichsel zurückziehen; denn eine verlorene Schlacht
in Polen, hätte für das verbündete Kricgsheer, wegen des Volks¬
krieges, in ihren Flanken und Rücken, leicht entscheidend werden
können.

So würde ein großer Theil der Landwehren des preußi¬
schen Staates nicht errichtet, Preußen von einem großen
Theile seiner Provinzen abgeschnitten worden seyn, verlustig der
Mittel an Menschen, Geld und Kriegsbedürfnissen; und würde
Oestrcich, wenn die russischen und preußischen Kricgsheere bis
jenseits der Weichsel zurückgedrängt waren, nicht eben so wie im

Zahre Vu?, es unterlassen haben, dem Kriege gegen Frankreich
beizutreten?

So standen die Dinge vor dem Waffenstillstände, und höchst
unwahrscheinlich ist es, daß sie sich, wurde er nicht abgeschlossen,
anders gestaltet haben würden, als angedeutet worden ist. Dahin¬
gegen ergaben sich, bei Berechnung des beabsichtigten Gewinns,
wie auch die Zeit dargcthan hat, folgende Resultate:
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Der Beitritt von Oestreich und Schweden zum Kriege gegen

Frankreich mit 225,0cm Mann.
Die Heranziehung der russischen Verstärkungen und Reserven,

wodurch das russische Kriegüheer doppelt so zahlreich ins Feld ge¬

stellt ward.
Die Entwickelung der preußischen Streitkräfte, und zwar so,

wie die Geschichte kein Beispiel hat, durch 5o,o>>o Reserve-Truppen,
durch Mann neu gebildeter und aus exerzirter Landwehren.

Diese Resultate sind so entscheidend, daß es neben ihnen,
der vielen andern Vorthcile, die der Waffenstillstand selbst gewährte

und die er zu ziehen gestattete, Erwähnung nicht bedarf. Unter
den erstern stehet oben an:

die Rettung von 4000 Zentner Pulver und des Belagcrungs-

GeschützeS von Wogau. Sie waren mit aller Anstrengung einge¬
schifft, aber trotz aller Anstrengung erst wenige Meilen von Bres¬
lau, und bei fortgesetzten Feindseligkeiten war ihr Verlust, schon

nach dem gegenwärtigen Stande der Kriegsheere ziemlich ent¬
schieden, und der der g»c,o Zentner Pulver ganz besonders em¬
pfindlich.

Unter die letztem ist hauptsächlich der Bau der Festung
Schweidnitz zu rechnen. Angefangen Ende MayS, ward er jetzt
mit aller Kraft so fortgeführt, daß es ein haltbarer Ort, und

mit den verschanzten Lägern von Glatz und Neisse, als Stützpunkt
der Operationen in Schlesien dienen konnte; eben so gehört hier¬

her, der Bau der Brückenköpfe bei Brieg, Nikoline uud Ohlau
an der Oder, und der verschanzten Stellung bei Landshut; so wie
an der Weichsel bei Marienbcrg, Dirschau, Ostromezko, Thorn,
Plotzk und Wischegvrod.

Der abgeschlossene Waffenstillstand war demnach ein sehr
großes Glück für Preußen, und für ganz Europa; nur zu wün¬
schen wäre gewesen:

Daß man ihn gleich auf der schlesischen Grenze hätte abschlie¬

ßen können, ehe noch der Feind so weit in diesem Lande vorrückte,
wodurch dem blühendsten Theile dieses schönen Landes sei» un¬
glückliches Schicksal erspart, und der Wohlstand seiner Bewohner
sich nicht um Millionen vermindert haben würde. Eben so würde
bei einem frühem Wassenstillstande Hamburg seinem furchtbaren

Geschick entgangen seyn. Und endlich ein Vorwurf, welcher mehr
gegen den Inhalt des Waffenstillstandes gerichtet ist/ es wäre zu
wünschen gewesen, daß man den Strcifkorps eine größere Auf¬
merksamkeit geschenkt hätte, als es im >oten Artikel des Waffenstill¬
stands-Vertrages geschehen ist. Nach dem Inhalte dieses Artikels:

„daß alle Truppenbewegungen so eingerichtet werden sollten,

daß jede Armee ihre neue Linie den einnimmt, und

alle Streifkorps nach Preußen zurückkehren sollen" verpflich¬
tete man sich, daß alle Streffkorps des verbündeten Kriegshceres,
obwohl man von eiiugen selbst nicht wußte, wo sie sich damals be¬

fanden, schon am mten Iuny der Elbe linkes Ufer verlassen ha¬

ben sollten; statt daß man sich hatte verpflichten" können, sie durch
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abgeschickte Offiziere vom abgeschlossenen Waffenstillstände sogleich

zu unterrichten, und sie durch selbige zum Kriegsheere zurückzufuh¬
ren, aber sich eine billigere Rücksicht, wegen der hierzu erforder¬
lichen Zeit, allenfalls damit diese nicht zur Ungebühr ausgedehnt
werde, unter Aufsicht und Mitwirkung der Franzosen selbst, hätte
vorbehalte» sollen. Die Absenduug einiger Offiziere erfolgte zwar,
allein mehrere Tage zu spät, als bereits die SireifkorpS des Ritt¬
meisters von Colomb und des Majors von Lüzow jene bekannten

Angriffe vom Feinde erlitten hatten. Es erscheinen hiernach diese
Angriffe der Franzosen auf die genannten Streifkorps, obgleich sie
von kleinlicher Rache erzeugt waren, nicht so ganz widerrechtlich,
als sie in vielen Schriften erklärt worden sind, wenn man sich
eigensinnig an den Buchstaben der Uebereinkunft halten will. Es
war der Zweck der Schriftsteller und der Einzelnen, indem sie die¬

se» Angriff als etwas Beispielloses, als die höchste Verletzung der
Völkerrechte und der Vertrage darstellten, gewiß kein anderer, als

der sehr lobenswerthe, daß der Haß gegen den Feind in jedem
Gcmüthe genährt, daß er dadurch vermehrt werden solle. Allein

hatten die Preußen solche Veranlagungen nöthig, damit ihr Haß
vermehrt werde? war dieser nicht schon tief genug begründet, in
dem, was der Einzelne, und was das Vaterland erduldete. Mir

scheint daher dieser kleine Streit, nicht würdig der großen Zeit —
Mir scheint das Volk in der Meinung der Nachwelt zurückgesetzt,
wenn zur Zeit wo es einen National-Krieg um alles Heilige sei¬
ner Selbständigkeit willen führt, über solche kleine Ereignisse so

geurtheilt wird, als wenn seine großen Entschließungen dadurch er¬

zeugt worden wäre».
Am natürlichsten ist nun auch die Frage, warum schloß denn

aber der Kaiser Isapoleon so bereitwillig den Waffenstillstand ab;
wenn er in einer so vortheilhaftcn Lage gegen die Verbündeten
war: warum wurde er denn seinem Charakter so untreu, daß er

selbst bereits gemachte Eroberungen wieder abtrat, und sie für neu¬
tral erklärte?

Es hatte der Kaiser Napoleon, vom erlebten Unglück gebeugt,
den Krieg wahrscheinlich nicht mit sehr großen Hoffnungen unter¬
nommen: er raffte in Eil seine ungeheuren kaum bewaffneten

Streitkräfte zusammen, und eilte damit dem Kriegeheere der Ver¬
bündeten entgegen: er gedachte mit einem Schlage durch Uebcr-

macht, in einer großen entscheidenden Schlacht sie gänzlich zu be¬

siegen, che sie noch ihre Rüstungen vollendet. Doch da überraschte
ihn uerst der Sinn des preußischen Kriegöhceres in der Schlacht

von Groß-Gorschen; er rieh sich jene zahllosen Schlachten ins Ge-
dächtniß zurück, die er gekämpft, wo er selbst tapfere Heere ge¬

führt; allein solche stürmische Tapferkeit, vereinigt mit dieser tak¬
tischen Ausbildung und Kriegsgewandtheit, hatte er bisher nicht
gefunden. — Sein Kriegsheer war wohl zahlreich, doch nicht zu
vergleichen dem ehemaligen, es waren nur bewaffnete Arme, keine
geschickte Uebung, auch war der Kriegsgeist nicht ausgebildet, war
nicht wie früher, so empfänglich für Ehre und Ruhm; denn nicht
die freie Wahl, sondern der Zwang hatte die Truppen versammelt.
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den Schlachten konnte er sich kaum behaupten durch solche

Uebermacht, bei dem Rückzüge dem Feinde keinen Vortheil abge¬
winnen, insonderheit als es ihm fast gänzlich an Kavallerie man¬

gelte; und nun zogen sich die Preußen zurück, in die Grenzen
ihres Reiches, wo Reserven, Landwehren und der Landsturm das

preußische, so wie zahlreiche Unrerstützungs-Truppen das russische
Heer verstärken sollten.

Und als ihm nun ganz unerwartet der Flanken-Marsch von
Liegnitz nach Schweidnitz geschähe, da mochten den Kaiser Napo-

poleon sehr wahrscheinlich die Schrecken der Vergangenheit ergrei¬
fen, den» er sah hier sich wiederholen, was ihm den früheren Un¬

tergang bereitet hatte. Er sah es auch daß Oestreich sich kräftig
rüstete, das den Waffenstillstand ernstlich gebot, und Theil zu nehmen
am Kriege gegen den, der ihn verweigere, erklärt hatte. Za jener
Flankenmarsch, tonnte er nicht vielleicht mit OestreichS Ansichten
und Erklärungen, bereits in planmäßiger Verbindung stehen? Da
gebot es ihm die Vorsicht, daß er nicht weiter vordringen, sondern
vielmehr an der Elbe stehen bleiben müsse, und er schloß den
Waffenstillstand, um die großen Verluste zu ersetzen, die er erlit¬
ten, alles zu versammeln, was ihm an waffenfähigen und streit¬

baren Männern geblieben, um seine Eroberungen zu schützen, sein

Ansehen zu behaupten, und die rohen ungeübten Soldaten ^während
dieser Zeit mehr taktisch auszubilden, um durch diplomatische Ge¬

wandtheit, vielleicht Oestrichs Theilnahme am Kriege noch zu ver¬

hindern, um die Verbündeten vielleicht zu entzweien, um sie durch
Friedenshossnungen von kräftigen Maßregel» und Rüstungen ab¬
zuhalten, um durch Unterhandlungen mit Preußen und Rußland,
die sehr bedeutenden Gährnngen in Deutschland zu unterdrücken,
dem gefährlichen Volkskriege eine andere Wendung zu geben, um

die ergriffenen lebhaften Gemüther, durch eine scchswöchentliche
Waffenruhe herabzustimmen.

Unverkennbar verdankt Preußen seine Rettung der allgemei¬
nen Volksbewaffnung, den so weise gegebenen, und noch weiser

zur rechten Zeit modift.irten Gesehen für den Landsturm und die
Zerstörung des Landes, denn wäre das letztere nicht mit so viel
Ucbcrlegung geschehen, so müßte Preußen jetzt auf verbrannten
Trümmern auch seine erkämpften Siege beweinen.

Zufolge des Waffenstillstands - Vertrages wurde nach gesche¬
hener Ratifikation, von beiden Seiten der Befehl gegeben, das
als neutral anerkannte Gebiet sogleich zu räumen, und um den

erwanigen Streitigkeiten der Kriegshecre vorzubeugen, so wie
auch über die Bestimmungen des Vertrages zu wachen, wurden
Bevollmächtigte in Neumarkt versammelt, als:

von preußischer Seite, der Gen. Lieut. v. Kleist und der Oberst?
lieutenant v. Valentini des Generalstabes,

von russischer Seite, der Gen. Lieut. und Gen. Adj. Graf
Schuwaloff, und der Oberst und Flügel-Adjuvant Orlow,

von französischer Seite, der Divisions-General und Chef einer
Division der jungen Garde Graf Dumoustier und der Bri¬

gade-General und Adjuvant des Kaisers Flahault.
Der Krieg. I. Theil. R



2L0

Wie jedem Waffenstillstände das Vorgeben der Sehnsucht
nach Arieden zum Grunde liegt, wie verschieden auch seine bewir

kcnden Gründe seyn mögen, so ward auch hier vom Frieden ge-

sprechen, den Oestreicb zu vermitteln übernahm; und es ward ei»
Kongreß in Prag verabredet, und auch wirklich gehalten, dessen
Verl andlungen aber hier keine Stelle finden können.

Das verbündete preußisch-russische Kriegöheer wurde hinter

seine im Waffenstillstände verabredete Linie in weitläuftige Kam
tonirungsquartiere verlegt, zufolge einer Anordnung vom täten Iuny
iZiZ, welche dahin lautet:

Die Armee des Generals der K ava l l eri c Grafen

Wittgenstein, ausgcnommen die Avantgarde kommt in die Po¬
sition bei den, Dorfe Pülzcn zu stehen.

Die Avantgarde von dieser Armee bestehet aus dem Corps
des Gen. Lieut. Grafen St. Priest, mit der gehörigen Anzahl
Kavallerie und Kosaken-Regimenter, welche sich zwischen Striegau
und Schweidiutz verlegen, und mir ihren Avantgarden unsere De¬
markationslinien, welche von der böhmischen Grenze unweit Dit¬
tersbach und Pfaffendorf, Landshut längs der Bober nach Ru-

delnadt, durch Boli-nbayn nach Strie.au, und durch Striegau
längs dein Stricgauer Waffer, bis an den Ort, wo durch diesen

Fluß der Weg aus Kostenblatt nach Ebersdorf gehet, einnehmen.
Die DetaschementS der Generale Emanucl, Rüdinger und Kaiffa-
rof, schließen sich an diesen Flügel an.

Das Corps des Generals der Infanterie Gra¬

fen Lange ron kommt nach dem Dorfe Heidersdorf zu stehen,
seine Avantgarde unter dem Befehle des Gen. Maj. Rnd-

sewit sch stehet mit dem Hauptkorps in Weimersdorf, und die Vor¬
posten dieser Avantgarde schliefen sich mit dein linken Flügel, an
die Vorposten des Generals Grafen Wittgenstein an, und ziehe»
sieh längs dem Flusse des Strigauer Wassers bis nach Kanth,
welche Stadt sie mit einem starken Posten, aus Jägern und Ka¬
vallerie bestehend, einnehme». Der General Graf Langeron läßt
bei seiner Avantgarde zwei Regimenter Kavallerie und alle Kosa¬
ken-Regimenter, seine übrige Kavallerie vereiniget sich mit dem
Corps.

Alle königlich preußische Truppen unter dem Be¬
fehle des Generals der Kavallerie von Blücher nahmen ihre Stel¬
lung bei Strehlen ein.

Die Avantgarde unter dem Gen. Maj. v. CorSwandt kommt

zwischen Wietschau und Pettschütz zu stehen, die Vorposten-Linie
reichet von Kanth über Betten in grader Richtung bis nach
Oltaschin.

Das Corps des General-Lieutenants Baron

Sacken, bei welchem bis auf Weiteres, auch das preußische
Corps des Gen. Maj. Schüler von Senden verbleibt, bleibt mit
seinem Hauptkorps in seiner jetzigen Stellung bei Öhlau stehen.

Seine Avantgarde unter dem Gen. Maj. Iurkowsky stehet
bei Kattern, und die Vorposten vor Oltaschin in grader Richtung

über Althof zur Oder, dieses Corps hat ein sehr starkes Detaschc-
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ment in Hundsfeld stehen, welches seine Vorposten l.wgS dem

rechten Ufer der Weide aufstellt, und zwar von Schweitsch über
Biskowitz, Kneijanowitsch, Hünern, Simüdorf und Schweinern,

bis zur Mündung der Weide in die Oder,
Das Detascheincnt des Gen, Maj. Landskoy marschirt aus

seiner jetzige» Stellung, nach Ankunft der Vorposten des Gen.
Maj. Rudsewitsch in der Nähe von Kanth, es passirt bei Ohiau
die Oder uitd marschirt über Hundsfeld nach Wohlau, wo cS

stehen bleibt, und seine Vorposten von der Mündung der Weide
an längs dem rechten User der Oder über Auras, Dyhrenfurth
und Leubusch, bis zu dein Dorfe Gebüdorf ausstellt, welches der
Stadt Steinau auf dem rechten User gegenüber liegt.

Das Corps des General-Lieutenants und Ge¬

neral- Adjuvanten Baron Winzingerode stellt sich mit
dem Haup-corps bei Lissa (polnisch) auf.

Es hat seine Vorposten längs dem rechten Ufer der Oder,
und zwar von Gebsdorf bis nach Crossen hin, seine Avantgarde
hat Fraustadt und Schliehtingshayn, so wie mit eine:n Kavallerie-
Detaschcment die Städte Hcrrnstadt und Trachenberg besetzt. Der

Oberst Stakelberg stehet zwischen Ocls und Breslau auf dem
linken Flügel. Zu Rücksicht der Festung Glogau hat es die in
der Konveniion des Waffenstillstandes bestimmten Regeln zu beob¬
achten.

Eiit Detaschement von sechs Bataillons, Kanonen und

2 Kosaken-Regimentern unter dem Gen. Lieut. Kapzewitsch bleibt
vor Cüstrin stehen.

Die kaiserlich russischen und königlich preußi¬
sch en Garden und Grenadiere werden bei Reichenbach ste¬
hen. Die Cürassier-Divisionen, die leichte Garde-Kavallerie-Di¬
vision und die reitende Garde Artillerie werden Zwischen Grottkau

und Falkenberg auf beiden Ufern der Ncisse stehen.

Die Reserve-Artillerie zwischen Frankenstein und Münster-
bcrg.

Alle Corps und DetaschementS schicken sogleich die Offiziere

des Gcneralstabes und die Fouricrc zur Einnahme des Lagers an
die oben bestimmten Oerter, und die Offiziere des Generalstabes

sammeln sogleich die nöthigen Notizen, um die Truppen so gut

wie möglich in enge Ouartiere um den bestimmten Lagerplatz her¬
um verlegen zu können, sie machen ihren Corps-Commandcurs
hiervon die Meldung, welche hierauf dem koinmandirenden Gene¬
ral en Chef auf das genaueste melden, wie sie ihre Truppen in
die KantonirungS-Quartiere verlegt haben.

Die sammtlichen Avantgarden bleiben alle in BivouaqS ste¬

h en, und die Herren Generale Graf Wittgenstein, ». Blücher und

Graf Langeron melden sogleich, welche Regimenter und Comman-
deurs sie namentlich zur Avantgarde bemmmt haben. Die Vor-
ppsten-Ketten müffen in mehrere Distrikte eingetheilt werden, und
der Commandeur jedes Distriktes wird für die Ausübung der streng¬
sten m.litarischen Wachsamkeit verantwortlich seyn, th-ils damit

wir für jeden feindlichen Uebcrfall gesichert sind, theils damit auch
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jeder Ziisammenhang der Einwohner des von uns besetzten Landes
mit dem der Neutralen oder der vom Feinde besetzten Distrikte völlig
gehemiw sey. Alle verdächtigenLeute müssen sogleich arrerirt, und
dem Dienste gemäß weiter abgesertiget werden.

Es müssen die kommandirendenGenerale zwischen ihren Corps
und ihren Avantgarden Allarm-Stangen errichten, und Feldwa¬
che» dabei ansetzen lasten, damit solche nicht etwa ohne Befehl an¬
gezündet werden, und wenn hierauf diese Allarmstangcn angezündet
werden, so ist solches ein Zeichen für alle Truppen, sogleich u> die,
ihnen usolge dieser Disposition benannten Lagerplätze einzurücken.

Das Hauptquartier des Kaisers von Nuß! nd kommt nach
dem Schlosse P terswaidc eine Meile von Retchenbach.

Das Hauptquartier des Königs von Preußen kommt nach
dem Dorfe Neudorf, ^ Meilen von Neichenbach, auf der großen
Straße nach Schweidnitz, und tz Meile von PeterSwalde.

Das Hauptquartier des kommandirenden General en Chef
General der Infanterie Barklay de Tolly kommt nach der Stadt
Neichenbach.

Es haben alle kommandirenden Generale sogleich stehende Ka¬
vallerie-Posten als Verbindung zwischen Neichenbach und ihren
Gem ral - Quartieren anzustellen.

Nach der g schehenen Eun Heilung der Avantgarde in Distrikte
wird gemeldet, ob es geschehen, und namentlich, unter welchem
Kommando sie stehen.

Im Hauptquartier Ober-Gröditz den igiZ.
Auf Befehl.

(gezeichnet) v. Diebitsch
General-Major und General-Quartiermeister,

Die specielle Dislocauon und die Eintheilung des verbündeten
Kriegsbeeres macht die Beilage No. 25. aus.

Durch die im Waffenstillstandsvertrag bestimmte Grenzlinie?
bleiben in Schlesien: der Grünebergsche, Freis-adtsche, Sagansche,
Sprottansche, ^ des Glogauschen Kreises, nehmlich der Theil auf
dem linken Ufer der Qdcr, ferner der Vunzlau - Lowenbcrgsche,
der Goldbcrg-Haynausche, der Lübensche und der Steinau- Raud-
tensche Kreis von den französischen Truppen besetzt; 2U Städte
lagen in diesem Theile Schlesiens; es hatten die unglücklichen Be¬
wohner dieses Landstriches, während des Waffenstillstandes über¬
schwenglich viel von den Bedrückungen eines erbitterten Feindes
zu leiden.

Am glücklichsten waren die Kreise, welche für nentral erklärt,
und von beiden > ricgsheeren unbesetzt blieben, als namentlich der
Hirschlergsche, Iauerschc, Liegnitzsche, Neumarksche und der größte
Theil des Kresiauischen mit der i^tadt Breslau.

Der übnge Theil von Schlesien, also die Hälfte von Nieder-
und gan- Qberschlesicn war von dem verbündeten russisch- preußi-
schcn Kriegshecre besetzt, auch dieser mußte die durch die Gegen-
w rt so zahlreicher Truppenmasse» herbeigeführten großen Lasten
aller Art tragen; und es wird künftigen Zeiten ganz unglaublich



-5Z

scheinen, wie Schlesien kurz vor der Erndte durch Truppenmärsche
und Standquartiere ausgesogen, dennoch beinahe ganz allem lechs
Wochen hindurch mehr als g -,c>o» Soldaten ernährt hat.

D>e Blürhe des schwedischen Kricgsheeres war bereits nach

Deutschland übe-geschifft; als endlch am i/ssen Mal >Zi,g der
seit längerer Zeit erwartete Kronprinz von Schweden bei Perrh
auf der Znsel Rügen eintraf, es waren zu dieser Zeit die 2.1,00
Schwede» um Stralsund herum versammelt. Jene am eisten
Mai nach Hamburg vorgerückten g Bataillons schwedischer Trup¬
pen, fahrte der General-Major L gerbrink zum Hauprcorps zu¬
rück, wo sie am 2l>steu Mai eintrafen.

Und der Kronprinz von Schweden nahm mit seinem Armee¬
corps uvorderst eine Srellung zum Schuhe von Mecklenburg und
Schwebsich-Pommern, und zwar:

Das Corps des Gen. Lieut. Graf Wallmoden,

bestehend aus rujsischen, mecklenburgischen, hanseatischen und han¬
noverschen Trupren stand auf dem rechten Ufer der Elbe, das
Hauptquartier war in Boitzenburg, seine Avantgarde befehligte
der Genera! Major Tettenborn, dessen Quartier in Lauenburg

war, die Vorpostenlinie derselben erstreckte sich gegen Holstein und
Bergedorf.

Die erste schwedische Division, unter dem Befehl des

Gen. Lieut. Sandels lag zwischen Gadebusch, Schwerin und
Wismar in Kantonirungen, zu ihr gehörte die Meklcnburgjche
Landwehr.

Die zweite schwedische Division, unter dem Gen.
Major Freiherr» v. Bosse, das Hauptquartier war in Rostock,

die Truppen lagen in Kantonirungen in der Gegend.
Die dritre schwedische Division befehligte der Gen.

Lieut. Skioldebrand, sie kantonnirte zw sehen Tribsees und Grimm.

Die Reserve-Truppen kantonirten zu Rechtenberg und
Franzberg.

Das Hauptquartier des Kronprinzen von Schweden und des
Feldmarschalls Grafen Stedingk befand sich zu Stralsund.

Zn Folge des abgeschlossenen Waffenstillstandes erließ der
Kronprinz von Schweden den nachfolgenden Armee-Befehl:

„Zufolge des abgeschlossenen Waffenstillstandes ist für die

kriegführenden Armeen zwischen der Nieder-Elbe und der Ostfee
folgende Demarkationslinie bestimmt- worden.

Die Demarkationslinie für die Z.-ste Militair-Division, hat
ihren Anfang bei Travemünde an der Grenze der lösten Militair-

Division, welcher sie folgt bis zu der Entfernung einer beut-che»
Meile von Lübeck, jenseits dieser Kreise von einer Meile bezeichnet
die Demarkationslinie bis zur dänischen Grenze. Von diesem

AbschnittSrunkte folgt die Demarkationslinie die dänische Grenze
entlang bis Wentorf vorwärts Bergedorf, gehet ferner von dort
durch Roth-Haus bis Alten-Damm, und folgt von da dem Laufe
der Elbe stromaufwärts.

Die Vorpostenlinie der russischen Truppen fängt bei Dassw

a n, folgt der meklenburgischen Grenze, von der einen Seite bis zum
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Meere, von der andern bis zum Ratzeburger See; sie erstreckt
sich weiter jenseit des Sees eine Meile von Ratzcburg, und geht
in gerader Richmng nach Hollenbeck,hierauf folgt sie dein Laufe
der Steckenitz bis eine Meile von Lauenburg, und beschreibt her¬
nach auf dein rechten Ufer der Steckenitz eine Peripherie von dem
Halbmesser einer Meile von Lauenburg bis zur Elbe. Die Dörfer,
w iche »raschen den obenerwähnten Umkreisen eingeschlossensind,
sollen be iniint werden.

Das Gel-et zwischen den beiden erwähnten Demarkations¬
linien darf weder von den Truppen einer kriegführenden Macht
besetzt werden, noch unrer irgend einem Vorwande zum Durch¬
marsch für Truppen dienen; es bleiben folglich die Wege, Brücken
und dergleichen in ihrer gegenwärtigen Verfastung ins zum Ab¬
lauf des Waffenstillstandes. Weder die französischenoch die russi¬
sche, noch irgend eine der kriegführenden Armeen darf sich unter
irgend einem Vorwande in die Verwaltung des neutralen zwi¬
schen beiden Demarkationslinien gelegenen Landes mischen, noch in
demselben Kontribution oder Requisitionen ausschreiben, sie mögen
Namen haben wie sie wollen. In allem was die Civil- Admi¬
nistration betrifft, bleibt dieses Land seiner alten Verfajfung unter¬
worfen, ohne daß irgend eine der kriegführenden Mächte darauf
etwa Einfluß haben dürfte, die gewöhnlichen Kontributionen
(Steuern) des Landes sollen von ihren ehemaligen Zwecken nicht
abgeleitet, und nur für die innere Civil-Administration verwendet
werden.

Die kommandirenden Generale und Divisions-Chefs haben
diese Zeit der Ruhe dazu zu benutzen, die Bewaffnung und Be¬
kleidung ihrer Truppen in Stand setzen zu lassen, wie auch um
die Soldaten in Linien-Manövers und in de» Unternehmungen
mit leichten Truppen einzuüben. Sr. Kbnigl. Hoheit der Kron¬
prinz hoffen, daß die in der Konvention festgesetzte NcutralitätS-
linie respcktirt werden wird, es muß indessen die Besitznahme von
Pommern, welche in der Ruhe des Friedens geschah, und den ge¬
genwärtigen Krieg veranlaßt har, die genaueste Aufmerksamkeit
aller rege machen, zumal aber der Befehlshaber bei den Vorpo¬
sten, diese müssen von der geringsten Bewegung, die man in der
feindlichen Armee bemerken mbchtc, Nachricht geben, und die Linie
verwahren, deren Bewachung ihnen anvertraut ist.

Gegeben im Hauptquartier zu Stralsund, de» ig. Zuny igiZ.
(gezeichnet) G. Lagerbring,

General-Major und dicnstthuender General-Adjutant.

Vierzehntes Kapitel.

Aufstellung des französischen Kriegsheers in Folge des Waffenstillstandes.
Das Hauptquartier des Kaiser Napoleon verließ

am ,öten Juni Neumarkt und wurde nach Liegnitz verlegt,
— Lten — nach Hayna»,
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am -chen Zum) nach Bunzlau,
— gten — nach Görlitz,
— gten — nach Bautzen,
— inten — nach Dresden, wo es verblieb.

Die alte Garde, die Division Laborde, nn Lager in den
Waldungen vor Dresden auf dem rechten Ufer der Elbe.

Die jungen Garden unter dem Marschall Mortier hatten
ikr Hauptquartier ln Hermsdorf bei Glogau. Die Truppen
standen im Lager bei Pöllwitz vor dem Glogauer Thorr in
aernder Linie nach Ober-Pöllwitz hin.

Das isie Armeecorps des Marschall Prinz Eckmühl (Davousi)
harte lein Hauptquartier IN Hamburg.

Ds te Armeecorps des Marschall Herzog Belluno (Vicior)
hatre sein Hauptquartier auf dem Schlojse Sabor bei Grü¬
neberg.

Das .lre Armeecorps des Marschall Herzog Elchingen (Ney)
das Hauptquartier in Liegnitz, die Truppen kamonnirienbei
Parchwitz, Lüben und Steinau.

Das che Armeecorps des Division«-Generals Grafen Bertrand
hatte sein Hauptquartier in Sprottau.

Das 5te Armeecorps des DlvisiouS-Generals Grafen Laurision,
das Hauptquartier in Goldberg.

Das tite Armeecorps des Marschalls Herzog Ragufa (Marmont)
hatte sein Hauptquartier in Thomaswaldau im Bunzlauer
Kreise, seine Truppen im Bunzlauischenund Sagansehen
Kreise.

Das ?te Armeecorps des Divisions-Generals Grafen Ncgnier,
das Hauptquartier in Görlitz.

Das che ArmeecorpsPolen, des Divisions-Generals Fürsten ,
Poniatowsly befand sich auf dem Marsch, kantonirte später
in Zittau und der Gegend.

Das rote Armeecorps des Divisions-Generals Grafen Rapp
machte die Garnison von Danzig aus.

Das ute Armeecorps des Marschalls Herzog Tarcnt (Mac¬
donald) haice sein Hauptquartier in Holstein, die Truppen
standen bei Friedeberg und Grcifenberg.

Das lote Corps des Marschall Herzog Reggio (Oudinot) hatte
sein Hauptquartier in Cottbus, in der Niederlausitz.

Das rste Cavallerie-Corps des Divisions-Generals Grasen
Latour Maubourg hatte sein Hauptquartier in Sagan.

Das 2te Kavallerie-Corps des Divisions-Generals Grafen
Sebastiany hatte sein Hauptquartier in Nieder-Siegersdorf
im Freistadtschen, die Truppen im Freistädrschcn und Greifen-
bergschen Kreise.

Das Corps Zmermediaire des Herzogs Padua stand in Leipzig
und der Gegend.

So also waren die verbündeten Kriegsheere von der Ueber-
macht zurückgedrängt, so waren die kühnen Erwartungen unerfüllt
geblieben, die man hegte, als die Heere auszogen gegen den Feind.
Es war muthig gekämpft worden, viele blutige Lorbeeren waren
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errungen, allein alle Anstrengungen waren dennoch fmchtlos ge¬
blieben, denn der Feind rückte vor in eroberten Ländern, ob er
gleich niche eii scheidend gesiegt hatte, und es schien, als wolle sich
dm Glück aufs neue Mit dem Kaiser Nap lcon versöhnen, da so
vieles idm Überlasjen werden mußte. Der Fall der alten Stadt
Hamburg vermehrte die allgemeine Bestürzung. — Da wurde
für ganz Europa unerwartet der Woffenpillstand abgeschlossen,
dies wurde damals angesehen, alö w„ren Frankreichs Unterneh¬
mungen gelungen, er nahm dem größten Theile die Begeisterung,
doch nicht den Much und die Kühnheit, obwohl das Verhänguiß
sich gegen das Bechere erklart zu haben schien - alles bereitete
sich vor aus die hartnackigste Fortsetzung des Krieges, alles war
entschlossen zu kämpfen, und entschlossen lieber zu sterben, als den
unglücklichen Frieden an der Elbe abzuschließen. Zu der geipann-
tesien Erwartung der nächsten Zukunft, wurden die traurigen Tage
traurig verlebt, die verzögerte Verbindung mit Schweden, die
räthselhasie UnentschlossenheitOesirelchs, wahrend Dänemark sich
an Frankreich angeschlossen harte, alles vermehrte die allgemeine
Unruhe, nichts das Vertrauen.

Und doch war dieser Waffenstillstand von anderer Art, als
die, weiche Napoleon früher nach den Schlachten von Marengo,
Austerlitz, Aualm und Friedland abgeschlossen hatte; er war sehr
wejentlich von diesen verschieden, dort war der Waffenstillstand
stets der Vorläufer des Friedens, der erste Grund zu diejem wurde
immer in ihm gelegt; der Gegner der ihn einging, mußte so un¬
geheure Opfer bringen, daß er kaum im Frieden größere bringen,
und daher ohne Hoffnung des Vortheils den Krieg nicht erneuern
konnte. Er mußte Festungen einräumen, die das französische Heer
nicht hatte erobern können, ganze Länder räumen, die man im
Rücken des französischenHeeres erobert hatte, als Tyrol nach der
Schlacht bei Znaim. Alles dies war jetzt nicht der Fall, sondern
die Franzosen verließen jetzt sogar Breslau und einen Theil von Nie-
derschlesien, und selbst die Belagerungen der in Fränkischer Ge¬
walt befindlichen Festungen, wurden im eigentlichen Sinne nicht
aufgehoben.
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Beilagen zum Ersten Theil.
Zeitraum vom lsrcn Januar bis roten August Igiz.

Beilage I.
Nachweisung des kaiserlich franzosischen und verbündeten Kricgs-
heeres, wie solches am 2Zstcn Juny, ig 12 über die Memel in

Rußland eingerückt ist.
Oberbefehlshaber, der Kaiser Napoleon.

Vice-Konnetable, Major-General der großen Armee der Fürst von
Wagram, Herzog von Ncufchatcl.

Chef des großen Generalstabes, dcrDivisions-Gc-
neral, Graf Mouthion.

General-Intendant der großen Armee, der StaatS-
rath und DivisionS-General, Baron Mathieu
Dumas.

Chef der gesammten Artillerie, der DivisionS-Ge¬
neral, Graf Laribossiere.

Chef der Ingenieur, der DivisionS - General,
Graf Chasseloup. Laubat.

Chef der Militar-Packwagc», der General Picard.
Das Kriegsheer war eingetheilt:

I. die Hauptarmee:
I) die kaiserlichen Garden,
!Z) das lste Armee-Corps des MarschallsDavonst, Herzogs vonAuer-
' stadt, Prinzen von Eckmühl,

3) das ute Armce-CorpS dcöMarschallsOudinot, Herzogs v. Reggio,
4) das 3te Armee-Corps des Marschalls Ney, 5?erzogS von Elchingen;

II. die Armee des Vice-KönigS von Italien:
s) das 4te Armee-Corps des Marschalls Junot, Herzogs von AbranteS,
6) das Ste Armee-Corps des DivisionS-Generals, Eouvion St. Cyr;

III. die Armee des Königs von Westp.halen:
7) das Ste Armee-CorpS des Generals, Fürsten Joseph PoniatowSky,
5) das yte Armee-Corps deS DivisionS-Generals, Grafen Regnier,
9) daß Ste Armee-Corps des DivisionS-Generals, Grafen Vandamme;

IV. der äußerste rechte Flügel:
10) das kaiserlich-österreichische Auxiliar-Corps des Generals der Ka¬

vallerie, Fürsten Carl »Schwarzenberg;
V. der äußerste linke Flügel:

II) das iote Armce-CorpS des Marschalls Macdonald, Herzogs von
Tarent;

VI. das Reserve-Cavallerie-CorpS komm, der König v. Neapel:
12. das iste Reserve-Kavallerie-Corps kommand.der DivisionS-Ge-

neral, Graf Nansouty,
13) das ute Rcscrve-Kavallerie-CorpS kommand.der Divisions-Ee-

ncral, Graf Montbrun,
Beilage zum Krieg. Theil I. A



^ das 3te Reserve-Kavalleric-Cdrvs kommand. der Divisions-Ge¬
neral/ Graf Latour Maubonrg,

iL) das gte Reserve-Kavallcrie-Corps kominand. der Divisions-Ge¬
neral, Graf Grouchy!

VII. als Reserven blieben in Deutschland stehen:
ilZ) das gtc Armee-Corps des Marsclialis Victor, Herzogs von Bclluno,
17) das rtte Armee-^orps, des Marschalls Augereau, Herzogs von

Castiglione.

I. Die kaiserlichen Garden,
i. Die alte Garde befehligte der Marschall Lefebre, Herzog von

Danzig:
1. die isteDivision, der DivisionS-General, GrafDorscnne:

. r) das iste Garde-Gsenadier-Reg. coinm. der
Brigadc-Gc- ) Oberste Varon Michel - Bat.
»ereil, Bar. <2) das i-te Garde-Grenadier-Reg., comm. der
Zjogiiet. / Oberst Tindel 2 —

z) das 3te Garde-Grenadier-Regiment 2
Mr!aad,.Me- ^4) ^"6 >sie Garde-Jäger-Reg. zu Fuß/ comm.

)' Brigade-General, Baron Groß
mauiker^ d'->6 ut! Garde'-Jäger-Reg. zu Fuß, comm.
mous . ( Oberst, Baron Lanabcre

Zusammen 10 Bat.
2. Die iunge Garde befehligte der Marschall Morticr, Herzog

von Treviso:
1. die >sie Division der jungen Garde, der Divisions-

General, Lkaron Curial:
Briaade-Gc- dgs gte Voltigcur-Regim. comm. der Oberst

n-nrl Bcr- ^ Duvc/net 2 Bat.
thezcne. das Ste — — 2 —

(3) das- 6te — —. 2 —
G-- (4) das site Tirailleur-Reg., comm. der Oberst

Bugave-Ge- ) ^ ^
»v.ai. )'') das 3te Tirailleur-Ncgimcnt 2 —

(6)daSöte
Zusamnicn 12 Bat.

. die 2te Division der jungen Garde, der Divisions-
Gcncral Dellaborde:

1) das >ste Voltigeur-Rcg., comm. der Oberst
Baron Ross» 2 Bat.

2) das -sie Tirailleur-Reg., comm. der Oberst,
Baron Lvngchamps, 2 —

3) das Reg. Marde-Jäger-Füsilier 2 —
4) has Reg. Garde-Grenadier-Füsilier 2 —
5) das Reg. Garde-Ftanquers 2 —

Zusammen iu Bat.
/"6) d as Ncufchateller Bataillon 1 Bat.

Z>,v - Gen l ^ Hessen -Darmstädtsche Leib-Gardc-Reg. 2 —
Vriiu Emil S L) das Hessen-Darmstädtsche Rib-Garde-Füsi-
von ^essenX lier-Regiment 2 —
Darmii dt » s) das Hessen-Oarmstädtsche Infanterie-Reg.
^aci„„am. - Erbgroßherzog 2 —

Hlv) daö Portugiesische Jäger -Reg, zu P ferde 3 Esq.
Zusammen 7 Bat., 3 Esg.



z. die Garde-Kavallerie eommandirte der Marschall Bes-
sicreS, Herzog von--Jstrieii,

der DivisionS-General, Graf Walther:

Mc. ( i) daö Regiment Grenadiere zu Pferde, Chef der
ere, >' ) DivisionS- General, Graf Walther 4 ESq.

mra: c.pa-Regiment Garde-Dragoner, Chef der
r"' ( DivisionS-General, Graf St. Sulpice 4 —

^Z) das Reg. Garde-Jager zu Pferde, Chef der
e«..^ m-» > DivisionS-General, Lefcbre DeSnouetteS 4 —

4) iste Reg. Chcvcaux legeres' LancierS 4 —
^>uyor. Esquadron Mamelucken, Chef der Bri-

^ gade-General Lepie 1 ^
er-... (6) das Lte Reg. Chcveaux legeres Lanciers 4 —

^>ng. -- ^

Baron Col- ESquad. Gcnsd'armcrie-Eliten, Chef
( der Divisions-General Durosnel 2 —

Zusammen 27 Esg.

4. die Garde-Artillerie der Brigade-General Sorbicr:
iac> .Stück Geschütze,
eine Com». Train-Equipage,
ein Bataillon Ouvriers de la Marine.

Zusammen Ig Bat., davon Franzosen Za Bat., Ausland. 7 Bat.
Jo ESq., — — 27 ESq., — I Esq.

Das Bat. Vclitcn- Garde des Prinzen Borghese 1 Bat.
die Compagnie Ehrcngarde z ESq.
das Bat. Veliten-Garde, der Großherzogin v. Toskana 1 —
die Compagnie Ehrengarde z —
ein spanisches Pionnier-Bataillon 1 —
das 7te Chevcaux legeres Regiment 4

S ESq. z Bat.
II. DaS iste Armee-Corps:

Oberbefehlshaber der Marschall Davoust, Herzog von Auerstädt,
Prinz von Eckmuhl,

Chef des GeneralstabeS, der Brigade-General Romoeuf,
1. die - ste Infanterie-Division, Chef der DivistonS-Gene¬

ral, Graf Morand,

Brig. - Gen. (das iJtc leichte Infanterie-Regiment 5 Bat.
d'Alton. )daS -7te Linien — — 5 —

Brig. - Gen. )da6 Joste — — — I —
Bonhomy. (das -te Badensche — — 2 —

Zusammen 17 Bat.

2. die 2te Infanterie-Division, Chef der DivisionS-General,
Graf Friant,

c das iste leichte Infanterie-Regiment 5 Bat.
Brig. - Gen.)das zzste Linien — — 5 —

Dufour. ^das 4Sste — — — 5^
(das spanische Joseph Napoleon —

Zusammen 17 Llat.
Z. die dritte Jnfant.-Div., Chef der Div. Gen., Graf Gudin,

Brig. - Gen. (das 7tc leichte Infanterie - Regiment 5 Bat.
Mcrard. )das iLte Linien — — 5 —

Brig. - Gen.Idas-iste — —. „ g

Leelerce. (das iL/ste —. — — I —
Zusammen iL Bat.
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4. die 4te Infant.-Div., Chef der Div.-Gen. Dessaix,
Brig. - G-n, sdaS ZZfte leichte Infanterie-Regiment Z Bat.
Baron Fre- ^ das Löste Linien — — 6 —
derichs. sdas rogte — — 2 —

Zusammen iZ Bat.
5. die Ste Infanterie-Division, Cbefdcr Div.-Gen. CompanS.

^ das ssste Linien-Infanterie-Regiment s Bat.
^ erisi» Xdas S7ste S
'^. °>daS Eiste — — — 6 —

Guiardot, mte — — — S
^daS Meklcnb. Schwerin- und St relizsche Inf.R. 3 —

Zusammen -3 Bat.
Divinons-General Ecrardin,

die i sie leichte t
Kav.-Brig. )das ste Jäger-Regiment 4 ESg.

Brig. - Gen.IdaS gte polnische Uhlanen-Regiment 4
Paiol. (

^Kav^-Bria^ ^da§ -ste Jäger-Regiment, Oberst Medor 4 —
Brig.' - Gen.') das' Zte - - Oberst St. Maur 4 -
Bordesoult. (

Znsammen 3 Bat.
das iste Corps enthielt 83 Bataillon, davon 7 Bataillon Ausländer,

16 ESquadron.

III. das ste Armee-CorpS:
Oberbefehlshaber der Marschall Oudinot, Herzog von Reggio,
Chef des Generalstabes der Brig.-Gen. Lanranzay,
Chef der Artillerie der Div.-Gen. Dülaloy,
Commandant en second, Brig.-Gen. Aubrap,

1. die 6te Infanterie-Division, Chef dcrDiv--Gen. Lcgrand.
B ri g. - Gen. <-daS sSste leichte Jnf.-Reg., Oberst Guehenuee 4 Bat.

Maison. i das igte Linien- — Oberst Aubray 4 —
Brist-- Gen./das SEste — — — OberstBar. Gengoultst —

Albert. ^ daö isgste — — — z —

Brig. - Gen-^daö Zte portug. — — Brig.-Gen. Pam-Moreau, pelona
Zusammen 17 Bat.

s. die 8te Infant.-Div., Chef der Div.-Gen., Graf Verdiere.
Brig. - Gen. t das ute leichte Infanterie-Regiment 4 Bat.

Vivier. )daS ste Linien- — — 4 —
Brig. - Gen. Idas 3,fte — — — 4 —

Pouguet. (das is4ste — — — 3 —^
Zusammen iS Bat.

3. die 9te Infanterie-Division, Chef der Div.-Gen. Beliard,
später Merlc,

Brig. - Gen. ^daS 3te provisorische Kroaten-Reg. 4 Bat.
Ämap. l das iste Schweizer-Reg., Oberst Raguetly 3 —

Brig. - Gen., das ste — — Oberst Castella 3 —
CoudraS. I das 3te — — Oberst May 3 —

Brig. - Gen- 1 das 4te — — Oberst Affry 3 —
Coutard. v.daö iszste Linien - Infanterie - Re giment 3 —

Zusammen ig Bat.



die Zte leichte ^
Kav. - Brig.^
Urig. - Gen.°
Bar. Caxtex. l
die 6tc leichte !
Kav. - Brig. ^
Brig. - Gen.
Coöbineau. l

,da6 7te Jäger-Regiment 4'das ozste — — 4
ldas 24ste — — 4

Esq.

^daö -oste Jäger-Regiment 4 ESg.
'das 8te polnische LancierS Prinz Dominic Rad-
' zivil/ Oberst LubinSky 4 ^

Das 2te Corps war stark:
Zusammen 20 ESq.

Si Bataillons'/ davon ig Bat. Ausländer/
20 ESquadronS.

IV. Das Zte Armee-CvrpS:
Oberbefehlshaberder Marschall Ney, Herzog von Nellingen,
CHI deS GeneralstabcS der Brig.-Gen. Gouvrey,
Chef der Artillerie der Brig.-Gen. Fouchcs und Viatuschewitz,

i. die inte Infanterie-Division, Chef der DivisionS-Gene
ral, Baron Razont,

Ostsee leichte Infanterie-Regiment 4 Bat.
46ste Linien — — 4 —
?2ste — — 4 —
logstc — — — 3 —
das iste portug. — — 2 ^

Zusammen e/ Bat.
-. die i ite Infanterie-Division, Chef der DivistonS-Gene¬

ral, Baron Lcdou des EssartS,
4te Linicn-Jnfantcrie-Regiment 4 Bat.
igte — — — 4 —
gzste — — — 4 —
Regiment Jllyrien Z —
2te portugiesische Infanterie-Re giment 2 —

Zusammen 17 Bat.
z. die aZste Jnfant.-Div., die köniql. würtcmbergschen Truppen,

Oberbefehl Se. Königl. Hoheit der Kronprinz,
Chef des Generalstabes, der Gen. Mai. Theobald,
General-Quarticrmeister,der Gen. Maj. Körner,
Chef der Artillerie, der Oberst Porsch,

Chef der Infanterie-Division, der Gen. Lieut. Hügel,
.. das Jnf.-Reg. Nr. r. Herzog Paul, Comm.

> Oberst Dornbach - Bat.
>2. das Inf.-Reg. Nr. 2. Herzog Wilhelm, Comm.

Oberst ConnotteS 2 —
iZ. das Jnf.-Reg. Nr. 4. Franqucmont, Comm.
. Oberst Röder 2 —
'4. Jnf.-Reg. Nr. 6. Kronprinz, Comm. Gen.> Maj. Kocll 2 —

das Jnf.-Reg. Nr. 7. 2 —
die leichte(6. das >ste Jager-Bat., Comm- Oberst Neuster 4 —

Brigade. )y. das 2te — — — G. L. Hügel 1
Gen. Maj!H8. das iste leichte — — Oberst Wolf 1 —

Brüxcllcs. (g. das 2te — — — Maj. Strohkopf 1 —
Zusammen 14 Bat.

Gen. Maj.
Koch.

Gen. Maj.
Scheeler.



4. die Weichsel-Legion, der Div. Gen. Graf Claparede,

^das -sie Jnsant.-Reg. der Weichsel-Legion Z Bat.
)daS 2te — — -- z —
)das Zre — — — — z —
(das 4te — — — — 3 —

Zusammen is Bat.

das -sie Husaren-Regiment 4 Esq.

Rriä - Meat das bte Cheveaux legeres Regiment 4 —

Mouriez. ^ das 4t- Jäger-Regiment 4 —

^daS -te Dragoner-Regiment 4 --
i das Zte — 4 —

dicDragoncr-, das iate — 4 —
Brigade, i das iZte — 4 —

Brig. - Gen.^ das igte — 4 —
Cavaignac. j das 17t- — 4 —

» das igte — 4

c^das 2„ste —
Zusammen 4t Est,.

Die Wurtembergcr Kav.-Division, Chef der Gen. Licut. Wollivarth,
die igte leichte
Kav. - Brig.i

, 1) das Jagcr-Rcgiment Nr. 1. Prinz Heinrich/
Brig. - Gen.^ Com,». Oberst Brochfeld 4 —

Brenning. ^ 2) das Jager-Rcg. Nr. 2./ Comm. Oberst/ Graf
I Norrinann 4 —

Brig. - Gen.» z) das Jager-Rcg. Nr. Z./ Comm. Herzog Lud-

Walslebcn. wig, Comm. Oberst/ Graf W aldburg 4 —
Zusammen 12 Esq.

Das Corps bestehet auS 60 Bataillons Infanterie,
S6 EsquadronS Kavallerie.

V. das 4te Corps:
Ober: cfchlohaber der Viee-König von Italien, spater der

Divisions-General Jnnot, Herzog von AbrantcS,
Chef des Gcneralstabes, der Divisions-General DcssolleS,
Chef der Artillerie der Divisions-General Dauthouard,

1. die konigl. italienischen Garden, der DivisionS-General,
Graf Pino,

Ehrengarde 1 Bat.
Königliche Vclitcn 1 —

— Jäger 1 —

Garde-Grenadier 2 --
Zusammen ö Bat.

Brig. - Gcn./Gardc-Dragoner-Regiment 4 Esq.
Triaire. ^Königin Dragoner-Regiment 4
2. die -Zte Jntantcrie-Division, Chef der Divisions-Genc-

ral, Baron Oetzens,

Brig. - Gen. ^-daö 8te leichte Inf. Reg. 4 Bat.
Huard. I das iste Kroaten-Reg. 4 —

Bria. - Gen., das 84ste Llnien-Jnf.-Rcg. 4
Ronfcl. ^ das g2ste 4 -

^Serrie.?^'^as ----Zte - - 4^^
Zusammen ig Bat.



^nf.-Div., Chef der Divissons-General BronssiereS.

das i8te leichte Jnfant.-Rcgimcnt 4 Bat.
das spanische Reg. Joseph Napoleon

z. die i4tc
Brig. - Ge»,
Berirand de!

Sivray. >
Brig. - Gen< das gte Linicn-Jnf.-Reg.

Girardin. > das Zölle — —
Brig. - Gen.» . . ... ^ ^

Plausannc.
Zusammen ig Bat.

4. die iSte Jnf.-Div. Italien, der Div.-Gen., Graf Lcchy,
. das >ste leichte ital. Jnf.-Ncg. Z Bat.

m... V«S Zte — — — 3
->««-ZM.O». - -

4 -
4 -

4 -

)i>as 2te ital. Linien-Jnf.-Reg.
^daS Zte — — —

3
3

DivistonS- General Gnjon,

die I2tc lcich- f
teKav.-Brig. t das gte französ. Jäger-Regiment
Brig. - Gen Z das igte — —

Villatc. !

die >3tc leicht . . . ,
teKav.-Nrig.! das -te ital. Jäger-Regiment
Brig. - Gen.» das Zte

Fernere. V.

Zusainmc» r5 Bat.

ESq.

4 Esq.
4 -

Das 4te Corps: S7 Bataillon,
24 Esquadrvn,

Zusammen >6 ESq.

davon 25 Bataillon Ausländer,
ig Esquadro» —

VI. Das 5te Armee-CorpS:
Obcrdcfehlshaber, der General, Fürst Joseph Poniatowsky,
Chef des Gcneralstabcs, der Brigade-General Fischer,
Chef der Artillerie, der Brigade-General Pelletier,
Chef der Ingen., Oberst Maller;

1. die igte Jnfant.-Division, Chef der Div.-Een. Zajonczek.

N.«> ÄchUs
mitvmskp. j ^

Brig. Gen.» das i5te — --- 4 —
Niemojewsky. VdaS igte — 4

Zusammen 16 Bat-

2. die 17t- Jnf.-Div., Chef der Div.-Gen. Dombrowsky,
Brig.-Gene- sdas iste polnische Linien-Infant.-Reg. Oberst
ral D;icwa-< Malachowky 4 Bat.

nowsky. l.das ryte polnische Linien-Inf.-Reg. 4 ^
Brig. - Gen. /das Ste — —

Tulinsky. vdas i4te — —

3. die ,8te Jnf.-Div., Chef der Div.-Een.

Briq. - Gen. /das -te polnische Jnf-Reg..

ZoltomM. s^8te ^

4 -
Zusammen iL Bat-

Kniasjcwicz,
4 Bat.
4 "

4 —
Zusammen 12 Bat.



ä

Divisions-General Rohnictzky,

te Ka?.-Brig° 4te Jäger-Regiment zn Pferde 4 ESq.

die igte leich- ^
te Kav.-Brig. )das isie oder Cürassier-Regiment 4 —

Briq. - Geii. )daS i-te Uhlancn-Regiment 4 —
Weissenhof- (

die 2nste leich- .
tc Kav.-Bria. i"as Ste Jagcr-Rcgiment 4 —

Br, G. Fürst sdaö iZte Husaren-Regiment 4 —
Sulkowky. v ,

Zusammen 20 Esq.
Das 5te Corps: 44 Bataillon Polen,

20 Esquadron —.

VII. Das 6te Arm ce -CorpS:
commandirt der DivisionS-Gcncral, Graf Gouvion St. Cyr,
Chef der Artillerie, der Brigade-General Aubry.

Baiersche Trurpen 4 Kavallerie-Regimenter, 28 Bataillon Infan¬
terie, 7 Batterien und 16 Esquadron.

Chef der Artillerie der Oberst Colonge,
Chef des GencralstabcS der Oberst Bar. Camea»;

1. die Igte Infanterie-Division, der General der Infanterie,

Graf Dcrop,
^das Linien-Inf.-Reg. Nr. 1. König, Oberst

Baron ovtröne 2 Bat.
G. M. Graf das Linicn-Jnfant.-Rcgim. Nr. 2. Kronprinz,

Minnzzi. Oberst, Graf Spaur " 2 —
das Linien - Infant.-Regim. Nr. z. Prinz Carl

Oberst Baron Laroche 2 —

das Linien-Infant.-Regim. Nr. 4. Hildburg-
Hausen, Oberst Freiherr Zollern 2 —

das Linien-Infant.-Regim. Nr. S. Preising,
Oberst Habermann 2 —

das Linien-Infant.-Regim. Nr. 6. Herzog Wil¬
helm, Oberst, Graf Preising 2 —

das iste leichte Bat., Com. derOberstlientenant
Hertling 1 —

G. M- Sie- das Zte leichte — — der Major Rären-
bcln. klau i —

das 6stc leichte — — der Oberst Wrede

(spater Bnttler) 1 —
Zusammen in Bat.

die 8ps. Fußbattcrie der Major Gotthard,
die 6pf. — der Oberst Roys,
die i2pf. — der Capit. WeiSbaupt?

2. die 2oste Jnfant.-Div., der General der Kav., Graf Wrede,
r"das Linieu-Jnf.-Req. Nr. 7. Fürst Löwenstein,
j Com»,. Oberst Maillot de la Traille 2 Bat.

G. M. Graf» das Linien-Jnf.-Reg. Nr. 8., Herzog PinS,
Beckers. » Comm. Oberst Aubcrt 2 —

>/ das Liniui-Juf.-Neg. Nr. g., Fürst Isenburg,
>' Oberst de la Motte 2 —

Gen. - Mai I Linien-Jnf.-Reg. Nr. 10. Junker, Oberst
Voller ! Rummel 2 —

^das Linien-Jnf.-Reg. Nr. II. —

G. M. Rag
liowich.

<



^ das 2te leichte Bat. Comm. der Oberst Gcdoni i Bat.
Gen. - Mai) das ejre — — — der Major Herr-

Vinecuty. j mann i —
(das Lte — — — der Maj. Theobald > —

Zusammen iZ Bat.
die lZpf. Fußbatterie des Cav. Hostedten,
die 6pf. — des Cav. Wagner,

die i2pf. — des Majors Gravenreuth;
dieeiiste leich-s'
t-Kav. Brig. j das 8te baiersche CheveauxlegercS-Regiinent 4 ESq.
G. M. Graf? daS öte — — — 4

Scidcwitz. V
die 22, ic leich- r"
tc Kav. Bria. I das 4tc — — — 4-»
Oberst Graf? das Ste — — — 4 —

Preising, v.
Zusaminen 16 ESq.

VIII. das yte Armce-CorpS:
Obcrvcfhlshaber der Divisions-General Regnicr,
Cbef des kouigl. sachsischen HülfScorpS, der Gen. Licut. Zeschau,
Chef des Generalstabes der Oberst, Baron Langenau,

1. die 2isie Fnfant.-Div., Chef der Gen. Licut. Lccoq,
m.»> . Grenadier-Bataillon Liebenau 1 Bat.

Steindcl ' Linien-Inf.-Reg. Prinz Friedrich, Comm.
' H Oberst Boalik 2 —

Gen. - Maj.^ das Linien-Inf.-Reg. Prinz Clemens, Comm.
v. eLahr. V Oberst Mcllentin 2 —

Gen - Mai! Prinz Anton, Comm.

Mi. s. " " " "
GableM? ) ^"th

"d. 1 hgj, ^ ^jchte Infanterie-Regiment

Zusammen g Bat.
2. die 22ste Jnfant.-Div-, Chef der Gen.-Lieut. Funk,

Gen. - Maj. ^-das Grenadier-Bat. von Angern r Bat.
Dyhrn. l daS — von Spiegel 1 —

Gen. - Maj) das Infant--Reg. Niesemeuschel 2 —
Klengel. V das — des Königs, Comm. Oberst

Gen. - Mai) von Zeschwitz 2 —
Noßlitz. VdaS 2te leichte Infanterie-Regiment 2 —

Zusammen S Bat.
Chef der sächsischen Kavallerie, der General-Lieutenant Guttschmidt,

starb am 7ten Junp 1812,

^-daS säcksische H>usaren-Rcg., Comm. Oberst
die 2Zste leich-! von Engel 8 ESq.

teKav.-Brig^ das Drago»er-Reg. von Polenz, Comm- Oberst
Gen. - MajT» von Hann 4 —

v. Barner. i das Uhlanen-Rcqim. Prinz Clemens, Comm.

V. Oberst von Lessing 4 —
Zusammen 16 ESq.

Z6 Bataillon, ig Bataillon Sachsen,
16 ESquadron.

Z. die Z2ste Infanterie-Division, Chef der Divisions-Ee-
neral Dururtc,

Brig. - Gen. Idas Regiment Belle Jle, Z Bat.
Baron An-< das wurzburgsche Fnfa»t.-Reg. Oberst Moser Z —

thing, z.das Infanterie-Regiment Walchern z —
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sdas iste Regiment des MittelmcereS Z Bat.
Oberst Manry < das 2te -7^ 3 —

l.daö Regiment der Insel Rhc 8 —
Ziisammen ig Bat.

33 Bataillon/ 17 Bataillon Sachsen/
16 ESqnadron —.

IX. Das 8 te Armee-CorpS:
commandirte der Divistonö General/ Graf Vandamme/
Chef der Artillerie der Brigade-General Allip/

1. die 2Zsie Infanterie-Division/ Chef der Didisions-Ge¬
neral Tharrean,

/das iste leichte Inf.-Bat. Westphal. Comm.
Briq. - Gen. j Oberstlieut. Ranschenblatt 1 Bat.

DamaS. Z das 2tc leichte Infanterie-Bataillon 1 —
-5 das Ztc — — — 1 —

Oberst Bar > Linien-Infanterie-Regiment 2 —

sL K n 7 7 ^7
Zusammen g Bat.

2. die eiejste Infant-Div./ Chef der Div.-Gen. Ochsh
r"daS Garde-Grenadier-Bat./ Comm. der Oberst
j Langenschwanz 1 Bat.

Brig. - Gen.» das Bat. Carabinier-Iager/ Comm. Oberst Bar.
Chasscrt. > .Hesiberg r —

f das Bataillon Garde-Jagev/ Comm. Oberst
<. Benning 1 —

Briq. - Gen./'das yte Linien-Infanterie-Regiment 2 —

Legras. V, das 8te — — 2 —
Zusammen 7 Bat.

die2gsteleich'/--das -ste westphstl. Husaren-Regiment/ Comm.
te Kav.-Brig. l Oberst von Zandt 4 ESq.
Oberst von« das 2tc westphal. Husaren-Regiment/ Comm.

Wolf. Oberst von Heßberg 4 —

' Zusammen 18 Bataillons Westphale»/
8 ESqnadronS —

Anmerk. Dctaschirt in Spanien:
daö iste ChcveanxlcgereS-Regiment/
das 2tc Linien-Infanterie-Regiment/
ein leichtes Bataillon/
eine Compagnic Artillerie.

Das iste Linien-Infanterie-Reg. bei der /tcn Inf.-Div./
das gtc —- — — — —

X. Das gtc Armee-CorpS:
commandirte der Marschall Victor'/ Herzog von Bellum)/
Chef des Generalstabes der Brigade-General Delettre;

1. die 22ste Inf.-Div./ Chef der Div.-Gen. Pordonneaux.
m-., HdaS lote leichte Infanterie-Regiment 4 Bat.

B-lier ldaS2gste - - 4-
Brdi - Mon ? provisorische N-g. 1 Bat- des 36stcN/ 1 Bat.
"si,- ' .st-/ ^ gisteii und - Bat. 33stcn Li»ien-Rcg. 3 —
Bria - Me'i^ das 44ste Linien- Infanterie- Reg. 4

Blaimont fdaS-25ste ^
^>iaimonr. ^ 3 —

Zusammen 21 Ball
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2. die 26ste Infant--Div., Chef der Div.-Gen. Lagrangc,
das ifte bcrgsche Infant.-Reg. 2 Bat.
das 2tc — — 2 —
das 3te — — 2 —
das sitc — — 2 —

Ken - Mai -sie badensche Linien-Infant.-Reg. Groß-
4: ^^ !Ia - heis 0 g 2 —^

b f das 2te badensche Linien-Inf.-Reg. Stockhorn 2 —
o,oeyveig ^badcnschcS leichtes Infant.-Bataillon I —

Znsammen 13 Bat.

die 2gstc Infant.-Div., Chef der Di».-Gen- DaendelS,
as poln. Linien-Infant.-Reg. Nr. 4. 4 Bat.

Bria. - G-n./^
Girard. H H

— Nr. 7. 4
— Nr. g. 4

ssdaS sächsische Inf.-Reg. Low/ Comm. Oberst
Gen. - Mai.j Ryssel 2

Klengel. ? das sächsische Infanterie-Rcgim. von Rechten
Comm.

das hessendarmstadtsche Leib-Füsilier-Reg.
das 4tc wesiphal. Anfant.-Reg., Comm. der

Oberst und Stallmeister Rosty
Zusammen 20 Bat-

die Joste leich ^
teKav.-Brig.j das bergsche Uhlanen-Regiment 4 ESg.
Brig. - Gen.! das darmsiädtsche Dragoner-Regiment 4 —

Dclaitre. S

te K^-Rria' 5sächst'ftsi- Dragoner-Reg. Prin; Iohan»/
ssin., '-rnc , > Comm. Oberst und Een.-Adj von Rcioky 4 —

Fournier. badensche Husaren-Regiment 4 —

Zusammen 16 ESq.
54 Bataillons/
16 ESguadronS.

Xll. das rate Armee-Corps: commandirte der Marschall Mac-
donald, Herwg von Tarent,

Chef des Gencralstabcs der Oberst Tcrricre,
Chef der Artillerie, der DivisionS-General Taviel,

1. die 7te Ins.-Div., Chef der Div.-Gen. Erandsean.

Nein - Gen sbaS 5te poln. Linien-Infant.-Reg. 4 Bat.

Dchelm '1 L -°te - - - 4-
vaS iZte baiersche Insant.-Regim., Comm. der

Br M Nr'. -5 Oberst, Grass Bnttler 2 -
^ l das isie westvbal. Linien-Insant.-Regim./Com.

Zusammen isi Bat.

. das königl. vreußische .HnlfScorpS kommandirte
der General der Infanterie von Grawert,

Cbef des GcneralstadcS, der Oberst und Flügcladt. v. Röder,
Chef der Artillerie, der Major Schmidt.

Der General-Lieutenant von Borr.
Chef des Stahes, der Major von Lossow.



r. Die Infanterie befehligte der Gen.-Lient. v. Kleist,
die iste Brigade der Oberst von Below,

1) das iste'Infant.-Reg. comm. der Maior esieholm der iste,
das 2te Bat. des isten ostprenß. Infant.-Regim. Maior

KorniatowSkp,
das 2te Bat. des 2ten ostprenß. Inf.-Ncg. Maj. Krauthof.
das Füsilier-Bataillon des iste» ostprenß. Infant.-Regim.

Major Crammond,

2) das 2te Infant.-Reg. comm. der Major Sieholm der ote,
das iste Bat. des Zten ostprenß. Inf.-Reg. Major Wen¬

kendorf,
das >stc Bat. des -sten ostprenß. Inf.-Reg. Maj. Lubkow,
daS Füsilier-Bataillon des qten ostprenß. Jnfant.-Reg.

Maior Pfeiffer,
z) das Ostprenß. Jäger-Bat., comm. Major Clausewitz;

die 2tc Brigade der Oberst Horn:
1) das Zte Inf.-Reg. comm. der Maior von Steinmetz,

das iste Bat. des colbergschen Inf.-Reg. Maj. Quednow,
das 2te Bat. des pomm. Inf.-Reg. Major Linsing,
das Füsilier Bat. des pomm. Inf.-Reg., Maj. Bork,

2) das gtc Infanterie-Regim., comm. der Oberst ZielinSky,
daS iste Bat. des Leib-Inf.-Reg. Major Zepelin,
das 2tc — — Major Both,
das Füsilicr-Bat. des Leib-Inf.-Reg. Major Reuß,

z) das Füsilier-Bat. des nten ostprenß. Inf.-Reg. comm.
Major Funk;

die Zte Brigade, der Oberst von Raumer:

1) das Zte Inf.-Reg. Comm. der Major «chmalensee,
das -sie Bat. des isten westprenß. Jnfant.-Reg. Major

Jmbrecht,
das 2te Bat. des 2ten westprenß. Inf.-Reg. Maj. Löbell,
dasFüstlier-Bat. des 2ten westpr. Inf.-Reg. Maj. Rudolphs

2) das 6te Inf.-Reg. Comm. der Major Carnall,
das 2te Bat. des isten schlesischen Inf--Reg. Maj.Happe,
das 2te — 2ten — — Maj. Rei¬

chenbach
das Füsilier-Bat. des 2ten fehles. Inf.-Reg. Maj. Lesses

2. Die Kavallerie befehligte der Gen.-Licut. Massenbach,
Chef des GeneralstabeS der Major Kikcbusch,

1. die iste Brigade der Oberst Ieanneret,
1) daS kombinirte Leib-Husaren-Reg. Comm. Major Cosel,

2 Esg. des isten Leib-Husaren-Regiments,
2 — — 2len — —

2) das Zte komb. Husaren-Regiment Comm. Maj. Eike,
2 Esg. des' isten schlesischen Husaren-RegimentS,
2 — — 2ten — —

2. die 2te Brigade der Oberst Hüncrbcin,
1) das iste komb. Draqoner-Reg. Comm. Maj. TreSkow,

2 Esg. des litthanschen Dragoner-Regiments,
2 — — 2ten westprenß. Dragoner-Regiments

2) das 2te kombin. Dragoner-Reg. Comm. Maj. Jürgaß,
2 ESg. deS isten westprenß. Dragoner-Reg.
2 ESg. des brandenburgischcn Dragoner-RegimentS.

Ein 5?ttsaren- und ein Nhlanen Reg. waren bei der franz. Rcs.-Kav.
Zusammen 36 Bataillon,

16 Eöguadrvn.
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XII. Das Ute oder Reserve -Corps kommandirt der Marschall
Augereau, Herzog Castiglione. (Sein Hauptquartier in Beriin).

1. Die -4ste Insanterie-Division, Chef der DivisionS Ge¬
neral Marchand (war in Stralsund),

das 22stc leichte Inf.-Reg. 2 Bat.
das 3te Linien-Inf.-Reg. 2 —
da§ Lgste — — 4
daS i»5te — — 2 —
das uZte — — 2 —
das Steg, des Großherzogs von Frankfurth 3 —
das Rheinbund-Reg.Nr. 4. (Kontingentder

3 Herzoge von Sachsen) 3, —
das Rheinbund-Reg.Nr. S. (Kontingent der Fürsten

von Lippe und Anhalt) 2 —
das Rheinduud-Reg. Nr. 6. (Kontingentvon

Schwarzburg, Waldek und Reuß) 2 —
das sachs. Inf.-Reg- Prinz Maximilian, Comm.

Oberst von Eberstein 3 —
Zusammen 23 Bat.

2. die 3oste In f.-Di V., Chef der Div.-Gen. Hcndelet,
Bataillon des 2ten leichten Infanterie-Regiments,

— des 4ten — —-
—> des i7ten — —
— deS löten — —
— des 2isten — —
— deS 28sten — —
— des Lten Linien-Infanterie-RegimentS,
— deS i4ten — —
— deS gststen — —
— deS gLsten — —
— deS S4sten — —
— des Lösten — —
— des 45sten —
— deS Lgsten — —
— des u^sten — —
— des Kten —
— des 2Zsten — —
— deS 3gsten —

Stc Provisor.
^ Brigade.

wovisor. /
rigadc. l

irovisor. /
rigade. /

°r.s

or. /

or. /
e 1

l7te provisor./
z Brigade. ^

6te provisor.
Z Brigade.

7te provisor
j Brigade.

Lte provisor.
^ Brigade

gte provisor
z Brigade.

Zusammen 18 Bat.
3. die 3istc Infant .-Div., Chef der Div.- Gen., Graf Loison,

lote provisor. /
j Brigade. ^

rite provisor. /
Z Brigade. f

rote provisor. s
^ Brigade, f

i3te provisor. /
j Brigade, f.

Zusammen 12 Bat.

Bataillon des Zysten Linien-Infanterie-RegimentS,
des ögsten — —
deS yösten —
de» gösten —
deS Losten — —
des 27sten leichten Infanterie-Regiments',
des i24sten Linien-Infanterie-Regiments,
des i23stcn —
des i2gsten — —
des Lten — —
des uten -- —
deS igten — —

Eine ESquadron würzbnrgscher CheveauxlegereS.
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4, die ZZste oder neapolitanische Infanterie-Division,
Chef der Divisions-General DetrceS,

neapolitanische Vclircn-Regiment zu Fuß 2 Bat.
— Seesoldaten-Reg. — 2 —
— 5tc Linicn-Infantcric-Reg. 2 —
— c>te Linien-Infanterie-Reg. 2 —
— 7tc Linien-Infanterie-Reg. 2 —

Zusammen in Bat.
neapolitanische Ehrcngarde zu Pferde 2 Esq.

— reitende Veliten 2 —
Zusammen g Esq.

— reitende Artillerie

5. die 35ste oder italienische Division des DivisionS-Gene¬
rals Ercnier traf erst im Februar 18G in Berlin ein.

Zusammen 84 Bataillon,
6 Esquadron.

XIII. Die Kavalleric-Reserve-
Obcrbefehlshaber der König von Neapel,
Chef des GcncralstabeS der DivisionS-General Graf Beliard.

OaS -sie Rcservc-Kavalleric-CorpS kommandirte der
Divisions-Genera!, Graf Nansoutp;

1) die iste Division leichter Kavallerie der Div.-Gcn.
Bruycrcs,

die Zte Bri- s das yte fpusaren- Regiment 4 ESq.
gade. a das gte Cheveauxlcgereö-Regiment 4 —

die 4te Bri-
gade. I das 6te Iager-Regimcnt 4 —

Gen. « das 8te Husaren-Regiment 4 —
Pire.

die i5te Bri- /-das 6te polnische UHIanen-Rcgiment 4 —
gade. Brig. ^ das 8te ^— — 4 —
Gen. Roussel » das preußische Husaren-Regim. Comm. Oberst-

d'Hurbal. v. Lieutenant CzarnowSky 4 —
Zusammen 28 Bat.

2) die erste Cürassier-Divifion, Chef der Divisions-
General St. Germain

die istc Brig. das 2te Cürassicr-Regiment 4 ESisi
die 2te Brig. das Zte Cnrassier-Regiment 4 —

/das gte Curassier-Regiment 4 —

die Zte ^>rlg. ^ ChevcauxlegereS-Regiment 4 —
' .Zusammen 16 Esg.

3) die Sie Cürassier-Division, Chef der DivisionS-Ge¬
neral, Graf Valcnae,

die istcBrig. das 6te Csirafsier-Regimcnt 4 ESq.
die 2te Brig. das ute Curassier-Regimcnt 4 —

m,.ii /das inte Cürassicr-Rcgitnent 4 —
vic ^>rc ^r,g. gte ChcpcauplcgercS-Regimcnt 4 —

Brig.

Zusammen >6 Esg.
L. Das 2te Reserve - Kavallerie - Corps tommandirte der

Divisions - General Montbrun;
1) die ute Div. leichte Ca»., der Div.-Een. Walhier,

die ?te leich- ^
teKav-Brig. jdas ute Jäger-Regiment 4 ESg.
Brig. - Gen. IdaS rate — 4
St. GenieS. <.
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die Sie leichte ^
Kav. - Brig. das 5tc Husaren-Regiment ej ESq.
Brig. - Gen. - daS gte — q —

Baurth. f
die löte leich- /^daS rote polnische Husaren-Regiment 4 —
te Kav.-Brig. j das Jte würtcmbcrgsche Jäger-Regiin., Oberst/
Brig. - Gen. i Prinz Hohenlohe 4 —
Superwiee. v.daS prcup. Uhlanen-Reg./ Majo r Werder 4 —

Zusammen 28 Bat.

2) die 2te Curassier-Division, der Divisions-General,
Graf Scbastiany,

die iste Brig. ^

Maskulin- das 3te Cürassier-Regiment 4 ESq.
court. v.

die ? te Brig. das gte — 4 —

Nri?" /das -°te - 4 -
Richter -te Chcveauxlegeres-Regiment 4 —

Zusammen iL ESq.
3) die 4te Cürassier-Division, Chef der DivisionS-Ec-

neral, Graf Defrance,
die iste Brig. s
Brig. - Gen. 4 das iste Carabinier-Regimcnt 4 ESq.

Berkheim ^
die ste Brig. e
Brig. - Gen. 5 das 2te — 4 —

l'Eritage. ^

/das -sie Ciirassier-Regiment 4 —
Oränono. CheveanxlegereS Regiment 4 —

Zusammen 16 ESq.
DaS ganze Corps 60 ESquadron.

L. Das Zte Rescrve-Kavallerie-CorpS, kommandirte der
DivisionS-General, Graf Grouchv,

1) die Zte Division leichter Kavallerie, Chef der Divi-
sions-General Kcllermann, spater General Chastel,

die lote leich-
tc,Kav.-Brig. j daS 6stc Jager-Regiment 4 ESq.
Brig. - Gen. Idas Ste — 4 —

Gauthlin. v.
diente leich-
te Kav.-Brig. ^daö Kte Husaren-Regiment 4 —
Brig. - Gen. «daS 2gste Jäger-Regiment 4 —

Gerard. v
<-das iste baiersche CbeveauxlegercS-Reg., Oberst

die lyte leich- j Graf Wittgenstein 4 —
te Kav.-Brig. 1 das ate baiersche CheveanxlegereS-Reg., Oberst
Brig. - Gen. > Burgschcidt 4 —
Dommanget. f das sächsischeDragoner-Reg., Prinz Albrecht

V. Oberst Lessing 4 —
Zusammen -S ESq.
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s) die zte Cürassicr-Div ision, Chef der Divissons-
General, Graf Boussicre,

die istcRrig. das 4tc Cürassicr-Regiment 4 Esg.
die 2te Brig. das yte — 4 —
die Zte Brig. Cheveauxlegeres-Regiment 4 -

Zusammen ig Esql
3) die «Zte Division schwerer Kavallerie, Chef der

Divist'onS-General, La Haussaye,
die -lle Bria 7^ Dragoner-Regiment 4 Es«,,
oie i,le ^ug. ^ ^ ^

die -te Brig. ^ ^ 4 -
Zusammen 16 Eöq.

Das ganze Corps 60 Esquadron.
v. DaS 4te Reserve-Kavallerie-Corps, kommandirt der

Divistous-General, Graf Latour-Maubourg,
1) die 4te Division leichter Kavallerie, der Di-

visions- General RoSzinSky,
dieugsteleich- s^"'! polnische Uhlanen-Regiment 4 Esg.
re Kav -Bria I ^
rc nav. ^>r,g. ^ ^ ^ ^
die-gste lcich- ^ ^ ^

te Kav.-.Brig. sda° 7^ ^ ^ 4 .
Zusammen 24 Esq.

2) die 7te Division schwerer Kavallerie, Divisions-
General Lorge,

die isteBrig., chi) das sächsischeGarde Cürassier-Regiment 4 Esch
d. sächs. Gen. ^ 2) das — Cürassier-Reg. von Zastrow 4 —
Licut., Freib. I die — reitende Bat. von Hiller
V.THiclcman.chz) das -4te polnische Uhlanen-Rcgimcnt 4 —

dcr'wcürkäV ^^ ^16 istc wcstphalische Cürassier-Reg. 4 -
Mn - Matz i-) das-te - - Oberst
Graf Lcpell

- das 2te — — Oberst
' ^ Bastineller 4

Zusammen 20 Esch
Das ganze Corps: 44 Eöq-

Zusammen ?44 Esq. Franzosen, in 36 Regimentern Kavallerie,
8-? Esch A uslä nder, in 20 — —

224 Esquadrons.

XIV, DaS kaiserlich-ostreichische Zluxiliar-Corps:laut dem Traktat am i4ten März 1812. stark -4,000 Mann In¬
fant. 6000 Mann Kavallerie und 60 Kanonen,

Oberbefehlshaber der General der Kavallerie, Fürst Carl Schwar¬
zenberg,

Chef des GencralstabeS,der General-Major Stutterhcim.
2 Bataillon Grenadiere, 10 Regimenter Infanterie zu 2 Bataillon,

3 Bataillon Grcnztruppcn, 2 Bataillon Jäger m 27 Bataillon.
7 Regimenter Kavallerie, r Compagnie Pontonier, 3 Compagnie»

Pionier. 60 Stück Geschütz 34 ESquadron.cz,.
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I. Die Kavallerie-Division des F. M, Li. Grafen Frimont.
— r.) das Dragoner-Regiment No. 4. Erzherzog Johann.

<2) das Ehcvcauxlcgereo-Negimcnt.övhenzollern No. 2.
Schmelzet. ^ No ^

^ (4) das Regiment Kaiser Hnsaren No. 1. Eomd. Obrist
^ Horwart.

fröhlich. ^ Regiment Erbprinz .dessen 5?ombnrg No- 4.
... m das Regiment Blankenstein Hnsaren No. 6.

? 7) das Regiment Kien,ucycr Husaren No. 8 Comb.Zechmeister.

II. Die itc Jnfanteric-Division des F. M. Lieut. Bianchy.
G. M. Prinz ^i) das Infant. Regim. Hiller No 2.

Philipp von j 2) das — — Hieronymus Collorcdo MannS-
Hessen-Hom» l scld- No. 33. Obrist Andreassy.
bürg. r Z) das Grenadier Bataillon Obristl. Kirchenbetter.

^4) das Grenadier-Bataillon Orristl. Brezinsky.
E. M. Erafj 5) daS Jnfanterie-Regim. Simbschcn.

Lilicnberg I 6) das — — Alvinzy No. ig. (spater
V. Philipp Homburg.)

III. Die ote Infanterie-Division des F. M. Lt. Baron
Siegenthal.

r» mr ('das 7te Jäger-Bataillon.
G. Bo.z . ^ MotaillonS WaraSdincr Kreuzer

G MI Mobr das Infant.-Reg. de Ligne No. Zo.
G. .v>. .v.oyu ^ Czartorysk» No. g.

^ilois Liclv /^) — - — Dawydowich.
tenstein ^ " Stottuiinsky No. 4'-

IV. Die Zte Infanterie-Division des F. M. Lt. Baron
Trautcnberg.

G MI vlilaRer Jäger Bataillon des Obrist von Süden.
^ "ier. Bataillon Granzer St. Gcorger.

G M Mauer s'bnS Infanterie-Reg. Duca No. Zg.
G. Ä. N.aycr. ^ ^ ^ Großherzog v. Würzburg.

Die Starke deö Kaiserlich Französischen und Verbün¬
deten KricgSheereS. egrn.

Ausländer. Franzosen.
1. die Kais. Gard. in 42 Bat. Z5ESg.dav. 1oZZIat.LE6g .Z2 Bat. ll^ESq.
2. daSiteArmceE. in83 ^ 16— — 7 — 4— -jr — i->—
z.dasoteArmeeE.in 5r — 20— — ig — 4— zz— ig —

4. daSZleArmeeE. <n 6e> — Z6 — — Zö — 12— Zo — 44 —
Z.daSgtcArmeeE. in 57 — 24 — — 22 — ig — 35 — g —
g.daS5tc?!rmeeE.in 44 — 20 — — 44 — 20 —
7. daS öte Armee C. in 28 — ig — — 2g — ig —
8. daS7teArmeeC.inz6 — ig — — 2r — 16 — 15 —
g. daSSteArmceC. inig — 8— — 18— 8 —
10.daSgteArmeeE.in54 — 16 — — ZZ — ig — 21 —
11.daSioteArmeeC.inZg — 16 — — Zg — ig —
12 .da6nteArmccE.ing4 — 5 — — 12 — 5 — 52 —
iZ.dieKavall.Reserven 224 — — LS — 144 —
14. da s Kais. Oestr. 27 — 54— — 27 — 54 —

Zusammen 605B. 52gE. ZogB. 275E. nggB. 25i Eeq.
Ausländer Franzosen.Beilage zum Krieg. Theil l. B
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Total Summe 3o6 Bataillons Infant. 275 ESquadronS Ausländer.
299 — — 081 — Fr anzosen.

Zusammen 608 Bataillons 826 Esquadrons.
Eingetheilt in 38 Infanterie-Divisionen, 7 schwere Kavallerie-Di¬

visionen und 38 leichte Kavallerie-Brigaden.
Die Bataillons sind im Durchschnitt in 6 Compagttien TU 800 Mann.
Die Esquadrons zu ihn Mann anzunehmen nn ihn —.
L08 Bataillons zu 800 Mann im 484 ,000 Mann Infanterie.
826 Esquadrons zu ihn — im 78,64» — Kavallerie.
Artillerie 30 ,000 — Artillerie.

Das KriegSheer 887,640 Mann.
80,000 M enschen d. Arm ee Pers.

Es gingen nach Rußland 687,640 Menschen.
iZ44 Stück Geschütze.
276s Muuitionswagen.

3o,ooo Wagen und Equipagen.

Beilage II.

Die Einthcilung und Starke des Kaiserlich Russischen Kriegsheeres
im Monat Juny 1L12.

I. Die Hauptarmec:
Die Erste Wcstarmee. Oberbefehlshader war der General
der Infanterie Barklay de Tolly, Haupt-Quartier in Willna.

1. Dem 2tcn Infanterie-Corps Chcfder Ge¬
neral-Lieutenant Bagovouth, Haupt-Quarticr in
Kauen 18,000 M.

die hte Jnf.-Divisi'on des. G. M. Pr. Würtembcrg,
die 17t« — — des G. Lt. Alsuficw.

2. Dein Ztcn Infanterie- oder Reserve-
Corps Chef der General-Lieutenant und Adju¬
vant Graf Schuwalow, Haupt-Quartier iu
Nowi-Troki 18,000 M.

die ,sie Grenadier-Division deS G. M. und
Adjudant Graf Strogauof,

die 3te jAnf.-Divisi'on des G. Lt. Kanownizin.
Z. Dem htcn Jnfantcrte-CorpS Chef der Ge¬

neral-Lieutenant Tuschkow iste, Haupt-Quartier
in Lida 15,000 M.

die ilte Auf-Division des General-Major
Bachmetiew 2te,

die zzste Jnf-Division des G. Lt. Fürst
Gotschakow 2te.

4. Dem 8ten Infanterie oder Gardc-CorpS
Chef der General 14.14. Haupt-Quartier in
Willna — 18,000 M.

die Garde Infanterie-Division, -
die - sie "zusammengesetzte Grenadier-Division

-Chef her G. M. Bachmetiew ite.
Latus: 63,000 M.
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- Transport: 6Z,ooo M.
z. Das Ste Infanterie-Corps, Chef der Ge¬

neral der Infanterie Dochtcrow 15,000
die yte Inf.-Division, Chef der General-Lt.

Kapzewitsch,
die 2siste Inf.-Division Chef der General-Ma¬

jor Lichatschcf.
6. Das >stc Neferve-Kavallerie-Corps, Chef

der Eencral-Lientcnant »nd Adjuvant uwarow 12,000 M.
die ine Cürassier-Division Chef der G. M.

Depreradowitsch,
die leichte Garde-Kavallerie-Division, Chef der

G. M. Baron Müller Sakoinelsty,
die Kavallerie-Brigade der istcn Kavallerie-

Division.
7. Das 2te R cse rve-Kavallcri e-Corp S, Chef

der General. Lientenant Fürst Eallisin der Ste 10,000 M.
die 2tc Kavallerie-Division des G. M. und

Adjuvanten Baron Korff,

die Zte Kavallerie-Division des G. M. Graf

Pohlen der Zte. ,
Znsaminen iocf,»oo M.

L. Die zweite Westarmee, Oberbefehlshaber der General der
Infanterie Fürst Bagrathion, Hanpt-Qnarlier in Grodno

1. Das yte Armee-Corps, Chef der General-
Lieutenant Rajewsky 15,000 M.

die i2te Jnf--Division, Chef der General-Ma¬
jor Kolübakin.

die 26ste Inf.Division, Chef der General-Ma¬
jor Pasriewitsch

2. Das Ste Infanterie-Corps, Chef der Ge¬
neral-Lieutenant Barasdin der >ste 15,000 M.

die ate Grenadier-Division, Chef der G. M.
Prinz Carl von Mecklenburg Schwerin,

die 22ste Inf.-Division, Chef der General-Ma¬
jor Tutschkow der 2tc.

3. Das gte Infanterie-Corps, Chef der Ge¬

neral-Lieutenant Fürst Wolchonsk» der zte 15,000 M.
die 2te zusammengesetzte Grenadier-Division,

Chef der G. M. Graf Woroiizow,
die 27ste Infanterie-Division, Chef der G. M.

Ncwerowsky.
4. Das i»tc Infant er je-Corps, Chef der Ge¬

neral der Infanterie Graf KanienSky gooo M.
die iZte Inf.-Division G. M. Gangcblow.

Z. Das Zte Reserve-Kavallcrie-Corps 15,000 M.
die -te Cnrassier-Division, Chef der G. M.

Knorring der Zte,
die site Kavallerie-Division, Chef der G. M.

Graf Sievers der iste,
die 5te Kavallerie-Division, Chef der G. M.

n. Adjuvant Graf Lambert.
Zusammen 63,000 M.

L. Das Kosaken-Corps des Generals der Kavallerie und Attg-
niann Platow,

cir ->



20,000 UAl.

12,000 M.

20,000 M,

33,000 M

als Avantgarde in Vialistock 12 ,000 Ma nn Reiterei 12,000 M.

° Die Hauptarniec zusammen 163 ,000 U.

II. Das ,stH.Corps oder spater die detaschirte Armee

des General-Lieutenants Grafen Wittgenstein, Hanpt-
Quartier in Sgawell ,

^die 3te Znf. - Wv., 'Chef der G. M. Berg d. iste,
j die isit.e —. Chcf-Pep. G- M..Safouow,
1 die -äste — — Chef der. G. M. Game»,
tsdie Kavallepie des G..M. .KuUuew.

III. Das abgetheilte' Armee - Co.r.pö in Finnland
tommandirt der General-Lieutenant nndKriegS-Gou-
vcrnenr Stciiihkil, -Hmipt-Quartier in Mo

-die 6te Inf.-Div., Che? der G. M.Machmanow,
-i die Liste — — Chef der G. M. D.e,.i»bow,
l-die- 2kstc^ Kavall.. Urig. hcS >.G. M. Atepescw.

IV. Di c 3te Reserve- 0 d er Dbsc rvati ons-Armee
in VoMinieu kommandipt der General der Kavallerie
Tormastow, Haupt-Quartier zwischen Tarnapol und
Schitomir .......

Hdad Corps' dcS G. Lt. Baron Vakeu,
s dse iote JnH-Div. des G.M. Grafen Liewcn d.Ztc,
i die i6te' — — des G. M. Bullatow.
Vdie gte Kavall. Div. dcS G- Lt. Tschaplih.

V. Die Donau Armee. Oberbefehlshaber der General
der Infanterie Graf GoUenischef Kutstsow. Haupt-
Quartier in Bukarest

1. Das iste CotvS koinmanditt der General der
Infanterie Graf Langeron.

Vdie 8tc Jstif-Div. des Gc Lt. Essest der 3te,
ssdie iLte — — des G. Mi Fürst Scherbatow-

2. DaS 2te CorvS kommay'dtrt des General-Licu-
' tenant Markow, spater der General-Lieutenant

Woinow'.

sdie gte Jnf.-Div. des G. M, fsiisow,
<die läte — — dcS G. M. NaSsimof,
>-dic 6 zgsammengesehten Gtenadler-Bat.

Z. Die Kavallerie kommandirt der General Lieu¬
tenant esaß.

s-die bte Kavall.-Div. G. M. Graf Pahlen der
e 2te cinstwcilia,
'-die ste Kavall.-Div. G. Lt Woinow.

VI. DaS abgetheilte Corps in Grnsicn komman¬
dirt der Generai-Lieutenant Baron Rosen, das Haupt-
Quartier in TiffliS

s'die igte Jnf.-Div., Chef der G. Lt. Rthitschef,
1 die softe — — Chef der Gen. Lt. Baron
! Rosen.
d.die L.-istc Kavall.-Brig. des G. M. Laökin.

VII. Die iste Reserve formirte der General der In¬
fanterie Milleradowitsch in Nowogrod, sie stieß zur
Hauptarmce

VIII. Die 2te Reserve formirte der General-Lieute¬
nant Oertcl in SmolenSk, sie stieß zur Volhynischen
Armee

IZ,000 M.

2^/000

20/000

M.

M.

LatuS: 312,000 M.
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Transport: 312,000 M.
IX. Die Garnison der Festnng Riga nntcr dem

Kriegsgouvcrncur General-Lieutenant Esse» der >stc,
dem General - Lieutenant Löwis, General-Major

Wilüam inow 10,000 M.
Es bestand die gcsamintc Russische Hecresiuacht aus 326,000 Ns.

Es wurden außerdem durch die kaiserlichen Ukasen vom ^ten Iiily
i8>2 aus dem Hanvt-Quartier Drissa, und dem ^.-icu JulhauS
dem Lager bei PoK'.k die Milizen sormirt als:

2)
3)4)
3)
6)
7)
8)
5)

10)
")
IL)
13)
14)
i3)
iL)
i?)

te 80,000 Mann.
St. Petersburg 30,000

—

Nowvgrod 10,000
—

Sriiolensk 20/000
—

Kostroma I 1,000
—

Kaluga 23,000
—

Wladimir Ig,000
—

Tula 12,000
Kasan 3,000

—

Simbirsk 7000
Pensa 6000

Nischegrood 13,000
Riasan 10,000
Kursk 3000

Iaroslaw 8000
Pultawa 3000

Tschernigow 10,000

Zusammen 270/000 Mann Milizen.

Es gestellten sich freiwillig:
1) die donischen Kosaken stellten
2) der Graf Soltikow formirte ein Husaren Reg.
3) der Graf Dmitri Mainonvw ein Kosaken Reg.
4) der Geheime Rath Dcmidow ein Jäger Reg.
3) der Fürst Gagari» ein Infanterie Reg.
L) unter dcrLcitung des wirklichen EtatsrathsGrafen

Siewers die Lieflandischen Stände leichte Reiterei
7) die Stadt St. Petersburg das Freicorps des

Maj- Iachontow
8) die Stadt Riga ein Freicorps
g) die Großfürstin Catharine ein Jäger Bat.

10) unter dcrLcitung desObristcn Grafen Witte die
Stände von Kleinrußland 4 Regimenter leichte
Reiterei

10,000 Mann
3oo —
3oo —

iooo —
iooo

2400 —

1000 —
300
L00 —

Zusammen 2v,oao Mann.

Die specielle Eintheilnng des Russischen KriegshecrcS.

I. Die Erste Westarmce kommandirt der General der Infanterie
und KricgS-Ministcr Barklay de Tolly Haupt-Quartier in Willna.

Chef des Stabes der General-Lieutenant Lawrow.
General-Quartiermeister der General-Lieutenant v. Pfuhsi
Chef der Artillerie der General-Major Löwenstern, Chef der

reitenden Artillerie der General - Maior Graf Kutaisow.
Chef der Ingenieur der General-Lieutenant Trusson. ,
General-Intendant der General-Lieutenant Laba.
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1. Das 2te Infanterie-Corps kommandirt der General-
Lieutenant Bagovonih, Haupt-Quartier in Schirwindt zwischen
Willkomir und Schirwindt.

1. Die 4te Infanterie-Division, Chef der Gen. Maj.
Prinz Würtcmberg.

si) das Tobolskische G. M. Schröder,
G. M- Nossy. 2) das Volhynische G. M. Rossy Com. Obristlieutenant

Kurnussow.
G. M. Mu-HZ) das Krementschuksche Obrist Pischnihky,
chanow v. d.a.^4) das Minskische Obrist Krassewin.
G M f2) das qte Jager Reg. G. Lt. Bagovouth Gen. Maj.
.. nssn ^ Pallti!" der -te,
..n.ory o..re. ^ ^ ^ Reppninsky.

2. Die I ?te Infanterie-Division, Chef Gen. Lieute¬
nant Alsnficw.

GM Riäsansche G. M. Alerew Obrist Awcndt,
Beloserskische G. Lt. Fürst Eotschakow der iste

e,i.xc,cw. ^

G.M Tutsch-/z) das Willinanstrandsche G- M. Tnfchkow der 3te,
kow d. tte. H4) das Brcstsche G. M. Graf Iwelitsch der 4tc.

Obrist Fürst 3) das Zoste Jäger Reg. Obrist Achlcstichef,
Potemkiu. Hg) das 48ste Jäger Reg. Obrist Fürst Potcmkin.

Nachdem der Gen. Lt. Bagovcnt den igten October rgiu bei
Tarutino geblieben war, übernahm der Gen. Lt. Fürst Oolgoruky der
3tc das Kommando, und das Corps kam zur Availtaarde, an die preu¬
ßische Grenze, im Dccembcr führte es der G. M. Prinz Würtcmberg.

Geblieben ist der Obrist Fürst Potemkin.
Blesflrt der G. M. Muchanow, Reppninsky, Schröder, Graf

.Iwelitsch.
Gefangen der G. M. Tutschkow der 3te.

2. Das Ztc oder Ncserve-Infanteric-Corps kommandirt
der General - Lieutnant und Adjudant Graf Schuwalow bei
Willna.

a. Die iste Grenadier-Division, Chef der G.M. und
Adjudant Graf Stroganoff.

8-ib-Grenadicr, Comb. G. M. Stroganoff,
Obrist Schel- > Obrist Scheltuchin der 2te,

tuchin d. 2te. ! 2) das PawlowSkische Grenadier, Chef der G. M.
H. NewerowSky (abwesend).

^ j^Z) das Ekatarinoslawschc, Chef Gen. Maj. ZapolSky
G. M. j (abwesend),

Zwielenicw. l 4) das Nraktschecfsche, Eraf AraktscheefObristlicutcnant
V. Kniäschnin der 2te.

Tanrische, G. M. Prinz Würtcmberg (abwe-G. M. scnd)ObristSnlima,
Mordwinow. 6) das St. Pctersburgsche, G. M. Mordwinow, Obrist

H. Bykow.

Die Zte Infanterie-Division, Chef der Gen. Lt.Kanownizin.
^ f"i) das Mornmsche, Obrist Bar. Driesen der 2tc Maj.

Obrist Bar. j Vittinahof,Driesen 2te. i 2) das Tschernigowsche,G. Lt. Kanownizin Obristl.
V. Uschakow.
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das Nevalsche, G. S)d. Tutschkow der 4te, Obristl.

5.!^.'/.. > Schilwinskv,
ntichrow-ite. Kopvrzsche Obrist Wojnkow.

^5) das 2aste Jäger G. M- Fürst Schachaft-koy, Obrist
G- M. Fürst ^ Popow der ite,
Schachafskoy.ll 6) das 21s, e Jager Obrist Platzow, Mai. Stepanow,

V.7) das Kurlandische Schützen-tikat. Maj^ GouschcwSkp.

Schon im Lager bei Drissa wurde der G. Lt. Graf Sehuwalow
krank und der G. Lt. Graf Ostermann TolStoy übernahm das
Kommando/

in der Schlacht von Borodino hat das Corps sehr viel vctlohrcn,
und das Rcvalsche Inf. Reg. sich sehr ausgezeichnet,

beim verfolgen stand cS unter dem Befehl des Gen. Lt. Fürsten
Gallizin dem 3ten,

der Gen. Lt. Kanownizin wurde spater Chef des Stabes bei dem
F. M. Kutnsow, der G. M. Fürst Schachofskm? komniandirte
sodann die Zte Infanterie Division, das uoste Jäger-Reg. kam
zur Avantgarde deö leichten Corps des Grafen Platow.

Geblieben sind der G. M. Mordwinvw,
der G. M. Tutschkow der 4te,
der Obrist Bykow,

schwer blesssrt wurde der Obrist, Baron Driesen der ate.
DaS St. Petersburger Krenadicr-Reg. hatte hierauf als Chef

den G. M. Fok den -steil.

z. Das 4te Infanterie - Corp S komniandirte der General-
Lieutenant Tutschkow der iste, Haupt-Quartier in Wiilna.

1. Die Ute Infanterie-Division, Chef der E. M.
Bachmeticf der ste.

r das Polohkische G. M. Filisow,
sil,.. . st 2) das Gelehische G. Lt. Salin der 2te (abwesend)
SUiiow. h

E. M. ch 3) das Pernanschc G. M. Tschoglikow, Mai. Latschinow,
Tschoglikow. ^ 4) daS Kexholmsche Obrist Jemelianow, Mai. Stessen.

2. Die 23 sie Infanterie-Division, Chef der Gen. Lt.
Fürst Gotschakow der 2te.

s 1) das Rylskische Obrist Palibin,
st 2) das Ekatarinburgsche Gen.-Major Okunow, Major

i- Nekrassow.
f 3) das SeleginSkische Obrist Rylaew,

st 4) das zzste Jäger-Regiment Obrist Bistram, Major
>- Brewern.

Bistram. chs) die 2 zusammengesetzten Grenadier-Bat. der Ilten
.Infanterie-Division, Maj. Jewrcimvw,
die 2 züsammcnacschten Grenadier-Bat. der uzsten
Infanterie-Division.

ES blieb der General Lt. Tutschkow der iste in der Schlacht von
Borodino.

Der G. Lt. Fürst Gotschakow der 2te wurde blessirt bei Borodino.
Der G. M, Bachmetiew der 2le — — —
DaS Corps hat ganz vorzüglich gelitten, die 23ste Division wurde

beinahe ganz aufgelost.
Die Infanterie - Reg. Pernatt und Kexholm haben sich ganz be¬

sonders' ausgezeichnet.

G. M.
Okunow.

Obrist



4. Das 6t e Armee-Corps kommandirt der General der In¬
fanterie Oochterow zwischen Lida und Grodno.

1. Die yte Infanterie-Division, Chef der General-
Lieutenant K>wzcwitsch.

Obrist r i) das Pleskowschc, Chef der General der Infanterie
d Klttnsow, Obrist Lepnnow,

' ^2) h,w Moskowichc Oochterow, Obrist Munachlin.
G dt? r B das Liebansche, Oorist Ariqnstow,

a -t) das « ophieschc, General-Maj. Graf Balmen, Obrist
^ ' I- Schaläpin.

G. M. ^5) das I>tc Iaqer-Reg., G. M. Nalla, Mas. Stempel.
Lewizky. v. 6) das Z6ste Jäger-Reg., E. M. Lewihky.

2. Die 2-stc Infanterie-Division, Chef der Eeneral-
Masor Lichatschcf.

r') das SchirwanSkische Inf.-Reg., Gen. Lt. Lawrow,
DG.iMef 1 Obristl. Swar.kin,

^ l! . Hz) Hag Butirskische Inf.»Reg., Obrist Denistief.

G M s Z) das Tomskische Inf. Reg.," G. M. Lichatschef, Obristl.
ZibuISkn I Popow.
-wuwci). h M ^ ZibnlSky.

Obrist d"S Jager» Regiment, Obrist Wuitsch, Obrist
Wnitsch k Sagorsky,

4°ste Iager-Rcg., Obrist Safonow.

ES wurde das Corps des Generals der Infanterie Oochterow
gleich beim Nebergange von der ersten Wcstarmee getrennt, nnd
cS konnte sich nur nach hartnackigen Gefechten, und durch aus¬
gezeichnete Leitung wieder vereinigen.

Sein Verlust war sehr bedeutend.

Geblieben sind der G. M. Graf Balmcn,
der G. M. Balla.

Blcssirt der G. M. ZibnlSky,
der G- M. Lcwttzky.

S. Das ste oder Garde-Infanterie-Corps.

Zur Schlacht von Borodino befehligte es der General-Lieu¬
tenant Lawrow.

i. Die Garde Infanterie-Division.

G M Baron s ^ das Preobraschenskysche, G. M. Baron Rosen, Obrist
' Rosen t Baron Driescn der Ute,

>.2) das Seninnowsche, Obrist Potemkin.

G M / ^ das Ismailowschc, Dbrist Krapowihky,
Icrmolow I das Garde Jäger, Gen. der Inf. Fürst Bagrathion,

I ^ s Obrist Bistram.

acl achwdnit < das Litthanische, Obrist und Flügel-Ads. Udom,
lidom i.6) das Finnlandische, Obrist KrischanofSky.
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2, Die iste zusammengesetzte Grenadier-Division,
Chef der G> M. Bachmctief der iste.

i Bat. Major Pehlen ^
i — Major Friedbcrq > von der istcn Grenadier-Division,
i - Obristl. Albrechr^

i - Maj°r Manuk-n^ ) In^"^'°-Diviss°n.

Maio! ZchulZin )"°" 2tcn Anfa-lterie-Division.

^ von der 4tcn Infanterie-Divisson.

von der i7ten Infanterie-Division.

ei Bataillons.

Geblieben ist der Obrist Baron Dricsen der iste.
Blessirt hei Borodino der G. M. Baedmetief der iste,

der Obrist Krapowitzky,
der Obrist Richter der 2te vom Leib-Garde-

Jager-Rcgiment.
^ die Eardc-Fuß-Arrillcrie schwere Batterie No. i.

G. M. ) — — No. 2.
Iermoiow.R Obrist Euler. leichte — No.

( — — Bo. 2.

6. Das' iste Reserve-Kavallerie Corps kommandirt der
General-Licut. und Adjuvant Uroarow.

i. Die iste Cnirassier-Division des General-Major
Dcpreradowitsch.

^i) das Chevallier-Garde-Reg. G. L. Uwarow, G. M.
j Depreradowitsch/

G. M. ^ 2) das Regiment Garde zu Pferde Großfürst Constantin,
Schacwitsch. ; Obrist Arsenief,

l 3) das Cuirassier-Reg. des Kaisers, Obrist Bar. Bud-
R berg, Comb. Obristl. Schlevschenkow.
s 4) das Cuirassier-Reg. der Kaiserin, Obrist Bar. Rosen,

Babbln 4 das Astrachansche Reg. G. M. Barasdin, Obrist
^ l Karateiof.

s"S) das Leibgarde-Dragoner-Reg. Obrist Tschitschcrinj der 2te,
G.M. u. Adj.» 7) das LeibgardeDouische Kosaken-Reg. General Maj.
GrafÄrlow. » Tscharuusubow, Obrist Elmursin,

s S) die Loluc Garde - Kosaken vom schwarzen Meere,
Denissow. ^ ^drist Burssak.Obrist Burssak.

2. Die leichte Garde-Kav allcri e-Division, Chef der
E. M. und Adj. Baron Müller Sakomeleki).

s">) 8eibgardc-5?usarcn G. Wittgenstein, E. M. Schü-
G. M. i witsch, Obrist Dawpdow.

Tschailikow. s 2) das Leibgarde - Uhlancn Großfürst, General-Major
Tschailikow.

G M das Nicaiiiskischc Dragoncr-Reg. Obrist Sagrazky,
^stbaruchschef > 4) das Kasansche — — General-Major
^cvaruiriules.^ Tsch.,.,„jtsch, w.

Obrist Kosen. ^ Zwei reitende Garde Batterien.
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7. Das ?te Reserve - Kavallerie - Corps kvmmandirt der
General-Lieutenant Fürst Gallizin der 5te.

r. Der G. M. Graf Pahlen der Zte, Chef der Zten K'a-
v alleric-Division, stand in Grodno.

i) das Elisabethgoodsche Husaren-Reg. General-Major
Wscwolotscht».

x. 2) das Sumzsche Husaren-Reg. G. M. Graf Pahlen
G M Mse- > der Ate, Obrist Koutschigalow,

wolotielikv ^3) ^'S MarieupolscheHusaren-Reg. G. M. und Adj.
/ Müller Salomclky, Obrist Fürst Wadbolsky,
^ 4) daS Pohlnische Uhlanen-Neg.

2. Der G. Lt. und Adj. Baron Korff, Chef der 2tcn
Kavallerie-Division.
sch da« PleSkowsche Dragoner-Rcg. G. M. und Adj.

Dawvbow I Major Saß.
^awpovw. 1. ^ MoSlowsche Dragoner-Rcg. Obrist Dawydow.

s"Z) das Kargapolzsche Dragoner-Rcg. Obrist Pohl, Maj.
E. M. Pant- j Stahl der 2te (cS war nach dem Haupt-Quartier
schulidsew I kominandirt),
der 2te. i 4) das Jngermanlaudsche Dragoner-Reg., Gen. llstaj.

Pautschulivsewder 2te, Obrist Argamakow.
G M Kurlandische Dragoner-Rcg. Obrist Tolbusin

Dlütkow Z
^»unrow. ^ OrcnburgscheDragoner-Reg. E. M. Diatkow.

E. M. s" 7) das Sibirische Dragoner-Reg. Obrist Bar. Kreutz,
Skalon. v 8) das Jrkutzkische — — G. M. Skalon.

Am Tage der Schlacht sollen alle Jager - Regimenter im ersten
Treffen stehen, die übrige Infanterie in Bataillons-Kolonnen, die
Kavallerie Rcgimenterwcise in Kolonnen, die Artillerie auf ihrer
gewöhnlichen Stelle in der Linie, und zwar in Ordre de Ba-
tailie;

x i Husaren-Brigade auf dem rechte»-Flügel,
im istcn Treffen- < da« 2te 4te u. 6te Inf.-Corps im isteu Treffen,

d 1 Hiusaren-Brigade auf dem linken Flügel,
^ das iste Rescrve-Kavallerie-Corps,

-m "ten Tressen ^ das Zte oder Reserve-Infanterie-Corps,
im -cen ^ ^die s Dragoner-Reg. oder das 2te Reserve-Ka-

( vallerie-Corps.

im Ate» Treffen. ^daS Zte oder Earde-Jnfanterie-CorpS.

Die iste Westarmee war demnach stark:
11Z Bat. Inf. zu 600 M. — 89,000 Mann Inf.
104 ESq. Kavall. zu 1Z0 M. — iZ,5oo Manu Kavall.
10 Comp. schw. Artill. zu 2Z0 M. 2,Zoo M. Arlill. mit 120 Kan.
20 Comp. leicht.Artill.zu ms M. m 2,Zoo— — —240 —
s Comp. reit. Artill. zu l öo M. — 7Z0 ^ — 6ll —

Zusammen S7,SSo Mann mit 420 Aan.
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II. Die Zweite Westarmee. Oberbefehlshaber der General der
Infanterie Fürst Bagrathion reichte von Stonin bis Wilica, Haupt-
Quartier in WolkowiSkc.

Chef der Ingenieur der General-Major Farstner.

r. Das yte Infanterie-Corps kommandirt der General-
Licutnant RajewSky.

1. Die rote Infanterie-Division, Chef der General-
Major Kolübakin.

E. M. u. Adj. s i) das Smolenskische, G. M. Kolübakin,
Graf St. ^ 2) das Narwasche, General - Major Graf Wvronzow

Priest. (abwesend).
n / 3) das Alexopolsche, Obrist Panzerbieter,

a 4) das Neue Jngcrmanlandsche, G. M. Zwicleniew
Panwnietel, ^ (abwesend), Major Stülow der istc.
E. M. Pal-/'5) das 6te Jager-Reg. G. M. u. Adj. Graf St.Priest,
lizin der iste. V 6) das ejnste — — G. M. Pallizin der iste.

2. Die 25ste Infanterie-Division, Chef der G- M.
Paökiewitsch,l i) >>"6 Nischegorodsche, Obrist LadischenSki, Obrist

^ ^ I Kaduschef,
Sawoyna. ^ Kadogasche, Obrist Sawoyna.

Obrist ^ 3) das Pultawaschc, Obrist Liebhardt,
Liebhardt. V. 4) das Orlowsche, G. M. Paökiewitsch, Maj. Bernikow.

m? daS 3te Iäger-Reg. G. M. Gsgel, Maj. Kawriqin.
^ 6) das eptc — — G. Lt. Mussin Puschkin der iste
l- (abwesend).

ES wurde der General der Infanterie Fürst Bagrathion in der
Schlacht bei Borodino tödtlich blessirt, und starb am szsten
September im Flecken Simi, das Corps des G. RajewSky hat
sich sehr großen Ruhm erworben, allein auch sehr viel vcrlohrcn;
es hatte als Avantgarde das Gefecht beim Uebergange über den
Dnicper bei BobruiSk, vertheidigte SmolcnSk und hatte das
Gefecht bei KraSnvy, wo eü allein mehr als 2000 Mann ver-
Zohren hat.

ES wurde blessirt bei Borodino G. Lt. RajewSky,
G. M. Kolübakin,
G. M. Pallizin der iste.
G. M. Gogel.

Den Oberbefehl über die ute Westarmee erhielt der General der
Kavallerie Tarmassow.

2. Das 3te Infanterie-Corps kommandirt der General-
Lieutenant BaraLdin der iste.

I. Die 2te Grenadier-Division, Chef der General-
Major Prinz Carl von Mecklenburg Schwerin,

s"i) das Kicwsche, G. M. Insow (abwesend), Obrist
t Pissaref,

s 2) das Mookowsche, G. M. Prinz Carl von Mccklen-
bürg, Obrist Schatilow.

s'g) das Astrachansche, G. Lt. Erbprinz von Mecklenburg
Obrist Graf t Schwerin, Obrist Graf Buxhöwden,
Buxhoewda. l 4) Fanagorischc, G. d. Inf. Graf KamenSky, Obrisilt.

Q Eolowin der 2te-
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2. Die 22sie Infanterie-Division, Ehef der General-
Major Tntschtow der e>tc

G. M. / r) das Wiatkasche, Obrist Knschnikow,
SchapSko». I 2) das StaroskolSkische, G, M. SchapSko».

s^3) das Olonczsche, G. M. Turtschaninow (abwesend),
G- M. ! Obrist Wtorof,

Sanders'. ? 4) das Wibnrgsche, Obrist Kntnsow, Obristlientcnant
Kusikow,

das 2gstc Jager-Reg., G. M. Sanders, Obristlt.
G.M. Schel- I Priaara,

tuchin d. iftc. ? 6) das -szste Jäqcr-Reg., G. M. Scheltuchin der -sie,
v Obristlt. Velcnti.

Blessirt der Obrist Lewin.

3. Das gte Infanterie-Corps kommandirt der General-
Lieutenant Fürst Wolchonöky der Ztc.

1. Die 2te znsainniengcsehtc Grenadier-Division,
Chef der General-Major Graf Woronzow.

I Major Wrangel l d"' --ten Infanterie-Division.

^ H ^ von der 22stcn Infanterie-Division.

I H Maj^' Göbu'" I dvn d"' ^-sstcn Infanterie-Division.

10 Bat.

2. Die 27ste Infanterie-Division, Cbef der General-

Major NcwerowSky.

KnRllnin / ') ^6 Willnasche, Obrist Hubert»,

der ist" <-das Simbirskische, Obrist Laschkarew.

?e!'«!diudm!t l2) das Odessasche, Obrist Patnlow,
Stawistk» l-4) das Tarnopolsche, Obrist Titow.

7el-Adiudaitt^^ das 4gste Jäger-Reg. Obrist Kollogribow.

Wayek^ " ^ Obrist Nassimow.
ES hat dieses Corps außerordentlich gelitten, und sowohl die Gre¬

nadier-Bataillons, als wie die 27ste Infanterie-Division waren
beinahe ganzlich aufgelöset — denn es war beständig zur Avant-
ober Amergarde bestimmt, so bei dem Gefecht bei Kchaeno», so
bei der am 2Zsten August erfolgten Vereinigung der beiden ge¬
trennten Kriegsheere.

Geblieben sind der Obrist Patnlow,
Obrist Hubert»,
Obrist Wayckow,
Obrist Titow.

Blessirt der E. M. Woronzow.
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X. Das lote Infanterie-Corps kommandirtder General der
Infanterie Graf Kaminsky.

1. Die iZte Infanterie-Division, Chef der General-
Major Gangcblvw der 2tc.

„ s i) das Wclikaluhische,Obrist Golowi»,
Vs - 3 2) das Galitzisehe, General - Major LindforS, Major

Lindsors. I Sch-laschnikow.
^ s 3) das Pensache, Obrist Graf St. Laurent,

1 4) das Saratowsche, G. M. Jasikow, Obrist Graf
^ajikow. i. RoStignak,

^ rS) das >2te Iäg«r-Rcg., G. M. Eangcblow der -tc,
, 3 Obrist TicbauofSky,

Rudftwltsch. ^ 2-ste Jäger-Reg., G- M. Rudsewitsch.
Dieses Corps wurde sogleich beim Uebergaug deö Feindes über die

Memcl von der Haupt-Armee getrennt und mußte sich an das
VolhinischeArmee-Corps des Generals der Kavall. Tormassow
anschließen, cS kämpfte das Gefecht bei Kobryn, und ward ver¬
einigt mit

2. der Stcn Kavallerie-Division, Chef der General-
Major und Adj. Graf Lambert.

s>) das Alexandrinsche Husaren-Reg., G. M- und Adj.
G. M. t Gras Lambert, Obrist Icfimowitsch,

Knorring. ! 2) das Tartaren Nhlancn-Reg., G. M. Knorring, Obrist
V Ee sehe».
l^z) das Twersche Dragoncr-Rcg., G. M. Berdaew, Maj.
t Sekcrka,

G. M. / 4) das Ali DubnoscheDragoner-Rcg., G. Lt. Wonnow,
Berdaew ! ( abwesend) Obristlt. Nany,

s 3) das ArsamaSseheDragoner - Reg., General-Major
Chrustschof.

3. Die Kavallerie der 2ten West-Armee.
Reserve. Die -te Cnirassier-Division, Chef der

G. M. Knorring der ettc.
ch 1) das Ekatarinoslawsche, G. M. Kretow, Obristlt.

G. M. ) Wolkow,
Kretow. ) 2) das St. George, Obrist Graf Gudowitsch,

( 3) das Gluchowsche, Obrist Tolbustn.
s 4) das' Kleinrusstsche, G. M. Dura,

G. M. Dula.^ 3. das Nowogrodschc,G. M. Knorring der 3tc, Obrist
f. Sakownin.

6. Die Kavallerie der 2ten West-Armee die 4te Kavallcrie-
Diviflon.

1. E. M. u. Adj. Wassilschikow.
T 1) das Achtyrskische Husarcn-Reg., G. M. und Adj.

G. M. ) Wassilschikow, Obrist Wassilschikow,
Dorochow. ) 2) das Isumchelw .Husaren-Reg., G. M. Dorochow,

( Obristlt. Graf Doilon.
(3) das Litthauische Uhlanen-Reg., Obrist Tntolmin,

G. M. ) Obristlt. Lopatin,
Chrustschef.^ 4) das Chitomirsche Dragoner - Reg., Obrist Arga-

(. inakow der 2tc.



s. der G. M. Graf Siewers der -sie/ Chef der 4tcn Kaval¬
lerie-Division.

r« en? ') das Neu-Russische Dragoner-Reg., G. M. Graf
Siewers der >sic,

das Tschernigowsche Dragoner-Reg., G. M. Pant-
' s schulidsew der isic.

Odrist /Z) das Kicwsche Dragoner-Reg., Obrist Emanucl,
Jnsefowitsch. / 4) das Chartowsche — — Odrist Juscfowitsch.

Dieute West-Armee wurde 65,ovo Mann stark gerechnet:
ES gingen davon ab, die iZte Infanterie- und 5te

Kavallerie-Division,zusammen 12,000 Mann.
Der Verlust an Desertion aller Pvhlnischen Unter-

thancn bei ihrem Rückzüge 10,000 —
Verlust durch die Gefechte wahrend des Rückzuges

bis zur Vereinigung g^ooo —
Abgang vom 24. Inlp bis den 23. August 30 ,000 Mann.
Sie iraf noch 35 ,000 Alaun starr ein 35 ,0 00 —

ö5,ooo Mann.

III. DaS iste Corps oder die spater selbstständigdetaschirte Armee
deS G. Lt. Graf Wittgenstein, Haupt Quartier in Willkomir.

Chef des GencralstabeSder G. M. d'Anwray.
General-Quarticrmeister der Odrist Baron Diebitsch.
Chef der Artillerie der G. M. Fürst Jaschwill.
Chef der Ingenieur G. M. Graf Siewers.
Dujour-General der G. M. Graf Jgclströhm.

r. Die 5te Infanterie-Division, Chef der General-Major
Berg der -stc.

G- M. Fürst/,) das Permsche, Obrist Mcftnzow.
Sibireky. /2) das Mohilewschc,G. M. Fürst SibirSky.

s"3) das Sewskische, G. Lt. Tutschkow der iste (abwe-
G. M. Ka-i send), Odrist Lukow,
satschkowsky. I 4) das Kalugasche, G. M. Kasatschkowsky, Major Sa-

winitschin.
t^5) das 2.3ste Jager-Negiment, Obrist Frolow, Major

Obrist ! Braschnikow,
Weastof. s 6) das 24stc Jager-Reg., Obrist Wlastow, Obristlicut.V Somow.

2. Die r4te Infanterie-Division, Chef der General-Maj.
Safonow.

Obrist 5 1) das Tinginskische,Obrist Latin,
Helfrcich. t. 2) das Esthlandsche, Obrist Hclfrcich.

Obrist /z) das Tulasche, Obrist Patton,
Harppc. i.4) das NowaginSkische, Obrist Harppe.

Jäger-Reg., Obrist Dcnissiew, Major
Obrist Roth.< Wetoschkin,

l.6) das Löste Jager-Reg., Obrist Roth.
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3. Die -Zste Infanterie-Division, Chef der General-Maj.
Gamen. ^)

<i) das iste San-Reg., Obrist Popow, Obristlieut.
! Rachettc,
s 2) das 2te San-Rea., Obrist Pciker, Obrist Marin,v.3) das Warrnesche-Äeg., Obrist Naumow.

Obrist i-st)das 3>ste Jäger-Reg., Obrist Welbcmcier, Major
Weidemeicr. h Jäger-Reg., Obrist Ekeln (abwesend).

Von der isten Kavallerie-Division, General-Major
Kullncw.

f'r) das Grodnosche Husaren-Reg., G. M. Kullnew,
j Obrist Rüdinger,

G. M. Balk.< 2) das' Rigasche Dragoner-Reg., Hierzog Alex. Wür-
i temberg, G. M. Balk,
I 3) das Jambnrgsche Dragoner-Reg.,Obrist Falk.

Es siegte in den Gefechten bei Polozk.
Geblieben sind: 1) der G. M. Kullnew,

2) der Obrist Denissief,3) der Obrist Frolow.
Blesstrt: 1) der G. M. Berg der iste,

2) der G. M. Gamen, z3) der G. M. Balk,
4) der G. M. Fürst Sibirsky,
5) die Obristen Roth, Rüdiuger,
6) von der später herangerücktenMiliz von Petersburg,

G. M. Mordwinow,
7) Obrist und Scnateur Bibikof.

III. Das abgethcilte Corps in Finnland kommandirte derG. Lt. und Kriegs-Gouverneur Steinbeil.
ES traf am eisten September 1812 in Riga nnd der Ge¬

gend ein.
I. Die 6tc Infanterie-Division, Chef der General-Maj.

Rachmanow.
Obrist I i) das Asowsche, Obrist Treskin, Major Karen,s

Treskin. ^2) daS Nisowsche,G. M. Rachmanow, Obristlt. Basin.
G. M. s 3) das Briauskische, G. M. Karbunzow, Maj. Julius.

Karbunzvw. ^ 4) das Uglizische, Maj. Andrejew.
Oü) das 3tc Jäger-Reg. Gen. der Inf. Barklay, Obrist

G. M. t Turtschaninow.
Alexopvl. s 6) das igte Jäger-Reg., G. M. Alcxopol, Obrist

V. Durnow.
s. Die 2iste Infanterie-Division, Chef der General-Maj.

Demidow.
1) das NewSkische, G. M. Safonow (abwesend) Obrist

Obrist t Scheel der iste,
Scheel d. iste. s 2) das PetrowSkische, G. M. Dcmydow, Obristlieut.

v. Kusiuin.Obrist Bar. / 3) das Litthauische, Obrist Bar. Rosen,
Rosen. s.4) das Padolischc, Obrist Maslow, Maj. Mandelejew.

G. M. s5) daS 2te Jäger-Reg., G. M. Knieper, Obrist Petrow.
Knieper.^S) das 44ste Jäger-Reg. Obrist Malemv.
Diese Division rückte erst später aus St. Petersburg gegen Polozk heran, daS
Zte Saii-S!eg. war in Petersburg geblieben.
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Z-. Die Löste Kavallerie-Brigade.

G, M. /1) das Mietausche Dragoner-Reg. G. M. Alexejew,> /. . . _. ,
Alexeiew. ^ 2) das Finnlandlche — — Obrist Drewitsch.

IV. Die ObservationS-Armce in Voll)inie» kommandirt der
General der Kavallerie Tormassow, Haupt-Quartier in Luzk.

1. Das Corps des G. Li. Baron Saken.

1. Die inte Infanterie-Division, Chef der General-
Major Graf Wiewen der Sie.

Obrist l >) das Kurskische Obrist Agatin Obristli. Presnihky.

Agatin. s 2) das Iaroslawschc, Orrist Sokolvwöky.
^--Z) das Kriiumsche, G. M- Baumgartcn (abwesend)

Obrist u.Flü- I Obrist und Fiüqel-Abi. Krussolo,
gel-Atj. Saß. I 4) das Bialistoctsci.e, Obrist und Flngcl-Adj. Saß,

Obristlicut. Bogdanowsky.

Obrist / >) das Sie Iäger-Reg., Obrist Bilokovitof,
Achlcstischcf. ^ 6) das Sgste — — Obrist Pchlesiischef.

2. Die i6te Jiisantcric-Division, G. M. Bulatow.

/1) das Ocbodkiscbe, Obrist Ralow,
das Neuschioksche, Obrist Poltaradkl).

^ 5 das Kamschatkasche, G. M. Tutschkow der -ste
^ 1 (abwesend),
^vnewvty. ^6 Miugrel.sche, G. M. Sbiiewsky.

G-M. Rcpp-/s) das 27ste,-Iäger-Reg., Obrist PauleniuS,
ninskyderLte. (6) das g.'iste — — G. M. SttpPninSky der 2te.

Z. Die Sie Kavallerie-Division, Chef der General-
Major Tschaplii).

s ') Pawlogradsclie Husaren-Reg., G. M. Tschaplii),
Mdill.-si.ww I Obrist Fürst Schewachow,
Milwsiuow, i.^) das Lubnysci.e Husaren-Rea., G. M, Millesinow.

Z) das Narwasche Dragouer-Rea.
^4) das escrpucdowsche, Obrist Fürst Scbcwaebvlv.

dasTaganorgsche, G. Lt. Barkow, Obrist Kurojcdew,

Araana öw 4 das Wladimerschc, G. Li. Mulsin Puschkin der 2te,
Arganatow. l. ^^rist

V. Die Donau-Armee kommandirte der General der Infanterie
Graf Gollenischew Kutusow, Haupt-Quartier in Bukarest.

Chef des estabes der General St. Sabancj.w.,
General - Quarticrmcister der G. M. Berg der 2te.
Dujour-General der G. M. Turtschaninow.

1. Das istc Corps kommandirte der'General der INfanterie
Graf Langcron.

1. Die Sie Infanterie-Division der General-Licut.
Essen der Sie

s« an- s 1) das Archangclgorodsche, Obrist Sehindschin, Obristli.

^iiirew I WichodjcwSky,
S'U-ew. ^2) das Ukränischc, G. M. Ziffrew, Obristli. Poliwanow,

(n.M. Engel- / Z) das Scl'luss.-Iburgseke, G. Lt. Essen der Zte.
Nardt der .ste. 4 .4) daS Alt Jngerlnaniandsche, G. M. Engeldardt d. iste.

^brist Grafs^^ 7-te Iäger-Reg., G. Lt. Snbanejew/ Obrist
Burdowden I Lopticw,
^uxyowocn. dg) das Z7stc Iäger-Reg., Obrist Graf Vuxhöwden.

2. Die
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2- Die igte Infanterie-Division/ Chef der Gen. M.
Fürst Scherbatow.

G. M> Ber-/ i) das Wladimersche/G. M. Bernodossow,
nodossow- P 2) das Dncprowsche/G. M. Fürst ChowanSky.

G M. Ba- Kostromasche, Gen. M. Fürst Scherbatow, Ob. 5?ei-
schilow. l. ^ Tambowsche/ G. M. Baschilow, Ob. Sokolow.

G. M. Met-/k>) das ngste Jäger-Reg. G. M- Karnielow,
scherinof. ^6) das Z2ste — G. M. Metscherinof.

2. Das 2te Jnfanteric-CorpS kommandirt der Gen. 8ieut.
Markow Zte.

1. Die gte Infanterie-Division, Chef der Gen. Mai.
Jnsow.

G. M. Jer- s 1) Naschcburgsche. G. M. Jermolow, Ob. Mochow,
molow. P2) Azscheronsche, G. d. Inf. Milleradowitsch.

Obrist Seli-sZ) das RiaSkischc, Obrist Medinzow.
werStocf. ^ 4) da§ Jakutzkische, Ob. SeliwerStorf.

G. M. Udoin sZ) das rate Jager-Reg./ Ob. Iwanow.
2te. ^6) das ZSste — G. M. Udom 2te.

2. Die i5tc Infant. Division/ Chef der G. M. Nas-
simow.

G. M. i^te-/ 1) Witepskysche, G. M. Stepanow.
panow. ^2) KaSlowSkische/ Ob. Padeisky.

sZ) Koliwvnsche,Ob-und Flügeladj. Oldckop/
4) Kurinskische, G. M. Nasstmow.

G. M. Stct-sÄ das igte Jäger-Reg./ G. M. Fürst Wasemky.
ter. t 6) das i4te — G. M. Stetter, Ob. Swas-

^ sowSkp.
3. Die zusammengesetzten Grenadier-Bataillone

der Sten Jnfante- k 1 Bataillon/
rie-Division ^ 1 Bataillon,

der gten Jnfante- s 1 Bataillon/ Major Filatow/
rie-Division ^ 1 — Major Fischer der 2te.

der iZten Jnfante-s 1 Bataill./ Maj. FedrowSkp,
rie-Divis. ^ 1 Bataill./ Maj. Sokolow.

der igten Jnfante-s 1 Batail.
rie-Divis. ^r —

Z. Die Kavallerie der Donau-Armee kommandirt der Gen.
8t. Saß.

1. Die 6te Kavallerie-Division/ einstweilig der G. M.
Graf Pahlen der 2te.

s 1) das VolhynischeUhlanen-Reg./ G. M. Graf Orurk/
s n) das Weißrussische Husaren-Reg., G. M. Landskop.
sz) das Dorpat. Dragoner-Reg., G. M. Graf Poh¬

len der 2te,
s 4) das PerejeslawscheDragoner-Reg-/ G. 8t. Saß.

G M Revn-s^ das Teraspolsche Dragoner-Reg./ G. M. Rcpp-
ninsknd ille ^ der iste,
ninsry 0. ine. ^ g) Kinburnsche Dragoner-Reg./ G. M. Umanctz.

Vellage zum Krieg. Thea I, C

G- M.
Landskoy.

G. M. Graf
Orurk.
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2. Die 7le Kavallerie-Division, Chef der G. Lt. Woinow,

C >) das Oliopolokischc Husaren-Rcg., E. M- Dechterew^
G. M. ) Obrist Kaolowsky,

Lissanewitsch. ) 2) das Tsciuijugewschc llblancn-Reg., G. M. Lissane-
( witsch. Obrist Alexandrow,

G. M. I It das Scwcrekische Dragoner-Reg., G. M. Denisstew.
Denisstew. I g) dos Licflandische Dragoncr-Reg, Obrist Paradowskv.

G. M. Ist) das' St. Petersburgstbe G. M. Graf Mantcufcl,
5?amper. I L) das SmolenSkischc, G. M. Hamper.

VI. Das abgctheilte Corps in Gansim und am Kaulasus
kommandirt der G. Lt. Baron Rosen.

1. Die igte Infanterie-Division, Cbcf der G. Lt. Witschef.
Dbrist Fürst fi) Susdalsche, Obrist Fürst Eristow,

Eristow. f2) Kffansche, Obrist Dcbont.

G. M. /Z) Wologdasche, G. M. Nschakow der Zte.
Kullncw. f4) Bilewskische, G. M. Kullnew.

S) das -sttc Iäger-Reg.

p^d a s ^ Äager-Rcg., Obrist Wierowkin.
Die Artillerie-Brigade des Obristen Neratow-

2. Die 2nste Infanterie-Division, Chef der G. Lt. Baron

Rosen.
G. M. Portinagky.

ff 1) das Chersonsche Grcnadier-Rcg., Obrist Kusnczow,

G. M. Fürst) ^ " Obrist Simono-

Arbclianow.^ ^ ^^dinsche Inf. Reg., G. M. Fürst Arbelia-
f now, Obristlt. Stepanow.

G. M. s 4) das Difflcssche Inf.-Rcg., Obrist Pestn,

Enricw. f st) das Sewastapolsche Jnf.-Reg., Obrist Kaissarof.

^ s 6) das gte Jäger-Reg., G. M. Lissanewitseh, Obrist
. < Pribilowsky,

s.!panewitjch. hns i,te Iäger-Reg., Obrist Schimkowitsch.

Die Artillerie-Brigade, G. M. Klot von Jürgcnsburg.

Z. Die nststc Kavallerie-Brigade.
r 1) das Broissoglebsclie Dragoncr-Reg.,ObristSchostakow,

G.M.Laskin.^ 2) das Nischcgorodsche — G. M. Stahl
der 2te.

Beilage III.

Die Elnthellung des kaiserlich ruffischen Kriegsheeres, als cS die

franzosische Armee bei ihrem Rückzüge verfolgte, vom ig. October
bis Zi. Dccember igi2.

Der Oberbefehlshaber der Fcldmarfchall Kutusow (später von Smo-
lensk genannt).

Chef des Stabes, der General der Kavallerie Freiherr Bennigsen.
Der Dujour-General, der Gen. Lt. Kanownizin.
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Dbcr -Quartiermcistcr der Obrist Toll, (spater G. M.)
Chef der Artillerie, der Gen- Mai. Jermolow, (später Gen. Licut.)

I. Die vordersten Truppen kommandirt der General der Kaval¬
lerie Platow, spater Graf.

1. aus 20 don. Kosak. Reg. i" kommandirtcn die Gen. Lieut. Marti-

2 donischen reit. Artille-j now, E- M. Karpof 2te, Jlowaisky
rie-Comp. < i2te, Kntainikof -te, G. M. Denis-

dcm i. Jäger-Reg. l sow 7t. Radionof 2t. n»d G. M. und
dem 20. Jager-Reg. Adj. Graf Orlow Ocnissow.

2, Das leichte Corps des G. M. und Adj. Grafen Oscherofsky.
4 Kosaken-Regimenter.
das Maricnpoische Husaren-Reg.
das Nieginskische Dragoner-Reg.
das igte Jäger-Reg.

z. Das leichte Corps des G. M. BaraSdin aus 4 Kosaken-Reg.
4. Das leichte Corps des G. M. und Gen. Adi. Graf Kutusow,

(früher G. M. Bar. Winzingcrode.)
1. Das Detaschement des Obristcn Jelnuosin.
2. — — des Obristcn Tettenborn.

5. Die Streifcorps
1. des Obristcn Sasläwin,
2. des Obristcn Figuer,
3. des Obristlicut. Dawpdow,
4. dcS Obrisil. Kaissacow,
5. des Obristl. Benkendorf,
6. des Obristcn Tschcrnischef.

II. Die Avantgarde unter dem Oberbefehl dcS Generals der In¬
fanterie Millcradowitsch.

1. Die leichte Reiterei befehligte der G. M. JnokrowSkn.
2. Das 2te JnfantcriecorpS kommandirtc der Gen. Lieut. Fürst

Dolgoouky Zte.

Die gte Infant. Division des G. M. Prinz Würtemberg.
Die i7te — des G. Lt. Alsufiew.

z. Das ?te JnfantcriecorpS konimandirt der Gen. Lient. Ra-
jewöky.

Die ute Infant. Division des Gen. M. Tschoglikow.
Die 26ste — —des Gen. M. PaSkiemitsch.

4. Als Reserve-Kavallerie, die 2te Kavall. Division des E.
M. und Adj. Baron Korff.

III. Die .Hauptarmee untev-dem Oberbefehl des Gen. der Kaval-
lerie Tormassow. v

1. Das Ate JnfalitVriecorps kommandirt--der Gen. Licut. Fürst
Gallizin -der Zte, spaser Gen. Lieut. Kanownizin.

Dje 2tc Grenadier-Division des G. M. Prinz Carl von Meklen-
burg - Schwerin.

Die Zte Infant. Dsvision dcS Gen. M. Fürst Schachafskoy.
2. Das 4te JnfanteriecorpS kommandirt der Gen. L. Markow.

Die ,2tc Infant. Division des Gen. M. Pallizin der iste.
Die 2Zste — —

Z. Das Zte Jnfantcriecorps kommandirt der G. L. Lawrow.
Die Garde-Division G. M. Baron Roken.
Die -sie Grenad. Division der G. M. und Adi. Graf Stroganof.
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4. Das SteJilfant. Corps kommand. der Gen. der Inf. Dochterow.
Die yte Inf. Division der Gen. Lieut. Kopzewitsch-
Die 2gte — G. M. Lichatschcf.

5. Das 8te InfantericeorpS kommandirtder Gen. Maj. Tntsch-
kow 2te.

Die Infant. Division der Gen. M. Tutschkow -te, einstwei¬
lig E. M. Durtschaninow.

Die L7ste Inf. Divis, der G. M. Ncwerowsky.
6. Das KavaNcriccorpS des Gen. Lieut. und Adj. Uwarow.

der isten Cüraslicr-Division der G. M. Deprepndowitsch.
der 2tcn — — der G- M. Kretow.
der leichten Garde-Kavallerie-Division des G. M. Müller Sa-

komclSky.
IV. Die Armee des General der Kavallerie Grafen Witt-

ge 11stci n.
Chef des Stabes, der G. M. d'Anwray.
General-Quartiermeistcr der G. M. Diebitsch 2te.

1. DaS >sie Corps der Gen. Lieut. Fürst Iaschwill.
Die Ate Infanterie-Divisionder G- M. Berg iste.
Die i-fte — — der G. M- esafonof.
Die -Aste — — der G- M. Gamcn-

2. Das 2te Corps des Gen. Lieut. Steinheil:
die 6te Inf. Division der G. M. Nachmanow,
die 2istc — — der G. M. Demydow.

z. Die St. Pctcrsburgsche Miliz kommandirteder Gen. Maj. Mord-
winow/

4. die Kavallerie kommandirte der Gen. Maj. und Gen. Adj. FürstRepnin.

V. Die Donau armee kommandirte der Vize-Admiral und Seemi-nistcr Tschitschagow.
1. Die Avantgarde

1. DaS Dctaschcmcntdes Gen. Lieut. Tschaplitz,
2. das Dctaschemeiitdes G- M. und Adj. Graf Lambert,
z. das des Obristen Lukowkin.
4. die Kosaken kommandirt der Gen. Maj. Grekow der Stc.2. Das iste Corps der General der Infanterie Graf Langcron,
die gte Infant. Division der Gen. Maj. Insow.
die i8te — der Gen. Maj. Fürst Schcrbatow.

Z. DaS 2te Corps des Gen. Lieut. Markow,die iZte Inf. Division der G. M. GaNgeblow,
die löte — der G. M. Massimow.

4. Die Kavallerie der Gen. Ljcut,, Moiuow (kommandirte spä¬ter das 2te Inf. CorpS),
die 6tc Kavall. Division der G. M. .Graf-Pahlen ste,
die?te der G-MaLissanewitsch.

VI. Die Volhynische Armee derweil. Lieut. Baron Saken,
1. das Corps des Gen. Lt. Essen. Ate,

die 8te Inf. Division der G. M. Engelhardt der' lstc,
die iote — der G. M. Graf Licwen der Ate,
die ikte — der G. M. Bulatow.

2. die Kavallerie der Gen. Lt. Saß.
z. das Corps des Gen. Lt. Radt.

die auS Reserve-.Trup->Z5ste Inf. DiV. des G. M. Zapolsky,
pen formirte /zsste — G. M. Sorokin.
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4, Das Corps des Gen. Mussum Puschkin
die ans Reserve-Truppen d des G. M. Titow isie,

formirte Divifion /des G. M. Beloky.
Z. Das Corps dcS Gen. Lieut. Oertcl/

a » S Re ser ve-Truppen bestehend. Division dcö G. M. Anders.

Beilage IV.

Die Liste der aus Rußland zurückgekehrtenTrümmer des franzö¬
sischen und der rheinischen Fürsten verbündeten KriegSheercS,

den isten Januar iZrZ.

->. Franzosen:
1. Die kais. Garde zu Fusi u. zu Pferde 800 Mann.
2. gooo Franzosen u. Italiener u. Nea¬

politaner; sie wurden in z Corps, ge-
theilt, das iste u. ute marschirte über
Posen; das Zte iSno Mann stark/ über
Couitz/Flatow/Scbneideml'ihlu.Dricsen gooo —

Z. Die Diviston Grandjean rückte den
iNcn Januar nach,Danzig Zooo —

4. Die Division Dürüttcö vom 7. Corpswar nach dcni Gefecht bei Kalisch Zooo —
Z, Die Marsch-Brigade dcS Gen.Baron

Franzisky, ein Reg. zu Fuß II. 2 zu Pferde 1000 —
schloß sich an die Baicrn an.

Zusammen iL/8»o Mann,
ss. An verbündeten Truppen:

1. der Rest der sächsischen Truppen/ nach¬
dem noch einige die Festungen besetzt 6000 Mann.

u. der Rest der bairischcn Truppen unter
dem Gen. Wrede 7000 —

4000 Mann unter dem Brig. Gen.
Foller besetzten Thor».

Zooo Mann marschirten durch Polen
u. Schlesien nach Sachsen.

Z. die Marsch-Brig. des Gen. Bar. Cou-
tard des 4tcn westphäl. Inf. Reg. und
iste hessische leichte 1000 —

4. der Rest der westphäl. Truppen unterGcir. Hammerstein goo — S34 Pferde.
Inf. Mann.
Kav. 4c>c> —

6. der Rest der Würtcmberger 1000 —
>Z. Badncr und Hessen , itiuo —
7. die Polnische Armee unter dem Fürsten

PoniatowSky/ nachdemsie die Festun¬
gen ZamoSzk und Modlin besetzt hatte klono

Zusaminen 2Z,4on Mann.
Total-Summe 4N"00 Mann.



33

Außerdem waren nicht gerechnet das bstreichische nnd preußische
5?ülfScorpS.

Die Oestrcicher haben von 3o,8uo Mann nach den amtlichen Be¬
richten verloren:

tobt 17 Officiere 5c>4 Untcroff. u. Gemeine
verwundet 73 — 2155 —

gefangen -4 — 685 —
Znsamnien 10^ Officiere 3,347 Untcroff. u. Gem. n. 96a Pferde.'

Beilage V.

Die Eintheilung und die Stärke des katserl. - russischen KriegShee-

res, als es in fünf Hauptkolonnen ani isten Januar 1Z1Z über
die Meniel, in die preußischen Staaten einrückte.

Die iste Hanptkolonne

oder der rechte Flügel unter dem General der Kavallerie Gra¬
fen Wittgenstein.

Chef des Stabes, der G. M. d'Anwray.
General- Quartiermeister, der G. Vi. Diebitsch 2te.
Dnionr - General der G. M. Graf Jgclströhm.
Chef der Kanzlei, der Obrist des Generalstabes TeSlef.
Der Stabsboktor Wittes, Ober-KricgSkommissarinS RoczinSky,

Ober-Auditenr Sabaschkin.
Der Protopope Leontief, Oberpostmeister Proll.
Adjnoanten der Ob. Mussin-Puschkin, Rittmstr. Petrnlin.

1. Das vordere Dctaschement des Gen. Mai. Schcpelew,
aus il Stab, 65 Oberoffij. 162 Unteroff. nnd -g57 Mann.

1) ein znsammengeschteS Garde-Kavalleriereg.
2) — Dragonerreg.
3) — Husarenreg.
4) das TinginSkische Musketierreg. G. M. Lälin.
5) 6 Kanonen von der reitenden Compagnie Nr. 23, Obristlicut.

Markow.

2. Das Detaschement des' Gen. Mai. Baron Diebitsch des' nten,

aus 7 Stabs, 45 Oderoff. 102 Unteroff. nnd 1654 Gemeinen.

1) das' Grodnosche Ansarcnreq. G. M. Rudingcr,
2) das Kosakcnreg. Madionof VeS 2ten,
3) — Tscharnusnbvw,
4) ein Bataillon des uzsten Jagerreg.
5) 8 Kanonen von der reitenden Compagnie Nr. r.

Z. Die Avantgarde kommandirt der Gen. Mas. und Adjud. Go-
lenischcf'Kutusow,

23 Stabs', 167 Oberoff. 257 Untcroff. und 44'S Gemeinen.

1. Die Kavallerie:

1) das Jsum-sche Husarenreg. komm, der Obristl. Graf Dollon,
2) das' Finnlandsche Dragonerreg. Chef der Obrist Drewitfch,

2) das Kasansche Dragoncrreg. Chef der G. M. Tscharnischef.
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2. Die Kosakenregimenter:

1) daS Kosakenregiment Platow 4te,
2) — Lotscbilin,
I) — Kosthkin,
4) — Jlowaiskh rote/
5) — Scliwanof,
g) — Gorin der iste/
7) — JlowaiSk» 4te.

Z. Die Infanterie des Obrist Baron Rosen:
1) das Litthaulsche MuSteticrreg., Chef der Ob. Baron RoseN/
2) ein Bataillon des 2Zsten Jägerregiments,
Z) ein Bataillon des 24sten —
4j von der St. P.'terSburqschen Miliz die iste n. gte Druschine,
S) von der Twerschen Miliz ein Kommando.

4. Die Artillerie:
6 Kanonen von der schweren Batterie Nr. 28.
6 — von der leichten Batterie Nr, il.
2 — von der zweiten Artillerie-Brigade.

14 Kanonen.

4. DaS iste Corps des Gen. Lieut. Stcinheil,
ans -g StadSoff. igg Oberoff. 54Z Untcroff. 6-Zg Gemeinen.

r. Die Kavallerie:
... s 1) das Mictansche Dragonerreg. G. M, Alcrejew,

G. M. Ale- 9 2) ^ Eökad. des Rigasch. — Chef, Herz, v. Wurtcm.
xe,cw. i. ^

2. Die Infanterie:
Von der i4tcn Infanterie-Division G. M. Hclfreich.

G. M. Harp-s 1) das Tulaschc MuSketicrreg.

pe. ^2) daS NowaginSkische — G. M. Harppe,
^ x«.sZ) das Esthlandische — G, M, ävelfreich,

G. Ae. Roth.^^ 26ste Jäger- - G. M. Roth.
Von der oisten Infanterie-Diviston, Obrist Turtschaninow.

, s 1) das NcwSkische MuSk. Reg. Comin. Od, Scheel iste,
Ob. Scheel 9 Petrowökische — Obristl. KuSmin,

ille. l. ^ ^ te Jagerreg. — Maj. Essen.
Von der 6ten Jnfanterie-Divisson.

4) das 3te Jägerreg. — Com. Ob. Turtschaninow.
z. Die Artillerie:

1) die schwere Batterie Nr. 6,
2) — — Nr. 21, Obristl. Dietrich,
Z) die leichte Batterie Nr. 2g, Obristl. BenderSky,

4) die reitende — Nr. z,

4. die St. Petersburger Miliz der Gen,/ ^ A Oruschme,
Maj. Aklischevit l. ^

die Nowogrodsche Miliz ^

die Ste
die ?te
die Lte

S. Das 2te Corps des Gen. Lieut. von Berg,
ans 28 Stabs, ilZ4 Obcroff. ZgZ llntcroff. n. 4ssc>i Gemeinen.

1. DaS Jamburgsche Jäger-Reg. des G. M. Falk,
von der Sten Infant. Divis, des G. M- KasatschkowSky.

Permschc MuSk. Reg., Ob. Mcsenzow,

Ob. Lütow. ^ ^ SewSkischc — Ob. Lukow,
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s Z) das Kalngasche Musk. Rcg. G. M. Kasatschkowsky.
Ob. Treskin.-j Van der 6ten Inf. Divis.

^ 4) das Asowschc — Ob. Treskin.
Von der -5sten Infant. Divis.

^6 iste See- Rcg. Ob. Popov/ Obristl. Rachcttc,
^v. heiter. ^ 2te - Ob. Peiker, Ob. Marin.

von der Et. Petersbnrgschen Miliz die Ste Druschine/
von der Nowogrodschen zwei Drnschinen.

--die schwere Batterie Nr. 3/ Obrist^Murust 'N/
Ob. Staden. 3 die — Nr. ig/ Ob. Stade»/

^ die leichte Batterie Nr. 27, Obl. Baikow.
6. Das Reserve-Corps kommandirt der Gen. Mai. Fock/

aus Zo Stabs. 207 Obcroff. 374 Unteroff. und 3134 Gemeinen.
1. Das zusammengesetzte Cnirass. Reg.

^2) das Mohilcwsche Musk. Reg. v. d. 3ten Inf. Divis,
i Chef G. M. Fürst ^ibirsky/

G. M. Fürst, 3) das Nisowsche Musk. Reg. v- der Stcn Inf. Divis.
Sibirsky. ^ Command. Obristl. .stiasin/

i 4) das Woronesche Musk. Reg. v. d. 23stcn Inf. Div.
V. Chef/ der Obrist Naumow.

Die Reserve-GrcnadicrbataistonS der istcn Grenadier-Division.
1) ein Bataillon des Graf ZlraktschecfschenGrcn. Bataill
2) — Pawlowskischcn —
3) — Ekaterinoslawschen —
4) — Taurischcn —
3) — St. Pctcrsburgschen —

Die zusammengesetzten Grenadier-Bataillons
der 5ten Jnf. s >) Bataillon

Divis. ^2) —
d. i4ten Inf. s 3) — der Major Borman,

Divis. ^4) — der Mazor Rajenko.
Von der St. Petersbnrgschen Miliz unter dem G. M. Aklctschejeff

die 4te Druschine
die Lte —
die i6te —
die i7te —
die i8te —

Die Artillerie:
ih 4 Kanonen der schweren Batterie Nr. 28/
2) 6 — der leichten — Nr. 11/
3) 2 — der reitenden — Nr. i/
4) 6 — der reitenden — Nr. 23.

7. Das Dctaschemcnt des Gen. Mai. SchwetschiN/ welches zum
Transport der Gefangnen nach Witepsk bestimmt wavtz

3 Stab. 36 Ober-/ 3g Nnteroff. und ggc> Gemeine.
1) Das 3te Baschkiren-Regiment/
2) das Podolische Infant. Reg. Obrist Maslow. Mas. Mandclcjew.
3) die 3te Druschinc der St. Petersburger Miliz.

8. Das Dctaschemcnt des Obristcn Nikolacw/
eo Stabs. 74 Oberoffiz. 236 Unteroffiz. und 2678 Gemeinen.

1) Eine Eskadron des Rigaschen Dragoner-Reg.
2) das iste und 2te Garde-Infanterie-Reserve-Bataillon/
3) die schwere Batterie-Compagnic Nr. 3o.
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4) die leichte Artillerie-Compagnie Nr. 33,
3) — 49^ .
6) vom ersten Pionier-Reg. die Compagnie» des Obrist Muller

und Capitain Herda,
7) von der St. Peteroburgschcn Miliz die i2te Druschine,
8) von der Nowogrodsch'en Miliz zwei Druschinen und zwei

Svtnen.

S. Nach Wolinsk sind detaschirt:
2 Stab. :i Oberoffiz. 34 Untcroffiz. und 448 Gemeine.

1) ein Kommando deö Woroneschen Infanteric-Regim.
2) zwei Sotnen von der Nowo.qrodschen Miliz.

g. Nach der Stadt Keidani sind detaschirt:
3 StabS. 41 Obcroffiziere, 1Z1 Unteroffiziere/ 1107 Gemeine.

1) von der St. Petersburger Miliz die -ote u. nie Druschine,
2) 6 Kanonen von der schweren Batterie Nr. 27,
3) 7 — von der leichten — Nr. 9,
4) die leichten Kompagnien von der -Ssten Artillerie-Brigade.

10. Nach der Stadt Sebesche ist detaschirt:
von der Nowogrodschen Miliz eine Druschine, 3 Stabs, 12 Obcr¬

offiziere, 34 Unteroffiziere, 641 Gemeine.

11. Das Detaschcment des Obristcn Tschernow, welches in Willko-
mir stehet:

von 2 Stabs, 11 Oberoffiz. 23 Untcroffiz. und 33i Gemeinen.
1) eine ESqnadron Rigaschcr Dragoner,
2) die i4te Druschine der St. Petersburger Miliz.

12. Nach Georgenburg sind kommandirt:
2 Stabs, ig Oberoffiz. 71 Untcroffiz. und 865 Gemeine.

Die i3te und i3te Druschine der St. Petersburger Miliz.

ES war demnach diese Kolonne nach dem offiziellen Rap¬
port, datirt Hauptquartier Loebegallen den 2g. De-
cember 1812.

1) aus Kavallerie 34 Stab. 237 Oberoff. 4-3 Unteroff. 6291 Mann,
2) aus Infanter. 60 — 3g3 — 833 — 1223g —
3) aus Artillerie 14 — 102 — 322 — 3135 —
4) aus Milize n 4g — 2g3 — 820 — gigz —

Zusammen i37Stab. 1030 Oberoff. 2423 Untcroff. 30817 Mann.

An Kanonen:

1) an schwerem Geschütz 76 Kanonen, n

2) an leichten — gr — ^ igg Kanonen.
3) an reitenden — 34

Die Ute Hauptkolonnc.

Das Kosakencorps des Generals der Kavallerie und Attaman Gra¬
fen Platow.

1. Das Detaschcment des Gen. Maj. IlowaiSky des i2ten,
1) das Kosaken-Regiment Attaman,
2) — Ilowaisky i2tc,
3) — Kutainikof 4te,
4) — Rebrikow,
3) — Semnctschcnkow,
6) — das Stawrapolsche Kalmuk. Reg.



7) daS Kosakcn-Regiment Bihalow des isten,
8) — JlowaiSk» des Ztcii,
9) — Alowaisk» des Sten,

io) — Kutainlkof des 6teN/
die reitende Batterie der donischen Artillerie No. r.
die reitende — — No. 2.

2. DaS Dctaschement dcS G. M. und Gen. Adi. Tschernischef,
1) das Kosaken-Regiment des G. M, Siraewa dcS Ztcii/
2) — des Obrist Grekow des i8ten kom-

mandirt vom Major Grafen Musstn Puschkin/
3) das Kosaken-Regiment des Obristen Wlassof des 3ten,
4) -- des Obristen Jlowaisky deS ntcN/
5) — des Obristlt. Girow»/
6) 4 Kanonen donischer reitender Artillerie.

Z. Daö Detaschemcnt dcS Obristen Tettenborn/
1) daS Kosakcn-Regiment deS G. M, Dcnissecf des 7teiy
2) — des Obristen Grebzow/
3) — Obrist c-sulima dcS gtcn
4) — Obrist Komissarew.

4. Das Detaschemcnt des G. M. Dörenberg/
1) daS Kosaken-Regiment Andrecw des 2tcN/
2) — Mclnikof deS 4tcn,
3) das 'ste Baschkiren-Regiment.

5. Unter dem G. Lt. Martinow/ spater zur Blokade von Danzig.
1) daS Kosaken-Regiment Grckof des Zten,
2) — Grckof dcS 7teN/
3) — Charitanof dcS 7teN/
4) -- Tscharnusubof des 8ten,
5) — Jlowaisky dcS gtcit/
8) — Sutschilin dcS 2tcli/
7) das Perekopsche Tartarcn-Regiment/
8) das Semphiropolsche Tartaren-Regiment.

Diese zweite Kolonne bestand also anS:
30 Regimentern Kosaken jedes zu 25» Man» 7600 Mann.

2 Batterien donischer Artillerie jede zu -So Mann 3c>» —
Zusammen aus 7800 Man».

Die ilite Hauptkolonne.

Die ehemalige Donau-Armee unter dem Vize-Admiral
und <vce minister Tschitschagow.

Der Chef des Gcncralstabes/ der General St. Sabanejew.
Der General-Quarticrmcister/ der General Major Berg.
Dujour-General der Obrist und Flügel-Adj. Oldekop.
Der General-Intendant/ der Civil-Gouverneur von Cherson

Etatsrath Rachmanow.
Der Stabs-Doktor Heßlingen.

I. Die Avantgarde kommandirt der G. Lt. Tschaplitz.
s. Die Kavallerie der E. M. Graf Orurk.

1) das Pawlogrodsche Husaren-Reg., Chef G. Lt- Tschaplitz
Comd. Obrist Fürst Schewachow,'

2) das Volhynische Uhlanen-Reg./ Chef G, M. Graf Ornrk.
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3) das Oliovolskische .Husaren-Reg./ Chef G. M. Dechtcrow
(abwesend , Obrist KaSlowskp.4) das Cbi-omirsche Dragoner-Rcg.

5) die leichte Batterie No. 2g. der Obrist Sasatkow der ate.

d>. Die Infanterie der G. M. Graf Woronzow.

1) das iZte Jäger-Reg., Obrist KrassowSky,
2) das i-sie Jäger-Reg.

G. M. /?,) dnS n8ste Jäger-Reg., G. M. Karnielow.
Karnielvw. ^ 4) das 32ste Jäger-Reg.. G. M. Metscherinsw.

6) die leichte Batterie No. 26.

Die zusammengesehten Grenadier - Bataillons, General - Major
Mctscherinow.

von der sten Jnf.-Div. ^ Bataillon,

von der i5ten Jnf.-Div. ^ ^

von der iZten Jnf.-Div. ^ H

11. Das iste Jnfantcrie-CorpS, der General der Infanterie
Graf Langeron.

Die gte Infanterie-Division, der General-Major Jnsow.
s 1) ^S Nascheburgsche Inf- - Reg., Chef der Obrist

Naltaea'k» > Poltarazky,
choiratazry. ^ ^ das Jakntzkische Jnf.-Reg., Obristlt. Ogrnmow.

3) das' Apschcronsche Jnf-Reg., Chef General Millera-
dowitsch, Obrist Reichel.

4) das RiäSkische Jnf.-Reg.

G. M- Ndom /5) das icite Jäger-Reg.,

der 2te. (S) das ZTste Jäger-Reg., G. M. ^Udom der 2te.
Die igte Infanterie-Division, der G. M. Fürst Schcrbatow.

^ i) das WladiMersche Jnf.-Reg., Chef der Een.-Maj.
E- M. ) Bernodossow,

Bernodossow.^ 2) das Dneprowsche Jnf.-Reg., Chef der G. M. Fürst
^ Chowansky (abwesend).

3) das KoStromasche Jnf.-Reg., General-Maj. Fürst
Schcrbatow,

4) das Tambowsche Jnf.-Reg., G. M. Baschilow
(abwesend).

Die beiden Jäger-Regimenter sind bei der Avantgarde.
1) die schwere Batterie No. 12.
2) die — — No. -5, der Obrist Sasatkow der iste.
3) die leichte — No- 34, der Obrist Nesterowoky.
4) die — — No. 35, der Obristlt. Nowozilzof.

Iii. Das 2te Infanterie-Corps, der G. Lt. Woinow.

^-) das ?te Jäger-Reg. von der 8ten Division, Chef
i G. Lt. Sabanejew,

G. M. 1 2) das ,2te Jäger-Reg. von der i3ten Division, Chef
Nudsewitsch. j G. M. Gangeblvw (abwesend),

f 3) das 22stc Jäger-Reg. von der i3ten Division, Chef
^ G. M. Rudsewitsch.
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Die iZte Infanterie-Division, de»? G. M. Nassimow.

^ -) das KaslowSkische Muek.-Reg., G. M- PadeiSky
Obrist Tern. 4 (abwesend),

i-2) das WitepSkisthe Musk.-Rcg., Obrist Ter».
3) das SlurinSkische MuSk.-Reg./ G. M. Nassimow.
4) das Koliwansche — — Obrist ».Flügel-Adj.

Oldekop.
1) die schwere Batterie No. ig. der Obrist Potschcnow,
2) die — — -No. 34. der Obrist Magdcnko.
3) die leichte — Nr. 23.

IV. Das Kavallerie-CorpS kommandirt der G. Lt. Saß.

s"i) das Alt Dubnosche Cuirassicr-Rcg., Chef der G. Lt.
m Woinow, Comd. Obristlt. Nany,

Bablc.i d -te I Dorpatsch- Dragoner-Reg., Chef G. M. Graf
Hapten 0.-tc. ^ Pahlcn der Zte.

! 31 das Sewerskische Dragoner-Reg.

4) das' Kinbnrnsche Dragoner-Reg.
5) das Twersche — —
6) das ArsamaSsche — —

Die Kosaken Regimenter der G. M. Grekow der Ste.
1) Grekow der ste,
2) Kntainikow der Ste,

Z) Isaewa der 2te,
4) Kirpewa.

ES bestand diese dritte Hauptkolonne demnach:

1) die 2 Husaren- und das Uhlancn-
Reginicnt jedes zu 300 Mann 1300 M.

2) die 7 Kavallerie Regimenter jedes V Navall
3°° Mann 2i°o — ^ M. Kavau.

3) die 4 Kosaken Regimenter jedes
2S0 Mann 1000 -

4) die 0 zusammengeschten Grenadier- )
Bataillone jedes 230 Mann i3c>o — ( ^

3) die 2i Infanterie Regimenter jedes t ^
400 Mann 84e>o — )

6) c> Batterien Artillerie jede zu 130
Mann 1330 — i33o M- Artill.

Zusammen i3,33o Mann.

Die iVtc Hauptkolonne

oder die sogenannte große Armee unter dem Fcldmarschall Fürst Ku-
tusow von sr)iuolcnSk.

Genera l-O.uarticrmeistcr, der General-Major Toll.
General-Intendant, der General-Major Kankcrin.
Chef der gesammtcn Artillerie, der G. Lt. Iermolow, E. M.

Löwcnstern.
Chef der Ingenieur, der Gen. M. Graf SiewerS, Gen- M.

Iwaschof.
Chef der KwSpitalcr, der G. M. Bellogradhkp.
Chef der Kanzelcicn, der G. M. Besrodnoy und Etatsrath

Fuchs.
Adjuvanten der G. M. Kaissarow, G. M. Fürst Kudaschof,

Major Tischkeinitz :c.
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Die Haupt-Armee kommandirt der General der Kavallerie
Tarmassow.

I. Da6 Zte Infanterie oder Grenadier-Corps, der G.Lt. und
G- Adj. Kanownizin (war einige Zcit^abwescnd),einstweilig der
G. Lt. Prinz Carl von MecklenburgSchwerin.

Die iste Grenadier - Division, der E. Lt. und Adj. Graf
Stroganof.
( i) das Leibgrcnadier-Rcg., G. Lt. Graf Stroganof,

G.M. Schcl-) G. M. Scheltuchin berate,
tuchinderate.^-) das PawlowSkische Reg., G. Lt. NewcrowSky, Obrist

( Richter der 2te.
(z) das Araktschecfsche Reg., G. Araktschecf, Obrist

Obrist s) Kniäschnin,
Kniaschnin.) 4) das Ekatarinoölawsche Reg., G. M. ZapolSky (abwc-

( send), Obrist Christofowitsch.
< st) das Taurische Grenadier-Reg-, G.M. Prinz Eugen

G. M. ) Würtembcrg, G. M. Sulima.
Sulima.) ö) das St. PcteröburgscheReg., Chef der G. M. Fock,

( Obrist Acht.

Die 2te Grenadier-Division, der G. Lt. Prinz Carl von
MecklenburgSchwerin, einstweiligder G. M. Zwiclcniew.
s'i) das Kiewsche Grcnadicr-Rcg, G.M.Insow, Obrist

G. M. i Pissaref,
Zwiclenicw.f 2) das MoSkowsche Grenadier-Reg., G. Lt. Prinz

B Mecklenburg.
s"3) das AstrachaüscheGreuadicr-Reg., G. Lt. Erbpr. von

Obrist Baron i Mecklenburg, Obrist Baron de DainaS (abwesend),
Damaö. I 4) das FanaqvrischeGrenadier-Rcg., G. d. Inf. Graf

B Kamenekyder rstc, Obrist Golowin.
-st) das Kleinrussische Grenadier-Reg., Obrist Hesse.

Obrist Hesse. ^ S) das Sibirische Grenadier-Reg., G. M- Lcvin sab-
i- wesend), Obrist Fürst Urussow.

2 Batterien Artillerie.

II. Das stte Infanterie.Corps, oder die Kaiserlichen Garden,
kommandirt vom G. Lt. Lawrow.

i) das PrevbraschenSkischeLeib - Garde <Ä,f. - Reg.,
Comd. G. M. Baron Rosen,

das iste Bat. der Obrist Pouljochtow,
G.M. Baron 1 das 2te Rat. der Obrist Streckmlow.

Rosen. j 2) das Seinänowsche Leib-Garde Jnf.-Reg., Comb
k G. M. Potcmkin,

das -sie Bat. der Obrist PoSnikow,
V. das 2te Bat. der Obrist Kastamarow.
^3) das JSmailowsche Leib-Garde Inf.-Reg., Comd.
I G. Nt. Krapowihky.

G. M / Obrist Mussin Puschkin.
Kravowidkn > . ^rist Kaslianinow.

i 4) das Garde-Jager-Reg., Comd. G. M. Bistram,
k das iste Rat. der Obrist Petit,
v. das ate Bat. der Obrist Makarow»
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ss) das Litthauischc Leib-Garde Inf.-Reg., Comd.
! E. M. Udom der este,

das iste Bat. der Obrist Ongrumow/
G. M. das .te Bat. der Obrisilt. Graf Poligmak.

Udom d. iste. z 6) das Finnländischc Leib-Garde Jnf.-Reg., Comd.

z Obrist KrischanowSky.
i daö iste Bat. der Obrist Stchwcn,.
^ das ate Bat. der Obrist Gerwce.

7) die Earde-Marine-Equipage/ der Flotte-Kapitain
vom stcn Reg- Karzow.

("die iste schwere Garde-Batterie-Compagnie No. 1.
I die -tc — — — — Graf

G.M. Euler./ Zlraktscheef, Cap. Ladigii,/
i die leichte Garde-Compagnic No- 1. G. M. Kastaniotzky,
! die — — — No. 2. Obrist Waschow.

Iii. Das Ka vallcrie-CorpS kommandier der Großfürst Con-
stantin.

Chef des Stabes der Obrist Kurutta.
Ober-Quartiermeistcr der Obrist Baron Crossard.

Die iste Cuirassier-Division/ der G. M- Deponradowitsch.

^ 1) das Chevallier Garde-Reg., Comd. G. M> Levaschof,G. M. ) 2) das Regiment Garde zu Pferde. G, M. Arsenief,
Schaewitsch. ) 3) das Cntrassier-Reg. deSKaiserS/ Chef Obrist Baron

( Budberg.

(4) das Cuirassier - Reg. der Kaiserin/ G. M. Baron
G.M. Baron) Rose»/

Rosen. ) S) das Astrachansche Cuirassier-Reg./ G. M. BaraSdin
( (abwesend).

Die 2te Cuirassier-DivisioN/ der G. Lt. Fürst Gallizin
der 6te.

... s'>) das EkatarinoSlawsche Cuirassier-Reg./ G. M. Kre-
G- tow/ Obristlt. Wolkow.

Mraf^ ^ St. George Cuirassier-Reg./ G. M. Graf
ligG.wc.ssras» Gudywissch.
Gudvwitsch. das Gluchowsche Cuirassier-Reg., G. M. Lcontiew.

«c /4) das Kleinrussische — — G. M. Duca,
r». .Sc. ^ Ny,y»grodschx Cuirasiier-Reg./ Obrist Massalow.

Die leichte Garde-Kavallerie-Division war noch in Willna zu¬
rück geblieben/ um sich zu sormiren.
1) Das donische Garde-Kosaken-Reg., Chef der G. M. und

Alst. Graf Orlow Denisow, Obrist Felmursin,
2) die Sotne Garde-Kasakcn vom schwarzen Meere.

Obrist Kosen. ^ Z-- reitende G-wde-Artillerie No. ..
Die Kosaken-Regimenter unter dem G. M. Karpow dem 2ten.

1) das Kosaken-Reg. Karpow der 2te/
2) - — — Grekof der 2te/
3) — — — IagodiN/
4) — — — das 2te Bugsche/
5) — — — Zikclef.
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ES bestand die 4te Hanptkoloinie demnach aus:

1) den 12 Grenadier Regimen- )
tern jedes zu 4°o Mann 43°o M. ( ^ ^ o. .

2) den k Garde-Inf. Regimen- ^ — 9,vo° ^t. ^Ns.
tern jedes zu goo Manii

3? den 3 Batterien Artill. bei
den Grenadieren

H den 6 Batterien Artill. zn Fuß
und zu Pferde der Garde

5) den 8 Batterien Artill.-Re¬
serve zn >So Mann

6) den dcidcn Cuirassl'er-Divi¬
sionen zu ioc> Mann die ESq.

7) den Garde Kosaken 4 Esg. S«c> — ^ — 4/SZc> M. Kavall.
8) 6 Reg. donische Kosaken jedes

zu 230 Mann 1250

2,35° M. Artill.

Zusammen 17,100 Mann.

Die Reserve-Artillerie:

i) die schwere Batterie No. 7,
— — No. 30. der Obrist Nilus,

3) — — — No. Z r,
4) — -- — No. 32. der Obristlt. Billingshausen,
5) — — — No. 33/
0) die leichte Batterie No. 3.
7, — — No. 32. der Obrist Baschmakow,
8) — — — No. ZS.

Die Vte Hauptkolonne:

sie bestand aus einzelnen Armee-Corps, die sich als EchellonS folg¬
ten, als-

I. Dem Corps des Generals der Infanterie Milleradowitsch.

Decken Inf.-Corps des G. Lt. Prinz Würtemberg,
Zu dieser Zeit) 7ten — des G. M. Paskiewitsch,

aus dem ) der Kavallerie unter dem G. Lt. Pahlen und Wassil-
( schikow,

später bestand hingegen das Corps als es als Avantgarde der
Haupt-Armee von der Oder bis zur Elbe vorrückte,

1. aus dem Partisan-Corps des Stabs-Capitain Geismar und des
Rittmeisters und Flügel-Adj. Orlow.

2. aus dem 4tcn Infanterie - Corps des G. Lt. Markow von ig
Bataillons.

Die Ute Infanterie-Division des G. M. Tschoglikow.

( 1) das Polohkische Musk.-Rcg. Z Bat., E. M. Filisow
Obrist ) (abwesend),

Turgcnew. ) 2) das Gelelzische Musk.-Reg. 2 Bat., G. Lt. Sukin
( (abwesend), Obrist Turgcnew.

( Z) das Pernausche Musk.-Reg. 1 Bat., G. M. Tschog-
Obrist ) likow,

Jemclianow.)4) das Kexholmsche Musk.-Reg. 1 Bat., Obrist Ie-
( mclianow.
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s"3) das iste Jäger-Rcg. 2 Bat., G. Lt. Erbpr. von Ol-
G- M. t dcnburg, G. M. Karpcnkow.

Karpenkow. ? 6) das 33ste Jäger-.Reg. 3 Bat., G. M. Bistram
v der iste.

Die Infanterie-Division des G. M. Tariscsianinow,
s"i) das Olonehsche Musk.-Reg- 2 Bat.,

G. M. SchapSkoy j G. M. Turtschaninow,
von der Lasten Inf.-Div. f 2) das Staroskolskische MnSk. - Reg.

V. 3 Bat., G. M. SchapSkoy.
6te Inf.-Div. ^3) das' Kaporzsche MuSk.-Reg. 2 Bat.,

G. M.Repp- ^ j Obrist
ninSky d. 2te. löte Inf.-Div. 1 4) das 43ste Jager-Reg. 2 Bat., G. M.

Rcppninsky der 2tc.

3. Das Infanterie-CvrpS des G. Lt. Fürst Wolchonsky von
11^ Bataillon.

Die Ste Infanterie-Division des G. M. Engelhardt der iste.
"1) das Archangelgorodsche MuSk.-Reg. 2 Bat., Obrist

Obrist ^ Schindschi»,
' ) V . ...

Essen der 3tc, Öbristlt. Rchvin.Schindschin. ^2) das^ Schlüssclbu^sche MuSk.-Reg. 2 Bat., G. Lt.
--»...-a s Z) das Alt-Ingermanlandsche MuSk.-Reg. iz Bat. G.

< M. Engelhardt der 2te,
Stegemann.^^ ^ Jäger-Reg. 1 Bat., Obrist Stegemann.

Von der aMl Infanterie-Division.
^-i) das Riäsansche MuSk.-Reg. von 2 Bat. G. M. Alc-
t xcjew (abwesend), .

«..„.,1 2) das Beloserokische MuSk.-Reg. von 2. Bat., G.Li,
obrist ^"N.< Fürst Gotschakow der iste (abwesend), Obrist Kern,

? 3) das Brcstsche -MuSk.-Reg. von 2 Bat., G. M. Graf
Iwelitsch der sste.

4. Die Kavallerie kommandirt der G. Lt. und Adj. Baron
Korss von 27 ESquadronS.

Die 4te Kavallerie-Division der G. Lt. und Adj. Wasfllschikow.

s O das AcktyrSkische Husaren-Reg., G. Lt. Wassilschi-
l k°w, Obrist Wassilschikow,

..stillcstnvw. das LubeuSkische Husaren-Reg., G. M. Millesinow.
s"Z) das Neu-Russische Dragoner-Reg., G. Lt. Graf Sie¬

ch. M. Pant- i WerS (abwesend),
schulidsew. s 4) das Tschernigowsche Dragoner-Reg., G. M- Pant-

schulidsew.
e« s O das Kicwsche Dragoner-Reg., G. M. Emanuel,

< 6) das MoSkowsche Dragoner-Reg., Obrist Dawydow
^manuei. ^ Kavall.-Div.

Die Kavallerie-Division der G. M. Lissanewitsch.
^-i) das Tschujugewsche llhlancn-Reg. der yten Division,
! G. M. Lisianewitsch,

G- M. / 2) das Charkowsche Dragoner-Reg. der 4ten Division,
Jusscfowitsch. j G. M. Jussefowitsch,

s 3) das Karqapolzsche Dragoner-Reg. der 2ten Division,
^ Obrist Pohl.

Die
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Die Kosaken-Regimenter,
1) das' Zte Uralische,
2) das Kosak>n- Reg. Pantcleef des 2tenz) das iste Tevtarische,
4) das Volontair Kosaken-Reg. Jachontow,Z das Kosaken-Reg. Baradanzikof,
6) das iste Baschkiren-Reg.

Die Artillerie kommandirt der G. M. Merlin.
1) die schwere Batterie-Compagnie No. 2. Obristlt. Malewin,
2) die leichte — — No. Z. Obristlt. Baschmakow.
Z) — — No. 14. Obristlt. Tschcremissow.
4) - - - No. 42.
5) — — -- No. 4ch
6) die reitende — — No. 4. Obrist Merlin,
7) — — — No. 6. Obristlt. «vacharzewsky,8) ^ — — No. 10. Obristlt. Kabulin,
g) die leichte — — No. ig. der Obrist Tischnitzky.

10) die Reserve-Brigade schwere Batterie No. Zu.
Dieses Corps bestand a»S:

laut Rapport n,SZg Mann und 120 Kanonen.
iS Infanterie-Reaimentern zu 400 Mann 6000 Mann,
g Batterien Artillerie zu -Zo Mann iZZo —
g Kavallerie-Regimentern zu Zoo Mann 2700 —
6 Kosaken-Regimentern zu 220 Mann 150 0 —

Zusammen ic,ZSo Mann.

ll. Das Corps des G. Lt. und Gen. Ads. Baron Winzingerode.
Zuerst bestand dasselbe wie die Schlachtordnung im Gefecht bei

Kalisch am rZten Febr. IZ oder die Beilage No. 10. besaget
1. die Partisan-Corps.

1) des Obristen Fürsten Mandatof.
2) — Dawydow.Z) — Prcndel.

2. Die Avantgarde des G. M. Landskoy.
ss'i) das Nlexandrinsche Husarcn-Reg., Chef G. M. Graf
j Lambert, Obrist Jestmvwitsch.

Obrist Fürftss 2) das Sumzsche Husarcn-Reg. 2 ESa., Chef G. Lt
WadbolSky. j Graf Pahlen der Zte,

s Z) das Wcifirusstsche Husarcn-Reg., G. M. LandSkoy,
Obrist Fürst WadbolSky.

^4) das Tartaren Uhlancn-Reg., G. M. Knorrina,
G. M. j Obrist Geschiii,

Knvrring. I S) 2 ESq. des Litthauischen Uhlanen-Rcg.
V.6) das Lieflänoische Dragouer-Reg., G. M. ParadowSky,
1^7) das iste UkrainischeKosaken-Reg., Comd. Mmör

G. M. Graf t Pichelstein.
f S) das Zte Ukrainische Kosaken-Reg., Cbcf der E. M.

Fürst Obvlenoky.
Die Kosaken-Regimenter,

1) das Kosaken-Regiment Grekoff des Zten,
2) — Grekoff des gten,
3) — Grekoff des ersten,
Beilage zum Krieg. Theil I. D

Milte.



4) das Kosaken-Regiment Povof dcS igten,
Schurschcrinow,
i.ftc Bugsche,

5)
6)

3. Das2te Infanterie-Corps/ der General-Lieutenant Prinz
Eugen Würtemberg.

Die 3te Infanterie-Division/ der G. M. Fürst Scbachafskoy.
i) daS Morumsche Musk.-Reg./ Obrist Baron Driesen

(blessirt),
n) daS Revalsche Musk.-Reg., Obristlt. Schiiwlnsky.
3) das Tichernigowsehe Musk.-Reg./ G. Li. KonowniziN/

Obristlt. Uscbakoiv.
4) das Lüfte Zager Reg./ E. M. Fürst «chachafskoy.
3) daS niste Jäg.-r-Reg.,
6) das aus russischen Kriegsgefangenen in Breslau formirte

Jäger-Rcg, Major Naftomow.'
Die 4tc Infanterie-Division, der G. M. Pisebniftky,

i) das TosoiskischeMusk. Reg., G. M. Schröder ( abwesend)/
L) das BolhvNlftNe sbiusk. Rea./ G. M. Rvfty (abwesend)/N ein Bat. des Riäskischen Musk.-Req.
4) das Kremcntschuchschc Musk.-Reeft, G. M. Pischniftky,
3) daS 4te Jager-Reg, G. M. Pallizin der Lte «.abwesend).

4. Die Artillerie kommandirt der G- M. Nikitin.1) die schwere Batterie No. 3. der Obrift Tornow/
2) die leichte — No. 6. der Odrftlt. Dietrichs,3) die leichte — No. 6. der Maior TaU«sin
4) die leichte — No. 33. der Obristlt. Turtschaninow,3) die reitende — No. 7. der G. M. NikiliN/
6) die reitende — No. 8. der Obriftlieut. Schinbschin

(«^chuscherinow).
Die Stärke dieses Corps betrug demnach.

Die >, Jnf.-Reg. 10 zu 400 das eine 800 Mann ^ 43no Mann.
Die 6 Barienen Artillerie zu -So Mann goo —
8 Regimenter Kavallerie zu Zoo Mann 2goc> —
6 Kosaken-Reg. zu 230 Mann i3vo —

t 3) das ScrpuchowscheDragoner-Reg./ der Obrift Fürst
Obrist Fürst) Schcwachow.
Schewachow.) 4) das 4te Ukränische Kosaken-Regiment,der Obrist

( Winihky.
2. Die Kosaken-Regimenter.

1) das Kosaken-Regiment Tscharnusubowdes 4ten,
2) — Lukowkin,3) — Zikilew,
4) Jcfremow.
3) daS 2te Baschkiren-Regiincnt,
6) daS 2te Kglmücken-Regiment.

Zusammen göoo Mann.
III. Das Corps des G. Lt. Baron Saken.
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z. Die iote Infanterie-Division, der G- Liewcn der 3te.
. r"I) oaö Biallstokschc Must^Reg., Ovrist unv Flügel-Adf.

Obrisi u, Flu- j von Saß,
gcl-Aoi. Saß. s 2) das Jaroslawsche Musk.-Reg., Obrisi Sakoloweky,

V.3) daö Grimmsche —
Obrisi Achte-/4) das' 8tc Jäger Reg., der Obrisi Fürst Schewachow,

siischef. I. 3) das Zgste Jäger-Rcg., der Odrist Achlesti,chef.
Die Division dcS M. M. Rulatow.

1) das Ocholzkische Musk.-Reg.
2) das Kamschatkasche —
3) daS 2gstc Jager-Reg., G. M. Sanders (abwesend),

Die Artillerie.
1) die schwere Batterie No. 10. der Obristlt WirbowSky,
2) die schwere — No. IZ. der Obrisi Bramfow,
3) die leichte — No. 24. der Obnsi Delden,
4) die reitende — No. iL. der Obrisi Nowak.

Dieses Corps war stark:
8 Infanterie-Regimenter zu 4°° Mann 3200 Mann.
4 Kavallerie-Regimenter zu Zuo M nn 121Z0 —
6 Kosaken-Regimenter zu 232 Mann 1020 —
4 Batterien Artillerie zu 132 Mann Kem —

Zusaminen 6200 Mann.

IV. Das Corps des Generals der Infanterie Dochterow.
Es vefehligte dieser General ursprünglich die "te und 24ste In¬

fanterie Division, da jedoch beide sehr viel gelitten hatten,
so blieben sie beide in Lllthauen zurück, um sich etwas zu
formiren.

Er übernahm das 7te Corps, und führte dasselbe nach Warschau,
woselbst er KriegS-Gouverneur wurde.

Die i2te Infanterie-Division, der G. M. Fürst Chowansky.
1) daö SmoleiwkischeMusk.-Reg., Chef E. N. Kolu-

bakin (blesitrt),
2) das Narwasche Musk.-Reg., Chef G. M. Graf Wo-

ronzow (abwesend),
3) das AlcxopolscheMusk.-Reg., Obrisi Panzerbieter

(abwesendt,
4) daö Neu-Jngermanlandsche Musk.-Reg., G. M.

Zwieleniew (abwesend).
M M Mal- das Ste Jager-Reg., G. Lt. und Adj. Graf St.
li'cknd -sie 1 (abwesend),
lizm o. nie. 4, sie Jager-Reg., G. M. Pallizin der -sie.
Die 26ste Infanterie-Division, der G. M. PaSkiewitsch.

G. M. Sa- / 1) daS Nischegorodsche Musk.-Reg.,
woyna. 1.2) das Ladogasche — G. M. Sawopna,

3) das Pultawasche —
^4) das Orlowiche — G. M. PaSkiewitsch.
3) das 3te Jäger-Reg., G. M- Eoqel.

G.M.Gogel. j 6) das 42ste Iägev-Reg., G. Lt. Mussin Puschkin (ab¬
wesend),

D -

4-
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Die Artillerie.
1) die schwere Batterie No. 2k. der Obristlt. Schulmann.
2) die leichte — No. -3. der Obristlt. Hiune.
I) die leichte — No. 47- der Obristlt. Schurakowsky.
4) die leichte — No. 43. des Obristlt. FirkS.

Zur Blokadc von Modlin unter dem G. M. LindforS rückten
später:

^-i) das Welikaluhkische Muök.-Rcg. iZte Division. Chef
der Obrist Golowin,

Obrist Go ! 2) das Galihische Musk.-Reg. iZte Division, Chef der
lowin. ^ G. M. Lindfors,

> 3) das Saratowsche MuSk-Reg. iZte Division, Comb.
V. Obristlt. Graf Rostiniack.

Die Kosaken-Regimenter.
1) daS Kosaken-Regiment Wlasof des uten,
2) — Andriauof des 3ten,
3) — Danilof des sten,
4) — Schamschcf,
3) das 4te Uralische Kosaken-Reg.

ES bestand diese« Corps auS:
lZ Im auterie Regimentern zu 4e>u Mann kooo Mann.
4 Batterien Artillerie zu i3o Mann 600 —
3 Kosaken-Regimentern zu 230 Ma>m 1230

Zusammen 733» Mann.

V. DaS Corps deS G. Lt. Radt.
ES rückte zur Belagerung von ZamozSk vorwärts.

1) das Pensasche Musk.-Reg. der I3ten Jnf.-Div., Chef
der Obristlt. Laurent,

2) das Mingrelische Musk.-Reg. der ikten Jnf.-Div.,G. M. Sbi-) Chef G- M. SbijcwSky,
iewsky. ^ 3) das Neuschlotsche MnSk.-Rcg. der löten Jnf.-Div-,

I Chef der Obrist Balla,
^ 4) das 43ste Jäger-Reg. der ikten Jnf.-Div., Chef der

Obrist Jergsldöky.
Artillerie.

1) die schwere Batterie No. n.
2) — No. 16. der Obrist Pohl.
3) — No. 22. der Obristlt. KolotinSky.
4) die leichte Batterie No. 3r.

Kavallerie.
i ESq. des PcrejeSlawschen Dragoner-Reg.
1 Esq. des TeraSpolschen —
daS Kosaken-Regiment Turtschoninof,

— Platof der Ste.
Dieses Corps bestand auS:

5. aus 4 Infanterie-Regimentern zu 4oc> Mann — 1600 Mann-
2. aus 4 Batterien Artillerie zu i3o Mann Koc> —3. auö 2 Esq. Kavallerie zu i3o Mann 3<m —
4. aus 2 Kosaken-Reg. zu 230 Mann "

Zusammen 3000 Mann.
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Demnach bestand die 6te Hauptkolonne aus:
i dem Corps' des Gen. d. Inf. Milleradowitsch
s' dem Corps des G. Lt. Baron Winzingcrode
z' dem Corps des G. Lt. Baron ^akc»
4. dem Corps des Gen. d. Inf. Dochterow
6. dem Corps' des G. Lt. Radt

11,660 Mann.
g,6oo —
6,000 —
7,860 —3,oon —

Zusammen 38,000 Mann.

Znsammen bestanden die über den Ni einen im Monat
Januar i3i3. vorrückenden russischen 5 Haupt-
kolon nen.

die iste jpauptkolonne aus
die 2te
die 3te
die stte
die 6te

Davon war.
Infanterie
Kavallerie
Artillerie

Kosaken in

33,-36 Mann.
7,800 —

16,860 —
17,060 —
33 /000

Zusammen 111 ,936 Mann.

64,145 Mann.
13,614 —
11,727
17,460 —72 Regimentern

Zusammen 111 ,936 Mann.

Mit 84g Stück Geschütz.

Beilage VI.

Die Einthcilung des Corps d'armee des Generals Grafen Witt¬

genstein von der Weichsel vom isten Februar bis zum iiten März
bei seinem Einrücken in Berlin.

ES blieb unter dem G. Lt. Graf Steinhcil die 6te, niste und 26ste
Jnf.-Divisio» und die Miliz vor Danzig zurück.

Zur Blokade von Pillau unter G. M. Roth.
1) das Tulasche Musk.-Reg.
2) das NowaginSkische Mnok.-Rcg.
3) das n6ste Jager-Reg.
4) das Pohlnische Uhlanen Reg.
6) das Nicginökische reitende Jäger -Reg.

mit dem Austrage wieder zum Corps zu stoßen.

l. Die vorderste Avantgarde der leichten Truppen kommandirte
der G. M. Dörenberg.

1) Das Dctaschement dcS G. M. und Alst. Tschernitschef.
1) das' Kosaken-Regiment Jefremow des 3tcn,
2) — Grekow des' i8ten kommandirt Ma¬

jor Graf Puschkin,
3) das Kosaken-Regiment Obrist Masof dcS 3tcn,
4) — Obrist JlowajSkp dcS ntcn,
6) — Obristlt. Eirowa,
6) die reitende Artillerie No. 1.
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2) Das Detaschement des Obristen Tettenborn.
r) das Kosaken-Regiment Komissarew,
2) — Grebzow,
3) Sulima deS qten,
4) . — Denissow des ?ten,
6) einige Kanonen der rcirendciidcn Batterie Nr. r.

3) Das Detaschement des Gen. Mai. Dörenberg/ einstweilig des
Gen. >Maj, Benkendorf.

1) das Kosaken-Regiment Obriff Andreew,
2) -- Obrist Melnikow 3te,
3) das iste Baschkiren-Regiment.

II- Die eigentliä'e Avantgarde, der Gen. Mai, und Gen. Ad,.
Fürst Revnin.

1) die Kosaken-Regimenter, der Gen. Mai. Jlowaisky i2te,
1) das Kosaken-Regiment Radionof,
2) — Jlowaisky 4te,31 — Seliwanof.

2) die Kavallerie der Gen. Mas. und Gen. Ads. Graf Eole-
niichef Kutlnow.

G. M. Rü / >> das Jttimzsche Lpus, Reg. Obristl. Graf Dollon,
dinger. s 2, das GrodnoscheHus. Reg. Gen. Maj. Rüdinger.

^ das Finnlandische Drag. Reg. Obrist Drewitsch,
Obrist Bar. ) 4, das Kasansche —

Pahlen, ) 3) ein jnsammengescsttcsDrag. Reg. der Ob. Bedräga,
( 6) die reitende B tterie Nr. 23. Obrist Markow.

3) die Infanterie, der Gen. Mai. WlaStof,
1) das 2 ,jste Jager-Regiment,
2) das 24ste —3> das 2Sste —
4) die leichte Batterie Nr. 2g, der Obristl. BenderSky.

III- Das Corps des Gen. Lieut. Berg.
G M Stl-. l Mictansche Draqon. Reg. G. M. Alexeiew,

reicw 4 Rigasche - G. M. Balk,
I 31 die reitende Batterie Nr. 3.

Die 3te Infanterie Divis, der Gen. Mai. Kasatschkowski.
G M stnlam / ^ ^ Permsche MuSk. Reg. G. M. Mcsenzow,

das S-wskilcde - E. M. Nikow.
G- M, Fürst s ,1 das Mobilewsche MnSk. Reg. G.M. Fürst Sibirsky,

S-birsky. ^4, das «alugasche — G. M. Kasatschkowski.
Der G- Major Mesenzow

die 3 Reserve-Grenadier-Bataillone der isten Grenadier-Division,
Obrist Brischinskp,

>) Bataillon Grcnad. Graf Araktscheef,
2) — Pawlowsky,
3) — Ekatannoslawsche,
4) Ta arische,
2) — St. Petersburgsche, Obl. Maschensky.

die «»' ammengesehten Grenad.-Bataill., Ob. Elasko,
die 3te Inf. / ,) Bataillon,

Divis. 1 2) —
die >4te Inf. f Z) — Major Bremen,

Divis. ^ 4> — Major Raienko.
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Artillerie:

i) die schwere Batterie Nr- 5, Obrist Murlisin,
L) — Nr. Li, Obl. Dietrich,
3) die leichte Batterie Nr. 27, Obl. Baikow,
g) — Nr. 28, Obl. Bendersky,

— Nr. 35, Obl. Nawvzilzof.

G. M- Akli sdaö Olonezsche Miliz-Bataillon,

schevit. ^dae Wologdasche —
Detaschir: wurden von L"NdSberg aus der Gen M. Hielfrcich

gegen Cnstrin:

s >) das Pingiiiskiscvc Muök. Reg. G. M. Lälin,
G. M. Lalinl ch das Estbländisibe — G- M- 5?-!freich,

^ Major Nassiniow,
3) die scdwcrc Batterie Nr. ?4/ Obrist Staden,
4: die leichte Batterie Nr. n, Ob. Anthropow,

G. M. Gc- / a) das Kosaken-Reg. Grekof dcS gtcn,
rcbzof. ^6) — Twersche Miliz.

Beilage VII.

Liste der kaiserl. franzosikchen Armee unter dem Vicekonlg von

Italien, so wie solche zwischen der Oder und der Eide vom igten
Februar bis ^ten März igig eingelheilt war.

ObcrbefehlSbaber der Vic-köniq von Italien.
Major- General Herzog Ncnfcbatcl, Fürst von Wagram.
General-Intendant der Staatssekretair Graf^Oarü.
Elzes der Artillerie, der Divistonogencral Eble.
Chef der Ingenieure, der DivisionSgeneral Haxo.

1. Das Corps, welches der Vicekönig von
Posen herangeführt 8000 Mann.

2. 2 Bataillone der jungen Garde unter
dem Brig. Gen. Rothenburg goo —

3. Die Reste von 17 Kavall.-Reg. leichter
und schwerer Kavallerie in 4 Divisionen

cingetheilt unt^r den DivisionS-Generalen
BrnycreS, St. Gcrniain, Renauld und
Girardin igS» — gSZ Pferde-

4. Die Division Bertrand, welche in Frank¬
furt an der Oder stand 600 —

5- Die Division Poinsot, aus 4 Marsch -
Bataill. bestehend, stand in Berlin istoo —

6. Der Divisions- Gen. Geoffrvy stand in
Schwedt mit 3733 --
das iste CorvS 4Stab-g3Ob.Off.u. «gi4M.
die inte Brig.

Provisoice 4 — 6g — igig-^

Artillerie 8 — 143
8 — '62 — 3733 —

mit I Haubitze, 3 secbspfnndigen Kano¬
nen und 4 Munitionskarrcn.
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7. Dic Division Morand in schived. Pom¬
mern 3000 —

8. Der Gen. Licnt. Tbielemann mit den
zurückgekehrten Resten der sächs. Truppen
in Cottbus 2000 —

g. Die Division des Gen. Durutte stand
in und um Dresden Iooo —

ie>. Die bairische Division Ragliowich in
Torgau zooo —

Zusammen 29613 Mann.
11. Die 33ste Infanterie-Division, jetzt das ute Corps

d'Armee genannt, es war den 3ten Februar in der Mark ein¬
getroffen, und wie nachfolgend in Quartiere verlegt.

Chef der Divisious-Gen. Graf Grcnier.
Chef des Generalstabcs der Brigade-Gen. Thomas.

Kavallerie:
1. Das 2te italienische Chasscnr - Regim. 3 Stab- 33 Oberoffiziere,

1084 Sold, und 120g Pferde, in Fürstenderg im Meklenbiirgschcn.

Infantcri e:
2. Dic iste Brigade des Brigade-General Fraissinct, Haupt¬

quartier in Landsberg.
das i4tc leichte t das iste und 2te Bataill. 638 u. 603 Mann.

Inf- Reg. ^daS 3te und gte —
das "Mke leichte s ^ nle II. 2tc Bat. 1332 Mann in Straußberq.

-f>/ ^ea 1 das 3te 11. gte - 1290 - in Alt - Lands-
-ck ^ ^ berg und in Bernau.

Z. Die 2tc Brigade des Brigade-Gen. Senegal, Hauptquartier
in Berlin.

das 6te Linien- sdas Ite Bat. n. dic Artist. 627 in Oranienburg.
Inf. Reg. ^ das 4te — 617 Mann in Berlin,

das ii2tc Linien'Infanterie-Regiment von 4 Bataill. 3617 Mann
in Berlin.

4. Die 3te Brigade des Briq.-Gen. Meunier, Hauptquartiei?
in Nauen.

das 3te Bataill. des 3ten leiebt. franz. Reg. 763 Mann in Nauen,
vom loten Linien-Inf.Reg. 6 Compagnien 863 M. in Cremmen.
vom 2osten — 6 — g.34 — in Bötzow,
vom ic>2ten — das 4te Bat. 686 — in Fehrbellin.
das 3te Bat. Illiricr und Schweizer . 721 — in Friesack.

Diese Brigade bestehet aus den provisorisch formirten Corps.

das 2te Ital / ^ 6 Comp. 776 M. in Storkow,
leichte ''dttf' Re'a I 4te — 760 — in Mittenwalde.

' ^"f. 3teg. f Artillerie 32 - in Mittenwalde.

3. Die 4tc Brigade des Brigade-General Zuchy, Hauptquartier
in Zossen.

Das 3te Ital. Lim-Inf. Reg. das iste Batail. 6 Comp. 9cm Mann
in Zossen und Beelitz

das 2te Bat. 6 Comp. 833 M. in Teltow
daS3te Bat. 6 Comp. 86gM. >n Saarmund
daS4te Bat. 6 Comp. 877 M. in Beelitz.
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Die ZSste Division war in dcrChurmark i8,84rMann und 8?4 Pferde
in Meklenbur g 1,034 ^ 1209 —

Zusammen 19-4^2 Mann und 208Z Pferde
Hie ran 29,6 ,z —

Die Armee dcSVicekönigS war demnach 99,088 Mann stark.

Beilage VIII.

Die Einteilung und Aufstellung der kalserl. französischen Armee,
am Ende des Monats März igiZ.

Oberbefehlshaber der Vicekönig von Italien. Hauptquartier
in Leipzig bis den Liste» Marz.

1. Den rechten Flügel des ytcn CorpS kommandirt der Divi¬
siouS'Gen. Regnicr in Dresden.

1) Die Division Dürutte in Dresden, 12,000 Mann,
2) die sachsischen Truppen unter Gen. Lieut. Freihrn. Thielcmann,

bilden sich in Dresden und Torgau,
z) die baicrscbe Division Ragliowicb.

2. Das iste Corps dcS Marschall, Prinz Eckmühl in Dresden.
Es waren 10,000 Mann Franzosen, aus Kohorten und 8ten Ba¬

taillons formirt, sie marschirten vom 2tc» bis ?ten Marz von
Magdeburg über Halle und Wittenberg nach Dresden.

5. Das 2te Corps dcS Marschalls Herzog Belluno; es hatte Witten¬
berg, Roßlau, Dessau und Aken besetzt. ES bestand aus etwa

.8000 M "N» Franzosen, den Resten der großen Armee, welche zu¬
rückgekehrt.

4. Das i-te Corps des DivisiouS-General Grenicr in Halle. Chef
dcö Generalstabes Brig. Gen. Thomaö.

1) die Division Fraissinet,AZ - Zs.
4) — Zuchy. ^

g. Das Ste C orps oder das Observations - Corps an der Elbe
kommandirt der DivisiouS-General Graf Lauristou.

Chef dcS GencralstabeS, der Brigade-General Baron Baillot.
Chef der Artillerie, der Brigade-General Camaö.

die isteDivis. dcrDiv. Gen- Maison261 Off. il .7478 Gem. in Sclnerstedt,
Giersleben-OscherS-
leben u. Güsten,

diente — derDiV.Gcn.Puthod 197 — 7404Gem . in Stendal,
dieZte — 2Z1 — 7227 — in AscherSleben,
diesite — 211 — 7724 — iiiBraunsckweig

und Ncucndvrf,
Artill erie 96 — 1107 Gem.
die Kavallerie der Brig. Gen. Brünns.

Zusammen dienstfähig 989 Off. .82,409 Gemeine aus 8ten nnd 6ten
Bataillons neu formirt

6. Den linken Flügel, das Corps dcS DivisiouS-General Graf
Vandammc, in der Znstcn Militair-Division in Bremen,

siovo Mann.
An der Elbe als erste Linie zusammen 87,000 Mann
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Als Reserve» bildeten sich:
1. Das iste ReservccorvSam Rhein, der Marschall Prinz von der Mos¬

kwa, Dauptquarti r in szanau.
2. Das enc R> icrvecv'N'S »i Rhein, der Marschall Herzog Ragusa,

Hguptguarti r in Frankfurt.
3. Die R roen aus Italien, unter dem DivisionS-Gencral, Grafen

Bertrand mf dem Marsch »ach Deutschland.
4. Die Warden unter dem Marschall Mvrti r, in Frankfurt am Main.
5- Die Baiern unter dem General der KavallerieGraf Wredc, Haupt¬

quartier in Bamberg.
6. Die Wnrreindcrgcr, Badner und Hessen versammelten sich in

ÄLürzburg.

rejä Bat.

Beilage IX.

Eü bestanden die Militairkräfte von Frankreich um im Frühjahr
ig>Z, eine neue Armee zu bilden, aus:

i. aus' in,ovo Franzosen, die Reste, welche von der
großen Armee ans Rußland zurückgekehrt waren 10,000 Mann.

а. aus dem ntcn Corps, kommandirt von dem Di-
viuonS-General, Graf Gr.nier ig,ovo —

Z. aus denen im Annern von Fr nkreich stehenden,
meist aus Kouskribirten des AahreS ikiZ formir-
ten 3tcn und 6tcn B'taillonS, zus mmen 214
Bateilions und ig E guabronö *) mr als: i7g,oc>c> M. Inf.

1,600 — Kav.
-1. von der Linien-Infanterie go BatD
b>. von der leichten — 4"
c. R gimens Etrangereg 4
<l. Veteranen 12

4. in Italien formirtcn sich:
.1. fr-nzos. Linien-Infanterie 2g Bat.
b>. — leichte —
c. Rcgimcnö ElrangcreS 43 Bat.
cl. Kroaten
e. Jllyrier
a. ital. Lin. Inf. II Bat. A
b>. — Drag. 2 ESq. j ig Bat. u.
-c- neap. Li». Inf. 7 Bat. I ic>ESq.
ei- — Kavall. 3 ESg.^

5. die durch dag Dekret vom i4tcn Marz 1S12 or-
ganisirten Kohorten des isten HcerbuineS, welche
an der Grenze de« Reich konzentriret waren, und
aus welchen »cht Regimenter formirt wurden 73/644 Mann.

б. die Bunde-trnppen, deren Depots vorlaufig (doch
noch größerer Anstrengungenfähig) 2o,2» l>M. 44m>Pf.

Zusammen 307,874 Mann-

') Die Conwagnicn werden nach dem kompletten Stande zu 140 Köpfen, die
Esguadrons zu iöi Mann gerechnet.
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Die Devots des Rheinbundes bestanden ans:
1. sächsischen TruvpkN 6700 Mann 2000 Pferde.
2. van d'ii baier>chcn Truvpcn 4-c>o — 1000 —
3. von den würtenibcrgschen Truppen 2200 — S00 —
4. von den badenschen — 2000 — Zoo —
6. Hessen darmstadtscbcn — 2000 —
6. von den westphalischen — 4,0a — 800 —

Zusammen 20,200 Mann 4400 Pferde.

Die im Frühjahr igiZ in Deutschland befindlichen, für die Fran¬
zosen jedoch verlornen Truppen bestanden:

1. Das gte Corps des Fürsten Poniatowsky, stand in
Polen an der Piliga, von 8,000 Mann.

2. die Garnison der Festung Danzig, unter dem Di¬
vision«-Gen, und Adj. Gras Rapv.

Chef des «AeniewesenS, der Brig. Gen. Camprcdon.
Chef der Artillerie/ der Brig. Gen. Lepm.

die Infant. Divis. Hcudclet, die Zosters
die — N-opol., zzste i
die — Grandjean 20,000 —
die Kevall, Brig. des Brig. Gen. Ca- i

vatgnac

z. die Garnison der Festung Tborn, kommandirt der
Brig. Gen. Baron Poiterin de Mmreilhon.

4000 Baicrn, der Brig. Gen. von Vollerl
160a Franzosen S/Zoo —

4. die Garnison der Festung ModliN/ kommandirt der
Divis. General Daendels.

loon M un Sachft N/ 0
1000 — Franzose»/ ^ Z/000 —
3000 — Polen

6. die Garnison der Festung Zamos.zk, kommandirt der
polnische Oivistons General Hauke/ 4,000 Polen.

6. die Garnison der Festung Czeiistochau, goo Polen.

7. die Garnison der Festung Stettin, kommandirt der
DivistonS-General Grandeau, 7 ,000 Mann.

der zweite Befehlshaber, der Brig. Gen. Dufresse,
Ingenieur-General, Brig. Gen. Ch mbcrlhac.

8. die Garnison der Festung Cüstrin, kommandirt der
Divistons-General Fournier d'Albe, 3,000 —

g. die Garnison der Festung Glvgau, der Divis. Gen.
Laplane Z,ooo —

Ingenieur Brig. Gen. Dode.
Zusammen 67,400 Mann.
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Beilage X.

Die Einteilung und Starke des konigl. preuß. Kriegsherr?»
am istcn April igiZ.

!. Von der ersten Linie/ die bereits ins Feld gerückten
Armee-Corps.

i. Das iste CorpS/ kommandirt der Gen. der Kavallerie von
Blücher/

Chef d-S GeiieralstabcS, der Gen. Lieut. von Scharnhorst/
Gen. Quarticrmcister, der Gen. M u. von Gneiftnau
Offiziere des GcneralstabcS der Obristl. Müffling/ Maj. Groll¬

in um, Major von Oppen, Map von Rühle,
Adjuvant des Gen. von Blücher, Major Graf von Golz.

1. Die brandcnblirgsch e Brigade, kommandirt der General-
mazor und General-Adjuvant von Röder.

i.daSReg.Gardezu Fuß, CommandeurdcrObristl.vonTip-
pelskirch,

das -sie Bat. der Maj.von
Pogwii'ch 8oZ M.

das este Bat. der Maj. von
Müffling ge>Z —

dasFüs.Bat. derMaj. von
Brig. Comm. Block 8»5 —
der Obristl. ?2. daS Normalbat. Comm. der Maj. v.AlvcnSlebcn 806 —
vonTippelSJZ. das Bat. der freiwilligen Jäger der Garde, der

kirch. l> Major von Wedel! 600 —

^4> dasGarde-Jager-Bat., einstweilig derMajor
von Scidlih ' 8„Z —

js. dasLeib-Grenadier-Bat-, Comm. VerMaj.von
Bülow 805 —

>6. das ,ste ostpreuß.Gren.-Bat., Comm. der Maj.
von Nahmer 80S

^7. das Zte MuSk. Bat. des Leib -Jnf.-Reg. der Maj.
von Ledebuhr 8oZ —

Zusammen 6g4» M.

. das Brand. Hus.Rcg.2ESq. Com Maj. v.Hobc Zoe, M.

Obristl von / daSBrand.Uhl.Reg.2Esq.Com.Maj.v.Stut-
Kalieler > telheim .,00
^ ^ ' »Z. daSWejlprcuß.Uhl.Reg. 4ESq. Comm.Obristl.

I von Katzeler 60r —

Zusammen 1201 M.

r. die Garde-Fußbatterie des Capit. Lehmann 278 Mann.

2. die reitende Batterie von Grevenih ,43 —
Zusammen 426 Mann.

2. Die Niederschlesische Brigade, kommandirt der Ob. und
Flügeladj. von Klüx.

das Westpreuß. Ercnad. Bat. der Maj. von

Jagow Bornstädt 8°Z M.
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Brig. Comm.
der Maj. von-

Iagow.

Obrist von.
MutiuS.

Transport Los M.
"2. dasisteWcstpreuß.Jnf.Reg.^

das ste Bat. der Maj. Stach v> Golzheim Los —
dasZte — der Maj. von Tuchscn Los —
das Füs. Bat. der Maj. von Pfuhl LoS —

vom 2ten Weiiprcuß. Inf. Reg. Comm. der Maj.
von Anhalt.

das -ste Bat. der Maj. Hopfgartcn 8»s —
dasZte — der Major v. Funk Los —

Zusammen 43Z0 M.
das Neumark. Drag. Reg. 4 Esq. Comm. der
Maj. von Bork 601 M.
das iste Wcstprcuß. Drag. Reg. 2 Esq. Comm.
der Obristl. von Wnthenow Zoo —

Zusammen gor M.
273 M.
-43 —

eine Lpfünd. Fußbatterie
eine reitende Batterie

Zusammen 42S Mann.

Z. Die Oberschlesische Brigade. Chef der Gen-Maj. v.Ziethen,
das Schles. Grcn. Bat. Comm. der Maj. von
Glahn Los M.

2. das -ste Schles. Inf. Reg. Comm. der Maj.
von Carnall.

das iste Bat. der Maj. von Koschitzky Los —
Brig.Comm.<5
Ob. v.Pirch-.!

v.

das Zte — der Maj. von Offene») LoS —
das Füs. Bat. der Maj. von Lange Los —

3. das ote Schles. Inf. Reg. Comm. der Obristl.
von Losthin

das iste Bat. Maj. von Ziemichky
das Zte — Maj. von Wersdorf

4. das Schles. Schützen - Bat. Comm. der Maj.
von Streit

Los
Los

^LoS^
Znsammen S6ZS i

M Laroche v.s
Starkenfels. ^

vom Schles. Uhlan. Reg. Chef der Ob. Prinz
Biron v. Curland, Com. Maj. v.Schmiedeberg,

Esq. Zoo M.
das iste und 2te kombinirte Schles. Hus. Reg.

^ Comm. Maj- von Blücher, 4 Esq-' 601 —
Zusammen goi M.

eine Kpsünd. Fußbatterie Nr. 8. Capt. von Mandelslohe 273 —
eine Lpfünd. Fußbarterie, Lieut. von Held 27g
eine reitende Batterie, Capt. von Tuchsen 143 —

Zusammen 704 M.

4. Die Reserve-Kavallerie-Brigaden des Ob. von Dolffs.
^i, das Reg. Garde du Corps, Comm. der Ob. von Dolffs.

Ob?l v NN,?, j . 5 Esq. 7S0 Mann.
^ < 1. die Leibesquad. iste Comp. Rittm. v. Zollikofer,
,703Mann . . -teComp. Maj. V.Knobelsdorf,'s die ste ESquad. Zte Compagn. Maj. v. Ledebur,

4te Comp. Rittm. v. PsdeivilS.
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i?SS
Werder. «.

Mann.

3. die 3te Esquadron 3te Comp. M. v. Wvdike,
kre Corw. stlittm. v. Preuß,

4. die 4te Eeq. 7te Comp. Maj. Gr. SÄmtenrurg,
8te Com». Rittin. v Trotha,

3. die Volontair Kosaken Eeq., der M- v. Or-sky,
das l.ichte Garde Kavall.-Rea., Comd. der Obristit.

v. W.ro r, 6 Eeq. goo >U.
1. die Ublanen Eeq., der Maj, v. Stößel,
2. die Husaren Eeq. der Rtttm. v. Kaltenhausen,3. die Dragoner Eeq., der Rittm. v. Schönning,
4. die Kosak» n-Esq-. der Ritlin v. Kall.
3. die -sie Freiwillige Jager-Esq., der Stabs-

Rittni. v. Lynar.
6. die atc Fr-iwlUige Jäger- Esq., der Stabs-

Rittm- v. Lestoq.
^3. die reitende Garde Batt.derCap. V.Willmann 14sM.
/^r) das Scklcs. Cuiralster - Reg., Comd. der

Obristv.Lest.l, Maj. v. Br>.scn, v. Werder,
Ritt»,, v. Folqcre.kl? 4 Ee-q. 6or M.

2. das Ostvreuß. Cuirasslcr-Reg., Comd. derObrist v. Tw..rdowökp,Maj. v. Below v.
Mannst, in Rittm. v. Wrangel g Eeq 601 —

3. das Brand, nb Cuirasster-?steq., Comd. Mai.
Graf Haak, M. v. Modell, Rillin. v. Lobek,

1 V. Bredow 4 E6q. kor —
1 4. die reitende Batterie No. r». der Lt. v.B Schäffer 143 —

3. Die Reserve-Artillerie koinmandirt derObrisilt. von Braun.
1. eine Kvfünd Fufibalterie 1Z9 Mann.

2. eine ^ >2vfünd. Fußbatterie, Lt. Schlemmer g4 —3- die Park-Kolonne gg —
4. eine Pivnnier-Compagnie 162 —Zusammen 4g4 Mann.

Das Armee-Corps war demnach stärkt
1. die Brandend. Briq. in g Bat. 8 Eeq. 2 Bat. zusammen 8,667 M.
2. die Niederscdles. Briq. in 6 — 6 — 2 — — 6,137 —3. die Obcrschlcs. Brig. in 7 — 6 — 3 — — 7,240 —
4. die Reserve Kavall. in 23 — 2 — — 3,74g —3. die Reserve Artill- in 41,4 —

Obrist von
JürqaS.

ig3r Mann
-I

Zusammen in 22Bat. 43Esq. loz Bat.Pion. 26,207 M.

II. DaS Armee-Corps unter dem Oberbefehl des G. Lt von Bork.
Chef des GeneralstabeS,der Obrist v. Rauch,
Ober-Quartiermeister, der Ovristlt. v. Balentini,
Adjuvanten, der Cap. v. Schak, Rittm. Gras Brandenburg,

Lt. v. Röder.
Die Infanterie unter dem Befehl des G- Lt. v. Kleist.

Chef des GeneralstabeS,der Maj. v. Thiele der 2te.
1. Die Brigade des G. M. von Hünerbein.

Bria.-Comd isteOstpreuß.Jnf.-Reg , Comd. der Major von Lo¬
der '?idr»tl/ i benthal,der Obristlt. ^
V. Steinmetz. ! das iste Bat., der ^

niarowsky,
d. v. Kor-
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Brig.-Comd.
der Obristlt.<s
v. Steinmetz.

'dasisteOstprcuß.Jnf.-Reg.,
das 2te Bat., der May v. Pirch,
das Füs. Bat., der Maj. v.

Crammond.

2) das Colbergsche Inf.-Reg., Comd der Obriftlt. v. Stein-
mel),

das -sie Bat., der Maj. v.
Quednow,

dac>2keBat. d. M.v. Reineke,
das Füs. Bat., d. M.v. Rekow.

Z) das Füs. Bat. des2tenOstpreus!.Jnf.-Reg.kommandirt
der Major v. Funk,

4) 2 Compaqnie» des Ssipreuß. Iager-Bat. kommandirt der
Major v. Klüx.

s. Die Brigade des Obristen von 5?orn.

1)daöLeib-Jnf.-Rcg., Comd. der Obristlt. v. Zielinsky,
das >ste Bat., der Mst.v. Zepeli»,
das 2te Bäk., der Maj. v. Beyer,
das Füs. Bat., der M. v Gutzmarow.

2)da62tejusamenges.Jiif.-Rcg., Comd. dcrM.v. Schma-
lcnsee.

das istc Bat. des isten West-
prenß. Inf.-Reg., Maj. v. St.
Im drecht,

das 2te Bat. des sten West-
preust. Inf.- Reg., M. v.Löbell,

daS Füs. Bat. dcS 2ten West-
yrenß. Inf.-Reg., M.v.Ru-
dolphi.

3) daSöteznsamenges. Inf.-Reg., Comd. der Maj. v.Gessel,
daS ote Bat. deS >stell Echtes.

Jnf.-R-a., Maj. v. Happe,
das 2te Bat. des 2ten Echtes.
Inf.-Reg., M. v.Rejchenbach,

dasFüs.Bat. des 2kcli Selltes.
Inf.-Reg., M. v.Lcsscl, M.v.
Seil.

Brig.-Comd.
der Obristlt.<
V. Zielinsky.

3. Die Kavallerie-Brigade kommandirt der General-Major
v. Corswandt.

^i) das iste Dragoner-Reg. 4 Esq. Litthauische Drago¬
ner, Obristlt. v. Platen,

2) das ste Drag.-Reg.
2 Esq. dcS istenWestpreuß. Drag.-Reg.,

Maj. v. Unruh,
2 Esq. des Brandend. Drag.-Reg.,

-v 3) das 2te Leibhusaren-Req., einstweilig Maj. v. Call,
I 4) daS2tezusaineiigcs.Hns.-Reg oder schlcsische, Major v.

Tbümen,
2 Esq. des isten fehles. Husa-

ren-Rcg.,
2 ESq. des nten schles. Husa«

ren-Rcg.
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4. Die Artillerie kommandirt der Obristlt. v. Schmidt,
f'i) eine j i2pfüiid. Fußbatteric,
^ 2) die Spsünd. Fußbatterie No. r. der Cap. v. Hnet,
S Z) die Kpfünd. — No. 2. der 8t. v. Lunge,

Brig.-Comd Z die lZpfnnd. — vko. Z. der Cup. v. Zicgler,

der Muior v.<^ St die Zpfnnd. — No. 6. der 8t. Hcnig,
Renzel. , 6) die reitende Batterie No. i. der Cap. Zinkern,

I 7) -- No. 2. der 8t. Borowsky,
! 8) - No. Z. der Lt. Fischer,

Pionnicr-Compagnieii,
die 5te Park-Äolonne,
eine Handwerkekvlonne.

ill. Das Ost- und Mestpreußische Reserve-Corps komniandirt
der G. Lt. von Bnlow.

Ober-Quarlnrnieister, der Major von Pcrband,
Adjubanlen, der Cap. v. Weirauch, der St. Rittmeister v. Auer.

1. Die iste Brigade komniandirt der G. M. Prinz Ludwig vo»
Hessen-Honibnrg.

1) das 2te Osivrcuß. Grenadier-Bat., Comd. der Maj.
von Benkcnoorf goZ M.

2) das te Bat. des istcn Ostpreuß. Inf.-Reg., Comd.
der Maj. von Schnttcr goZ —

z) das 2te Ostpreuß. Jnf.-Reg., Comd. der Maj. v. Sie-
Holm der iste,

das iste Bar., der Maj. von Krauthof, 8oS —
das 2te Bat., der Maj. Prinz vo» Hohenzollcrn LoZ —

4) das 3tc Ostpreuß. Jnf.-Reg., Comd. der Maj. v. Sie-
Holm der 2te,

das iste Bat., (vacat von Renkcndorf) 8o3 —
das 2te Bat., Maj. von Mnllcnheim 8o3 —
das Zte Bat., Maj. von Uttenhvfcn 808 —
das Füs. Bat., der Maj. von Gleissenberg 8o5 —

5) 2 Compaa. des Ostpreuß. Iäger-Bat., Comd. der
Maj. von Clausewih. 400 —

2. Die 2te Brigade kommandirt der Gen. Maj. von
Thuine».

1) das 4te Ostpreuß. Jnf.-Reg., Comd. der Maj. v.Clau¬
sewih,

das iste Bat., der Maj. von Mirbach 80Z —
das 2te Bat., der Maj. von Meyer 8c>3 —
das Zte Bat. der Maj. von Gagern 8oö ^

2) die 6pfnnd. Fußbatteric des Cap. von Ludwig.

z. Di« Kavallerie-Brigade kommandirt der G. M.
von Oppen.

( 4 Esg. des rsten Leib-Husaren-Reg., Comd.
Obristlieut.) der Maj. von Sandrart,

Treskow. ^4 Esq. des 2ten Westpreuß. Dragoner-Reg-,
^ Comd. der Obristlt. von TreSkow.

4. Die Artillerie kommandirt der Maj. von Helzendorf,
die s l2pflind. Fußbattterie des Lt. von Witte,
die bpfüiid. Fußbatterie der Cap. von Glasenapp.

die
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die reitende Batterie des Cap. v. Steinwehr,
die Pionnicr-Compagnie des Cap. v. ZawarswSky,
die MnnitionS-Kolonne.

IV. Die Po mm ersehe Brigade komniandirt der G. M.
und Gen. Adjuvant von Borstel.

1) das Vommersche Grenadier-Bat./ Comd.
der Maj. v. Zastrow Log —

2) das Pommcrsche Inf.-Reg./ Comd. der
? Maj. v. Schon,

Bng.-Como.^ Maj. v. Creilsheim 806 —
der MaiorR ^ Bat., der Major v. Linnng Log —

v. Zaiirow. I Bat., der Maj. v. Knodloch Log —
Iz) das Fils. Bat. des 4tcn Ostvreiisi.Inf.-Rcg.
I Comd. der Maj. v. Büiow, später Mai.
v v. Kempfen. Log —

4 ESq. des Regim. Königinn-Dragoner, Comd.
der Major Brockhausen.

Die Artillerie s bie Spfüiid. Fußbattcric des Lt.v.Magcnböfer,
m?jji < die reitende Batterie des Lt. v. Borchard,

f die Pionnier-Comp. No. 4. des Cap. v. Rohwedel.

Die in 1 ster Linie oder ins Feld gerückte Preußische
Armee bestand demnach:

1. das Fußvolk in 66 Bataillons.

?m>os oes'G 5') die Brandend. Brig. von g Bat. ^ 6,94° M.
n ed n 5ich- 2) die Niederschles. Brig. von 6 Bat. m 4,83» -

eher die Ob-rschles. Brig. von 7 Bat. im 6,836 —
Das Armee- --4) das CorpSdeöE.Lt-v. Vork von iSzBat. 10,000 —
Corps des G. 6 6) die Ost- ll. Westpreuß. Brig. v. I iz Bat. s ,2gg —

Lt. v.Vork. dg) Pommcrsche Brig. von 6 Bat. 4,026 —
Zusammen 40,633 M.

2. Die Reiterei in 71 ESquadrons.

Das Armee- f 1) die Brandend. Brig. von 3 ESq. m 1,201 SN.
Corps dcs G. i 2) die Niederschles- Brig. von 6 ESq. im 901 —
d. K. v. Blii- s 3) die Oberschles. Brig. von 6 ESq. m goi —

cher- V4) die Reserve Kavalll von 23 ESq. ^ 3 ,453 —

Das Armee- 5g) das Corps dcs G. Lt.v.Vorkv. 16 ESq. m 2 ,400 —
Corps des G. l 6) das Corps des G. Lt. v.Bülow v. 8 Esq. 1,200 —

Lt. V. Vork. ^7) das Corps des T.M. v. Borstel». 4 Esq. m 600 —
siisammen 10,666 M.

3. Die Artillerie.

Corps des G.
d

Das Armee- 5') der Brandend. Brig. 426 M.
i -) bei der Niederschles. Brig. 426 —

) bei der Oberschles. Brig. 426 —
eder"""' s st) bor der Reserve Kavall. Brig. 2g6 —

s^6) die Reserve Artillerie " 332 —
Das Armee- /6) das Corps dcs G. Lt. v. Bork L62 —
Corps des G.-i 7) daö Corps des G. Lt. v. Bnlow 844 —

Lt. v. Vork. >-8) das Corps des C. M. V. Boriiel 704 —

Znsammmen 4,3°6 L?t.
Beilage ZINN Krieg. Theil l. ^ E
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4. Die Pionnicr.
7 Feld Pionnier Compagnien 700 M.40,WS Mann Fußvolk

i»,6s6 — Kavallerie
4,3öS — Artillerie

700 — Pionn ier.
ZusammensS,3So Manu.

Sic waren cingetheilt:
1. das Armee Corps d.

G. d. K.v. Blücher W/gS?M.in22 Bat. 43Es'q. 11 Batt. LSKan.2 Pion.
2 .dasAruieeCorp6d.

G.Lt.v.Uvrk 13,422— in iS^—iS — 8 — 64 — 2 —
3. das Armee Corps d.

G.Lt.v.Bülow ir ,So2 — innj — 8— 4^ 32 — 2 —
4-daSCorpsd. G. M.

V. Borstel ^ 5,4^ 9^-in 5—4^2 — 16 — I —
Zusammen SS ,3SoM. inSSBat.71 ESq .2SBatt.2llo Kan.7Pio».

Dctaschirt war das Füsilier Bataillon des PommcrschenJnfan-
tcrie-Reg. des Mai. v. Bork Leu Mann.

Die Streitkräfte des stehenden Kriegshceres waren am
1 sten April igiZ.

1. an Fußvolk.
/^das Reg. Garde zu Fuß in 3 Bat.

Garden, j das Garde-Jäger-Bat. 1 —
? das Normal-Bat. 1 — ^ das freiwillige Jäger
V. Bat. der Garde, der

Mai. Wcdell.
die Grenadier-Bar. 6 —
das Ostpreuß. Jager und

Schles. Schützen-Bat. 2 —
11 Inf.-Reg. zu 3 Bat. 33 —
von den neu errichteten 3tcn

Bat. waren g Bat. bereits in die iste 8i-
nie gerück t.

Zusammen SS Bat. Fußvolk.

-. An Reiterei 20 Reg. zu 4 ESq. u. 3 freiwillige ESq. — 83 ESq.
5««..^., / ^ ESq. des Garde du Corps-Reg.

i. 6 — des leichten Garde Kavall.-Reg.
12—3 Cuirassier-Reg.
22 — 6 Dragoner-Rcg. (2 Esq. des Brandend, waren

noch nicht in die iste Linie
geruckt.)

8 — 3 Uhlancn-Reg. (2 ESq. deS Schles. und 2 ESq.
des Brandend, waren noch
nicht in ister Linie.)

18) — 6 Husaren-Reg. (4 ESq. des Pommcrschenund
2 Esq. des Brandend, wa¬
ren noch nicht in der istcn

. Linie.)
71 ESq.
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i. Die Infanterie.
1) das Reg. Garde zu Fuß, Comd. derObristlt.v.Tippelskirch,

das' >ste Bat. der Mai. Pogwiftd,
das 2te Bat. der Mai. v. Müfling, später Mai.

Grai v, Löwenste>n,
das Füs. Bat. der M st. von Blok.

2) das Garde Jäger Bat., Comd. der Maj. v. Jagow,
einsiweiliq Maj. v. Seidlitz,

Z) das Normal-Bat./ Comb, der Mai. von AlvenSleden,
('das' -sie Onpreuß. Grenadier-Bat./ Comd. M v. Nahmer,
j das' 2te — Comd. M. v- Benken-

^ das Leib Grenadicr-Bat., Comd. der Maj. v. Bülow,
dter-Bat.J Wlstprcufi. Grcnadier-B»t., Comd. der M.v.Bornstedt,

» das Schles. Grenadier Bat., Comd. der Maj. v. Glahn,
l^oas Pomwersche Grenadier-Bat., Comd. der M.v.Zastrow.

2 Jäqer-/ das Ostvreuß. Jäger-Bat., Comd. der Mai. vouClauftwih,
Bat. Idas Schles. Sehühen-Bat., Comd. der Mai. von Streit.

1) das iste Ostpreufi. Jnf.-Reg., Comd. der M.v.Lobenthal,
das' iste Bat. der Mai. von Korniatowsky,
das 2te Bat. der Maj. von Pirch,
das Füs. Bat. der Maj. von Crammand,
das Zte Bat- der M. v.Schnttcr, (es wurde das

iste Bat. des' istcn Reserve-Jnf. Reg.)

2) das Pommersche Jnf-Reg., Comd. der Mai. v. Schon.
das iste Bat., der Maj. von Creilsheim,
das 2te Bat., der Mai. von Kinsing,
das Füs. Bat., der Maj. von Bork,
das Zte Bat., der Mai. v. Knobloch, (es wurde

das iste Bat. des atcn Reserve-Jnf-Reg.)

3) das -te Ostvreuß. Inf.-Reg., Comd- der M.v.Sieholm
der iste,

das iste Bat., der Maj. von Krauthof,
das 2te Bat., der Maj. Prinz von Hohenzollern,
das Füs. Bat., der Mai. von Funk,
das Zte Bat. (war abwesend),

4. das Zte Ostprenß. Jnf.-Reg., Comb, der M.v.Sieholm
der ote,

das iste Bat., (vacat Bcnkendorf) später Mai.
von Bülow,

das' 2te Bat., Maj. von Müllenheim,
das' Füs. Bat. Mai. von Wrissenberg,
das Zte Bat. der Mai. v. Uttenhofen (cS wurde

das ist« Bat. des stten Reserve-Jnf-Reg.)
Z) das stte Osiprcuß. Jnf.-Reg., Comd. der M. v. Claus, witz,

das iste Bat., Comd. der M. v. Lüotow, später
Mai. von Mirbach,

das -te Bat. der Mas. von M-per,
das Füs. Bat., der Mai. v. Bülow, später Mai.

von Kcmpfen,
das Zte Bat., der M. v-Gagern, (es wurde da»

iste Bat. des Sten Reserve-Jnf-Reg.
ö) das iste Westprcuß. Jnf.-Reg., Comd. derM. v.Schma-

lcnsee,
das -sie Bat. der Maj. St. Jmbrecht.

E 2
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das ute Bat./ der Mai. Stach von Eolcheim,
das Füs. Bar./ der Mai. v. Pfiibi/
das 3te Bat./ .der M. v. Tuclsscii, . es wurde das

Füs. Bar. des Brantend. Jns.-Rcg.)
7) das Ute Wcsiprcufi. Jnf.-Rcg., Comd. der Mai. v. Anhalt/

das ist« Bat./ der M i. v. Hopfgarteu,
das ute Bat., der Mai. v. Löbell,
das Füs. Bat., der Mai. v Rudolphi,
das zrc Bat./ der Mai. v. Fruit/ i es wurde das

iste Bat. des 7tei> ?>teservc-Jnf.-Reg.)
8) das Leib Jiif.-Ncg., Comd der Obristlr. v. ZiclinSky,

das iste Bar./ der Mai v. Zevelin,
das ute Bat./ der M i. v. Beyer,
das Füs. Bat./ der Mai. v. Guhmarow,
das 3te Bat./ der M. v. Ledebur, (cS wurde das

Füs. Rat., deS Leid Inf. Reg.)
g) das Colbergsche Inf.-Reg., Comd. der Obristlt. von

Stemmest,
das iste Rat., der Mai. v. Quednow,
daS utc Bat., der Mai. v. Rennte,
das Füs. Bat., der Mas. v. Relow,
das 3te Rat., (abwesendvor Stettin),

1») das iste Schles. Jnf.-Neg., Comd. der Mai., v. Carnall,
das iste Rat., der Mai. v. Koschlstki),
das ute Bat., der Mai. v. Happc,
das Füs. Bat-, der Mai. v. Lange,
daS 3te Ml-/ der M. v. Ossein»), (es wurde das

iste Bat. des loten Reserve Jnf.-Reg.)
11) das ute Schles. Jnf-Rcg., Comb. der Oeristlt. v. Losthitt,

das iste Bat., der Mai. v. Zlemietzky,
das Ute Bat., der Mas. v. Rcichenvach/
das Füs. Bat-, der Mai. v. Lesse!,
das 3te Bat., der M. v. Gerssorf, (daS iste Bat.

des 1 -teil Reserve Jnf.-Reg.)
ru) das Bat. der freiwilligen Jäger der Garde, Comd. der

Major v. Wedel!,
s. Die Kavallerie.

( S Esst. des Reg. Garde du Corps, Comd. der Obrist v.
Karde) Dolffs,

'^6 — des leichten Garde Kavalleric-Reg., Comd. der
( Obristlt. v. Werder,

4 — des Schles. Cnirassscr-Reg., Comd. der Ob. v. Lessel,
Z Cuiras- - ^ ^ des Ostpreufi. Cuirassicr-Reg., Comd. der Obristlt.
ster-ütea^ Twarbowsky,

s 4 des Brandend. Cuirastler-Rcg./ Comd, der Major
f Graf v. Haak,

4 — deS Drag.-Reg. der Königin, Comd. G. M. v. Op-
I pen, .und einstweiligMai. v. Brockhauscii,
»4 — des utcn Westpreusstschen Drag.-Reg., Comd. der

k> Drago-, Obristlt. v. Wuthcnow,
ner-Reg.^ 4 — des LitthauischenDrag.-Reg., Comd. Obrist von

S Jnrgaß, einstweilig Obristlt. v. Platen,
! 4 — des uten Westprcnsnschcn Drag.?Ncg., Comd. der' Obristlt. v. Trcskow,

Latus: zg Esst.
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Transport: Zg Esa.

^4 Esq. des Braudenb. Drag.-Reg., Comb, der Maj. Eraf
iZ Drago- ! v. Lottum,

ncr-Reg. ! 4 — d es Ncumarkischen Drag.-Reg.,. Comd. der Major
v. Bork,

— dcS Westpreuß. Uhlanen-Reg., Cömd. der Obristlt.
v. Kahler,

— des Schles. Uhlanen-Reg., Comd. der Maj. v. La¬
roche Starkeufcls,

— des Brandend. Uhlaucu-Rcg., Comd. der Maj-
v. Stuttcrheim.

— des - stell Leid Husaren-Reg-, Comd. der Major
v. Sandrart,

— deS sten Leib Husaren-Reg., Comv. einstweilig
Maj. v. Call,

^ ^ ^ — des Brandend. Hnsaren-Reg., Comb, der Major

t! Husa ^ ^ ^
ren-Reg. > ^ des isten Schles. 5?usaren-Reg., einstweilig Maj.

v. Eike,

4 _ des Pominerscken Hnsaren-Reg.,
— des steil Schles. .Husaren-Lieg., einstweilig Maj.

v. Thümen.
83 Esq.

In ster Linie theilS formirt, theils in, Formiren be¬
griffen waren.

a. Das Fußvolk.
1. das 3t- Musk-Bat., dcS aten Ostpreuß. Jnf.-Reg., Comd- Nca,.

v. Wittich, das -ste Bat. Zte Res.-Reg.
2. das Zte Musk.-Bat. des Coldergschcn Jnf.-Reg., Comb. Mai.

v. Schmidt, das ste Bat. d-S Colbergschen Jnf.-Reg.

Z. das Res.-Bat. des Reg. Garde zu Fuß, der M.v. Schachtmeyer.
4. das -sie Ref-Bat. des Leib Jnf.-Reg., Comd. der M.v.Bülow,

wurde das -ste Bat. des Brandend. Reg-
5. das ste Res.-Bat. des Leid Jnf.-Reg., Comd. der M.V.Otho-

qraven, wurde das ste Bat. des Brandend- Reg.
6. das Zte Res.-Bat. des Leid Jnf.-Reg., Comd. der Maj. Baron

v. d. Goltz wurde aufgelöst.
7. das Me Res.-Bat. dcS Leid Jnf.-Reg., Comd. der Cap. von

Hermann wurde das -ste Bat. des -sten Rcs.-Rcg.
8. das -ste Ostpreuß. Res.-Bat., Comd. der M.v.ZielinSk», wurde

das ste Bat. des isten Res.-Reg.
9. das ste Ostpreuß. Res.-Vat., Comd. M. V.Kickebusch, wurde das

4tc Bat. des -steil Res.-Reg.
ic>. das Zte Ostpreuß. Res.-Bat., Comd. M. v. Welling, wurde das

ste Bat. des Zten Res.-Reg.
11. das 4tc Ostpreuß. Res.-Bat., Comd. M. v. Schmalensee, wurde

das 4te Bat. des Zten Res.-Reg.

12. das - ste Res.-Bat. des Zten Ostpreuß. Jnf.-Reg., Comd. der
Mai. v. Rodde, wurde das ste Bat. des 4ten R-s-Rcg.

iZ. das sie Res.-Bat. des Zten Ostpreuß. Jnf.-Reg., Cymd. Maj.
v. Polzinsky, wurde das Zte Bat- dcS stten Res.-Reg.

14. das - ste Res. Bat. des 4tcn Ostpreuß. Jnf.-Reg., Comd. Maj.

v. Pttttlitz, wurde das ste Bat. des Zten Res.-Reg.



iZ. das 2te Res.-Bat. des chcn Ostpreuß. Jnf-Rea., Comd. Cap.
von Meyer, wurde das Zte Bai. des ,ten Res. Reg.

16. das Ostprcuß. Rcs.-Bat. des Maj. v.Zepclin, wurde das Zte Bat.
des i2tcu Rcs.M g.

17. das -sie Lilthani-cheRcs.-Bat., Maj. v. Röming, wurde das Füs.
Bat. deS ist n Res.-Reg.

ig. das 2t> Ltttha.uiscde Rcs.-Bat., Maj. v.Douglas, wurde daSFüs.
Bar. deS Zten ZZf-Rcg.

ig. das Zte ssjtchaulsckcstlcf- Bat., Maj. v. Clausewitz,wurde das che
Bat. deS Zten Ref-Jnf.-Rcg.

5-0. das cstc Res. Bat. deS PommerschenInf.-Reg.,- Comd. Major
von Hömel, wurde das ate Bat. des arcu Rrs.-Reg.

21. das 2te Res.-Bat. des PommerschenInf-Reg., Coind. Major
von Kleist, Wim e das istc Bat. des Zten Res. Reg.

22. das Zte Res-Bat. d,6 PommerschenInf -Reg., Comd. Major
vo>i Funl. wurde das 2te Bat. d S Zten Res.-Reg.

sZ. das ^ te R s.'Bw. des PommcrschcnJnf.-Rcg., Comd. Major
von Mirbach, wurde das Zte Bat. des 2ten Res.-Reg.

24. das ist« Res.- Bat. deS Colbcraschcu Jnf.-Reg., Comd. Major
von Aglinihly, wurde das lste Rat. des gtcu Res.-Reg.

2g. daö 2tc Res. Bat. des Colbergschen Jnf.-Reg., Comd. Major
von Cardcll, wurde das 2te Bat deS gtcn Res.-Reg.

26. das Zte Res.-Bat. des Colbcrgschen Jnf.-Reg., Comd. Major
von Röbels, wurde das Zte Bat. des Ltcn Res.-Reg.

27. d-s che Res. Bat. des ColbcrgschenJnf.-Reg., Comd. Maj.
von Collin, wurde das Zte Bat. deS gtcn Res.-Reg.

28. das >ste Res. Bat. des isten Mstpreuß. Jnf.-Reg.. Comd. Maj.
von Eayl, wurde das iste Bat. deS 6tcn Res. Reg.

2g. das ate Res. Bat. deS 2tcn Wcstpreust. Jnf.-Reg., Comd. Maj.
von Carlowih, wurde das 2te Bat. des gtcn Res.-Reg.

Zo. das Zte Rcs.-Bat. des 2ten Westpreuß. Jnf-Reg., Comd.
Obristlt. van Stuttcrhcim wurde aufgelöst.

Ii. das che Rcs.-Bat. des 2tcn Wcstp.reuß. Jnf.-Reg., Comd. Maj.
Graf V.Dohna wurde aufgelöst.

32. das istc Res. Bat. des 2tcn Westpreuß.Inf R-g., Comd. Maj.
von Stcnacl, wurde das ^te Bat. deS 7ten Ref. Reg.

ZZ. das 2te R-s.-Bat. des 2ten Westvreuß. Inf Reg., Comd. Maj.
Von Hüttel. wurde das Zte Bat. deS 7tcn Res.-Reg.

Ich das Ire Res. Bat. deS 2ten Wcstprcuß. Jnf-Reg./Comd. Maj.
von Hannstein, wurde aufgelvset.

ZZ das gte Res Bat. des 2ten Westprcusi. Inf Reg., Comd. Mai.
v. LaurcnS, wurde später das Zte Res. Bat. des Leib Jnf.-Reg. ge¬
nannt und daS 2te Bat. des lateu Res.-Reg.

Ig. das iste Res.-Bat. des isten Schlcs. Jnf.-Reg., Comd. Maj.
von Hohendorf, wurde das Zte Bat. des loten Res.-Reg.

I7. das 2te Rcs.-Bat. des >stcn Schlcs. Jnf.-Reg., Comd. Maj.
Graf von Löwcnstein, wurde das 2te Bat. deS roten Res.-Reg.

ZS. das Zw Rcs.-Bat-. des istcn Schlcs. Jnf.-Reg., Comd. Maj.
von Bcnthejm, wurde anfaelöftt-

Ig. das stte Rcs.-Bat. des istcn Schlcs. Jnf.-Reg., Comd. Maj.
von Bossel, wurde das Zte Bat. des 6ten Res.-Reg.

ch. das cste Res.-Bat. des nten Schlcs. Jnf.-Reg., Comd. Maj.
von Bornstedt, wurde das -tte Bat. des uten Res.-Reg.



4r. das 2t« Res.-Bat. des 2ten Schles. Anf.-Reg., Eomd. Obristlt.
von Schwichow, wurde daS 3te^Bat. des uten Rcs.-Reg.

42. daS 3te Rel.-Bat. des 2ten srchles. Jnf.-Rcg., Comd. Maj.
von Reiznistein, wurde aufgelösct,

4z. daS 4te Res.-Bat. deS 2tcn Schles. Jnf.-Rcg., Comb. Maj.
von Drigalsky, wurde aufgelöftt.

33 Bat- wurdcn spater zu den Rcs.-Reg. gebildet,

7 — wurden zur Ergänzung der Reg. aufgclöset,
i — G arde-Reserve.

43 Bat.

d. Die Reiterei, zusammen 36 Esq.

1. Aus Rußland völlig aufgelöset zurückgekehrt, und um sich zn
formir.i! zurückgelass.n waren: 8 Esg. als:

/n Esg. des Brandend. Humren-Reg.
4 2 Esq. des Pommerschen Hufarcn-Reg.

8 Erg. ^ Brandend. UHIancn-Aeg.
42 Esq. des Schles. Uhlanen-Reg.

2. Zur Blokade von Stettin sind zurück geblieben L Esq.,
unter dem Major Graf von Loikum

^ ... s4 Esq. Pommcrsche Husaren, Comd. Maj. von Arnim,
Csq.4 ^ Dragoner, Maj. Graf von Loikum.

3. Das Ostpreuß. National-Kavallerie-Reg. von 4 Esq., Comd.
Maj. Graf von Lchndorf, wurde in Königsberg formirt.

4. die 20 Esq. Depot der 20 Linien Kavallerie-Regimenter.

Die Truppen der 2tcn Linie bestanden demnach:

aus 43 Reserve-Bat. jedes von 800 Mann 33,4°» Mann,
aus 36 Esq. Kavallerie jede von Ige, Mann 3,400 —
die Artillerie Krümper-Eompag. sind bei den Fe-

stungSbcsahungen eingerechnet. .
Zusammen 43 ,800 Mann.

In der 3tcn Linie waren die Garnison- und Festungs-
besahungcn.

». in Preuficn.

1. die Garnison der Festung Pillau, Kommandant war der
Obristlt. v. Trcslow.

das Garnison-Bat. des istcn OstpreNß. Jnf.-
Reg. 801 M.

das Garnison-Bat. des 2ten Ostpreuß. Inf,
Rca. 8° r —

das lste Ostpreufi. Brig. Garnison-Bat. 8or
eine Artillerie Comp, der Ostpreuß. Brig. 200 —
ein Kommando der Artill. Handwcrks-Comp. 3r —
ein Detaschement der Preuß. Pio nnier-Comp. 23 —

Zusammen 2637 M



2. Die Garnison der Festung Granden;, Kommandant war

der Mai, v. Kranicnek, spater der Odristlt. v. Lossow,
spater der Odristlt. v. Kasel,

das Garnison-Bat. des Zten Ostprcnfi. Fnf.-Reg. 801 M.
das Garnison-Bat. des esten Ostprcnfi. Jnf.-Reg. 80r —
das -te Ostoreufi. Brig. Garnison-Bat. gor —
das iste Westprenfi. Brig. Garnison-Bat. 801 —
das atc — — gor —
eine Comp. Artist, der Ostpreuß. Brig. 200 —
vier Comp. Artist. Krnmper goo —
ein Kommando der Artist. HandwerkS-Comp. —
das Depot der preuß. reitenden Artist. Brig. 100 —
die Prenfi. Pionnier-Comp. 12z —
ein Kavallerie Kommando. . . ,

Zusamnien S2Z2 M.

Die Garnison von Granden; war so stark, damit sie nöthigenfalls
noch 2 Bat Inf. und 2 Artillerie-Comp, zur Besetzung der Brücken¬
köpfe von Maricnwcrdcr, Dirschan und Maricnberg abgeben konnte.

In Po m in? rn und in der Mar k.

1. die Garnison der Festung Colbcrg Kommandant ist der
Oerinlt. v. Streit,

das Garnison-Bat. des Pommerschen Jnf.-Reg. 801 M.
das — deSColbergschen Znf-Rcg. 801 —
das iste Poinmersche Brig. Garnison-Bat. 801 —
das' 2te — — 801 —
6 Compagnien Artist. zu 200 Mann 1200 —
6 — — Krnmper 1200 —
die Brandend. Pionnier Comp. 12z —
die Depot ESg. vom Konigin Drag.-Reg.
die z — vom Brandend. Drag.-Reg.
die .s — vom Pommerschen Hus. Reg.

Die Artist. Comp, waren zum Felddienst bestimmt, sobald ihre
Formation beendigt war.

c- In Schlesien.

1. Die Garnison der Festung Silberbcrg, Kommandant war
der Ma». v. Massow.

das Nicdcrschles Garnison-Bat. gor M.
eine Comp. Fufi-Artilleric 200 —
drei Artist. Krnmper Comp. 600 —
eine Pionnier-Comp. 12z —

ein Kavallerie Kommando.
Zusammen 1724 M.

2. Die Gariil>on der Stadt Schweidnitz, die wegen eines
dort anzulegenden Magazins nothwcndiq war.

das Garnison-Bat. des ,sten Westprenfi. Jnf.¬
-Reg. M.
z Depot C:eq. des istcn Westpren fi. Drag.-Reg. 7S —

Zusammen 87L M.

3. Die Garnison der Festung Glatz, Kommandant der Obristlt.
Freiherr v. Blumcnstein.

die Garde Garnison Comp, des M.v.RekowSky 200 M.
dasEarnis.-Bat.dcSLeibJnf.-Rcg.M.v.Koseritz 801 —

Latus 1001 M.



Transport: I00I M.
das 2te Brandend. Brig. Garnison Rar. 8a > M.
da6 Garnis.-Bat. des 2ten Westpreuß.Jnf.-Reg. 8ni —
eine Comp. Fuß-Artill. 200 —
fünf Comp. Fuß-Artill. Krumper 1000 —
eine Pionnier-Comp. 123 —
ein Kavallerie Kommando

Zusammen 3g2lZ M.
Die Artillerie wurde zum Felddienst formirt.

4. Die Garnison der Festung Neisse, Kommandant war der
Obrist v. Räumer,

das -st- Brandend. Brig. Garnison-Bat. 801 M.
das 2te Niederschles. — 801 —
das Garnison Bat. des isten Schlcs. Jnf.-Reg. gor —
zwei Comp. Fuß Artillerie 4""
vier Comp. Artill. Krümper 8»° ^
eine ''. ionnlcv-Colnp. 12Z —

ein Kavallerie Kommando.
Zusammen Z724 M.

6. Die Garnison der Festung Kosel, Kommandant war der
G. M. Scküler von finden,

das Garnison-Bat. deS 2ten Schles. Jns-Reg. 8ar M.
dasRrig. Garnis.-Bat. des istcnSchles.Jnf.-Reg. 80 r
daSBrig.Garnis.-Bat deö2ten — — 8»i --
eine Comp. Fuss Artillerie 200 —
fünf Comp. Artill. Krümper 1000 —
eine Pionnier-Comp. 123 —
ein Kavallerie Kommaudo.

Zusammen 3724 M.

Es betrug demnach die Starke der 3ten Linie oder Fe-
stuug 6 besatzungS - Truppen:

I, die Garnison der Festung Pillau 2,667 Mann.
2. — — Graudcntz 6,26? —
3. — — Colberg 6,7274. — — Silberberg 1 ,724 —
6. — — Glatz 3,g?6 —
6. — — Neisse 3,724 —
7< — — Cosel 3,724 —
8. die Garnison der Stadt Schweidnitz 876 —

Zusammen 27,610 Mann.

Die Starke des gesammten Preußischen Kriegshceres am
isten April 18G betrug:

1. in der ersten Linie bereits ins Feld gerückt 67,161 M.
2. in der zweiten Linie zum Einschließen der Festungen als

Reserve 43/800 —
3. in der dritten Linie an Garnison-Truppen als FestuugS-

bcsatzung 27.610 —
Zusammen 123,67 > M.

Es sind die Bat. als vollzählig anzunehmen/ weil alle freiwillige
Jäger-DctaschementS den Abgangreichlich ersetzten.



Beilage XII.

Dle Geschichte der Belagerung der Festung Thorn, vom 26. März
diö den ilä/st« April igiZ.

Journal über die Belagerung der Festung Tborn, von
demTage der Eröffnung der Tranch cen bid zur lieber gäbe

der Festung.

Den uksten März. — Nachdem der Keucrallicuteuant Opper-
mann in das Hauptquartier von der Festung Thoru augckouimcn war,
und von dem Oberbefehlshaber der Zten Armee erfahren Harke, daß
auf dem linken Ufer der Weichsel bereits' 2 Mörser und 2 Einhörner
sich aufgestellt befänden, die gegen die Stadt spielten, und das. zur
Eröffnung der Tranchecn auf die folgende Nacht alles bereit sey, eilte
er, gemeinschaülich mit den, Jngenicur-Obristlieutenant Micbaud den
Platz in Augenschein zu nehmen/ den dieser letztere zum Angriff aus-
erseheu hatte, und fand ihn sowohl Nach der Beschaffenheit der Fe¬
stungswerke, als auch wegen der Situation in der Runde, vortheil-
hast, schlua aber, statt der Arbeiten, die in der ersten Nacht unter¬
nommen werden sollten, vor, daß die Erbauung der Batterien auf
dem H seuberge aufgeschoben werden mögte, bis die andern hintern
Batterien gegen die Festung und gegen den auf dem Backerberqe
befestigten Post n ihre Wirkung gethan habe» wurden, denn die Arbeit
auf dem Hasenberge schien, sowohl wegen der Nähe desselben an der
Festung, als auch in Rücksicht der Enge und der großen Unregelmä¬
ßigkeit dieser Aiihöhe, sehr schwierig, welches sich auch in der Folge
in vollem Maaßc bewährte. Dieser Vorschlag des Geuerallieutcnants
Opv.rmänu wurde änacnoinmcn, und die Errichtung jener Batterie
in der ersten Nacht unterblieb. Zugleich sah der Gen. Oppermami
durch seine unternommene Besichtigung, daß sich in dem Ingenieur-
Devot eine hinlängliche Mcnge von Schaiizinsirumcuten für die ganze
Dauer der Belagerung befand, daß für die anfänglich«n Arbeiten auch
Schanzkörbc, Faschinen, Pfähle u. s. w. genug vorhanden waren, und
daß auch die große Thätigkeit des Tranchee-Majors, Garde-EapitainS
Wcljamtuow, und dcS EapitainS Kanattschikow vom 2ten Pionierregi-
nicnt noch täglich eine ziemliche Mcnge derselben fertig gemacht und
cingclicf rt wurden. Dauebst bildeten die angekommenen zwei Sap-
peurkompagnieu und Ingenieur-Offiziere mit dcn schon vorher bei der
Ztcu Aruice sich befundenen Ingenieurs und Pioniers eine builaug-
liche Anzahl seilte zu den Arbeiten im Jngcuicurfache: und diescrwe-
gcn fand der Generallieutcnaut Qppermanu, obgleich die Anzahl der
Armee - Soldaten zur Unternehmung der Arbeiten und zur Deckung
dcrsi lbeu in dcn Tranchcen schr eingeschränkt war, keine Ursache, der
Verfügung dcS Ingenieur - ObrisilicutcunutS Michaud zur Untcruch-
muiig ««er Belageruiig und zur unverzüglichen Eröffnung der Tran¬
chee,« s >»e Beißimmiiug zu versagen.

D-c Haupt- Verfügungen zur Belagerung machte der Oberbefehls¬
h aber der Ztcli Armee, Öerr Gcneral der Infanterie Barklay de Tolly
selbst, das BelagcruiiqskorvS kommandirte der General der Infanterie
Graf Langcron, zum Befehlshaber der Ingenieurs war der Obristlicut.
Michaud bestellt, und uutcr ihm waren 4 Brigaden formirt: die iste
kommandirte der Obristlicut. Klemenio, die 2tö der preußische Major
v. Eugelbrecht, die Zte der Eapit.un .Sulkowius, die stte der preußische
Capitain v. Gactt; der Gciicrallieut. Opperniaim behielt sich die Besich-



tlgimg aller Tbeile der Belagerung vor/ und wo er es für nötbig
stnoen würde/ seine Anweisungenzu geben, bis der Obrlstl. v.Michaud
v-rwimdct wurde, »ach welchem unglücklichen Falle er soglcicU die
Belagerung in alle» ihren einzelnen Tveileu gänzlich ubern hin: die
Artill ri komiuandirte der Obrist WeSzelizky,und unter ihm standen
die vreußiscdenArtilleristen, die unter dem Kommando deS Licuten.
v. Nohn aus Graudenz angekommenwaren.

Erster BelagcrungS - Tag .
. Den -7sten März. NachtS. — Nach der von dem Oberbefehls¬

haber der Ren Westarmce gegebenen Disvosinon versammelten sich die
zur Erosi-iuna der'Trancveen in dieser -Nacht bcstiu mten Arbeiter und
du vwdectimgciiderselbenum SUHr Abends im .Haupt Inacnieur-
d pot, von wo sie, II cvdeitt die nöthlgen Instrumente unter sie Ver¬th' -it w rcn, gleich nach Adftu.rung der Kanone zum Zapfenstreich,
in me kl-iinn nicht weit von i nen Orten, wo die Arbeit augefangen
wliawu nuif;t>, befindlichen kleinen Depots abgeführt wurden; in die¬
sen kicimii Depots wurde die nöthiqe An;ahi von Schaiizkördcn und
Faschinen unter sie vcrthcilt, und sodann führten sie «bcn dieselben
Ingenieur-Offiziere auf den Play der Arbeiten selbst; sie ichriiien nun
mit der gröhtcn Eilfertigkeit und unter Beobachtung der groftcn
Stille in musterhafter Ordnung zur Anlegung von 4 Batterien mit
Seiten-LogemeiitS und einigen KommniiikatlonS - Linien; ei» Thcil
der Bedeckung bildete vor der Arbeit eine Kette, und der übrige war
hinter den Arbeitern an angemessenen Plasten aufgestellt.

Die Arbeit wurde mir solcher Tbätigkeil und mit solchem Erfolge
betrieben, das; mit Anbruch des TageS die Leute vollkommengedeckt
waren, und alle vier Batterien bereits die voUkommnc Höhe erreicht
hatten, und namentlich: ans der rechten Flanke die erste unter Nr. .1
für i Mörser, die bei Tagesanbruch auch schon gegen die Festung und
den auf dem BackerSbcrgebefestigten Posten operirtcn; die zweite un¬
ter Nr. 2 für 8 zwolfpfündige BelagcrnngS-Kanoncn und 8 halbvu-
dige Einhörner; in der Mitte unter Nr. Z eine Kess-l-Batterie für
6 Morjer, die auch in dieser Nacht bis Tagesanbruch vollkommenbeen¬
digt und mit Geschüst versehen war; die vierte auf der linken Flanke
unter Nr. 4 für 3 zwölfpsünvigeBelagernngS-Kanoneii und 4 zehn-
pfündige Einhörner.

Die Eröffnung der Arbeiten geschah im Beisein des Oberbefehls¬
habers der Armee und dcS Kommandeurs deS BelagcrungSkorpS.

Den 27sten Marz, am Tage. — Bei Anbruch deS Tages besich¬
tigten dieselben zu Pfcrde die Arbeiten, und gaben für die gute Aus¬
führung derselben ihre Zufriedenheit zu erkennen. Als der Feind die
Anlegung der ersten Parallele, welche er, bei aller seiner Vorsicht nach
aussen hin, durch seine ausgestellten Posten und scineNacht-Patrouillen
nicht bemerkt hatte, gewahr ward, eröffnete er ein Kmonenftuec auf
dieselbe, welches ihm aus den auf den beiden Kessel-Batterien aufge¬
stellten Mörsern beantwortet wurde. Im Verlauf dieses TagcS wur¬
den die LogemcntSund die KommunikationS-Linien erweitert, und wo
eS nölhig war, BangncttcS von Faschinen gemacht.

In den Tranchecn koinmandirten:
Der Gen. Maj. Fürst Scherbatow, und unter ihm ans der rechten

Flanke der Gen. Mas. Audlcwitsch, und ans der linken der Gen.
Maj. Karmclow.

Die Bedeckung der Arbeiten bestand ans . . . ikmo Mann.



Bci der Ausführung der Arbeiten befanden sich:

SappenrS und Pioniers .... iW
Armee-Soldaten 2>s->

Die sämmtlichen Arbeiten leitete dcrObristl. Michaud
und unter ihm waren alle vier Brigaden der
Ingenieurs beschäftigt.

An Materialien wurden verbraucht:

Faschinen .......... sZoo
Pfahle . 4200
Sacke So
Heute wurden in die Stadt und auf die Festungswerke

geworfen von Prenß. Kaliber Bomben Sopfündige — - 0
— ic> — — So

(Anmerkung. Sopfü ndige Bomben sind unf ern Zvudigen gleich,
und die sogenannten lopfündigcn haben gegen Zo Pfund am
Gewicht.)

Die Arbeit des ersten BelaqcrnngS-TagcS ist auf dem General-
plane mit Orangefarbe bezeichnet.

Zweiter Belagerungö - Tag .

Den 28stcn Marz, Nachts. — Die für diese Nacht bestimmten
Arbeiter und die Bedeckung derselben wurden, nach dem Zapfenstreiche,
von den Ingenieur-Offizieren in der vorigen Ordnung auf den Platz
der Arbeiten geführt, und die beiden Flanken-Batterien wurden in
dieser Nacht vollkommen beendigt, von denen die linke noch vor An¬
bruch des Tages auch mit Gcscbüh versehen war; die rechte «der
konnte, wegen der großen Unregelmäßigkeit der Lage, welche für die
Pl ttformc einen hoch aufgeworfenen Damm erforderte, nicht vor
Mittag vollständig mit Geschütz besetzt werden, um welche Zeit

den agsten Marz, am Tage, nach dem in Beisein des Ober¬
befe hlsh abers gegebenen Sian/lc, die beiden neuen Batterien ibr Feuer
und gegen den auf den Bäck.rsberge befestigten Posten eröffneten;
zu gleicher Zeit ließen auch die Mörser von den am Tage zuvor bereits
in St-md gesetzten Batterien, und vier auf dem linken Ufer der
Weichsel ausgestellten Stücken-Geschütz ihr Feuer spielen. Die Kano¬
nade dauerte von beiden Seiten bis auf den Abend, und sowohl die
russischen als die preußische» Artilleristen zeigten viel Geschicklichkeit
in ihrem Feuern, und fügten den Festungswerken und dem Rlockhanse
auf dein Bäckersberge sehr merkliche Beschädigungen zu. An diesem
Tage rckognoszirte der Generallieut. Oppermaun in Gemeinschaft mit
dem O>>ristl. Michaud und dem Kapitain HulkoviuS die Situation ans
der linken Flanke der Tranchcen und vorwärts derselben, und über¬
zeugte sich dadurch von der Möglichkeit, den Fcind von der Vorder-
Lünette zu verdrängen und eine Mörser-Batterie, 2S0 Faden von der
Festung, um die attakirte lange Fronte in der Länge zu bestreichen, zu
errichten. ES wurde daher sowohl zur Anlegung dieser Batterie mit
der KommunikariouS-Uttie und dem Seiten-Loqemeut, so auch auf
der rechten Flanke zur Erbanmig einer starken Batterie auf dem Ha¬
senberge, um durch das' Feuer der Kanonen nnd der Einhörner sowohl
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einige Thcilc der attakirten Fronte zn enfiliren, als anch die gegen¬
über gelegenen FestungS - Embrassnren eiiijnschießen, die Verfügung
getroffen.

In den Tranchecn ksmmandirte:
Der Generalmajor Jnsow.
Die rnedeckung der Arbeiten lind die Tranchecn-

W che bestand aus 1S00 Main».
Bei der Ausführung der Arbeite» befanden sich Sap¬

peuro und Pioniers ...... 6Z —
Armee-Soldaten . nSo —

An Materialien wurden verbraucht:
Schanzkörbe . -gz
Faschinen 3g6
Pfahle !23S

In die Festung wurden geworfen:
Bomben Sopfündige . ........ 2g

— inpfündigc^ . 2gg
Kanonenkugeln i^pfündigc 33o

Die Arbeit der beiden Tage ist auf dem Plane mit rothcr
Farbe bezeichnet.

Dritter BelagcrungS-Tag.
Den 2gsten Marz, NachtS. — Um den Bau dieser beiden neuen

Flanken-Batterien zu schützen, war eS nöthig, den Feind ans seinen
befestigten Posten vom Bäckersbergeund links von der nnbecndigten
Annette, zu werfen. Zn dieser Unternehmung auf der rechten Flanke
wurden iv.o Mann Freiwillige von den Armee-Soldaten und 13 Sav-
pcurS, unter dem Kommando des Adjndanten des Generals Grasen
v. Langero», Lieutenants Schulz, gewählt, und ein Detaschemcnt unter
dem Kommando des ObristlicutenantS v. Mochow, unterstützte diese
Attakc, zur Besetzung der Lünette aus der linken Flanke, wurden
100 Mann Freiwillige unter der Anführung des Adjudantcn des Ge¬
nerals Grasen Langeron, Lieutenants Mühl, genommen, der von einem
Dctascbemcnt unter dem Kommando deS Majors Blanow unter¬
stützt wurde.

Diese beiden DetaschcmentS setzten sich nach dem Zapfenstreiche
aus dem Hanpt-Ingcnicur-Oepot, ein jedes nach dem ihm bestimm¬
ten Platze, in Marsch, und ihnen folgte die allgemeine Tranchee-
Wuche. Die Ingenienr-ObristlieurenanlS Michaud und KIemenko aber
mit den Ingenieurs der ersten Brigade, und mit den Arbeitern folg¬
te» der Bedeckung der rechten Flanke, um die Batterien ans dem
Hasendergc anzuleaen.

Der Ingenieur - Capitain HulkowiuS mit den Offizieren seiner
Brigaoe und mit den Arbeitern, so auch der Capitain Gaett mit den
Offizieren und den Arbeitern folgten hinter der Bedeckung der linken
Flanke, und sobald der Lieutenant Rühl den Feind vertrieben, und
die ihm vvrqezeichncte Anhöhe glücklich besetzt hatte, schickte der Ca-
piiai» KulkoviuS von seiner Bedeckung So Mann Freiwillige, unter
dem Licut.nant Braun, ab, um das feindliche Piket von jener Anhöhe
zu vertreiben, auf welcher das Logcment angelegt werden sollte; der
Capitain Hulkovius legte, sobald dies Piktt geworfen und vor der



Anhöhe eine Kette gezogen war, vermittelst einer fliegenden Sappe
das Logcment an, und vcrttnigte die Komniuiukuttons-Linie NU! !,I
Logen,eilt und der Kommumkauon, die in dieser Nach, von cm Ea-
pitain Gaett angelegt waren; alles dieses wurde sehr schleunig
nusgeführt.

Auf der rechten Flanke trassirten und legten die Obristlleuttnmils
Michaud und KInnenko, nach ihrer Ankunft aus dem Haftnbeege ^,,,
mittelst einer fliegendenSappe, die Batterie an, während der'Lieute¬
nant Schulz n cd seiner Ankunft auf dem Bnckersberge den Fttnd
glücklich von dort vertrieb, und die mit ihm sich befindende» S»pveurs
das ' ölzcrue Blockhaus einrissen, die Balken davon um der >var,cn,
und das Verhau vernichteten. Um diese Zeit machte d r Feind einen
Ausfall und eröffnete auf die Arbeiter ein heftiges Feuer von der Fe¬
stung; aber diesem ungeachtet wurde diese Batterie für 8 zwöifpü'n-
dige BelagerungS Kanonen und 2 Einhörner angelegt, und sehr schnell
beinahe ins zum Profil gebracht, und oer Bächersberg wurde von uns
bis zu Tagesanbruch behauptet. Allein das feindliche Feu c v>rur-
sachte große Gefahr bei der Arbeit und einen nicht geringen Verlust
aus iinscrer Seite, der um so empfindlicher wurde, da, zum allgemeinen
Leidwesen, eine Kanonenkugel dem tapfern und geschickten Ittgenieur-
Obrifil, Michaud den rechten Arm wegriß.

Den öofien Marz, am Tage. — Die Kanonade, welche gegen
Morgen au, eine kurze Zeit aufhörte, ward bei Eintritt des TageS
von beiden Seiten wieder erneuert, und dauerte vo» unserer Seite mit
solch m Erfolge fort, daß in der Kesselbatteric durch eine von dem
preußisch n Bombardier Schulz geworfeneBombe bei dem Feinde der
Pulvcrkellcr in der von uns attakirten Fronte in die Lust flog, wo¬
durch die Belagerten gegen tausend Patronen verloren.

In den Trancheen kommandirtc:
Der Generalmajor Metscherinow.
Die Truppen zur Deckung der Arbeiter bestandenaus i5c>o Mann.

Bei der Ausführung der Arbeiten befinden sich:
Sapveurs und Pioniers ...... izc, —
Armee-Soldaten . ...... 1250 —

Materialien wurden verbraucht:

Schanzkörbe ^ ' I ' L
Säcke für die Schildwachcn wurden gelegt . . . . ,12
Faschinen . ......... 27Z
Pfähle ........... 700

In die Stadt wurden zusammen geworfen:
Bomben ans den Mörsern ....... 180
Granaten aus den Einhörnern . ..... 24a
Kanonenkugeln ^ stop

Von der Kesselbattcrie Nr. r wurden die Mörser herunter genom¬
men und auf die Batterie Nr. 5 aufgeführt.

Die Arbeit dieser Tage ist mit violetter Farbe bezeichnet.

Vierter Belag erungS-Tag.
Den Zisien März, Nachts. — Die auf beiden Flanken angefan-
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qenen Batterien erhielten in dieser Nackt ihre Vervollkommnung.Die
hon ihm» auf der linken Flanke sich befindende wurde mit S Mörsern
vom pr.ußiscpenKaliber,nchmlich mit 6 sunszigpsündigcn„„d 2 zehn-
»fnndiqen v.setzt, für die Patronen war ein Pulvcrk.llcr gcdaut, und
das Innere der Batterie war durch Traversen geschützt;auf der am
ersten Tage von der zweiten Brigade erbauten Batterie wurocu vier
Schießscharten, die ihre Richtung nach dem BäckerSderghatten, ver¬
macht, und vier andre eingeschnltten, um gegen die Kulm-Bastion
zu opcriren.

Von dem Capitain Gaett wurde die Brustwehr der Kommunika¬
tion^ Linie crwc rerr und erhöht. und, unter einem starken Gcwehr-
feuer, von ihm ein Logemcnt auf der noch nicht beendigte» Lunettc,
nicht Uder 240 Faden von dem Hauptwalle der Feflung, errichtet.

Den eisten Marz, am Tage. — Den Tag über wurden, außer
der Vervollkommnungeiniger Theilc, keine andere Arbeiten unternommen.

Die Kanonade von beiden Seiten dauerte den ganzen Tag fort;
die in dieser Nacht mit Geschützversehene Kesselbatteriefing an die¬
sem Tage des Morgen» an, ihr Geschütz spielen zu lassen.

In den Tranchecn kommandirte:
Der Generalmajor Karuielow.
Die Truppen zur Deckung der Arbeiten und die Tran-

cheen-Wache bestand aus ..... i5oc> Mann.

Bei der Ausführung der Arbeiten befanden sich:
Sappcurs und Pioniers....... 125
Armee-Soldaten ........ 1010

An Materialien wurden verbraucht:

Schanzkörbe - ' ' - - - - -
Faschinen ...........
Pfahle ... . . . ...
Aus den Mörsern wurden Bomben/ größere ....

in die Festung geworfen /kleinere ....
AuS den Einhörnern Granaten ......
Kanonenkugeln

Die Arbeiten dieser Tage sind mit blauer Farbe bezeichnet.

Fünfter BelagerungS-Tag.
Den Iisten März, Nachts. — Di- von der ersten Brigade auf

dem Hasenberge uedst ganz fertigen Schießscharten beendigte Batterie
wurde mit Geschütz versehen, auch wurde von der Batterie Nr. 2 eine
KommuiiikalionS-Liuiegemacht, und auf der linken Flanke der Tran¬
checn unsere Haupt-Kcsscldatterie, um sie vor den, von der Willkühr
der Festung auf sie gerichteten Schüssen besser zu decken, wo cS nöthig
war, noch um eine Tour erhöht, und in derselben noch ein Pulvezö-
kcller gebaur.

Den isten April, am Tage. — Sowohl von der neuen Batterie
auf dem Ha>cnbergc, als auch von den übrigen wurde, auf die beson¬
dere von dem Generallieutcn. Oppermann dazu gegebene Anordnung,
ein starkes Feuer gegen die Festung unterhalten. Dies Feuer fügte
den Festungswerkenclnen sehr merklichen Schaden zu, aber auch das
feindliche Feuer vermehrte sich durch neu aufgestelltes Geschütz, wo-
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durch unsere Batterien und unser Geschütz ebenfalls keine geringe Be¬
schädigungen erlitten.

In den Trancheen kommandirte:

Der Generalmajor Rudsewitsch.
Die Truppen zur Dcctuua der Arbeiten und für die

Trancheen- Wache bestanden ans .... iüoo Mann.

Bei der Ausführung der Arbeiten befanden sich:

SeppenrS und Pioniers ....... SS —
Armee-Soldaten ........ 800 —

Schanzkörbe

Au Materialien wurden verbraucht:

5 größere ........ ZZo

/ kleinere ........ 120
Faschinen ........... 4-ä
Pfahle GS°

In die Stadt wurden geworfen:

/größere ........ 2^0

^omben ^ kleinere ........ iga
Granaten aus Einhörnern ....... IIa

Kanonenkugeln . . . . . . ^ ^ . . . gas
Von der Batterie Nr. 2 wurden 8 zwölfpfundige Belagernngs-

Kanvucn und 2 halbpudige Einhörner herunter genommen una in der
Batterie auf dem Hascnlsirge aufgestellt, statt deren auf die Batterie
Nr. 2. — 10 Stück Feld-Batterie-Geschütz kamen.

Die Arbeit des fünften Tagcö ist auf dem Gcneralplaue mit grü¬
ner Farbe bezeichnet.

Sechster Belagerungs-Tag.

Den isten April, Nachts. — In dieser Nacht wurden durch die
von all-u 4 Brigaden abbeordertcn Ingenieurs auf den sämmtlichcn
Batterien die beschädigte» Schießscharten wieder in Stand gesetzt,
auch einige Theile der Komiuuuikations-Linie erhöbt, und aus dem
Haupt-Depot die nörhigcn Materialien für die künftige Nacht, nach
den nahen Orlen bei den Trancheen gebracht.

Auf der linken Flanke wurde die Beschädigung in dem Loqcment
von dem Capitaiu v. Gaett ausgebessert, und von ihm ein Pulverkellec
gebaut, auch wurde die Brustwehr breiter gemacht, zwei Schießschar¬
ten eingeschnitten, die Plattformen gelegt und 2 Mörser aufgestellt.

Den 2ten April, am Tage. — An diesem Tage des Morgens,
nach einem angehaltenen Feuer unserer Artillerie, nahm der General-
Lient. Ovvermann mit den CapitainS HulkoviuS und Gaett auf der
linken Flanke so nahe wie möglich den zur Anlegung eines Logemems
in der folgenden Nacht bestimmten Platz in Augenschein, welches den
linken Flügel der zweiten Parallele mit der Kommunikations-Linie
von dem Logement bei der großen Mörser-Batterie bilden sollte; bei
dieser Besichtigung wurde gefunden, daß bei der artakirtcn Fronte
sich ein Wassergraben von 3 bis Fuß i.i der Tiefe befand, weswegen
unverzüglich Maßregeln zur Dämmung der beiden Arme genommen
wurden, die das Wasser aus dem Mvrast und ans den Quellen in die
Stadt führten.

In
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In den Traiicheen kommandirte:
Der General-Major Bernodossow.
Die Truppe» zur Deckung der Arbeiten und für die

Tranchee-Wachen bestanden auS .... 1500 Man».

Bei der Ausführung der Arbeiten befanden sich:
SappeurS und Pioniers 36
Armee-Soldaten

An Materialien wurden verbraucht:
Schanzkörbe,kleinere ........
Faschinen
Pfähle

Schüsse wurden gethan:
Ans tiopfündigcn Mörsern .......
— in — dito

Aus Einbörnern
Aus Kanonen: .........

Siebenter BelagerungS-Tag.
Den oten April, Nachts. — In dieser Nacht wurde zur Beftz-

zung der auf der linken Flanke am Tage in Augenschein genommenen,
vorwärts der Kesselbattcrie, von dem Graben der nächste» Annette
gegen hundert Faden entlegenen Anhöhen, und zur Besetzung der
wichtigsten Anhöhe dcö BäckerobergeS, auf der rechten Flanke aegen
über der att kirten Fronte der Festung, auf folgende Art geschritt-u:

Die DetaschementSunter dem Kommando des Obristen Sellwcr-
stow und des Obristlieut. Kondratjew besehten, nach einer hartnackigen
Gegenwehr von Seiten des Feindes, den Bäckersdcrg und die Ver¬
haue auf der rechte» Seite dieses Berges bis zum Ufer der Weichsel;
ihnen folgten die iste und 2te Ingenieur-Brigade nach dem Hasen-
berg mit den Arbeitern, wo sie die dort schon zubereiteten Scdanz-
körbe nähme»; die erste Brigade legte auf W-o Schritt in die Länge
eine Kommunikation^ Linie an, und die 2tc Brigade, welche grade
auf den BäckerSbcrg ging, legte ein Logenicnt quer über die ganze
Haupthöhe dieses Berges an; die erste Brigade machte ein Loqement
auf einer andern Anhöhe mehr rechts. Zu Anfange dieser Arbeiten
eröffnete der Feind ei» Gewehrfeuer, und sodann cm starkes Kartät¬
schen- und Granaten-Feuer, und that darauf einen Ausfall, ward aber
durch untere Bedeckung zurück getrieben; und ungeachtet aller seiner
Anstrengungen und des' heftigen Kartärschen - und Granaten-FenerS
während der ganzen Nacht, wurden unsere LogementSauf i>. m Bäck.-rS-
bcrqe und die zu denselben gehörige Konimuuikations-Lime zur voll¬
kommenen Deckung der Leute beendigt. Die 3te und gte Brig de,
welche sich ebenfalls vereinigten, folgten hinter ihrer Bedeckung und
gingen auf die linke Flanke zur Kcsselbatterie, während das Deta-
schemcnt unter dem Kommando des Majors Blanow die von den
feindlichenPikcten befehlen Anhöhen reinigte, und vor denselben eine
Kette zog; nun zogen sie die Kommunikations Linie vis zu den letzten
Anhöhen vor de», GlaziS, die 423 Schritt betrug, mm legten ganz
oben auf den Anhöhen vermittelst einer fliegenden Sappe ein Loqe--
mcnt von 430 Schritt in der Lange mit einem dreidoppeltcn Bau-

Veilage zum Krieg. Th. I. F



quette an. Auf diese Arbeiten machten die Belagerten wahrend der
ganze» Nacht ein starkes Kartatschen-, Granaten- und Gcwehrfeuer,
allein dem unerachtet wurde sie noch vor Tagesanbruch beendigt and
mit einer starken Wache verseben. In der Resselbatterie wurde van
dem Ingenieur-Capitain Butkowskv von Balken-Faschine» ein mit
Erde gedeckter und vor den Bomoen vollkommen gesicherter Pulver¬
keller gebaut »IIb vor Tagesanbiuch vollkommen bcencigt.

Die wichtigen Unternehmungen und Arbeiten dieser Nacht wur¬
den im Beisem deö Oberbefehlshabers bemerkst lügt, der, w wie der
Kommandeur des Belagcrunaskoevc, Neb auf der rechten Flanke in der
Nabe der Attakc aus dem Bäckersberg bekand, iubeß knr EencraUieut.
Dvv '-'mann, so wie in allen vorigen Nächten, auch m dieser Nacht
die sammtlicheu Arbeiten besuchte und in Augenschein nahm.

In den Tranchecn kommaudirtc:

Der Generalmajor Insvw.
Die Truvv n zur Bedeckung und für die Tranchecn«

Wache bestanden aus ...... ilZoo Mann.

Bei der Ausführung der Arbeiten befanden sich:

SappeurS und Pioniers ....... 17S —
Armee-Soldaten ........ 1650 —

An Materialien wurden verbraucht:

Schanzkorde '. '. '. ' rgZ
Faschinen iggo
Pfahle ........... eiggo
Balken ........... 8ö

Die Arbeit dieser Nacht ist auf dem Plane mit gelber Farbe
bezeichnet.

Den 8ten Avril, am Tage. — Bei Eintritt des TageS nahm
von allen Batterien Das Feuer sc inen Aufaug, welches' auch mit .glei¬
chem Erfolge, so wie vorher, fortgesetzt wurde, so daß nicht nur" die
Kulm Bastion mir ihrer Wallkatze vollkommen eingeschlossen, sondern
auch die übrigen Theile der attakirten Fronte sehr "beschädigt wurden,
überdies vperirte die am Ende der linken Flanke errichtete Batterie
in dem Nucken einiger Linien der altakirten Fronte, und in den Logc-
mcuts auf dem Bäckcrsberge wurden auch Batterien zu errichten be¬
stimmt, von denen man ebenfalls in den Rücken der FestungSlinien
sehr bequem opcriren, und sie in einer Nähe von nicht über ige, Faden
«nssliren konnte. Diese entscheidenden und kühnen Arbeiten nöthiqten
die Belagerten zwei weihe Fahnen anözustcckcii, und in Unterhandlun¬
gen zu treten, weiche bis zum folgenden Mittag dauerten.

Den esten April. — Allein da der Gouverneur der Festung einige
von den ihm vorgelegten Punkten nicht eingehen wollte, so wurde
von allen unfern Batterien ein starkes Feuer eröffnet, das noch nicht
über eine Stunde gedauert hatte, als der Feind die unterzeichnete
Uebereinkunft heraus sandte, nachdem er alles einging, was man von
ihm gefordert harte; und zum Ruhme der russischen Waffen wurde

die Festung dem BelaqerungSeorpS am ^ten April, am Lten Tage nach
der Eröffnung der Tranchecn übergeben.^
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An diesem letzten Tage kommandirte in den Trancheen der Gene¬
ralmajor Rudsewitsch.

Die Batterieen kommandirten während der Belagerung

Nr. i. der preußische Lieutenant Schmidt,
Nr. 2. — Obristln utenant Saozädko der istc,
Nr. 3. — preußische Lieutenant Bunkowsky,
Nr. g. — Obristlieutenant Paschtschenko,
Nr. 3. — preußische Lieutenant Röhn,
Nr. 6. — Obristlieutenant Saozädko der 2te,

mit 2 Stück Geschütz;
auf dem linken Ufer der Weichsel, der

Obristlieutenant Magdenko.

Der ganze Verlust auf unserer Seite bestand:

Beim russischen Militair:

Geblieben von unterm Range ....... 26
Vermißt 2
Verwundet. Stabsoffizier . ^ . 2

Oberoffizierc ........ 3

pom untern Range . . . . ^ . . 1S6

Beim preußischen Militair:

Vom obern Range:
Geblieben .........
Verwundet ........ 4

Während dieser Belagerung beschäftigte sich das Detaschcment
der russischen und preußischen Sappeurs, auf Bef.hl des Gene-
rallieutcnantS Oppcrmanu, mit einer pollstandigcn praktischen Sappe,
um mit dieser Arbeit ganz pertraut zu werden, aliein die Belagerten
warteten diese letzte Epoche der Belagerung nicht ab.

Anmerkung. Die auf der linken Flanke während der attakir-
ten Fronte erbaute Mörser-Batterie bewerkstelligte alle die¬
jenigen Beschädigungen, die der Generaliieüteuant Op-
pcrmann bei Anlegung derselben erwartet hatte; denn
nachdem wir die Festung in Besitz genommen hüten, fan¬
den wir, daß sich auf'der attakirten Kulm-Bastion und
ihrer Wallkatze 226 Bombcnlöchcr befanden, und am Fuße
dieser Wälle 160 Palllsadcn niedergeschmettert waren.



Beilage XIII.

Tagebuch der Belagerung der Festung Spandau vom istcn
April bis den 2^<en April isZiZ.

Die Stadt und Festuna oder Citadellc von Spandaii liegt 2 Mei¬
len w illicb von Berlin, da Ivo die Spree in die Havel fallt, die Stobt
ligt von der Citodelle nur ungefähr ino Schritte entfernt, die Ccka-
dclle ul mit z>vei Wasseraräbenunigeven, l ie so eine Insel der Havel
bilden, sie wurde in den Jahren >.077 bis >588 von rem Grafen RochuS
von v'ynar erbaut, jedoch oft verändert. So kl.in die Festung ist, .so
hall ar ist ste jedoch sie ist ein regulaires Viereck, und hestchet aus g
grossen 4« stuf hohen acmamrte» Bollwerken, niit Brustwehren und
vo.trefflichen Kasematten; die Stadt ist ebenfalls befestigetund mit
mehrer n Außenwerlen versehen, welche in den Jahren i8ic> bis 12
sehr ansehnlichVera ehrt wurden. Im Jahr 1812 wurde sie mit fran-
zöüichen uiib preußischenTruppen -gemeinschaftlichbeseht — als die
Ruffell über die Oder gingen, muffte die kleine preußische Besatzung
abgehen, und die Franzosen bcsehten die Stadt und Festung allein;
Ilm gten März ließ der Ko Mandant cimn Theil der kleinen Vor¬
stadt abbrennen, und die in Berlin eingerücktenRussen schickten ein
Dclaschruient unter , cm G. M. Hclfreich ab, um sie zu umstellen.

Die frau,osische Garnston bestand unter dem Kommandanten G.
M. Baron Bruuy, aus:

ff > Bat. Franzoten von 5Zo Mann,
j l B at. vom lachten Linien Jnf.-Reg., Holländerund Deut-

. , sche, 5cm Wann,
Zigo .2c.<^ VohinischcuTruppen, ikoo Mann,

! 8 Comp. Artillerie, 2ta, Mann,
l Train Soldaten, 5c> Manu mit 125 Pferden.

Am isten April 1818, erhielt der G- M von Tbümen den Auf¬
trag, mit seiner Brigade die Festung Spandau einzuschließen, cS be¬
stand selbige ans:

ffdcm istcn, oten und Zten Bat. deS gten Ostpreuß. Jnf.-
j Reg.,
I 2 Jäger Comp.,

ivoo voc.<^ ftxj,yiuigkn Jäger Dctaschcmcnt des isten Ostpreuß.
! Int. Reg.,
l der öpfünd. Fusibatterie deS Cap. v Ludwig.

mit welchen er an diesem Tage nach Cbarlottenburq marschirt«, wo er
die Truppen des Gen. Mai von Helfreich ablötete, es war die Festung
Spandau bisher nur blockirt worden durch Reiterei, und es war zwar
eine Verbinduuas - Brücke über Pichclswerder nach dem rechten Ufer
der Havel qcwhlaqen, allein dennoch hatte man zwei Meilen zu ma¬
chen, um von der Spree bis an die Posten vor Spandau, welche ge¬
gen das Oranienburger Thor zustanden, zu kommen. Der Gen. v. Thü-
inen ließ deshalb sogleich eine Ko munikations-Brücke erbauen, welche
nor. lich von Spandau über den Valentins Werder erbaut wurde. Auch
wurde in der Spree in der Gegend, wo dag ehemalige WirtbehauS
der Stern gestanden hat, ein großer Prabm aufgestellt, um von hier
eine Verbindung mit der Jungfernheide und denen Posten, welche gegen
das Hornwerk der Plan genannt, standen, zu dcwcsterklligeu.
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Den --teil April 181Z. ,
ma rschirten die russisch en Tr»p>u» zur Hauptarme ab/ und es blieben
von ihnen unter den, Befehl des itl. M. S -qrayky zurück

1. das NleqinskiscNe reitcncc Jäger Reg. 120 Pferde.
2. da6 Pohlntsche Nhlanen-Reg., Obrist Guriew soo —
z. 8° Koi-ken 5c> —
4. die russische tlpfünd. Batterie des Obrisllt. v. Salzmann (worun¬

ter 8 Einhörner).
Mit diesen sehr schwachen Mittel» war es eine schwere Aufgabe,

d iese Festung zu .robern, die mit Morästen und W ss.r uiuacben, ihrer
vortheilhaften Lage wegen fest ist/ und über! ich von eine»! überlegnen
F.inbe vertheidiqet wurde. — Am schwierigste» war cd ie Verbindung
zwischende» verschiedene» Truvpentheii.n der Borposten zu erhalte»/
w'lche durch die örtliche Lage Zmal durch Wasser, n.hiul'ch oder und
unt.rhalb durch die Havel, 10 wie gegen Morgen durch die Spree,
und endlich durch den Morast, der von Spandau nach Falkcnhaa.n ge¬
het, getrennt waren. — Es waren wie ber.its erwähnt die 2 Brüchen
erbaut un. d,s Prahm etadlirt, allein da diese Brüchen zur Sicher¬
heit 4 bis Sooo Schritt von der Festung geschlagenwerde» mußten,
so betrug der Umkreis der die Festung einschließenden Vorpost.il den¬
noch beinahe 8 Meilen, und es hatte jede Abrhcilung ^ Meile zu mar-
schircn, um der andern zu Hülfe zu komu en.

Es waren die Truppen nachfolgend aufgestellt:
Das Hauvt-Quartier in Charlott>»burg,

und daselbst als Reserve 1 Bataillon,
2 Comp. Jäger,
die Artillerie,
die Kosaken.

Im Dorfe Pichelsdorf und in den Weinmeistcr-Hanscrn 2 Comp.
bei Pichelsberg 1
hinter Ruhlcben 1
im Blvouak in der Jungfcrnhcide 1
bei der Hak Meierei 2
hinter den Schülerbcrgcn 1

Der russische G. M. Sagrätzky erhielt das Kommando auf dem
rechten Ufer der Havel, und besetzte mit der russischen Reiterei Falken-
Hagen, Seegefeld und Stachen — zugleich wurden >ie beiden Compag-
nien in Pichelsdorf und in den Weinn-eisterHäusern angcwi.s», ihn
nöthigensallSzu unterstützen, auch erhielt er später noch 6 ^tück Ge¬
schütz von der Batterie v. Salhinann, um damit den Feind aufzuhalten,
wenn dieser wie man vcrmuthete, vielleichteinen Thcil der Festungs¬
werke in die Lust sprengen, und entweichen wollte. Seine Kavallerie
gab Feldwachen:

1. Eine auf der Straße vom Oranienburger Thore nach Falkenhaqen.
2. Eine zwischen den beiden Straßen, welche vom Potsdainmcr Thore

nach Falkenhaqen und nach Stocken gehen/
Z. Eine auf der Straße die von Spandau nach Potsdam geht.

Die Infanterie hatte eine Buschwache in der Hassnheidc, und
des Nachts schickte sie ihre einzelnen Posten bis in die abgebrannten
Ruinen der Vorstadt, zwei Feldwachen standen an den Brücken bei Pi-
chclswerder. Die beiden Comp, bei Pichelsberg und bei Rul leben hat¬
ten ihre Vorposten in dem kleinen Gebüsch, das Herz genannt, wlche
ihre äußerstenPosten des NachlS bis in die Ruinen a>r abgebrannten
Jägerei vorschickten,und alles bis zur Spree deobac! t.ten. Auf d.:n
rechte» Ufer der Spree stand eine Feldwacht von Kosaken, um die
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Berliner Strasse. zu beobachten, und doppelte Posten Infant, standen
am Rande der Iunasirnheike bis' an das Dickicht, n»d unaefähr n,oo
Scinnll vom Plan entfernt. Der Sal-Hof war nur eineiii tlntcrofsizicr-
Poi.en besetzt. Zur Vertheidigung derBrückcn am Valentiuswerder, wa¬
ren ebenfalls 2 Waelun aufgestellt/auch späterhin zwn Kanonen, danut,
wenn der Hemd einen Ausfall machen sollte/ die Brücken zu veriheidi-
gen und den Saatwintel zu bestreichen; vor dem Oranienburger ächore
stauben .8 Infanterie Feldwachen. nehwlich zwei davon in den Heiden
Pulverhau, rn, welche mit Schießscharten verleben worden, und die
drine in den abgebranntenHaus.rn dicht an dem Morast der nach Fal-
kenhagcn gebt, diese Feldwache hatte ihre Posten in den Ruinen der
abgebrannten Vorstadt.

Auf diese Art wurde die Festung also umstellt und eingeschlos¬
sen, allein es fehlte noch an den Bütteln sie anzugreifen indem weder
BelagerunaS- nocN Wursacschütz vorhanden war Es wurde heute auf
erhaltene Anweisung die Comp. Pionnier nach Wittenberg abgeschickt.

Den Zten April
Wurde der Kommandant Gen.Bar. Brunn sich zu ergeben aufgefordert,
indem man ihr» die Fortschritt' des verbündeten Krieqsheeres anzeigte,
man wünschte einer ernstlichen Belagerung um so mehr überhoben zu sein,
als man die eigene Stadt und ihre Einwohner zu schonen wünschte.

D cn /zten April
Marschirte am Morgen das Detaschemcnt freiwilliger Jäger des isten
Ostprcuß. Inf.-Reg. zur Hauptarmee ab, eS trafen dagegen 8 Stück
lupfünd. Kanonen unter dem Lt. Witte ein; es verbreitete sich die
Nachricht daß der Marschall Davonst bei Werben über die Elbe gegan¬
gen sei — es wurden VerbindungS Stationen von Spandau bis
naen Wittenberg aufgestellt, um von daher immer sichere Nachrichten
Zu haben.

Den 7ten April
Traf die Nachricht des erkämpften Sieges bei Möckern ein; an den
Ko mnnikations-Brückcnwurden Batterien erbaut, und Geschütz aufge¬
stellt, um sie qeaen einen Ausfall zu decken. Da noch kein Wursgeschütz
angüommcn war w konnten weiter keine Arbeiten vorgenommen wer¬
den i als das; Faschinen, Pfahle und Schanzkorbcangefertigt wurden,
die Plage zu den Wurf- und andern Batterien wurden bestimmt, der
Ingm eu>'Lt. v.Hülsen hatte die Gegend genau aufgenommen, und die
Entfernung von den Plätzen, wo die Batterien crbaut werden sollten,
bis zu den Werken genau berechnet.

Den 8ten April
Wurde wegen der erfochtenen Siege bei Möckern und Lüneburg ans
allem Geschütz Victoria geschossen;da am Abend gemeldet wurde,
das! der Femb an seinen Anßenwerken arbeite, so wurde um diese Ar¬
beiten zu erschweren und zu verhindern, noch in der Nacht eine
luvwiid. Batterie von Ruhleben gegen die Spree-Schanze 120a
Schrltt von dieser entfernt gegen das Glans der Festung crbaut.

Am Abend trafen 4 Stuck lopfünd. Haubitzen unter dem Lt.
Baumgarten ein.

Den gten April
Wurde aus der in dieser Nacht erbauten Batterie mit 8 Stück capfünd.
Kanonen und mit einer Haubitze nach den Arbeitern der Festung ge¬
schossen, und diese mehreremale vertrieben.
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Den roten April
Wurde die Nachricht verbreitet, es wären iooc> Mann von der Bckaz-
znna von Stettin ausa, rochen, welche gegen Berlin unil Spandau in
Anmarichwar, n, es wurden deshalb Kavallerie-Paironillcn abgesendet,
nnb qcnicibet, es waren 5c> fraiizösische Deserteure, die bereits vom
Landsturm im Odervrnche eingefangen worden wären. Da der Komman¬
dant nacl, langcrem Unterhandeln nickt abgeneigt schien, die Stadt zu
übergeben und sich nach der Citadcllc zurüciznzieben, so wurde der
Mm. v. Clanscwitz, Comd. des sitcn Ostvr>usi. Ins. Reg., der Ingenieur
Mai. v. Markos und der Anstizrath Mila, der letztere als Protokoll-
Führer dahin gesendet, allein die Unterhandlungen zerschlugen sich.

Den ntcn Avril
Wurden die Nelagerunqsarb, iien fortgesetzt,eS waren 6 Stuck Zopfünd.
Moetiere herbeigeschafft, w lche erst in Berlin gegossen waren, allein
es fehlte »och an der nüthiqen Munition zu diesen, und an den Gra¬
naten zu den russischen Einhörnern.

Den 12 ten April.
ES wurden heute abermals Bevollmächtigte zur Abschliesinng einer

Konvention nach der Stadt gesendet, und sie kamen darin überein,
daß die Stadt Spandau am isten May von den Franzosen geräumt
werden solle, es waren die bewegen, cn Ursachen, welche den G. M.
v. Thuine» sie zu bewilligen bestimmten, die nachfolgenden:

ES war vorauszusehen, daß erst in b r Mitte des Monats frühe¬
stens die nöthige Munition cinireffcn werde; der Feind gewann
also durch diese Verzögerung is bis 14 Tage. ....

Es wurde die Erhaltung der Stadt gesickert, indem sie künftig
nickt mehr in Gefahr war, und den Heiden einer langen Ein¬
schließungoder Belagerung entzogen wurde.

Der Feind auf die Eitadclle eingeschränkt, war im größten Nach-
thcile, denn der kasemattirte Raum f'ßt höchstens icmo Mann,
G seiner Mannschaft war also unter freiem Himmel dem Wurfgc-
schütz ausgesetzt — beraubt der Hülfomittcl, welche die Stadt
zur Pflege und Erhaltung darbot.

Die Wirkung eines Bombardements, auf einen so kleinen Raum
als cS die Citadclle ist und auf die zusammengedrängteBesaz-
zung mutzte sehr entscheidend nachthcilig würkcn.

Den iZteu Avril.
Kam die Uebcreinkunft, das; der Feind die Stadt Spandau räu¬

men solle, unter den folgenden Bedingungen zu Stande:
1. Die Besatzung räumt am istcu May die Stadt, und beschränkt

sich auf die Citadelle.
2. Die Stadt bleibt neutral, sie darf von beiden Theilen nicht be¬

setzt werden, auch darf weder ein Angriff noch Ausfalt von dieser
Seite gemacht werden

Z. Der Kommandant verbindet sich, die Nebereinkunftgenau zu er¬
füllen; indem er durch einen Ofstzier in Abschrist die Nachricht
an den Vicckönig sendet.

Der zweite Punkt war für das schwache Belaqerungs-CorvS sehr
wichtig, indem jetzt aus der Citadclle nur noch allein aus dem Horn-
werk nach der Junafernheide ein Ausfall gemacht werden konnte,
dem eS alle seine Kräfte zur Vcrthcidiguug setzt vereinigt hiev entge¬
gen setzen konnte,



6tZ

Den irjtcn April.

ES wurde» Offiziere an Sr. Majestät den König und an die Generale
.Grch Wittgenstein und v. Bülow gesendet, welche den >6. April zurück¬
kehrt.»; d.r ckiraf Wittgenstein h-tte die Genehmigung zu dieser Uebcr-
eintunft vers gt, und defabl das Boinliardcincnt uugesäuint ainufangen.
D> zugleich 'ein großer Theil der Munition zun, Wurfgeschütz ange¬
kommen und bereit gefüllt w r, so wurde» noch in der Nacht vom
löten zum I'tc» z Batterien jede von 2 Stuck Mort'ere» auf der
Or Nienburger Seite hinter den kleine» Hoben der Schölerberg-, und
i»o» Schritt von der Eitadelle entiernt, zu bauen angefangen, und um
die Arbeit zu decken, daS Zte Bat, des gten Ostpreuß. Inf,-Reg.
hniter de» Schülerbergen im Lager aufgestellt, > Eompagnie von der
Reserve ano Eh rlottcnburg besetzte die Jungfcrnheibe, und 2 Com-
pagnie Pionnier traf ein.

Den i/ten April.

Die Arbeit war vom Feinde in der Nicht nicht entdeckt worden,
und um 7 Uhr des Morgens wurde da i Bombardement mit dem Wer¬
fen us allen z Batterien angefangen, und in 2g Stunden wurden
ZK» Stück »upfüiii,. Bomben in die Eilgdcllc hineingeworfen. Um
jedoch das Bo vardcment noch wirksamer zu machen, wurde in der
Nacdt noch eine Batterie von g Stück inplünd. Haubitzen auf der
Seit, vo! Rtthleben zwischen den beiden Bastionen König und Köni¬
ginn. um die Eourtine zu cnstlircn erbauet, und vom Gerichte her
au' d>r andern Seite der Stadt, die Besatzung wahrend der Nacht
beunruhiget.

Den igten April.

Es war vom Feinde unentbeckt, die Haubitzbatterie nebst einem
Laufgraben längs dem Holze, das Herz genannt, erbaut worden,.sie vcr-
sp rrte und vertheidigte zugleich die Straße au derFörstcrci, auch aus ihr
fing ni ni des Morgens um 7 Uhr zu werfen an. Es hatte gestern
und heute mehreren, le in der Eitadellc gebrannt, jetzt geriet!) der
Julius-Thurm in Brand, die dort aufgesteckte französische Fahne ver¬
brannte, uch die Wurfbatterie zündete um diese Zeit die Stockhäuser
an — und das Feuer verbreitete sich über die sämmtlichcn Gebäude
von, Julius Thurm, bei der Kon,Mandanten-Wohnung vorbei bis an
den K. valier des Bastions Brandenburg. Hierauf um 12 Uhr Mittags
ge.cb h l» der Spvn Sch mze eine Explosion. Es war nehmlich eine Ku¬
gel in d s Pulvermagazin gefallen, und der größte Theil dcSB stionS
Königin» in lue L»ft geflogen, eine sehr bedeutende Bresche entstan¬
den; die Gefahr und die Bestürzung der feindlichen Garnison war sehr
groß, d s große Magazin br nnte ab, und die Franzosen erwarteten,
cS werde d s unter dem Julius-Thurm befindliche große Pulverma¬
gazin von >»»» Zentner in die Luft fliegen- — Den Belagerern ent¬
gingen l ie sehr günstlgen Momente zum Sturm, weil ihueu der Zu¬
stand in der Festung unbekannt geblieben war.

Den igten April.

In dieser Nacht wurde nach Ruhleben zu noch eine Batterie für
die Z russischen Einhörner unentdeckt erbaut, und durch einen Lauf-
gr bei, mit der Haubitzbatteric verbunden, auch auf der Seite der
Schul, rerae wurde noch eine Batterie für 2 Haubitzen er auet, und
um 7 Uhr mir dem sämmtllchen Geschütz geworfen, es wurde die Bre¬
sche erst H ute entdeckt; und hierauf durch einen Trompeter der Kom¬
mandant sogleich zur Uebcrgabe aufgefordert.
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Den aasten April der Sturm auf die Festung Spandau.
Es wurde die Brest!,e genau erkannt/ man fand, dag ein großer

Tl>"il des WalleS in, Graden liege, das! die beiden Fi niken des Ba¬
stians der Konialnn gansticd zerstört, daß selbst die ein-: /: Brücke wel¬
ch. aus der Stadt ,nr Citadelle führt, iusammengefaUen, und das! die
Schwimmbäume, weiebe von der Bastion Brandenburg ui der Havel-
S e ge! gen, gctvrenqt worden waren. Es waren durch diel« Bresche
in, hauvtwaU, weil sie durch eine Exvlonon vewürlt worden, für die
An >' Buden keinesweges sehr große Vortheilc erlangt, weil noch alle
Augenmerke vom Feinde de>.ht w»ren, denn ganz anders ist es, wenn
eine Bliche durch Ensichieße» entstanden ist — weil man nicht eher
die B-e,che schießen kann, als bis man die Außenwerke genommen,
und sich na!,e am Gl eis einaegraoen hat; dann ist man nur noch
du nch d 'N Gr wen vom Hauptwali lind von der Bresche getrennt, ü»er-
diest gewöhnlich eil Tbeil des Grabens verschüttet — all,!, hier be¬
st nden stich ie saaimtlichen Auß.»werke noch in Feindes Händen, sie
liegen in Moräste» und im Waffer, und sind durch 2 Wassergraben
oder durch l i. Havel und die Spree vom Hauptwali getrennt. Allein der
Wunsch, durch eine kühne Waffcnthat die dem Ruhm d,r prcnsz. Waf¬
fen angeiuess.nwäre, und ihn erhöhen sollte, sich anszug i.cmen; deivoq
den Befehlshaber einen Sttirm auf Spandau zu waani, da die
Mttthlvnqkeii des Feindes, das zerstörte Bastion, wodurch die Seite
des Bastians Brandenburg nicht beschossen werden konnte, dem man
sich ans Kähnen längs der Havel nähern, und sodann lau s der Ber-
me, welche ^ Fuß breit ist, nach der Bresche zu laufen wollte, gaben
die Hoffnung des Gelingens.

Zum Sturm wurde von dem E. M. v. Thünicn die nachfolgende
Anordnung getroffen.

Die Artillerie erhielt den Befehl, vom Morgen an bis in die
N acht die Citadelle aus allen Batterien auf das heftigste zu bewerfen,
liii, die Bcfahnng von dort und von de» dazu gehörigen Werken zu
vertreiben. Von 7 Uhr AbcndS an sollten einige Mortiere ans die
Verbindung von der Stadt nach der Citadelle gerichtet sein, solche fleißig
bewerten, und die Mühle in Brand gesteckt werden, welche auf dieser
Verbindung liegt; wenn dies gelang und die Mühle in Brand gerieth,
so war auch die daran stoßende und mit der Mühle zusammenhängende
Brücke nicht zu retten, und der Feind verlor alsdann seine einzige
Verbindung, welche er mit der Citadelle hatte, denn die Verbindung
durch das Berliner Thor hatte der Feind schon früher selbst zerstört,
indem er beide Brücken, welche von da nach der Citadelle führen, ab¬
gebrochen hatte; die Artillerie erhielt den strengsten Befehl, sich in Acht
zu nehmen, damit die Stadt nicht in Brand geriethc.

Der Angriff selbst sollte in 4 Abtheilungen erfolgen, als:
1. Das Zte Bataillon des Ben Ostvreußischen Reg. sollte sich ans

3 kleinen und 3 großen Hahnen am Holzhof cmscbiffcn, und den
Angriff ans die Citadelle selbst inachen — die kleinen Kähne soll¬
ten mit Scharfschützen besetzt werden, und diese rasch nach dem
Elacis herüberführen, dorr hcrausspringen, sich ans den? GlaciS
vcrihcilt niederwerfen, und in den bedeckten Weg und in die
Werke so lange hineinschießen, bis die Mannschaft aus den gro¬
ßen Kähnen gelandet sein würde, und alsdann den bedeckten
Weg nehmen. Die großen Kahne sollten unterdessen durch die
gesprengt-n Schwimmbanme gehen, und wo solche noch fest wa¬
ren sie sprengen und abseilen, alsdann sich an der rechten Faae



go

des Bastions Brandenburg, wo sie wegen der zerstörten Flanke
mir ktmem Gcichütz gel offen werden konnten, anlegen, die Leute
auf die Bcruie herausspringen, und diese entlang nach der Bre¬
sche hiuautlaufcu und die EitatcUc crstnrinen.

2. Das istc Bat. des gteu Ostpr-ufi. Inf.-Reg. erhielt den Auf¬
trag, den Angriff auf das Horuwcrk vor dem Plan zu ma¬
chen, es wurden ihm Piouuiere beigegeben, welche die Sturmlei¬
tern, und alles' was zum Ersteigen von pallisadirten Eidwerkcn
nötdia ist, mit stell führten.

Z. Der dritte Angriff sollte gegen die Vorstadt Strcssow gemacht
werden. c§ sollten Z Kahne mit Scharfschützen steh in Pichelsdorf
einschiffen und die Havel bis' hinter die Werke Hinauffahren, als¬
dann solchen die Scharfschützen aussteigen, und die Schanzen im
Racken angreifen, während 2 Comvagnien auf der großen Straße
von Ruhlcvcn vordringen, und den Feind von vorne angreifen
sollten.

4. Der vierte Angriff war nur ein Schein-Angriff, es sollten nehm-
chch einige Mannschaften geaen das Thor von ringen.

ES w r Befehl gegcvcn, die Kahne vorzubereiten, steh mit einiger
Schutzwehr von Brettern zu versehen, so wie mit allen andern Werk¬
zeugen als Leitern, Brett, rn, 'Brecheisen, Aexten, Sägen und Pfeilen
auszurüsten, das! die Truvven nach Untergang der Sonne, steh vis auf
Kanonenichusweite der Festung nähern, bort halten, und daß auf den
Schlag >c> Uhr alle Kolonnen gleichzeitig hervorbreche» sollten.

So umstehtiq die Maßregeln angeordnet waren, und so ein guter
Erfolg zu erwarten war, so verunglückte dennoch der ganze Angriff,
denn die Unternehmungen dcS Krieges hängen am meisten vom Glück
und von zufälligen Umständen ab; hier nun:

Bei der ersten Kolonne unterblieb die Ausführung ganzlich, weil
die Kähne die um g Uhr des Abends bereit sein sollten, erst um
2 Uhr Morgens an dem befohlenen Platz der Einschiffung ein¬
trafen.

Die zweite Kolonne griff zwar an, die Scharfschützen verfehlten jedoch
den Weg, gingen zu weit links lind gericthen in Morast; als die
Kolonne hierauf den rechten Weg einschlug, war der Feind vor¬
der, itet und schoß mit Kartätschen, Wurfgeschütz und kleinem Ge¬
wehr, so daß die Truppen umkehren mußten.

Bei der Zteu Kolonne waren die Kahne gleichfalls nicht am vor-
bcstimmten Orte angelangt.

Der Schein- Angriff ain Potshammer Thore zog stch nach Mit¬
ternacht, als daö Feuer von allen Seiten aufgehört hatte, wieder
zurück.

Der mißlungene Angriff kostete 2 Unteroffizieren und 8 Soldaten
daS Lebe», 4 Unteroffiziere und 3? Soldaten wurden verwundet. Durch
das Bewerfen auf die Mühle, waren trotz aller Vorsicht 3 Bomben
i» die Stadt eingeschlagen, diese entzündeten die Stadt, denn es
brannten 60 Häuser ab,

Den 21 stcn April-

Obgleich daS kühne Unternehmen nicht den glänzenden vorgesetzten
Erfolg gehabt hatte, so war dennoch der Sturm nicht vergeblich ge¬
wesen, denn sein Zwcct wurde erreicht, indem der französische Kom¬
mandant zur Uebergabc geneigt wurde. — Es wnrde die Kapitulation
nach Einlwlung der Genehmigung des' Gen. Grafen Wittgenstein ganz
der von Thor» ähnlich abgeschlossen; ihre Artikel sind in öffentlichen
Blättern so mehrfach wiederholt, daß ich es hier erspare.
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Nachdem am Lasten April die Anßenwerke von den Preuße» de.
setzt werden, marsclnrte am 27sten April die feainösische Garnison ohne
Bajonette ans den Waffen aus, und wurde vom isien Bat. deS -sten
Ostpreuß. Reg, und den russisl'cn Uhlanen bis über die Elbe aerrwl't.
Es bestand die Garnison noeh ans 244 Orstfieren und 2935 Gemeinen,
l" Ossiziere und 4L9 Gemeine blieben als krank und verwundet hier
zurück.

Den Prenß Truppen kostete die Eroberung von Spandau:

/. an Todtcn 1 Oifizicr, 3 Unteroff. und i3 Soldaten.
2, an Verwundete» lln Soldaten,

Es wurden in Spandau außer den Lebensmitteln, welche für die
Melaaerten vollkommen auf I Jahr hingereicht haben würden, NN
Kriegsvorrath, n vorgefunden:

mg Stück Geschütz,
549 z Zentner Pulver,
Wpw Stück Gewehre,
g8S Pistolen und eine große Menge Eisen-Munition,

Nachdem das Blokade- Corps des G. M. v, Thümcn am 2 ^sten April
nur einen Ruhetaa hier gemacht hatte, marschirte es am 2gstcu April
iS>3 zu'olge der erhaltenen Anweisungen gegen die Elbe zur Bereini¬
gung mit dein HauptcorpS deS G. Lt, v. Bnlow, wo wir seine fer¬
neren Bewegungen bereits verfolgt haben.

Beilage XIV.

Tie Eirttheilung der kaiserlich russischen Armee am isten May igiZ.

Die russischen Armeen an der Elbe.
Oberbefehlshaber der General der Kavall. Graf Wittgenstein.

Chef des Stabes, der G- M. dÄnwrey.
Gcneral-Quarticrmeister, der G, M, Baron Diebitsch.
Chef der Artillerie, der G. Lt. Jermolow.

I. Die Haupt-Armee.

I. Das Corps des G. Lt. v. Berg,

1. Die Kavallerie,
1) das Mietansche Dragoner-Reg., der G. M. Alexejcw.'
2) ein zusammengesetztes Dragoner-Reg.

2. Die Infanterie.
Die Ste Infanterie- Division der G. M, Lnkow.

E. M. Me- s 1) das Permsche Musk.-Reg., G. M. Mesenzow.

senzow. s 2) das Sewsklsche — G. M. Lütow.

s Z) das Mohilcwsche — G. M. Fürst SibirSky.
E. M, Fürst ) 4) das Kalngaschc — E. M. Kasatschkowsky.

Sidirsky, > s) dar^Bat, der Großfürstin Catharine, der Oorist u,
s Flngcl-Ads. Fürst Oboiensky.

Die Division des G. M, Kasatschkowsky.
c -) das Tinginskische Mnsk.-Reg., G. M.)

G, M. 5?clf-) Lälin, Gvon der testen

reich. ) 3) das Esthländische Mnsk.-Rcg., E. M.^ Zusi-Oiplsisn.
( Helfreich, Mai- Nassimow. )
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O3) daSReserve-Gren.Bat.Graf?lraktschefschc7>
I 4) Pawlowskyjede, t von der

Obrist Br>-3) — ' Ekatarinoslawsche, v>sten(<we-
schlliöky. j 6) — Taurischc, t nadier-

s 7) ^ St.Petersburgsebe, ! Division.
^ Obl. AiaschenskiS
Als Reserve der Obrist Glaekow.

de r Sten I m. s ) das znsammengcs. Grenad. Bat.^ 0
Dw'lion. ^2)

der lestenJnf. s 3) — Major Bremen,
Division. s g) — Major Najenkow.

s) das Olonczscbe Miliz-Bataillon,
6) d s Wologdasche —

Die Kosaken Reg. Platow gte,
— Lot,ch>lin,
— Kosehkin,
-— Jlowaieky rote,
— Gorin isie,

daS 3 te Baschkiren-Reg.
Die Artillerie unter dem G. M. Löwenstern.

1) Die schwere Balteric No. 1, der Obrist Gluelww,
?) — No. 6, der Obrist Mnrusin,
3) — No. ist, der Obrist Staden,
4) No. 33, Obrist Williaminow.
3) die leichte — No. 27, der Odristl. Baikow,
6) von der reitenden No. >, 2 Kanonen,
7) von der reitenden No. 3, i> —
8) von der reitenden No. 2, 6 — Obristl. Hering,

II. Das CorvS des Gen. Lieut. Baron Winzingcrode.
1. Die Partisan-Corps.

r) DeS Obrist Fürst Mandatow,
2) des Obrist Prendel,
3) deS Ob. Dawydow, Za AchtirSkiscke Husaren, 100 Mann Ka¬

vallerie verschiedener'Rcgimcntcr.
das iste Bugsche Kosaken-Reg.
Popow deS igten Kosaken-Reg.

2. Die KoHken-Regimenter1) Grckoff deS 3ien,
2) Grckoff deS gten,3) Grckoff deS Bisten,
4) Schnscherinow.

3. Die Kavallerie kommandirt der G. M> LandSkoy.
^1) das Alcxandrinsche Hus.-Reg., Chef der G. M.
j Graf Lanibcrt, Ob. Icstmowitscb.

Ob. Fürst I 2) das SumzscheHus - Reg., 2 Esquad., Chef G. Lt.
Wadbolsky. > Graf Pohlen 3te.

l 3) das Weisirussische Husaren, G. :M. Landskoy, Ob.
^ Fürst Wadbolsky.

^4) das Tarkaren- Uhlancn-Rcgiment, G. M. Knorring,
^ ) ^bst G sclnn.
rm» ° Esq. des LitthanischenUhlanen-Rcg.

^6) das Licsiandijchereitende Iager-Reg., E. M. Pa-
radowsky.
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s"7) das iste Ukranische Kosaken. Reg., Chef G. M. Graf
G. M. Grasj Witte, Com. Maj. Piedelstein.

Wicc. I 8) d s Nc Ukrainsche Kosaken-Reg., Chef G. M. Fürst
V Odolensky.

G. M. Ni- / ') die reitende Batterie Nr. 7, der Gen. M- Nikiti»,
kitin. ^ 2) — Nr. 3, der Odristl. Schnscherinvw.
4. Die Inf-nteric des nten Jnfanteriecorps des Gen. Lt. Prinz

Euqcn WÜrteinberg.
Die Zte Infanterie-Division des Gen. Maj. Fürst Schachasskoy.

st',) das MorumseheMusket. Reg. Odrist Baron Dricsen
c->, . - . 1 (dlcssirt Odristl B ron Wolf,
^.oinr s?chik-, ^ ^ RevalscbeMusk. Reg. Obristl. Scbilwinsky,

winsty. > ^ ^ ^ Tschernigowsche Gen. Lt. Kanownizin, Obristl.
s klschakow.
^4) das uosre Jäger - Reg. G. M. Fürst SchachafSkoy,

^>t. s„«„- t Odrist Kapnstin,
!kin » das Jäger-Reg. Obrist Platzow (abwesend).

? 6) das ans Kriegsgefangnen in Breslau gebildete Ia-
s gcr^ Reg. Maior Nassomvw.

Die 4te Infanterie-Division, der Gen. Maj- Pischiiihkh.
st',) das Todolskisehe Mnsk. Reg. G. M. Schröder ( ab-

c-»> l »vescnd Obristl. Treffurt,
" " N 2) das BolbynischeMnsk. Reg. G. M. Rossy (abwes.)

V.3) ein Bataillon des Riaekischen Mnsk. Reg.
57k>ricl s4) das Krementschukschc, G. M. Pischnihky.

näw ^ ^ das 4te Iager-Reg. G. M. Pallizin 2te (abwesend)
"°w. st Orristl. Iwanow.

1) die schwere Batterie Nr. 3, Obrist Tornow,
2) die leichte — Nr. 6, der Odristl. Dietrich,
3) die leichte — Nr. 7, der Odristl. Tallinn,
4) die leichte — Nr. 33, der Obristl. Turtschaninow.

III. DaS CorvS des Gen. Lient. Fürst Eotschakow-ten.
Die ? tc Infanterie-Divis, der G. M. Tallinn.

1) das Pskowsche Musk. Reg. G. M. Lepnnow (abwes)
2) das Sovbicsche — G. M. Tallinn.
3) das igte Aägcr-Req, ( 22ste Divis.),
4) das Toinokiiche Musk. Reg.
s) ein Bataillon des tasten Iager-Reg. 4te Inf. Div.
lZ) j Bataillon des Ufaschen Inf. Regöü^steJnf. Divist
7) 2 Pionnier-Comp.
6) 97 Ko>aken.

IV. Die russische fhanvt- oder Reserve-Armee kommandirt
der General der Kavallerie Torniassow.

1. iste Treffen des 3tcn oder Grenadier-Corps, komman¬
dirt der Gen. Licut. und Zldj. Kanownizin

Die , ste Grenadier Diviston, der Gen. Mas. Sulima.
Ob. Kniäsch s i) das Ar ktscbec'sche Grenad. Rcg.,Ob. Kniäschnin ate,

nin 2ke. st 2) das Ekatcrinoslawsche —
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^ z) das Tanrische Grcnad. Reg., Chef Gen. Lient. Prinz
Üi-Ni- ) Wnrtembcrg, G. M. Snliina,

-^v. 2tc>ir. < ^ Petersbnrgsche Grend. Reg., Chef Ob. Acht,
f Ma>. Paikul,

G-M.Tschog / S) das Pernansche 1 waren als Garnison in Dresden
likow. ^6) daö Kexholnilchc/ znrückgcdlieven.

Die 2te Grcnad. Divis, der Gen. Maj. Zwielenicw.

t i) das Kiewschc Gren. Reg./ G. M. Injow (abwesend),

Ob. Pissaref.S Mvekowsche Gren. Reg. G. L!t. Prinz Carl von
^ Mectlcnburg Schwerin,

daö Astrachanftl>e, Er pr. v. Meklenbnrg, Ob. Baron

Ob.Golowin.^ Damas (abw-sen ), Ooristl. Friedberq,
I.4) das FiNwgorischc, G. d. Inf. Kainensky, Ob. Golowin,

-..<7. / 5) das Kleinrntstsche, Ob. Desse,
z>e. das Sibirische, G. M. Lawin (abwesend).

1) Die schwere Batterie Nr. Zo, der Ob. Nilns,
2) — Nr. Z2, der Od. BiloingslMiftn.

2. Das 2te Treffen des 5,ten oder Garde-Infanterie-

Corps, Gen. jstent. .flawrow.

Die iste Garde-Infanterie-Diviston des Gen. Maj. Bar. Roten.

E M Po- / ^ Pbcovraschcnskyichc L. G. Reg. Gen. Maj. Bar.

teintin. ^ 2. das Seniänowsche, Gen. Maj. Potewkin.

^Z) das Jsmatlowsche, Gen. Maj. Kranowihky,
G. M, Kra l 4) das Garde-Jäger, Gen. Maj. Bistram 2ie,

powitzky. I Z) die Garde - Marine - Equipage, der Flott - Capitain
V vom 2ten Range, Karpvw.

Die 2te Garde-Insanterie-Divisson des Gen. M. Ndom 2te.
Ob. Krischa- s >) das (litthaniftbe L. G Reg. G. M. llvom 2te,

noftkp. ^2) das Finnländische, Obrist Krischanosski).

I« m? Ljcib- Grenadier-Reg., Comd. G. M. Schcltu-
G.voc. ^me>-> Hz,, „te

etnchin ete. ^ ^ Pawlowskische.

a-si

'i) die Garde-Artillerie Nr. 1.

G.M. Kasta-j 2) die Garde schwere Nr. 2.
nietzky. I.D die — leichte Nr. G. M. Kastaniehky.

t^4) die — — Nr. 2. Obrist Goiel ow.

Z. Das Garde-Kavallerie-Corps lonimandirt der Grosttnrst
Constantin (er war krank in Dresden zurückgeblieben), einst¬
weilig der Gen. Licut. Fürst Gallizin Sie.

Die iste Cnirasster-Diviston der Gen. Maj. Depreradowitsch.
E. M. Arft- s 1) das Cbcvallier-Garde-Reg., G M. Lewaschof,

nies. ^ 2) das Reg. Garde zu Pferde, G. M. Arscnief.
G.M. Baron/ ?) daS Reg. Cuirassicr des Kaisers, Ob. Bar. Budberg,

Rosen. ^4) — der Kaiserin, G.M. B>>r. Rosen.

G. M. Kre-/ 5) das Astrachansche, G. M. Barasdin (abwesend),ire-/
tow. ^ ö) das Ekatarinvslawsche, G. M. .Krctow.

Die 2te Cuirassicr-Diviston der Gen. Lient. Fürst Gallizin Sie,
einstweilig Gen. Maj. Dnca.
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i) da» Glnchowsche, G. M. Lcontiew,
s) das Peeskowsche, G. L. Bar. Korff, Ob. Saß.

George. G. M. Graf Gut »witsch,
Lt. Woinow (abwesend),

^ ^ c l 6) d S e^t. George, G. Vi. G
GNe. Graf l ( .z^r-H>ubnasche, Gen.

Guoowil,ch.^ gf.,ny.

G. M. Kar-
vow.

3) das Klcinrcußische, Gen. Maj. Dura,
6) das Nowogrodschc, Od. Massalew.

Die leichte Garde-Kavallerie-Division der G. M. Schawitscb.
das Lciv.,arde-Hiusaren Reg., Comd. G. M. L-chä-

E.M.Tschai-t witsch, Obrist Mandwi)»,
likow. s -) da» Leidaarde- Ublaneii - Reg., Comd. G. M- Tschai-

( likow, Odrist Mesinzow.

s"3) das Leibgarde-Dragoner-Reg., Comd. Obrist Tschi-
, i ' s-i'-rin ntc,

G. .i>>. ^ ichl-S ^ Lcibgarde-DonischeKosaken-Reg., Comd. E.M.
Ichcrin nte. S ^lraf Oriow Ocnissow, Ob. Jefremow,

(5) die Sotnc vom schwarzen Meer.
^ s ch die reitende Batterie Nr. >. der Garde,

Obrist Kosci,.^ ^ ^ —

Die Kosaken-Regimenter, G. M. JlowaiSky inte,

s'i) das Don. Kos. Reg., G. M. Karpow 2te,
. >2) — Obriil Grekof 2te,

x 3) — Odrist Jagvdin ate,
14) — Zikelef.

(3) das 2te Bugsche Kosaken- Reg.
6) das Attaniansche Kosaken-Reg.
7) das Donisehc Kosaken-Reg. Rebrikof,
8) — Sementsckcnko,
o) — Stawrapolsche Kalinn-

ken Reg.
10) — Kutainikof der stte,
11) die Donische reitende Batterie Nr. i. Ob. Tazin,

Die Reserve-Artillerie:

1) Die schwere Batterie No. 7. der Obrist Dietrichs.
2) — No. 3>.
3) — No. 3, 2g, 32 u. 36.
4) — No. 2g.
3) die leichte Batterie No. 32.
6) — No. 36.

BeimG.d.K.sdie schwere Batterie No. r. Obrist Glnclww,
v.Blücher de-< die — No. 14. Obrist Staden,

taschirt (die — No. 33. Obrist Williaiiiinow.

II. Es waren detaschirt von der Hauptarmee an der Elbe
den 1 sten Mai igi3.

1. Das Oetaschcment des General-Mai. Tettenborn in
Hamburg.

1) Ein Bat. des Jsunizschcn Husaren-Regim. Comd. Obrist Gras
Dollon, ' »

2) das Kasansche Dragoner-Reg.
3) die reitende Batterie No. 1.
4) das Kosaken-Reg. Komissarew.
5) — ' Grebzow,

»WWWMW!
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6) das Kosaken-Reg. Sulima des g.
7) — Denissow.

Zusammen 8 Stabsoff. Z8Oberoff. 79 Untcroff. i3oo Gemeine,1835 Pferde.

2. Das Detascbcmcnt des General-M i. u. Gcncraladj.
Tlchernifcheff an der Saale.

1) Das 2te Bat. des Isumzschcii 5?usaren-Regim. Obristl. Graf
Thi-inann,

2) das Finnlandisckw Dragoner-Reg.. Chef der Obrist Orewitsch,
Co ad. der Obrist Kruse,

Z) 2 Csguad. des Rigafcbcn Drag. Reg., Obrist Bcdraga,
4) das Kosaken-Regiinent G. M S'sawa,
5) — Obrist Gntow der >8te,
g) — Obrist Wlastof 3tc
7) — Obrist Ilowaisky nte,1 kommandirtOb.
8) — Chirowa ^ B. P hlen.
g) zwei Compagnicn Infanterie,

10) 4 K.'noncn der reitenden Batterie No. r.
Zusaininen ic> Stabs- 73 Obcroff. 127 Unteroff. >838 Gemeine

und 1992 Pferde.

3. Das Deta scheinend des General-Major Dörenberg in
Boizenburg und Lauenburg.

1) Ein zus mmenacsetztes Husaren-Reg.
2) das iste Baschkiren -Reg.
z) das Kosckcn-Reg. Andreew der 2te,
4) das Melnikoff der ^te,
5) das nie Bat. des aten Jäger R>g.. Major v. Essen,
iZ) die reitende Artillerie-Coinp. No. 3, der Orristi. Koufchin.

Zusammen 8 Stabs- 74 Oberoff. iZS Unteroff. 1709 Gemeine
und So5 Pferde-

4. Das Dctaschemcnt des Gen. Maj. Harppc, beim Corps
des Gen. Lieut. v. Büivw.

1) das Poiniscbe Uhianen-Reg., Comb. Obrist Guriew,
2) da- Niegiiisknche reitende Jager-Rcg., G. M. Saqrähky,
z) das Now?ginskische Musk. Reg., Chef G. M. Harppe,4) das Tulasche — Chef Obrist Pation, Obristl.

Bull ch,

5) die schwere Batterie No. 21, der Obristl. Dietrich,
6) — No. 28, der Obristl. Anthropoid,
7) das' Kosaken -Reg. Bescbeutzow,
8) — Grekof der gte.

Die beiden Kavallerie-Reg. zu .300 Mann. 600 Mann.

2 Infanterie-Rey. zu 4"" Loo —
2 schwere Batterien zu >3c> — Ze>o —
2 Kosaken'Reg. zu 230 — Soo —

Zusammen 2200 M nn.

5. Das Detaschemcnt des Gencral-Maj. von Roth, beim
Corps des Gen. Licut. von Kleist in Leivzig.

i^die reitende Batterie No. 23, der Obrist Markoff,

« ee?' ! das Grodnosche Husaren-Reg. G. M. Rübingcr,
G. ^c. 3tu- ^ hgs Kosaken-Reg. Ilowaiski) 4te,

dingcr. . ^ W g,; Radiouof 2te,
V. — Seliwanof ute.

E. M.
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^das 2Zste Jager-Reg., Obristl. Kataschof,
<K. 5ül. Wla- j das u^ste — Chf G. M. lkstastof,

stof. ! das 2',sie — Obrist stvi.toschkin,
v.daS 2gsie — G. M. Roth.

Dieses Dctaschement war stark:
1 Kavallerie- Reg. von 3"c> Pferden 3oo Mann.
4 Jäger-Reg. zu g-n, Mann. iticm —
«ine Batterie zu ige, — i3c> —
3 Kosaken -Reg. zu 230 — 730 —

Zusammen 3ooc> Mann.
v. Das Detaschemcnt des Gen. Lieut. Graf Woronzow,

zur Blokade von Magdeburg, auf dein Marsch von Frankfurt.
a. Die Kavallerie kommandirt der Gen. Maj. Graf O"urk.

r) Das Pawlogrodsche Husaren-Reg., Chef Gen. Lt. Tschavlitz
Coind. Obrist Fürst Schewachow.

2) das Volhynisehe Uhlanen-Req., Chef G. M, Graf Ottiri
Comd. Dbristl- und Flügcladj. Suchlcien,

3) das Kosaken-Reg. M-lnikof 3tc,
4) — Diatschkin,
5) — Bihalof iste,
K) — Kutainikof 6ste,
7) JlowaiSky 3te,
8) — JlowaiSky 3t<P

1) Die reitende Batterie 'No. 11.
2) — No. r3.

k>. Die Infanterie, Obrist Krassowskt?.
1) Das >3te Jager-Reg., Cbef der Obrist Majewskh,
2) das igte — Chef der Obrist Krassowökn
3) > Bataillon des Scwskifchen Musk. Reg.

der gtcn Inf f4) zusammengesetzte Grenadier-Bataillon,^
Divis. ^3) —

der i3tenJnf.s6) —
Divis. ' I7) -

der igten Inf./ 3) —
Divis. ^g) —

Die leichte Batterie No. 26.

ES bestand dieses Detaschemcnt aust
2 Kavallerie-Regimenter zu 3o» Mann. — 600 Mann.
2 Jäger. Reg. zu 40» — goc, —
3 Batterien zu 130 — 430 —
7 Infanterie-Bataillons zu 300 — 21,10 —
ö Kosaken-Regimentern zu 230 — 1300 —

Zusammen 3430 Mann.

7. Das Corps des Gen. der Infanterie Milleradowitschstand in Altendnrg.
Es waren detafchirt:

1) Das StreifcorvS des Obristen und Flügeladsudanten Orlvw,
von 730 Mann.

2) Das StreifcorvS des Cavitain Baron Geismar.
3) Das Detaschemcnt des E. M. Emanuel in Zwickau.

Vellage zum Krieg. Theii I. E
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1) das Kiewscke Drag.-Reg., Cbek G. M. Emanuel,
2) das Moskowsche — Ovrist Dawvdow,
z) 4 reitende Kanonen von der Artillerie Co nva.Nlie No. 3,
4) das 3?ste rett.nde Ja.rr Reg. Ovrist Slegemann,
5) das Kof'ken-Rea. Ba g-anzikof -ste,
K) das Vvlontair-Kosaken-Reg. Jachontvm.

4. D-S OeraschemeNt des G. M. 8>ssanc>vltsch in Vera.
i) das Tscliuiuaewsclle Ubianen Reg. Chef G. M. Lissanewitsch,
s) das Ztc Uraiiiche Kosaken-Reg
Z) 2 reitende Kanonen von der ÄrMerie-Comvagnie No. 4.

L. DaS Detasebement des G. M. Jusefowitsch in Z ist.
i) das Cborkowscke Dragoner-Reg., G M. In.fowitsch,
s) das Kargapolziche — Ovrist Pohl,
Z) baS Koiakcn Reg. Panteleef vte,
4) 2 reitende Kanonen von der Batterie No. 4/
5) das rite Jäaer Reg., Ovrist Dietrich.

6. Als Avantgarde der Generallieut. Graf St. Priest.

Di) dag Ttcherniqvw'che reitende Jager Reg., G. M
l Pantichn'idseio ,ste,

G- M. Pat ! 2) das Neurunische Dragoner-Reg., G. Lt. Graf Sie-
schulidsew < wer« (aowesend).

iste. j 3) d ö iste Teptarische Kosaken-Reg.
k g) daS iste Bascbkiren Reg.
V.S) die reitende Batterie No. 6 der M j. S 'charnowSky.

D6) das iste Jager-Reg., Chef Prinz Oldcnourg, G. M.

M Karpenkow,
«...!»«' i 7) das ZZste Jäger Reg., G. M B'str m >ste
zentoiv. : ^ Jager Rea. G. M. R>vpninsk») ate,

^.9) die leichte Batterie No. >4 Ooristl Dederemissow.

7. DaS 4te Infanterie CorvS, der Gen. Lt. Markow.

e 1) das Po>oi)kische Musk. Reg., Ute Division, G. M.
Ob. Turge- ) Filisow (aow.send),

New. ) 2) daS Geletzitche M»Sk. Reg , rite Division, G. Li.
s Sukin ( dwesend), Od. Turgenew.

s"z) das OlonelMe Musk. Reg., 22ste Division, G. M.
> Turttch ntnow,

G.M. < 4) daS StaroskolSkische — 22 — G.M.

Schapskoy. j Sckavskoy,
s 3) das Kavorzsche — L Odrist
V. OstrowSky.

8. DaS Corps des Gen. 8t. bürsten Wolchonsky.

Die 8te Infanterie-Diviston G. M Enuelbard der iste.
Di) d'sArch-mgklaorodsche Musk.Neq. Ob. ScI'-ndschiN,

5-it, -Siedind. - ^ i>ag Schiüstelvurosche — G.Lt. Eisen Ret adwe-
Nbin ! lend), Ovl Robrin,

s 3) das Alt Jngerm nnlandsche Musk. Reg., E. M. E»-
V. gelhard rste.

Von der l7ten Infanterie-Division.
t i) das Riäsanscbe Musk. Reg., G. M- Alexejew Gbw.)
) 2) Dö Beivserskisebe — G. ist Fmst l^oricha-

' ) kow 2te - abwes-nd), Obrist Kern,
( 3) das Brestsche MuS- Reg., G.M. Graf Jwel>t>ch gte.
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g. O>e .......D.t0»»n..n.t^ aer E,. M.MeeiiN.
i) Die schwere Battcrie -Compagnic No. 2, der Obl. Malewin,
5?) dje leichte Batterie — No. Z. der Obl. Raschunikow,
3) die leichte — No. ig, der Ob. Ttschniyky,
4) — — No. 42,
5) — — No. g4'
6) von der Reserve - Brigade die schwere Batterie No. 3o.

a«) Die Kavallerie-Reserve der Gen. Lt. und Adj. Baron
Korff.

ES war dieses Corps außer den beiden StreifcvrpS laut Rapport
stark 1 r,55g Manu »ud -2« Kanonen.

t 1) das AchtyrSklsche Husaren-Reg. G. Lt. und Adjud.
G. M. Mille-) Wasnlschikow. Ob. Wassilschiko'w,

sinow. ) 2) das Lndinskinche Hus. Reg., G. M. Millcsinow,
f 3) die reitende Batterie No. >0, der Obrisll. Kabulin.

I. Die detaschirten Corps an der Elbe hatten zusammen
die Starke:

1) das Detaschement des G. M. Tettenborn >579 M. u. 1635 Pferde,
s) — deSG.Mv. Dorenberg 1,-44— u. 60S —
3) des (C. M. Czernischef 1986 — u. igga —
4) das Corp« des G. Lt Graf Wvronww 646« —
6) daS Detaschement des G. M. Harvpe 222» —
6) — deS G. M. Roth Zuun —
7) das Corps des EVI. Millcradvwitsch , 166g —
L) die Skreifcorvö 3c>vci Mann Zum, —

An und über die Elbe detajchirr 30,617 Mann.

II- Die russische Armee auf dem Schlachtfeldc bei Gör-
schen war stark:

1) das Corps des Gen. Lieut. Berg 7460 Mann.
2) das Corps des Gen. Licur. Bar. Winzingcrode 10Z26 —
3) die Reserve des Gen. der Kav. Torinessow 17350 —
4) drei schwere Batterien beim G.v. Blücher kommandirt 450 —

Zusammen 35 ,776 Mann.

V. Die russische Armee zwischen der Elbe und der Weich»
sel, am istcn May 18r3.

1) Das Corps des Gen. der Inf. Rarklay de Tally
nach der Besitznahme von Thorn auf dem Marsch
nach Schlesien, wie die Eintheilung besaget, in wel¬
cher es den iktcn May eintraf " 13,46« Manu,

2) Das Corps des Gen. Lt. Baron Sacken, auf dem
Marsch nach Schlesien; Eintheilung wie cS den
26stcn Mai in Breslau eintraf ggoo —

3. Im Hcrwqkhlim Warschau sormirte sich eine Re¬
serve-Armee, von welcher das ?te Corps deg G. d.
Inf. Oochterow einen Theil ausmacht, sie war da¬
zumal gewiß schon auf Zo,ovo —

4. Die Blokade von Zamossik der Gen. Lt. Radt ' 3,000 —
6. Das Blokade-Corps der Fest ung Danzig 16,000 -»

Oberbefehlshaber der General der Kavallerie, Her¬
zog Alexander von Würtemberg.

E s
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DaS 6t« Jnsanterie-Corps der Gen. 8t. LöwiS.

Die t>te Infanterie-Division der Gen. Mai. 3iachinano,v.

>) Das asowscde MuSt. Reg.
2) das N'iowicde —
3) das Brianekiiche —

4) das 3te Ja.,er —
5) daS lPte Jäger —

D'e 23ste Infanterie -Division.

1) OaS iste See Regiment,
2) daS 2te
I) das Wvronesche Musk. Reg.

4) daS 3 iste Jäger Reg.
3) das 4"Üe —

Die 2'stc Infanterie-Divisson unter dem Gen. Mai. Lagtiew,
sie mar-cliirte Aufings M-.i von der Weichfei nach der Oder.!

1) Das Nnvskiich. Musk. Reg.
2) das Pet-ow. t'fche —
3) d,S 8itthau'lche,
4) daS Po o!,ich,,
3) daS gchie Jäger- Reg.

An Kavallerie:

1) DaS Jamburqfche Dragoner Reg.
2) das zufamni nges.tzte Ora oner Reg.

3) daS Komken-Reg. Grefoff der 3te,
4) — G ' toff der 7te,
3) Ckaritanof,
k) — T'charnusuvow,
7) Jlowaisky gte,

8) — , Sut'cdilm/
gl das 2te TevtäriMie Ko>ak.n Reg.

ic>) daö P> r. toosche T>rt ren-Req.
ii) das Semvdirovoi che Tartaren-Rcg.

An Artillerie:

i) Die schwere Batterie No, 6,
s) die I i'dte — No. >c>,
3) die leichte — No go,
4) die reitende — No. ig.

L. Ein EorvS Milizen und Reserve Bataillons der Jntanterie- Re¬
gimenter theils von Anfange die erstern, die andern erst ich:
auf dem Marfch.

7. Das Blokadecorvs von Cnstrin des Gen.
Lieut. Kapzewirfch 3,ono —

8. Zur Blokade der Festung Mlogau waren detaschirt:

l"i) das' Lievauichc Infant. Reg. 1 33e> Mann, von der
Ob. Augu- ! 2). das MoSkow-chc — s /ten Inf. Division-

stow. ^ gf^j>aS MiU.' Kosaken - Regim. deck Obrist chirstcn Scher-
^ datow, 3nc> Pf.rde,

4) drei doiiische Kosaken Reg., 420 Mann,
^.3) 4 Stück leichtes Geschütz.

iSuo Mann.
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Zwischen der Elbe und Weichsel waren
zusammen 97^50 Mann Russen.

Die Stärke der russischen Armee am isten Mai - 3 >Z.

1. Auf dem Schlachtfelds bei Groß-Götschen 33 ,773 Mann.
Auf beiden ufern der Eide von der Hauptarmce
de'ast'irt ZZooc, —

2. Zwischen der Elbe und Weichsel S7,2üo —

Zusammen i3g,uo3 Mann.

Beilage XV.

Die Aufstellung und Eintbeilunq des preußischen Kriegsheereö
am iste.. Aiai igiZ.

i. DaS Armee-Corps des Gen d. Kapell, von Blücher, wie cS die
Schlachtordnung vou> sten Mal zeiget.

u. D >S Armee-CorvS des Gen. Lieut. von Bork, wie es die Schlacht¬
ordnung vom 2tcn Mai zeiget.

3. Das Detaschemcnt des Gen. Lieut. von Kleist in Leipzig.

Obrilllieutenant von ZielinSky.
s'g ESquad t.-s3ren Hus. Reg., Comd. Mai. von Tbü-

Mai. v. Thü l m>n (2 Eequad. des isten und 2tcn schl-si>chcn Hu¬
saren-Reg).

.cme reitende Batterie.

ras Leid-Jnf. Reg., Comb, der Maj. von Zcpelin,
das >ste Bat. der Maj. v O rtzen,
dnö 2te ^ Mal. v. Beyer,

Compaanien des Ostpreuß. Jäger-Bataillons,
das Füsilier-Bat. des 2ten Ostprcuß. Inf. Reg-, Mai.

v. Funk,
das iste B t. der isten Westprcuß. Inf Reg., der Mal.

von St. Jmbrecht.

Zum Gen. Maj. v. Dorenberg war detaschirt:

1) das Pommersche Füsilier Bataillon des M i. von Uprk,
2) die halbe reitend« Batterie des Lieut. von Nciendor? Mo. 3.

Z. In das Saalthal war dctajchirt das leichte Garde-Kavallerie-Re¬
giment.

S. Das Corps des Gen. Lieut. hon Bülow. Hauptquartier
von Zörbig, nach Halle.

me Ii.

Major von
Zepeliu.
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"i) dasZtcOstprcuß. Inf Rca. Com. Maj. v. Sicholm 2te,
das nie Rat. der Mai. v. Bulow,

m cm I das -tc Bat. der Maj, v. Müllenbcim,
c^ss n < das' Ztc Rat. der Maj. v. Utienhysen,

siamVun, i 2 Coinpagnlen des Fu,liier-Bat. Maj.
Homdurg. S Glcisseuberg,

I 2) das' 2te Ostvreuß. Gren. Rat. der Maj. v. Benkendorf,
l^Z) eine Comp. Ostvreuß. Jäger.

^4 Esquad. des Königin Drag.-Rcg. G. M. v. Oppen,
G. M. voii) Maj. von Brokhausen,

Oppen. R 2 Esq. des 2ten Westvreuß. Drag. Reg. Ob. v. Treskow,
f3 Esg- des esten Lcidhusaren-Reg., Maj. v. ivandratt.

s die lipsünp. Fußbattcrie, Capit. von Glaseuapp,
ieiidar > die kpfünd. Fußdatterie, Lieut. von Baunigarten,
^ ^ f die rellendc Batterie der Capit. von ^teinwchr.

7. Zur Beobachtung von Wittenberg war detaschirt: un¬
ter dem Obristl'. von Siehvlm dem isten.

das >stc Bat. des' 2ten Ostvreuß. Inf. Reg., Maj. v. Krauthof,
das 2te —- Maj. Prinz von Ho-

henzollcrn,
das halbe . ustl BN. des ?ten Ostvreuß. Inf. Reg.
eine Coinpagnie Ostvreuß. Jäger,
die haloc loxfünd. Fußbatrerie des Lieut. von Witte.

8. Nach der Einnahme von Spandau auf dem Marsch
nach der Elbe. Die Brigade drö G. M. von Thuine».

1. das 4te Ostvreuß. Inf. Reg., Couid. der Maj. v. Clauscwih,
das iste Bat. der M-j. v. Mirbach,
das 2te der Maj. p. Meper,
das 8te — der Maj. von Gagcm,

-. die 6yfünd. Fußbattexie des Capit. Ludwig.

I. Zur Blokadc von Magdeburg unter dem Gen. M. u. Geil.
Adj. von Borstel!, Hnuvrguarticr in Randow.

t"i) das Pomul. Gren. Bat., Maj. v. Reineke,
2) das Poinm. Inf. Reg. Maj. v. Schon.

das iste Bat. M»j. v. Creilsheim,
das 2te — Mai. v. Knoblauch,

Z) das Fns. Bat. des ^ten Ostvreuß. Inf. Reg. Maj.
von Kempf,

g j 2 Comp Fäger (wahrscheinlich Freiwillige)
" 5) 4 Esq. Pomiu. Hust, Comd. der Maj. v. Arnim,

t>) 2 Esq iwahrsche-ul.ch freiwillige Jäger) dess. Reg.
7) die lZvfünd. Fuß. atteric des Lt. v. Maqcnhofer,
.8) die reitende Batterie des Lieut. v. Borchard.

10. Das Blokade-CorpS der Fcstiing Stettin unter dem
General-Gouverneur zwischen der Weichsel und
Oder, Gen Lieut. Grafen von Tauenzicn. Haupt¬
quartier im Dorfe Curow.

Chch der Artillerie, der Obristlt. v. Strnmpf,
Chef der Ingenieure, der Maj. v. Kleist.

1) Das Zte Bat. des' ulen Osiprcnß. Inf. Reg., Comd. der Mai
von Wittjch,

Ob. v. Krafft<(
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s) das Zte Bat. des ColbcrgschcnIns. Reg., Coind. der Major
von Schmu t,

Z) das >ste Rescrv -Bat. des Zten Ostpreust. Inf. Reg., Comd.
Mai. von Rohre,

es) aS 2te Rc,.rvc-Bat. des Ztcn — Eonid,
Ma,. v PoUinsky

5) das i«> Reserve-Bat. des sstcn — Comd.
Maj. v. Pnttlitz,

6) das ate R frve-Bat. des qten — (somd.
Capct. von M Y r

7) das i! e Reserve-Vat-desPommerschen^if. Reg., Comd. Maj.
von Hömel, ^ ^ .

L) das atc Reserve-Bat. — Comd. Mal.
von Kleist. ^ ^ -

g) das Zte Reserve Bat. — Comd. Maj.
von Fnnk,

10 das >ste Re-crve Bat. des Colbcrgschcn Inf. Reg., Comd-Maj.
von Zglinlvch . .

11) das 2te Reserve Bat.. — Comd. Mal.
von Cardell, . -

12) das gte Rescrve-Bat. — Comd. vchaj.
von Collin

iz) das <e RMrvc-Bat. des istcn Ostpreuß. Inf. Reg., Comd,
Maj, von Welling.

^as Kosakcn-Rtd. des G. M. Ilowaisky Ztcn.
ZSv^chttn Preusi.Rel.Kavall.,2 »sc,. PommerscheHuf, Mal.von Armin.

2 Esq. Br-ndenb- Drag. Reg.
Maj. Gras von Lotrum.

2 Fußbattericn.

Die Blokade -m linken Oder-Ufer befehliate der Obst, von Krafft,
spater der Mai. Gras von Bottum,

am rechten Oder-Ufer «ea.en das Fort Damm der
Odrist v. Mödlich, später der Odristl. v. Lossow.

11) Das Blokade - Corps dcS Gen. Maj. Schüler von
Senden, vor der Festung Glogan.

Chef der Artillerie, der Maj, von Blumcnstcrn.
2 Esc,, des Brandend. Uhlanen-Reg.
die Re,erv>- Esq. des Schlesischcn Huf Rcgim.
1 Comp. Pionnicr.
ansänqllch eine kipfünd. Fttstbatterie, zulesst mit dem angekom

m nen Belaqerunasg'rschntz zusammen Z Comp. Artillerie.
2^0 Mann Schlesi,che Landjäger unter dem Forstmeistervoi

Rochow.
1) Das 2te Reserve-Bataill. des Leib-Inf. Reg. des Maj. vol

Otbograven, marschirte am igten April nir Armee.
2) das che Reserve Bat. des isten W-stprenss.>

Inf. Reg., Maj. Graf von Dohna. marschirten de!

Z) ras iste Ref Bat. des -ten Westpr. Jnf.^'e warssUm. n d^eReg.- M-1. Stengel. i
^) as Ztc Res. Bat. des -teil Westpr, Ins.»

Reg., Mal. von Rchcnstem.
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5) das -ste Res. Bat, des isten Schles. Inf. Reg., vacant Graf
von Löwenst.in, marschirte de» 17. Mai zur Armee ab.

Es blieben noch zurück:

i) DaS -ste Reserve-Bat. dcS -steil Wcstprcnßischeif Inf. Reg.,
M.>j. v. Gayl.

s) Das ete Ref. Bat. deö -stell Wcstpreuß. Inf. Reg., Maj. v.
Cariowih.

Z) O s atc Res. Bat. des - teil Westpreuß. Inf. Reg., Mai. von
Hütte l.

4) Das - ste Res. Bat. des ntcn Schles. Inf. Reg-, Major von
Bornstedt.

s) das 2te Res. Bat. des 2ten Schles. Inf. Reg., Obristl. von
Schwichow.

6) Das . te Res. Bat. des - sten Schles. Infant. Reg., Maj. von
Hob. »dort.

7) Das Thüringsche Bataillon der Sächsischen Herzoge, Maj. v.
Linke-' traf am -Ren Mai, und

5) !> s L'nliv br-Bat. des Scrottauer-Kreises, Maj. Graf von
Dohna, rraf erst am -7rcn Mai ein,

Beilage XVI.

Eintheilung und Stärke des kaiserlich französischen und verbündeten
Kriegsheeree am isten May iZlZ.

Oberbefehlshaber der Kaiser Napoleon.
Mawr G-ncral, d-r .-Herzog Nenfcl-atel Prinz Wagram.
General Jnendant, der Dtaatsralh Graf Oarü.
Chef der -lrtilierie, der Divi-'ions General Graf Sorbier.
Che» des Corps de Genie, der Div.-Gcn. Rogniat.
Chef der Ingenieur, der Brig.-Gen. Kirgencr.

tä. Die Haupt-Armee.

- Die Garden, kommandirt die Infanterie der Herzog Treviso
(Mortieri — -c>,--oo Mann.

1. Die Division der alten Garden, der Div.-Gcn. Curial,
6 Bataillone.

Die 2tc ». r,te Division der jungen Garden, die Div.-Generale
Dumoustier und Bar-'ois,

if>:Baraillonk..

. Die gtc Divis, später dep.Div.-Gc». Dccouz (war noch in Erfurt).

Die K n.'ilcric der Garde, der Marschall Herzog von Jstricn
(Bessieres).

Der D-v. Gen. Gras Walther.
-ste Brigade, der Gen. Ornauo 1 .
2te - der Gen. Dutour Mann.

Chef der Garde-Artillerie, der Brig.-Gen. Dnlaloy,
und rcr Brig.- Gen. Ocveaux.

Die Artillerie der junaen Garde bestand anS 56 KailVNcN, UNter
denen L-f Stück -2pfüiid. Kanonen waren.
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l. Das Zte Corps, kommandirt der Marschall Prinz von der Mos.va,
war Mann stark.

Chef des Gencralstades der.Brig.-Gen Gourree.

1. Die Infam.-Division/ der Divis.-Gen. Souham ( die stc der
..Armee).

2. Die Jnf.-Div. Brennier.

3. Die Jnf.-Div. Riecard.

4. Die Jnf.-Div. Girm'd.

5. Die Jnf.- Div March.md (die Zgste der Armee).

Badcncr Trappen 1. das Inf.-Reg., Stockhorn/
a. Großherzog.

Hessen Darmstädtsche Truppen , Bat. H.ilüch« Leibgarde. 2 Bat.
4 Bataillon i ^ Garbe-Füsilier..

1 — Leid-Füsilier.

-ll. Das 6te Corps kominandirt der Marschall Herzog Raqus.i/ war
schoöo Mann stark.

Chef der Artillerie/ General Fouchet.

i. Die Inf--Division CvmpanS.

-. Die Inf.-Division Bonnet (ist die 2gste der Armee).

3. Die Inf.-Division Frederie.

Westphälische Truppen-

Filaticr Bri-/Regiment Konigin 2 Bat.
gadc-Gen. 1 baSKte Linien Jnf-R. 2 —

CoehornBri-soas2teleichte --- 1 —
gade-Gcn. fdas^te — -^4 —

Cuirassier-Reg. Nr. 1.
— Nr. 2.

Cheveauxleger S Nr. i.

die Husaren Nr. 1 n. 2 (sind jedoch sehr schwach).

IV. Das 4te Corps des Divisions-Gen. Graf Bcrtrand war
20/oon Mann stark.

1. Die Inf.-Division dcs Gen. Morand.

/!. Die Italienische Division des Gen. Pery.

S^Ändrä. ^"6 Italienische Linien Jnf.-Rcg. Nr. 1. 2 Bat.
Brig. - Gen. ?

Balarhier. v.

Brig. Gen. /
Ambrosio. 1

9Zria Gen s Pkt. er.

Martelli ) " leichte Jnf.-Reg. Nr. 3.
t — Nr. s. i —

3. Die Wnrtembcrgsche Division des G. Lt. Grafen Franqncmont.
K M Ktock- s l>aS Inf Reg. Herzog Wilhelm Nr. 2. von 2 Bat./

mever ) Obrisilt. BerndeS,
das Jnf.-Reg. Nr. 7. von 2 Bat./ Obrisilt. Cammercr/

Ner 3.'

Nr. 4.
Nr. 3. 4 —

Nr. S.
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r'das leichte Inf-Ncg. Nr. S. von - Bat./ Obrist
! Spi Penberg,

C.^t.lciffu.. , lachte Inf. - Reg. Nr. 10. von 2 Bat./. Obrist
V. Bauer,

dag Chasscur-Reg. Nr. i.
an Acrillcrie -2 Kanonen und 3 Haubihen.

V. Das 12te Corps des Herzogs Reggio Marschall Oudinot, war
25,000 Mann starr,

r. Die Ins.-Division Pwthod (die iZte Inf.-Division).
2. Die Inf-Division Laurenoez (später Bourcier) die isite.
3. Die Balerschc Division, ocr G. M. Ragliowich.

e das Linien Inf.-Reg. König Nr. 1 war 1 Bat.
G. M. Graf) — " Prinz Carl Nr. 3 2 -

BekerS. > — 5?erzvg Pius Nr. S 1 —
f — Preising r —

G.M.Mal-/ " Mmueei 2-
^ - Isenburg Nr. g 1 -

4. Die Kavallerie-Division des G. Keaumont.
Die WestphaUsche ChevcauxlegercS-Garde Nr. 2.

— Husaren N. 1 u. 2.
Das Darmstädtsche Dragou«r-R«g.

S. Unter dem Vicekönig von Italien.

VI. Das Ste Corps unter dem Divisions-Gencral Graf Lauristou
war >s,oc>» Mann stark.

Chef des Generalstades, der Brig.-Gen. Baron Baillot.
Chef der Artillerie, der Brig.-Gen. Baron Camas.

1. Die Inf. Division des General Graf M«ifvn (die isite Inf.-Di-
vlsion).

Brlg.-Gen. Montesquieu, das iS-ste u. eszste Linien Inf.-Reg.
2. Die Inf-Dwision des Div.-Grn. Puthod (die i/te Jnf.-Div.).

Das irvte, ei/lt u. lgbste Linien Inf.-Reg. Etrangeres Lawlest.

VII. OaS ute Corps unter dem Marsch«!!. 5?erzog Tarent, war
13,000 Mann stark.

1. Die Ins.-Division des G- Graf Gerard. (die ZSste Oiv.)
Brig.-Gen. Mcunier, die Linien Inf-Rcg. Nr. 6, rc>2 u 112.

die leichten Inf. Reg. Nr. e, 14 u. 21.
-. Die Inf. D>v siou Charpentler (die ZSste Oiv.).

Brig. Gen. Slnuuer, die Linien Inf. Reg. ><>, 14, 20, 22 u. 67.
das leichte Ins. Reg. Nr. 3.

VIII. Das ,ste Kav llerie Corps konnnandirt der Div.->Gen.
Graf L tour Manoourg.

22 Regimenter K:p sil. von 4 bis Zoo M 'NN a 0,000 Mann
Divisivns - Generale Bourcier.

Corvineau.
D'ouin rc.
Bardesoult.
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G. M.

DaS Badener Dragoner-Reg., G. M. Freistädten,
'daS Leib Cnirasster-Reg., Sachse»/

Lessing. ^
vae Cuirassier-Reg. Z strow.

ES rückten der franz. Armee noch nach,

r. Die erwähnte Division junger Garden der Div.-Gcn. BarroiS.

2. DaS ote Corps des Marschall Herzog Bclluno.
Chef der Artillerie, der Bug.-Gen. Margenct.

Die Inf.'Division Dubreton yejno Mann.

3. DaS otc Kavallerie-Corps des Div.-Gcn. Grafen Scbastiany
Pferde.

Die otc leichte Kavallerie-Division/ der Div.-Een. Roussel/
die iste Brigade/ Gen. Gerard/
die ote —

Die 4te leichte Kavallerie-Divisioii/ der Div.-Gcn. Edelmann/
die iste Brigade/ Gen. MauriS/
die -te —

Die 2te Cnirassier'Div., der Div.-Gen. Wathier de St. Alphonse.
die iste Brigade/ Gen. Domniangez,
die 2te Gen. dÄngcronvillc.

4. Das 7te Corps koinmandirt der Div.-Gen. Graf Reqnier
war lchl/uu Mann stark.

1. Die Inf.'Division des Div.-Gen. Durntte S>oo Mann.
Brig. - Clen./die Linien Inf.-Rcg. Nr. 33/ 36 n. iZa znsainmen

de Vc<nx. ^ 6 Bataillone,
/-die Linien Inf.-Reg. Nr. i3r u. -33 zusammen 4 Ba-

Brig. - Gen. taillone,
du Jarry. « das Würzburger Inf.-Reg. Nr. 2. Ob. Moser 3 Ba-

taillone.

12 Kanonen.

2. Die Sächsischen Truppen kommandirt der G. M. von Sahr voll
Sahorn, damals 10 Bat. a'S:

<"i) Grenadier-Garde 1 Bat.

Gen. - Major j 2) das Inf.-Reg. Prinz Clemens von 2 —
Ryssel. I 3) — Prinz Friedrich r —

Hg) — Rechten r —
3) — Prinz Maximilian 1 —
6) — Prinz Anton r —

7) -- , Low r —
8) n. g) 2 Schutze»-Bat. 2 —.

2 Batterien Fuß-Artillerie/
1 reitende Batterie.

Das iste Corps des Marschalls Davoust und Vandamme, das
Corps deS Herzogs Padua und die ObftrvationS-Armee van Baiern/
so wie das igte Corps deS Marschalle St. Cor formirten sich erst spä-
ter und ruckten heran: ihre Eintheilnnq crgiebt sich speziell aus den Li¬
sten bei dem abgeschlossenen Waffenstillstände.

Die französische Armee war also am asten May ig>3 stark:

die Garde-Infanterie 10,000 Mann,
die Garde-Kavallerie choon —

das 2te Armee-Corps (Bclluno) 7,g°c> —
Latus: 22,400 Mann.
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Transport: 22,400 Mann,
das 3te Armee-Corps (Ney) 40,000
das ^te — r»'and) 20,000
das gte — (L u-istou) Ig ovo --

das 6te — (Neariuout) 2.^/000

daS 7te — (Requier) »00
das iite — (Maedouald) 15/000
das i ate — (Oudiuot) 25 000

das' nie Kavallerie-Corps (Latour Maubsurg) 10/000
das' ste — (Sidastianv) 6/2 10
das öelaschirte iste Armee-Corps ( Davoust) I0/0l)0

Zusammen 202,000 Mann.
Mit zgo Stück Kanonen.

Schlachtordnung dcö verbündeten kaiserlich russischen
und königlich vrcusiichcii Krles.sdc r s in er Schlacht

von Groß Gveschen den 2ten M»y igiZ.

Oberbefehlshaber der Gener -l der K-vller-' Graf tviltgcnstcin.
AlS Avantgarden und Strc'fcorvS ti.- Ks cken- keair niicr.

I. das Streitcorps des O»riKttt Fürsik» M"Ndatof,
2. — dcS Odristen Oawi'dow
z. — dcö Ovriiie» Prendel.
4. Kosaken Popow des inten, dag ist? Buasche.

r. das donische Kosaken-Reg., G. M. K-rpviv des ste«/
2. — Odrift Grckoff des 2tcn,'
Z. — J»ao- ii,^
4. -- Zckelcf,
g. — Gretof des zten,
6. — Grekof des yt'N,
7. — Siitschcrinow,
8. — Reerikoff des gten,
g. —> S'inentschenko,

10. — Platow des 4tcn,
11. — Lot>ch.i!in des «ilen,
12. — Koichkm,
iz. — Flowaisty des loten,
14. — Gorin des' iften,
Ig, das 2te Buqsche Kosaken-Reg.,
ik. das Stawrapolsche Kalmücken-Reg.,
17. das gtt Baschkiren-Reg.

DaS rfte Tressen kommandirt der Gen- der .Kavallerie v. Blücher.
Den rechten Flügel der G. M v. Ziethen (die Overschlcsssche

Brigade).

s"2 Esq, des schles. Uhlanen-Reg., Mas. v. Schmicdebcrg,
Mas Laroche j 2 Eog.d,s IÜ-N schles.Kusarcn Reg 1 _ Blücher
V.Srarkenftls.< Esq. des 2ten — o,cai. t. ^ »icher.

(eine reitend, Batterie.
Bdas schiel. Greu Vier Bat., M n. v. Glabn,

s ie rusüiche >ch>vcrc Batterie Nr. . Odrist v. Glnchow,
Obr'st von 1 :aS iste schles. I>ls-Req. Comd. Mai v. Carnall,

Ptrch d. iste ^ das ffe Bat., Mas. v. laoschihky,
d n? Zte B i., Mas. V. Offcnay,

v-eine bpsuno. Fuß Batterie,



Ob. v. PirZ-
der -sie.

I0Z

"das 2te scbles. Inf.-R«q., Eomd. Obristlt. v. Losthin,
das iste Bar. dji-s v. R-ichenb ch,
das te Blit., M u. v. Gcrsdor»,

das Fns. B it. des tchle-. Auf. Reg., Maj. v. Lange,
us schle,. Scwir-'.'N'Bat., Maj. v- Streit/
me iivnniS. vurv,lt ric,
ie vusff,e>-e schwere Butterte Nr. zz., OdriA v. Willi»-

! Iiiinow,
i^.die z lepfttiie«. schwere Batterie.

Den linken Flügel, der Obrist und Flügel Adj. von Klüx (di
Nicderichlcsische Brigade).

'das Westpreuß.Grenadier-Bat., Maj. v. Bornstedt/
das iste Weupr.uß. Inf. N-a-

das iste Bat., Maj St ch von Golzheim/
das Zte Bat., M j. v. Tuchs.N/

eine öpfund. Fußball rie,
daS ute Westpc.uß Inf.--Reg Eomd. Maj. v. Anhalt

das ute Bat.. Maj v. Hovegarten,
das Zte Bat., Maj. v. Funk,

eine reitende Batterie,
sie russische schwere Batterie N". ich Obrist Staden,
das Fus.-Bat. des isten Westpreuß. Inf.-Reg., Mc

^ v. Pfuhl.
' eine reitende Bakt-rie,
1 4 ESq. NeumärkischeOragoner, Maj. v. Bork.

Esq. deS isten Westpreuß.Dragoner-Reg., Odrstlr
von Wuthenow.

M-jor von
Jagow.

Ob.v.Mntiuö.-

Obristlieut.
von Katzler.

Di« bewegliche Reserve res rsten Treffens/ die Branden-
burgische Brigade des G. M. u. Adj. v. Röder.

"4 ESq. Westpreuß.Ublanen, O-risilt. v. Katzeler, M«
v. Achmeling,

2 Esq. Brandend. Husaren Maj. v. Hobe,
2 Esq. Brandend, llhlanen, Maj. v ^tuitrrheim,
die reitende Batt.ric (5ap. von Grrv, itz.

"das Reg. Garde z» Fuß, Coind. Maj v. Alvensleben,
das iste Bat., Mai. v, Pogwi, v,
d.>S Ute B t., Maj. Graf v. Löwenstein Wertheitki,
das Füs.'Kat., Maj. v. Block,

das Normal Fns. Bat., Maj. v. Mnffling,
oas Garde Iäaer-Bt.. Mai. v Sei >>itz,
d s Bat. freiwillige Iäg.r, der M .j v Wedell,
das Leib Grenadier Bat., Maj. v Büww,
das iste Ostpreuß. Grenadier-Bat.. M 4. v Natzmer,
das Zte Bat. des Leid Inf. Reg., Maj. v. L . cbur,

^die Garde Fußbatterie, der Capilain v. Lehmann.

Das 2te Treffen kommandirt der General -Lieutenant v. Vork.
Den rechten Flügel, der G. Lt. v. Berg.

G.M.Alexe- s das Mietausche Dragoncr-Req., G. M Alex-jew,
jew. s die schwere Batterie Nr^ 5, der Obrist Murüsin.

Oblt. v. Tip-
pclskirch.
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Die 5te Jnf.-Div., G. M. Lukow.
/'das Permsebe Musk.-Reg., ^cf G. M. Mescnzow,

er- m> !n?- i M'"- Melin,
daS Sewskischc MuSk.-Reg- Chef G. M. Lukow,

feuzou.. > Meoßfnrstin Catharine, dcrObrist u. Flu-
s gel Adj. Fürst ObolenSky.
^daS Molnlcwscl'e Musk.-Reg., Chef G. M. Fürst Si-

E M. Fürst ü birskp, Obrnsilt. Maiewcn,
Slbirst». j daS Kaluga,che Musk.-Reg., Chef E. SN. Kasatsch-

I kowSky, Obristlt. ^awinitsin,
^doö Tinginskischc Musk.-Reg., Chef G. M. Lalin,

m o->if- Obristlt. Billingshausen,
st.i-a ^ >' b"s Estbländische Musk.-Reg., Chef G. M. Hilfreich,

' I Maj. Nuistmbf,
Hdic leicdte Batterie Nr. 27, Obristlt. Boikow.

Den linken Flügel komlnandirt der G. M. V. Hüucrbein.
st Esg. des LittbauischenDrag.-Reg.,
eine övfünd. Fußbarterie,

j das 2tc Bat. des >sten Ostpreuß. Inf.-Reg., Maj. V.
' i Korni.stowsky,

Maj. v. 80-/ das -ste Bat. dcS 2tcn Ostpreuß. Inf.-Reg./ Maj. v.
benthal. i Korff,

l das Fns.-Bat. des isten Ostpreuß. Inf.-Reg.. Maj. v.
1 Craiumond,
steine Kpfünd. Fußbatterie/
l das Fns.-Bat. des Leib Inf.-Reg., Maj. v Guhmarow.

Major vo»^ ^ Westpreuß.Inf. Reg., Maj. v.
Schmalenfec. . F,',s.-Bat. dcS uten Westpreuß.Inf.-Reg., Maj. v.

p. Rudolph!,
sNaö 2te Bat. des isten sä)lcs. Inf.-Reg., Maj. v. Happe,
t das 2te — stell — Maj. v. Rei-

Maj.v.Lesscl. I chenbach,
s das Fi'is. Bat. dcS 2tcn fehles. Inf.-Reg., Maj. v. Lcssel,
v.2 Comp, des Ostpreuß. Jägcr-Bat., Maj. v. Klüx,

eine stpfünd. Fußbatterie,
die ^ lupfünd. schwere Batterie,
2 Eeg. des 2ten Westpreuß. Dragoner-Reg.
2 Eeq. des Brandcno. Dragoner-Rcg.

Die Reserve deS rechten Flügels des 2ten Treffens, E. M.
Kasatschkowsky. ^

DaS Zlttaniausche Kosaken-Regiment,
die dvnische reitende Batterie Nr. 1. Obrist Tazin,
die st R-scrve Mrcnodicr-Bat. der ersten Grenadier-Division.
Sie st zusamwenaesel-tcnGrenadier-Bat. der stten und estten

Infanterie-Division.
Die Rcicrven des linken Flügels des 2ten Treffens der

Obristlt. v. Stcinmeh.
D>w 2w Leib .Öniaren-Reg, der Maj. v. KorniatowSky ej CSg.
die reitende Batterie,
das Colerr >>che Inst Reg., Comd. Maj. v. Zastrvlv,

das >ste S!at. M'.i. v. Ouednow,
das 2te Bat. M si. v. Linsing,
das Füs.-Bat., Maj. V. Rekow,

die zpfünd. Fußbatteric Nr. 1.



Die lsie Reserve kommandirt der G> Lt. u. Abi. Baron
v. Wnizinqcrodc.

D>e vreußische Reserve Kavallerie Brigade des Obristcn V.
Dolffs.

/^die reitende Batterie Nr. >c>. der Lt. v. Achaffer,
! 4 Esq. des Ostpreust. Cuirafsier-Reg., Obrist v. Twar-

^ eowsky
Ob.v.^nrgah.^ ^ ^ Scdles. Cuir..ssier Reg., Ovrig v. Lsscl,

! Esq. deS Brandend. — Mch Graf v. Haak,
^-die reitende B tte'ste (vom Uorkscken (5^PK^

Esq. Garde du Cvevs, Muj. v. Knob ls orf,
Obristlient.v. ! die reitende Garde Batterie, G>v v. willmann,

Werder. » 6 Esq., de« leichten Garde Kav> li.rie Lieg., Maj. v.
Stössel.

Die Husaren-Reserve, G- M. Fürst Trubcykoy.
" das Al-xandrinicheHmaren-Reg., Chef G. M. Graf

Lau dert, Obrist Jestinowettch,
das Weißrusstiche Huftten-Reg., G- M. Lantskoy,

E.M. Lands-/ Obrist Fürst Wad: oisky,
tou. > 2 Esq. d>e SumMcn Ous>.ren-Rcg., Elles der G.

I Lt. Gras Pahlen Obrist Oeliusof.
l das Lieflanditchereitende Jagcr-Reg., Odrist Para-

dowsty.
j das zu hunmeNaeichte Dragoner Req.,

E. M. Knor- i s Esq. des LittbauischenUlllanen Reg.,

nng. ^ das Tartaren Uhh-nen Reg., Chef der G. M- Knor-

s

Die reitenden Batterien.
C von der reitenoen Batterie Nr. r. 2 Kan.

Nr. Z. 11
— — Str. 7- G. M.

E . M. Ni-^ Nikitin 12 —
titin. Nr. 8. Obristtt.

« Suscherinow 12 —
— — Nr. 2. Obristit.

Hering.
Die Kosaken-Reqimentsr.

das domsche Kosaken-Reg., G. M. Jlowaiöky des
j isten.

G. M. Jlo / — Kutainikof d'S gten,
rvaisky d. I2te. j — Scmentschcnto,

— Erekoff des 2istrn,
^ das Zte Uralische Kosaken-Reg.

Das Corps des Gen. Lt. Prinz Eugen WÜrtemberq.
das ttke Ukranische Koiaken-Reg., Chef G. M. Graf

Witte MB Pichelstein,
die leichte Batterie Nr 6. Obristlt. Dietrich,

/-"das Morumsche Musk Reg., Obrist Baron Wolff,
l das Revalsche --- Obr>st Scb-twinsky,

G. M. Fürst/ das Tichrrniavwechc— MB. L"iich«f,
Schachafskoy.Bdas -oste Jäger Mg., Chef G. M. Fürst Bchachafekov,

s Obrist Kävustin,
v.das 2iste Jager-Reg., Comb. Obrist Stepanof,

die leichte Batterie Nr. 7, Obristlt. Tallisin,
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r"das Tobolskiftbe Mnsk.-Rcg., Obrist Treffurt,

Zisch- l dG- M, Pisch- t das Volbynische — Obnstlt. Makonof,
i,j tzky . i das Hte Jäger-Reg., Chef der Obrist Wolkow der st«,

V.das nisainmeii-, setzte ).ä>.er-^eg., der Mai. Nassomon
die leichte Batterie Str. ZZ. Obristlt. Turkschaninow.
das Zte Ukrainische Kosakcn-Reg., G. M. Fürst Odo

lenSki).

Die Reserve-Armee kommandirl der Gen. der Kavallerie Tor
massow.

Das iste Treffen, der G. Lt. Kanownizin.
Die leichte Garde Kavallerie-Div ston, d-r G. M. Sckäwitsst

G.M.Tschai-s das Leib Garde Husaren - Reg., Comd. Ov. Dawhdow

likow. ^ das Leib Garde Uhlanen Reg., Obrist Mesenzow,
die schwere BUterie Nr. Zo. Obrist NiluS,

Odas Grenadier-Reg. Araktscheef, Comd. Obrist Kni
Ob. Kniasch- t aschnin der ute,

nin d. e-te. f das Grenadier-Reg. EkatarinoSlaw, Comd. Obrist Chri
V. stofowitsch,

sdas Taurilche Grenadier-Reg., ?om->. K. M. Sulima.
Ob. Acht. das' St. P.terSburgsche Comb. Obrist Acht,

die leichte Batterie Nr. 14. der Obristlt. Tsckeremissow
s bas Kiewsche Grcnd.-Neg., Somd. der Ob. Pissareff,

Ob. Pigareff. ^ Moekowsche —
/das AStrachansche — Comd.dcrObristlt. Friedberg

^b.Goiowin. ^ — Comb, der Ob. Golowin,
t das Kleinrusstsche — Comb, der Ob. Lenzin,

Ob. Hesse. das Sibirische — Comb, der Obristlt- Palo
I. geike.

die schwere Batterie Nr. Zu Obristlt. Billingshausen.

Das ute Treffen kommandirt der G. Lt. Fürst Gallizin der Zt
Die iste Cuirassier-Division, der G. M. Dcpreia

dowitsch. »
E. M. Arse- s das Chevallier Garde-Rcg., G. M. Lewaschof,

nieff. s das Reg. Garde zu Pferde, G. M. Acsenieff,
Odas Lcibgarbe-Cuirassler-Rcgini., Obrist Baron Bist

G.M.Baron j berg,
Rosen. s das Cnirassser-Regiment der Kaiserin, G. M. Baror

v. Rosen,

s das Astrachansche ?nirasfler-Reg., G. M. Barasdin,
G.M'Klclow. Ekatarinoölawschc — G> M. Kretow,

die Garde reitende Batterie Nr. 1.
die Garde schwere Batterie Nr. 1.

Die erste Garde-Infant.-Division G. M- Baron Rosen-
Odas iste Bat. Preobraichensky, Obrist Ponliochtow,

G. M- Po- > das ute ^ — Obrist >trechulow,
tcmkin. ? das iste Bat. Semanow Obrist Posnilow.

Odas ute — Obrist Kastamarow,
/das iste Bat. Jsmailow. Obrist Musstin Puschkin,

G.M. Krapo- j das Ute — Obrist Kasiiainnow.
witzky. i das iste Bat. Garde-Jäger, Obrist Petit,

Odas ute — Obrist Makarow,
die Garde leichte Batterie Nr. >. G. M. Kastanictzky,
die Garde leichte Batterie Nr. u. Obrist Goschoff

G. M.
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Die 2te Garde-Inf.-Divist'on, der G> M. Udoin der 2te.
s'daS istc Bat. des Lttthauischen Leibgarve-Reg., Ooristlt.
I Ogrumow,

ß das 2ie Bat. des Litthauischen Leibgarde-Reg., Obristlt.
Obrist Kri-1 Graf Polignac,

schanowsky.^ das istc Bat. des Finnländischen Leibgarde-Reg.,
Obristlt. Stschewcn,

das 2te Bat. des Finnländischen Leibgarde - Reg.,
Eerwce,

5 das Leibgarde Grenadier-Reg-, Gen. Lt. Graf Stro-
G. M. Sckel I ganof. Obrist Uichakow, G. M. Scheltuchin d. 2te.

tuchin d.2te. f das Leibgarde Pawlowekische, G. Lt. Ncwerowskv, Ob.
^ Richter,

die Garde schwere Batterie Nr. 2.

Die 2te Cuirasster-Division, G. M. Duca.

,<> ^ c-..,, sdas Gluebowsche Cuirasfler-Reg-, G. M. Leontiew,
I Vleskowschc — G. Lt. Baron Kor.ff,tiew. I.

/^daö St. George Cnirassier-Reg., G. M. Graf Gudo-
G. M. Graf i wirsch,

Gudvwitjch. t das Alt Dubnasche — G. Lt. Woinow, Ob,
v. Nany.

Obrist Mas- s das Kleinrnssische Cuirasster-Reg-, G. M. Dnca,
salow. 5 daö Nowogrvdsche — Ob. Massaiow.

Die reitende Garde Batterie Nr. 2.

Die Artillerie-Reserve, der G. M. Eulcr,
1. die schwere Batterie-Comp. Nr. 7. Obristlt. Dietrich.
2. — — Nr. zi.
I. die leichte — Nr. Z.
4. — —' Nr. 23.
5. — — Nr. 32.
6. — — Nr. 36.

Es bestand die russische Armee in der Schlacht von Gör-
schcn den 2ten May 1S1Z.

r. Das Eorvs des G. Lt. v. Berg.
21 Bat. Inf. zu Zoo Mann KZoo M.
I Esq. Kavallerie Zoo —
3 Bakterien incl. der Donischen zu 1Z0 450 —
das Attamann Kvsaken-Reg. 400 — HI 7450 Mann

2. Das ifvrps des G. Lt. Baron Winzingerode.
ig Bat. Inf. zu Zoo Mann Z700 M.
Die beiden Ukrainischen Kosaken-Reg. 600 —
Drei Batterien zu 1Z0 4.Z0 —
ig Esq. Kavallerie igoo —
45 Batterie zu 1Z0 62Z —
5 Kosaken-Reg. zu 2Z0 1250 — im 10Z2S Mann.

Z. Die Reserve-Armee des' Gen. der Kav. Tormassow.
14 Bar. Garde-Inf. zu 400 Mann S600 M.
10 Bat. Grenadier zu 400 4000 —
ZS Esq. Cuirasster Z800 —
17 Esq. leichter Garde-Kavallerie 1700 —
12 Batterien Artillerie zu 120 225,0 — im 17ZZ0 Mann.

Latus: Z5Z2Z Mann.
Beilage zum Krieg. Theil I. H
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Transport: 35325 Man».

4 Bei dem Corps des General V.Blücher de-
taschirt 3 Batterien Artillerie zu i5v M. 45° M. — .460 Mann.

Auf dem Schlachefeide 35,75 M. R.

Zusammen 64 Bataillons Inf. m 21,600 Mann.
83 EsauadronS — 8,3ov —
28z Batterien Artill. — 4.225 —
6 Kojaken-Rcg. — >.65" —

Zusammen 35,7?5 Mann Russen.

An Preußen.

Das Corps des Gen. d. ^ ^
K'vall. v. Blücher 22 Bat. 43 Esq. 10z Batt. ^ 23,350 M.

Das Corps des Gen- Lt.
v, York 12z — 12 — 6z — to,ooo —

Detaschirt der Gen. Lt.
v. Kleist 2,800 —

Zusamnieii 3g Bat 5g Esq. iä Batt. m 36 ,i5o M.

Auf dem Schlachtfelde 33,35° Preußen.
35,773 Russen.

Zusammen 6g, 125 Mann.

Davon waren:

45,600 M. Infant, dav. Russe» 2 i,6on M. Preuß. 24,000 M.
i5,65o— Kavall. — 8/300— — 7,350 —

6,225 — Artill. — 4,225 - — 2,000 —
i,65o — Kosaken — 1,65° Kosaken.

Zusammen 6g,125 Mann. 35,776 Russen. 33,35° Preuß.

Zusammen in g8z Bat. Infanterie, 133 Esq. Kavallerie, 45z Batterie
Artillerie und 6 KosakcmReg. cingetheilt.
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Beilage XVIII.

Die Liste deö Verlustes der Oberschlesischen Brigade in der Schlacht
von Groß Götschen.

Nachweisnng der am 2ten May igiZ gebliebenen, blcsssrten und
verminten Offiziere, Unteroffiziere und Gemeinen, der Oberschlesi¬
schen Brigade des G. M. v. Ziethen

1. Das Nenmnrkische Dragoncr-Reg.
Todtg-schossen - Off. 3 Untcroff. ?g Gemeine u. 72 Pferde,
bl-ssirr 9 " S " 67 — 24 —
vermißt 4 4

Offiziere.
Todt Premier Lt. v. Wilkcnitz,
blcssirt Rittmeister v. Görne,

— V. Waleow der iste,
— v. Waldow der Zte,

Seconde Lt. v. Dossow,
— v. Schleinitz,
— v. Flotow,
—> v. Bode,
— v. Krmach,
— v. Lippa,

2, Batterie von Mandelölohe.
Todtgcschosscn niemand,
blcssirt Cap. V. Mandelölohe,
vermißt 2 Kanonier.

z. Batterie von Held.
Tvdtgeschoffen 2 Kanonier,
blcssirt 1 Unteroff. 3 Kanonier,
vermißt 3 —

4. Die reitende Batterie von Tuchsen.
Todtgeschossen - Kanonier,
blesnrt I Unteroff. 2 Bombd. 2 Kanonier,
vermißt niemand.

Z. Das schlesische Erenadier-Bat.
Tottqeschoffen 3g Grcnad. 1 Oberjager 3 Jäger,
dlesstrt 8 Off. 6 Untcroff. 2 Spiellcute rio Grcnad. n Jager,
vermißt r -- 34 — Z —

Offiziere.
Blessirt r. der Maj. und Comd. von Glan schwer,

2. der Seconde Lt. Frankenderg "
3. Major v. Brakhof
4. Seconde Lt. v. Troilo j
3. — v. Pannwitz ,
6. — v. Reizenfiein
7. — v. Scheffel s
8. — v. Brulhof ^

H 2
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6 Erstes Bataillon des ersten Schles. Jnf.-Reg.
Todtgeschossen i Off. 2 Unteroff. g Gemeine
Blessirt 4 — z — Lo — 1 Spielmann,
vermißt 22 — 1 — g Jäger.

Offiziere.
Todtgeschossen 1. Lieut. v. Schönholz,
blessirt 2. Eap. v. Zugchaer,

3. Lieut. v. Sälen,
4. — v, Pazinsky,
5. — v. Hellwig.

7. Füsilier-Bataillon des ersten Schles. Jnf.-Reg.
Todtgeschossen g2 Unteroff. u. Gemeine,
blessirt 6 Off. 4g — "
vermißt 1 Spielmann.

Offiziere.
Blessirt 1. Eap. v. Clostcr leicht,

2. Licilt. v. Plüschkow —
3. — v. Siebert —
4. — v. FalloiS schwer,
5. — v. Tozilowsky,
0. — v. Schvnholz.

g. Erstes Bataillon des zweiten Schles. Jnf.-Reg.
Todtgeschossen 1 Off. 2 Unteroff. 20 Gemeine S Jäger,
blessirt 6 i3 — 20 — 13 — 2 Spiellcute.
vermißt 1 60 — 2z — 1 —

Offiziere.
Todt Lieut. Easpareck.
blessirt I. Maj. und Comd. Graf v. Ncichenbach,

2. Eap. d'Zlnselm,
3. Prem. Lt. v. Rochowsky,
4. See. Lt. v. Leiniug,
5>. — v. Merkay,
6. — v. Ciriaci,
7. v. Trebra,
8. — V. Held.

g. Drittes Bataillon erstes Schles. Reg.
Todtgeschossen 1 Off. 1 Unteroff. 3° Gemeine,
blessirt 2 — r — 52 —
vermißt niemand.

Offiziere.
Todt Stabs-Eapitain v. Trillitz,
blessirt See. Lt. v. König,

v. Leipziger.
10. Drittes Bataillon zweites Schles. Reg.

Todtgeschossen r Spielmann 24 Gemeine,
blelsirt 2 Off. 3 Unteroff. 147 Gemeine,
vermißt 3 — 3 —

Offiziere.
Blcssiirt Eap. v. Sedmoratzky schwer und wahrscheinlich ge¬

fangen,
Lieut. v. PaezinSky,
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Blesssrt Lieut V. Schcliha,
— v. Scll,
— v. Gronfeld.

il. Schlcsisches Schützen-Bataillon.
Todtgeschosscn i Untcroff. iZ Schützen 4 Jaget/
blesssrt 4 Off. 4 ^ 6 — 4 —
vermißt 1 — 20 — z —

Ofstziere.
Blesssrt 1. Prem. Lt. v. Bojanvwsky,

2. See. Lt. v. Albrecht,
I. — v. Schmidt,
4. — v. Aromann,

Bei der Brigade sind geblieben, blessirt, vermißt nnd
gefangen.

Off., Untcroff, Spiellcute,Gemeine, Jäger, Pferde.
1. Geblieben 4g i 26g iz 72
2. Blesssrt 4? 43 4 6Z6 2g 24
3. Gesäng en 6 3 G8. 40 4

Zusammen 5i Off. 53 Unteroff g Spielst 105z M. 8-Jag. 101 Pferde.

Schlachtordnung des verbündeten Kaiserlich-Russischen
und Königlich-Preußischen Kriegsheercs in der Schlacht

von Bautzen am 2osten Mai) igis).

Oberbefehlshaber,
genssein.

der General der Kavallerie Graf Witt¬

el.. Die äußersten Vorposten und herumstreifenden Deta-
schcments:

1. das Streifcorps des Obristen Oawpdow,
— des Obrist Fürsten Mandatof,

Z.

G. M. Kar¬
psw d. 2te/

G. M. Jlo-
waisky d. 4tc.

G. M. Jlo-^waiskyd.K-te.

des Cap. Bar. Geismar.
st. das donische Kosaken-Reg.,G. M. Karpow der 2te,

— Obrist Grekoff der 2te,
Z. — Obrist Jagodin der 2te,
4- - Meies,
5. das 2te bugsche Kosaken-Reg.

"V. das donische Kosaken-Reg.,Grekoff des Zten,
7. — Grekoff des gten,
8. — Grekoff des 2 ,sten,

-.g. Sutscherinow.
— Platow des 4tcn,
— Lotscbilin des istcn,
— Koschkin,
— Jlvwaisky des roten,
— Gorin des isten,

.15. das ste Baschkiren-Reg.
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^ik>. das donische Kosaken-Reg., Panteleef des 2ten^ir>. das voniicnc Rviaren-nceg., Panrccecr vcs 2rcn,
j 17. — Barabanjikof deS ?tcn,

G- M. Kais / 18. das >ste Tevtärische Kosaken-Reg.,
sarow I >g. dag 3te Uraiiiche —

I sn. i aS Volontair Kosaken Reg., deS Obrist Iachontow,
'-.sc. d«6 >ste Baschttrcn-Reg.

1. Des rechten Flügels Avantgarden-CorvS, der G. M.
Landskoy.

Das StreifcorpS des Obristen Prendel,

^.bic reit.ndc Batterie Nr. 2, der Obristlt. 5?ering,
s das Alexandrinsäic Husaren-Rcg., Obrist Icstmvwirsch,

E. M. Para- ! 0.1S Weißrussische .öusarc»-Reg, G. M. Landskoy, Obrist
dowsky. Fürst Wadbolsky,

, das Licständische reircnde Jäger-Reg., G- M. Para¬
te dowsky.
^-oaS donische Attamann Kosaken-Reg.,

G. M. Ilo- j — Ilowaiskyd. iste»,
waiskyd.iste. I — Kutainikoj d. stten,

V. — Semcnlschenkow.

2. Die Avantgarde der Zte» Wcstarmee des L. Lt. Tschap-
lil) bei KlixS.

Obrist KaS s 2 Esq. des Oliavolskischen 5?»saren-Reg.,

lowsky ^2 Esq. deS Chitoinirschen Uhlanen-Reg.,
G. M. Rnd l vag rare Iäger-Reg., CbefG.M. Gangeblow (abwesend),

scwitsch. ^ das safte — Chef G. M. Ruosewitsch.
die leichte Batterie Nr. 34, Obrist Nesterowsky.

G M Gre- ^ donische Kosaken-Reg., G M. Mrekoff des Sten,koff der Ste Kntuinikof.
Isaew des 2ten.

G . M. Nü /
dinger. h

3. Die Avantgarde des rechten Flügels der Hauptstellnng,
der G. Lt. v. Kleist bei Burg.

4 Esq. des Grodnoschcn Husaren-Reg., G. M. Rü-
dinaer,

oie reitende Batterie Nr. 2Z, der Obrist Markoff,

Cv M. Wla- s das szste Iäger-Reg.,
stof. 1 das s^ste — ' Chef G. M. Wlastof,

G. M. Roth. ^ ^ Rc ^ ^ ^
c^bas iste Bat. deS Colbcrgschen Ins-Reg., Maj. v.

Obristlt. von j ^....9"^'°^.. ....
Stein-netz. z!

die reitende Batterie Nr. 3,

le Bat. des ColbcrgschenInf.-Reg., Maj. V.Zastrow.
das Fns. Bat. des Coldergschcn Inf.-Reg., Maj. V.

Rekow.

Maj v. Thü- s 2 Esq. des >stcn schles. Husaren-Reg.,
men. ^ 2 Esq. des 2ten —

G M Rai>i / ^ donische Kosaken-Reg., G. M. Rc

viwf der ste. j. Ai"w^leky^ des gttn,
Scliwanof des sten,
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4. Die Avantgarde des linken Flügels kommandirt der
General der Infanterie Graf Milleradowitsch.

/2 Eeq. de» Su»,zscheii Husaren Reg.,
E. M. Knor- I as Tarraren Uhlanen-Reg., Chef Gen.-Maj. Kttvrring,

ring. I Obrist Gcschln,
f.ein zuiammengesetzteS Dragoner-Reg.

Das Corps des Gen. Lieut. Prinz Engen Würtemberg.

Die Zte Infanterie-Diviflon, Gen.-Maj. Fürst SchachafSkoy.

Obrist Kapu- / aS aoste Iagcr-Reg.,
stin. ^ das 2 Nie —

Odri.i Kcl.il- s Mvrmusche MuSk. Reg.,
m 1 ^"'6 Revalsche -
uillsr». i. Tschernigowsche —

s"die schwere Batterie-Compagnie No. i. Obrist Gluchow,

.uririn. > Batterie-Comvagnie No. 7. Gen.-Maj.

^ Nikitin.

Die ejte Infantcrie-Diviflon, Gen.-Maj. Pischnihky.

«-Ms» iL 8»*"^
>- das TobolSkische —

Obrick ^ref s Volhynische.
" I l>aS Krementsch»gsche,

>- das Riaskische,

Gen. - Maj. s das Tschernigowsche reitende Iager-Rcg.,
Pamschlilid 1 das Neurusstsche Dragoner-Reg.,
ftw der iste. ^2 ESg. des Litthauischen Uhlanen-Reg.

5. DeS äußersten linken Flügels Avantgarde-CorpS, der
Gen.-Maj. En.aiiiiel.

Das Kiewsche Dragoner-Reg.,
das Charkowsche —
die reiten! - Batterie No 4- der Gen. Maj. Merlin,
das Kosaken Regiment Rebrikof d-6 Zten,

das Stawrapolsche Kalmücken-Ree,.,^
das StreifcorpS des Obristen und Fliigel-Adjudanten Orlow.

V- Die erste Linie der Schlachtordnung.

1. Die Zte Westarmee unter dem Oberbefehl des Generals der In¬
fanterie Barklay de Tolly.

DaS Corps des Generals der Infanterie Grafen Langeron.
Den rechten Flügel kommandirt der Gen.-Maj. Fürst Scher-

batow, die igte Infanterie-Division.
Gen. - Maj. / oas Kinbnrnschc Dragoner-Reg.

Nmanetz. /das SewerSkische
die leichte Artillerie-Compagnie No. 35. Obristlt. No-

woziizof,
N. f daS Wladimc

Bernodossow. / das Dncprowsche
Obrist 5?ci-f daS Kostrouiasche

denreich. / das Tambowsche

Gen. - Maj./das Wladimersche MnSk.-Reg.,
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Gen. - Mai./das ugfte Iager-Reg.,
Karnielow. / das .safte —

Den linke» Flügel kommandirt der Gen.-Mai. Jnsow, die
gte Infanterie-Division.

Obrift Polka- s das Nascheburqsche Viusk.-Reg.,
rahky. / das Iakuhkische —

Gen. - Mai. / das inte Iager-Reg., >
Udoin d. ifte. j das ZSfte —

die leichte Artillerie-Compagnie No. -S. der Obristlt-
Bendecsky,

Gen - Mai s"" Esq. des Twcrschen Dragoner-Reg., Gen.-Maj.
GrafPahiem ' ^-rdac.v,

Gen.-Maj.der ate k " Dorpatschen Dragoncr-Reg.
Graf Pahlen der ute.

-a. Das Corps d'Armcc des Generals der Kavallerie von Blücher.

Den rechten Flügel, die Obcrschlesische Brigade, Gen.-Maj.
v. Ziethen.

^2 Esc,, des iften schlesischen Husaren Rcg.ft Major von
Mai Laroche i " ^oq. des atcn - / Blücher.

Starkenfels. ! " Esq. des schlesischen Uhlancn-Reg., Major v. Schmje-
t dedcrg,

v.dic reitende Batterie No. 9. Cavitain v. Tuchsen.
s das sckleftsche Grenadier-Bar., Major v.I

Burghof, j
das Nie schlesische Inf.-Reg. das ifte Bat.,!

Major v. Koselnhky, ! Obriftlt. Car-
das >ste schlesische Inf.-Reg.dasZte Bat., ? nall.

Major v. Offenay.

das nie schlesische Inf.-Reg. das Füs.-
Bat., Major v. Lange,

die iZvfündige Fußbatterie No. 8. Capttain v. Man-
ObNft von/ delslohe,
Pircl, der nie ^ scl'Iesische Inf.-Reg. das ifte Bat.,->

i Major v. Zieniiehky. l

daS ate schlesische Inf.-Reg. daS Zte Bat., ^Obriftlieut.
Major v. Gcrsdorf, / Losihin.

das sci'lesische Schühen Bataillon, Major !
v. Streit, ^

das gte Rcserve-Bat. des Leib Inf.-Reg., Capitain b.
Bulow,

das site Rcserve-Bat. des Leib Inf.-Reg., Major b.
t LaurenS,

i^die öpfündige Fußbatterie No. iz. Lieut. v. Held.

die russische schwere Batterie No. 14. der Obrift von
Staden,

die russische schwere Batterie No. zz. der Obrift von
Williaminow.

Den linken Flügel kommandirt der Obrift und Flugel-Adju-
dant v. Klnx, die Niederschlesische Brigade.

Major von Weftxreußische Grenadicr-Bat., Major v. Gottberg,

Iagow. Weftpreußische Inf.-Reg. ute Bat., Major Stach
v, Golzheim,
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Major von,
Jagow.

Obrist von
MutiuS-

^das iste Westpreußische Inf.-Reg. Zte Rat. Major v. Vin¬
ning,

das Füs.-Bat., Major v.
Krosigk,

das' 3tc Reserve-Bat.,
Ovristlt. v. «tuner-
heim,

das e-tc Westpreußische Jnf.-Rcg. 2te Bat., C >p. v. Rohr,
Zte — Major v.Ban-

demec,
das 2te Reserve-Bat. des Leib Ins.-Reg. Capitain v.

Othograven,

^die Spfündige Fußdatterie No.y. Licut. Rothe,

/"die reitende Batterie No. 7. Cap Richter,
l 4 Esq. des Ncumärkischen Dragoner-Reg., Major von
I Bork,

V.2 Esq. des 2ten Westpreußischen Dragoner-Reg.

3. Das Corps des Gen.-Lieur. von Bork.
Den rechten Flügel, der Gen.-Maj. von Korswandt.

s4 des isten Westprcußiselwn Dragoner-Reg.,
1 Obristlt. v. Wuthenow,

^uthenow. t spfündige reitende Batterie No. 2.

die Spfündige Fußdatterie No. 1.
das Füs.-Bat. deö -tten Ostpreußischen Inf.-Reg., Major

v. Funk,
das iste Ostprcußische Inf.-Reg. das 'ste Bat.,
daS 2te — 2te —

Zielinöki). » das Leib Jnf.-Rcg. das iste Bat, Major, v. Oertzen,
— -t- -

I das kombinirte Füs.-Bat. des isten Ostpreußischen Ins.-
i und Leid Jnf.-Rcg.,
I die Spfündige Fußdatterie No. 2.

Den linken Flügel, der Obrist von Horn.
/"die Spfündige Fußbatterie No. z.

t das iste Bat. des isten Westpreußischen Inf.-Reg.,
j Major v. St. Jmbrecht.

Major von 1 or^v^öbWestpreußischen Inf.-Reg., Ma-

Schmalensce.J Schlesischen Inf.-Reg.,
Z daS 2te — des 2tcn —

1 das kombinirte Füs.-Bat. des Stcn und 6ten Inf.-Reg.,
Vdie Zpfündige Fußbatterie No. 1.

die Spfündige reitende Batterie No. r.
2 ESq. des Litthauischc» Dragoner-Reg.,
2 Esq.

4. Das Corps des Gen.-Lieut. Fürsten Gotschakow des 2ten.
Die iste Linie kommandirt der Gen.,Lieut. v. Berg.

i^das LnbenSkische Hnsaren-Reg., Gen.-Maj. Millessnow
j (adwcsend),

Obrist Uwa ? bas Moskowsche Dragoner-Reg., Gen.-Maj. Dawydow
uwa-/ (abwesendj,

g das Mietausche Dragoner-Reg., Gen.-Maj. Alexejew
' (abwesend),
^.die reitende Batterie No. 3.

Obristlt. von.

roff.
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DieZte Infanterie-Division, Gen.-Mai. Lukow.
s die schwere Butterte No. S. Obrist Murustn,
> das Permschc MuSk.'Reg., Gen.-Maj. Mesenzow,

qslvlisiy. >-das Mobiiewsche — Gen.-Maj. Fürst Sidirsky,
chdaö Sewokiwl?e — Gen.-Maj. Lukow,

G. M. Ka > das Kaluqasche — Gen.-Maj. KasatichkowSky,
sarschkowsk». ! das Bataillon der Großfürstin Enharine, Obrist und

V Flügel-Adjuvant Fürst Obolensky,
... x.» . s das Tinginokische, Gen. Maj. Laim.

n 1 VaS Estbländische, Gen.-Mai. Helfreich, Major Nassi-
o?cisr>.icii ( mow,

m',i s daS Pleskowsche, Gen. Maj. Lepnnow (abwesend),
) das Sophi '.che, Wen.-M-'j. Tallinn der Zte,

^a n daS iite Jagcr-R-g., Obrist Dietrich,

das Archangclqorvkche Musk.-Rcg., Obrist Schindschiu,
! daS Schlüsselburgsche — ' Gen.-Licut. Esten,

X Obristlt. Rehr»,.
^ I das Alt Jngcrmannlandsche MuSk.-Rcg., Gen.-Maj.

( Enaelhardt der >ste,
Obrist Stc- s das Z7ste Jäger Reg., Obrist Stcgemann,

gemann. ^ das Kaporchche, Obrist Ostrowski?,
die schwere Batterie No. 7. Obristlt. Dietrich,

l"daS Achtyrskische Hnsaren-Reg., Gen.-Licut. u. Adjuvant
m,» m?^i i Wasstlschikow, Obrist Wasfllsaukow,

Lissanewilsch/'! »Hlanen-Neg., Gen.-Maj. Lissa-

^daS Kargapolzsche Dragoner-Rcg., Obrist Pohl.

O. Die -tc Linie der Schlachtordnung.

r. Die Reserve der Zten Westarmee kommandirt der Gen.-Lieut.
Baron Saß.

Die sclnvere Batterie No. i5, der Obrist Sasatkon?
der istc,

die schwere Batterie No. 18, der Obrist Potschenow,
s das WitepSkische Musk.-Reg., Obrist Tern,

Obrist Ter». < daS KaelowSkische — Gen.-Maj. Padeiskay (ab-
l, Ivesend),
z'daS Knrjnskische — Gen.-Maj. Nassimow (ab-
j ivesend),

Obrist Sut-l das Koliwansche — Gen.-Maj. Oldekop (ab-
hof. ivesend),

s das ,tc Jägcr-Reg., Gen.-Lieut. ivabanejew (abwesend),
Obrist Suthof,

die schwere Batterie No. 34, der Obrist Magdenko,
die leichte Batterie No. sg, der Obristlt. Sasatkow

der 2te.

2. Die brandenbnrgische oder preußische Reserve-Brigade,

der Gen.-Maj. von Röder.

l^4 ESq. des Westprcußischen Nhlanen-Reg., Obristlt. v.
j"cki>iale . Kaheler, Major v. Schmelina.

e- jV'a ^ 2 ESq. des Brandenvurgischcn Uhlanen-Rcg., Major V.

Rapici. ^ Stutterheim,
(die reitende Batterie des Capitain v. Ercvenitz,
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^das Garde Jäger-Bataillon, Major v. Seidlitz,
l - as iste Bat, Reg Garde zu Fuß,Cap. v. Gradow, -i MZ

Major von » das .'te — — M >,v.Oittfurrh
Alvensleben. da« Füs B t. — Mai v. Röder, ^

h- .
/ ^ Esg. Braudeninirgischc Husaren, Major v. 5?obe,
1. 4 Eoq. beerte» Leib Husaren-Rcg., Maj.v.Korniatowsky.

V.oie Garde Fußbatterie, der Major v. Lebmann,

^das L.iv-Greuadi.r-Bat., der Cavitain Bose,
^ das iste Ostpreußischc Grcnadicr-B t., Major v.Natzmer,

Major von ^ d s Zte Bat. des Leiv-Jnf.-Rcg., (Ovituin v. Luk,
Natzmcr- »das iste'Reftrvc-Bat. des Leib-Jnf.-Reg., Maior Baron

v, d, Goltz,
^das freiwillige Jäger Bat., Major v. Wedcll.

Major von
Hove.

Z. Die Preußische Reserve Kavallerie-Brigade des
Ovrist von Dolffs.

s Oie reitende Garde-Batterie, Capit. von Willmann,
Ii- - .. 5 ESquud. Garde du Sarve, Maj. von Knobelsdorf,

Werver, t.^ leimten Garde-Kav.-Reg., Maj. v. Stoffel.

4 Esq. des Ostvrcuß. Cuirass.-Reg., Oo. v. Twardowsk»,
Ob. von Jür- t 4 Esq. des Schlestsch. — Maj. v. Brieden,

gast. s a Esg. des Brandend- —- Maj. Graf v. Haak,
Vdic reitende Batterie No. io. des Lieut. v. Sedoffer.

4- Die 2tc Linie beö linken Flügels' der G. Lt. Markow,
t Die leict'te Batterie No. >z, Osristl. Turtschauinow,

G. M. Kar-) das islc Jäger-Reg., Chef G. Lt. Prin^ v. Oldenvnrg,
penkow. ) G. M. Karpenkow,

f das llZste Jäger-Reg., G. M. Bisiram iste, Obl. Bussow.

G- M. Bi-/ Das Polotznche Muo'k. Reg., G. M. Filisow abwesend),
slram. ^ d .S Geletzische — Gen. Lieut- Sukm.

G. M. Turt-s Das Olvnetzsche — G. M. Turtschaninow,

schaninow. ^ daSStaroskolskische — G. M. ischavskoy.
t Das Riäsanschc — Mai. Nowiichow,

1 das Brestilche - G. M. Graf Jwclitsch 4te,
tvw i,le. t. Schertow.

t^Das Beloscre'kische, Gen. Lieut. Fürst Gotschakow 2te,

^b Kern ! ^drist Kern,
' I duS chzste Jäaer-Regiment,

v.die leichte Batterie No. 27^ Obristlieutenant Boikow.

v. Die Reserve-Armee befehliget Se. Kaiserliche Hoheit dcrGroß-
fürst Constantin.

1. Das iste Treffen der General Lieutenant Rajewoky.

Die leichte Gardc-Kavallerie-Division der Gen. Maj.
Schacwitsch.

G M i das Leib-Garde-Husaren-Regiment,
l'ikow Leid-Garde-Ublancn-Regiment,

h das Leib-Garde-Dragoner-Regiuicut.

Die erste Grenadier-Division, der Gen. Maj. Sulima.
Die schwere Batterie No. Z, Odrist Tornow.

Ob. Kniäsch-Oas Grenadier-Reg. Araktschecf, Ovrchl. Kniäschnin c-te,
nin. ^ das Ekatarinoslawsche Grenad.-Reg., Ob. Christosowitsch.
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M'l'j /Das Tanrische Grenadier-Reg., Gen. Maj. Snlima,
Dbrnr rwyr. ^PetcrSburgsche, Obrist Acht und Obristl. Paikul.

^dic beide» zusainniengesehten Grenadier-Bataillone der
Obrist Bri- i 6ten Jnf.-Divistou,

sch'illsky. » die beiden zusammengcschten Grenadier-Bataillone der
/ igten Juf.-Diviston,

die leichte Comp. No. >4, der Obristlt. Tschcremissow,
die leichte — No. ZS.

Die 2te Grenadier-Division, der Gen.-Mai. Zwiclentef.

Ob. Pissarcf. ^ ^ L"'^che. Grcnd.-Rcg., Obrist Pissaref,

Ob.Eolowin.

Moskowsche

Astrachansche
das Fanagorische

Ob. Hesse. ^?as Sibirische^das Kleinrusstsche —

Obristlt. Frledberg,
Obrist Golowin,

Obrist Hesse,
Obrist Lewin (abwesend).

die schwere Batterie No. Z2, der Obristlt.Billingshausen.

Die ate Cnirassier-Division, Gen.-Mai. Dura,

m <-,n„ s das Gluclwwsche Cuirassicr-Reg., G. M. Leontiew,
G. -vcon.^ Picskowsche — G. Lt. Baron Korff,

C Obrist Sah.
G. M. Graf Gudo-

G. Lt. Woinow, Obrist

— G. M. Onca,
— Obrist Massalow.

, baS Pleskowsche
tlcw. ^ Saß.

s das St. George
G. M. Graf t witsch,

Gudowltsch. > das Alt Dubnasche
h Nany,

Obrist Mas-/das Kleinrusstsche
salow. / das Nowogrodsche

2. Das -te Treffen kommandirt der Gen.-Lieut. Fürst Gallizin
der 5te.

Die >ste Cuirassier-Divisio», der Gcn.-Maj. Deprera-
dowitsch.

erc m' ol,.e. t das Chevallier Garde-Rcg., G. M. Lewaschof.
1 das Regiment Garde ,n Pferde, G. M. Arsenief,

tnel>. d ^ Lriv Garde Cuirasster Reg., Obrist Bar. Budberg,
die reitende Garde-Batterie No. 1.

Das Ste oder Garde-Infanterie-Corps, der Gen.-Lieut.
Lawrow.

Die iste Garde-Infanterie-Divisio», der Gen.-Mai.
Baron Rosen.

G-
M. Po-^ftemkin.

G. M. Kra-
pvwihky.

("die Garde schwere Batterie No. 1.
j das iste Bat. PreobraschenSky, Obrist Pouljochtow,

Obrist Strechulow,
Semanow, Obrist PoSuikow,

— Obrist Kastamarow,

Jsmailow, Obrist Musstn Puschkin,
— Obrist KaSlianinvw,

Garde-Jager, Obrist Petit,
... ... --- — Obrist Makarow,

die Gardc-Marinc-Eguipage. der Ca». Karzow,
die Garde leichre Batterie No. 1, G. M. Kastanietzkh,
die Garde leichte Batterie No. 2, Obrist Goschof.

- das iste

/das 2te

^das iste
j das 2te
s das iste

das 2te
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Die 2te Garde-Jnfantcrie-Division, der Gen.-Lieut>
Icrmolow.

t^oaS -st« Bat. des Litthauischen Lcibgardc-Reg., Obristlt
t Ogrumow,

das 2te Bat. des Litthauischen Leibgarde-Reg., Obristlt

G- M. Udom^ Graf Polignac,
der -te. das >ste Bat. des Finnlandischen — Obristlt.

Setzten)«»,
das 2te Bat. des Finnländischen — Obristlt.

^ Gerwee,
s'daS Leidaarde Grcnd.-Rcg., G. M. Scheltuchin Obrist

G. M. Schel- > Usctzakow,
tnchind.Lte. » daS Pawlowskische Grend.-Reg., G. Lt. Newerowsky,

! Odrist Richter,
die Garde schwere Batterie No. 2.

^die reitende Gardc-Baitcrie No. 2.
I das Cuirasstcr-Reg. der Kaiserin, G. M. Baron Rose»,

G. M. Bar. ? das Astrachansche Cuirasster-Reg, G. M. BaraSdin (ab-

Rosen. ^ wesend),
Z EkatarinoSlawsche Cuirasiicr-Rcg., G. M. Krctow

(abwesend).

3. Die Reserve-Artillerie, Chef der ganzen Artillerie, der
Gen.-Lieut. Fürst Jasctzwill.

s"r) die schwere Batterie No. 2. der Obristlt. Malewin.

j -) "
G. M. EnlcrX 3) — No. 3o. der Obrist Nilus,

i 4) — No. 3r.

l^3) die leichte Batterie No. ig. der Obristlt. Tischnitzky.
6) — No. 5.
7) — No. 7- Obristlt. Tallistn,
8) — No. 32. Obrist Baschmakvw.
g) — No. 42.

ic>) die reitende Batterie No. r.

^ d" Obristlt. Sachar-
GÄe.Merlin.<^ zewsky,

12) — No. g. Obrist «chuscherinow,
r3) — No. 10. Obristlt. Kadulin.

Zur Polizei in der Schlachtlinie hinter den Reserven-

G. M. Graf s das iste Ukrainische Kosaken-Reg.

Witte. ^das 3te —

Es bestand die russische Armee auf dem Schlachtfelde bei
Bautzen.

1. Die 3te Westarmee des Generals der Infanterie Barklay.
l3 Esq. Kavallerie zu 100 Mann 1,300 M.
4 Kosaken-Reg. zu 230 ^ 1,000 —
17 Bat. Inf. zu «Zoo 10 ,200 —

7 Batterien Artill. zu i3o ^ ,,o5o — m i3,Z3oM
s. Die Avantgarve des Gen. Grafen Milleradowitsch.

16 Esq. Kavallerie zu >00 Mann i,kooM.
11 Bat. Inf. zu 3ou — 3,300 —
3 Batterie» Artill. zu i3o ^ 43 0 — ^ 7,330 M.

Latus: 21,100 M



126

Transport: 21,100 M.
Z. DaS Corps de Bataille des Gen.-Licut. Fürsten

Gotschakvw k'cS 2tcn.
ig Esq. Kav lleric zu >oo Maul? — 1,800 M.
25 Bat. Infanterie zu Soo m 12,500 —
s Batterie» Arrill. zu 1S0 im 7S0 — im iS,c>s<M,

4. Die Reserve-Armee dcS Großfürsten Constantin
IS Esq Cuirassier zu >oo Mann — 3 ,800 M.
17 — leichte Garde-Kavall. — >,700 —
1» Grenabier-Bat. zu 400 im 4,000 —
4 — zu Zoo TU 1/200 —
14 Garde-Inf.-Bat. zu esoo S/600 —
22 Batterien ArriU, zu 1S0 mi Z/Zoo — ig/600 M.

unter dem Gen.-Licut.

Soo M.
im i/6oo —1S0 —

700 — mi

s. Die russischen Truppen
v. Kleist.

4 Eos. Husaren
4 Jaacr Bataillone zu 420
eine Batterie
I Kosaken, Reg.

6. Die detaschirtc Avantgarde und Flügel-CorpS.
goo M-
12S —

I ,2So — um

6. G. M. Emanuel/ k Esg. Kavall. zu Ivo HI 600 M.
eine Batterie 12s —

2 Kosaken-Reg. Soo —
das Streifcorps v.Orlow Soo — in

c. Die 3 Streifcvrps und 21 Kosaken-Reg. in

st. 2 Batterien Artist, beim Corps des Gen. v. Blücher ni

a. G. M. Landökoy, g Esq. Kavall. zu Ivo IN
eine Batterie
S Kosaken-Reg. zu 2S0

2/gSoM.

2,27s M.

1,72s M.

S/noo M.

ZvoM.

Zusammen 6S/0oo Russen.

Eingetheilt in 121 Esq. Kavallerie 12/200 Mann.
LS Bat. Infanterie 40,600 —
42 Batterien Artillerie 6,2.56 —
SS Kosaken-Reg. u. 4 Streifcorps 8,sSo —

Zusammen 63,000 Mann.

An Preußischen Truppen.

1. Das Corps des Generals der Kavall. von Blücher.

1. Die Brigade G.M.v. Ziethen 6 Esq. 7 Bat. 3 Batterien.
2. — Obrist v. Klüx 6 — 6 — 2 —
3. — G. M .V .Röder 12 — g — 2 —
4. Ohrist v.Dviffs 2 3 —

47ESq.22 Bat. g Batt.n: 16,700 M.

22 Bat. zu Soo Mann
47 Esq. zu 100 Mann
10 Batterien

11,000 Mann.
4 ,700 —
I,000

16/700 Mann.
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2. Das Corps des Gen, Lt. v. Vork und v- Kleist.
12 Esst, zu roo Mann — 1200 M.

Batterie zu 100 ^ 8ou —
ig Bat. zu 400 — 6600 nn 7,600 M.

z. Die 6 herangerücktenReserve-Bat. unter dem Obristlt.
v. Stutterheim zu 760 Mann m 3 700 M.

Zusammen 23,000 Mann Preußen-

Eingetheilt in 6g Esst. Kavallerie 6,900 Mann.
41 Bat. Inf nterie 20.300 —
17z Batterie Artill erie 1,8 00 —

23,000 Mann.

Die russische Armee 63,ouo Mann.
Die preußische— 23,00 0 —

Zusammen 96,000 Mann.

Eingetheilt in:
180 Esst. Kavallerie 18,100M. dav.Russen 12,200 M-Preußen 6,gooM.
126 Bat. Infanterie 60,900 — 40,600 — 20,Zoo —
Sgz Batterie Artill. 8,060 — 6,260 — 1.800 —
36 Kosaken-Reg. 8,96» — 8,g6o —

96,000 Manm
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Namentliches Verzeichniß der gebliebenen Officiere.

Sec'.''L5v.^EKn"^ I bnden Bataillons des Leib-
3. - v. Hclmrcich-I

-i
3. See. Lt. v. Canitz
1. Prem. Cap. v. Hugo l vom Füs.-Bat. des Colbergschen Inf.-
2. See. Lt. v. Krohn / Reg.
See. Lt. v. Eberhorst, vom Füs.-Bat. des 2ten Qstpreußischen

Inf.-Reg
Major und Comb. v. Leisel, vom 6ten Inf.-Reg.
See. Lt. v. Wolct, combin. Füs. Bat. des Sten und 6ten Reg.
Prem Cap. v. Kcstclloot, combin. Füs.-Bat. des isten Ostpreußi-

schcn und Leib-Ins.-Reg.
Scc. Lt. v. Lingcr von der 6pfündigcn reitenden Batterie No. Z.

Blessirte Officiere.
Prem. Cap. v. Rohr vom General-Stabe.
1. Major v. Kurnatowsky ^
2. — v. Korff
3. See. Lt. v. Schleuse
4. — du RoScy
3. — V. Schäffer
6. — V. Wnuck
7. — v. Hahn
L. — v. Wildemann
g. — V. Toller
10. — v. Steinmetz
ir. — V. Nettlvitz
12. — p. Wentzki
1. Maior u. Comb. v. Zepelin
2. Major v. Beyer
3. — v. Oertzcn
4. Prem. Cap. V. Hagen
3. — v. Diebitsch
6. — Grafv. Schwerin
7. — V. Häuseler
L. Prem. Lt. v. Werder
g. — v. Uklansky
lo. See. Lt. v. Länger

^vom isten OstprenßischenInf.-
Reg.

von den beiden Bataillons des
Leib-Inf.-Reg.

V. Pröck der iste
v. Müller
v. Heim
v. Prbck der ute
Rudolphi

12, —
IZ. —
14. -
1. Major v
2. Cap. v. Iaöky
3. — v. Hcnnig
4. See. Lt. v. DreSler
5. — v. Osstmon
1. Prem. Cap. v. Billcrbeck
2. — v. Rüllmann
3. See. Lt. v. Auer

Beilage im» Krieg. Th, I.

Vom csmbinirten Füs.-Bat. des
3ten u. bten Inf.-Reg.

vom combinirten Füs.-Bat. deS
- isten Ostprenßischen und Leib-

Inf.-Reg.
I
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i. See. Capit. v. Garnowsky '
Pr. Lt. - Roell

3. See. Lt. - Belle
4. — - Keffenbrink
3. — - Lilicnthal6. — - Wnuck
7. — - Schenk iste
K. — - Gablenz iste
g. — u.Adj. - Lveper iste

10. — - Keller
11. — - Schönebeck
1. Pr. Lt. v. Bobenhausen
2. See. Lt. - Zenae
3. — - Müller
4. — - Owstien

v. Lvbell
- Kornatzky
v. Wedell
- Troschke
. Flotow

l

>vom ColbcrgDcn Jnf.-Reg.

Pr. Cap.
See. Lt.
See. Lt.

See. Lt.

vom Füsilier-Bat. dcsColberg-
schen Jnf.-Reg.

vom Füsilicr-Bat. des nten Ost-
prenß. Jnf.-Reg.

von dem stcn Bataill. des 3ten
Jnf.-Reg.

See. Lt.

Gefai
See. Lient.

von dem nten Bataill. des 6ten
Inf.-Reg.

vom Westpreuß.Drag.-Reg.

v. Randow
- Montbach
- Rohcicheid
v. Netz
- Stülpnagel

— - Schwein ler
See. Lieut. v. Jacobi von der Fußbatterie No. 2.

ngene ilnd vermißte Officiere.
v. Arnstadt vom Leib Jnf.-Reg.
- Knhnke vom Stcn Jnf.-Reg.

Beilage XXI.

Starke der Infanterie der Konigl.Preuß.Hauptarmee am i.IunyrZlZ
im Lager bei Schweidniz, und die befohine neue Eintheilung der Armee.

r. Das Corps des Gen.-Lient. von Pork.
Die iste Brigade des Obristen Prinz Carl von Mcklenburg-

Streliiz.
das >ste Bataill.IdeS isten Ost- 26 Unteroff. 322 Gem.I bilden ein Ba-

2g3 — / taillon.
233 — Ibilden ein Fn-
zg7 ^stlier-Bataillon.
21g
328 —
333 —

Stark 217 Unteroff. 2142 Gem.

das 2,e Bataill.? preuß.Inf. 23 —
das Fiifflier-Bat.I Reg. 23 —
das Fühlier- Bataill. des 2ten

Ostpreuß. Jnf.-Reg. 33 —
das >ste Bataill. > des Colberg- 3o —
d's 2te Bataill.)- scheu Inf. 33 —
das Füfllier-Bat.I Reg. 38 —
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Diese Brigade erhielt 963 Unteroffiz. und Gemeine

von den beiden Marsch-Bataill. als Verstärkung m 3/3^4 Mann.

Die -te Brigade des Obristcn von 5?orn.

das iste Baraill. ^ 4° Unteroff. 332 Gem.

^ ' des Leib. ^ ^ ^

das Füsilier-Bataill, 38 — 333 —
das .ste Reserve-Bat. I 3? — 333 —

das 2te — 4 9 — 33o —
War stark 227 Unteroff. 240g Gem-

ES erhielt das 3te Reserve-Bat. des Leib-Insant.-Neg.
126 a Mann als Ersatzinannschaft/ und dasgte des i sten
Westpreuß. Infanterie-Regiments ^ z,goc> Mann.

2. Das Corps des Gen.-Lieut. von Kleist.

Die >ste Brigade des Obrigen und Flügel-Adiu-
dauten von Klüx.

33 ttnteroff. 322 Gem.
3° —

43 -
43 -

das .ste Bataill. r

daSRe - ?^Üvreuß.
das Fuiilier-Bat. ) ^ ^
das >ste Bataill. t des 2ten
das 2te — > Westpreuß.
das Füsilier-Bat.) Inf.-Reg.

27
20

371 —

433 —
443 -
237 —
40g —
rg3 —

226 Uuteroff. 2432 Gem.

Erhalt das Zte Reserve - Bat. des isten )
Westpreuß. Ins.- Reg. ( , g»

erhalt vnS Zte Reserve'Bataill. deS 2tcn^ ^eann.
Westpreuß. Ins.-Reg. )

das Marsch-Bataillon in Schweidnitz 32g —
1849 Ersatz. —4337 Mann.

Die 2t e Brigade des Gen.-Maj. v. Ziethen.
daü >stc Bataill.t des isten
das 2te — >Schles. Jnf.-
daSFüsilier Bat.) Reg.

das .ste Bata.U.4 ^

das Zte - Pbl-fischen
dasFüstlicr-Bat.^ °^cg.

34 Unteroff.
23 —
33 —
43 —
32 —
32 —
-7 ^

366 Gem.
-93 —
462 —
393 —
16Z —
384 —
132 —

Zusammen 23g Unteroff. uz.g Mann.

das Zte Reserve-Bat. des isten Schles. Jnf.-Reg. 776 M.
das Zte — deS uten — 776 —
das 4te — des uten — g3i —

-994 M. — 433» M.

Die Reserve-Brigade des Obristl. v. Tippclskirch.

das iste Bataill.3^..,.^.

das ste - ^.wde zu
dasFüsilier-Bat.)
das Normal-Jnfant.'Bataill. 3o — 382 —
das Leib-Grenadier-Bataill. 40 — 434 —

93 Unteroff. 1373 Mann.

Latus iS3 Unteroff. 24-1 Mann.
Ä 2
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Transport 18Z Unteroff. 2821 Mann,
das >ste Ostpreuß. Grenad.-Bat. 4S — S47 ^
dao Westpreususche — 35 — 487 —

das Schlesische — So — SZ6 —
Z14 Unteroff. Zggi Mann.

dasWestprenß. Gren.-Bat. erhält 14s M.'i vom4tenRes.-Bat.

das Schleusche — S4 —/-tten Schlcs.Jnf.Reg. 3ZSM,
das Leib-Grenadier-Bataillon iSö —1 von dem Marsch -

das >ste Ostpreuß. Gren.-Bat. S7 —/ Bataillon go —
Die Garde ergänzt sich ans dem Garbe-Reserve-Bataillon.

Es bestand die Armee an Infanterie aus:

1. Brigade Obrist Prinz Carl von Meklenburg-Stretch e-ZSg Mann,
0. — Obrist von Horn 2835 —
3. — Oimst v. Kliix 270L —
4. — Gen, Mai. v. Ziethen -SS8 —
5. die Reserve-Brigade 4- ? 5

14,533 Mann
Infanterie.

(Da min 4ochss Mann Infanterie ausmarschirt und 2 Reserve Bat,
des Leib-Inf, mit ikoo Mann hinzugekommen 42/288 Mann,
so betrug der Abgang 27,75s Mann Infanterie.)

Die Ergänzungen der 7 Reserve- und 2 Marsch-Ba¬
taillone betrug 6,4gg Mann,

E6 wurde demnach aufgclöset:

1. das Zte Rescrve-Bat. des Leib-Infant.-Reg./ vacant von Golz.
2. das Zte — des isten Westprenß. Inf,-Reg./ Obristl. von

Stntterheim.
3. das gte — des isten — Major Graf

von Dohna.

4. das 3le — des 2tcn — Major von
Hannstein.

s, das 3te — des isten Schlesischcn Inf.-Reg./ Major von
Bentheim.

k. das Zte — des 2ten — Major von
Reizenstcin.

7. das 4te — des 2tcn — Major von
Drigalsky.

g und g. die beiden Marsch-Bataillons.

Eintheilung der Konigl. Preußischen Armee den isten Juny igiZ.

Unter dem Oberbefehl des General der Kavallerie von Blücher.
Chef des Eeneralstabes der General-Major von Gneisenau.

Das >ste Armee-Corps der Gen.-Lieut. von Vork.

Die iste Brigade der Obrist Prinz Carl von Meklcnb.-Streich.

st'dae ijie und 2te Bat. des isten Ostpreuß. Inf.-Reg./
^ bildet > Bataillon, Major von KorniatowSky.

Ob.V.Stein ^ das Äisilier-Bataill. des isten Ostpreuß. Inf.-Neg.
Metz. » das Reserve-Bat. von Ostpreußen, Maj, von ZepeliN/

I bas 4<e Reserve-Bat. deS isten Schlcstschcn Jnf.-Rcg./
Major von Bossel.
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Oblt.vonZic-.

-das' Colbcrgsche Ins.-Reg./ Major von Zastrow.
das rstc Bat. Maj. von Quednoro.

Ob.V.Stein-) das ute — Capit. v. Rvmdcrg.
" Metz. t das Füsilier-Bat. Maj v. Retow.

k 2 Comp. Jäger dcS Ostpreuß. Jäger-Bataillons/ Ma-
jor von Klüx.

4 ESqnadronS des utcn Leib-Hnsarcn-Req./ Maj. von Stoffe!/
die reitende Batterie No. Capitain von Zinke»/
die 6pfünbige Fustbatteric No- -/ Capitain von Huet.

Die ute Brigade des Obristen von Horn.
"das Leib-Jnf.-Reg./ Commandeur Maj. von Zepelin.

das iste Bat. Maj. von Oerzen ^
das 2te — Mai. V.Beyer (dlessirt).
das Fns.-Bat. Capitain von Rexin.

das Zte Bat. dcs Leib-Jnf.-Reg. Capitain v. Luk (Maj.
von Ledebur dless.rt).

»US!.- das -sie Reserve-Bataillon/ Maj. von Bülow.
das ute — Maj. von Othograven.
das 3te — Maj. von Laurcne.
2 Compagnien des Garde-Jäger-BataillonS/ der Maj.

^ von Witzleben.
4 ESquad. des Brandenburgischen Hus.-Rcg./ Obrisll. von Hobe,
die reitende Batterie No. 2, Pr. Lt. von Borowsky.
die 6pfündige Fuszbattcric No. 2, Licut- Lange.

z. Die Reserve-Kavallerie kommandirt der Gcneral-Maj. vonKorswandt.
/^4 ESquad. des Litthauischen Dragoner-Reg./ Maj. von
^ Platen/ oder Maj. von Kamke.
k 4 ESquad. des rsten Westpreust. Drag.-Reg./ Odristlt.

Ob. v. Mu- von Wnthenow.
tiuS. Z 2 ESquad. des Brandenb. Dragoner-Rcg./ Maj. von

, Diezelsky.
I 4 Esquad. des Westpreuß, Uhlanen-Reg./ Odristl. von
H Katzler.

4. Die Artillerie kommandirr der Major von Fiebig.I
Die llpfündige Fußbatterie No. 3/ Capitain von Ziegler.
die halbe izpfüudige Fufibatterie.
die Zpsündige Fuszbatteric des Lieut. .spertig des istcn.
I -Pionier - Compagnien (sie waren nach Crossen und Landsberg

auf Arbeit detaschirt).
II. DaS ute Armee-Corps kommandirt der Gen.-Lieut. v. Kleist/

Die iste Brigade kommandirt der Obrist und Flügel-Adj. v. Klüx.
^daS^este W-stpreuß. Jnf.-Reg./ Command. der Maj. von
j Schmalensec.

das iste Bat. Maj. v. 5?äine.
das 2te — Maj.Stach v Molzheim.

«nn » das Zte — Maj. von Krosigk,
-vaanm -4 das Füsilier-Bat. Cap-t. v. N'trka.

-js>v. Wcstpreuß. Ins.-Reg./ Comiuand. der Maj. v.
Anhalt.

das ?ste Bataillon,
das Ute — Maj. v. Löbcll.

V. das Zte — Maj. v. Winning.
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f" das Füsilier-Bat. Mai. v. Rudolph!
Obristl. von l (blessirt).

Jagow. j ? Kompagnien dcs^ SchlesischcnSchützen - Bataillons,
V. Eapitain von Münchow.

2 Esquad. des 2lc„ Schlesilchen Husaren-Req., Mai. v. Eike.
(? Esquad. — unter Mai. von Hellwig

sind dctaschirt.)
4 Esquad. Brandenb. Nhlanen, Mai. p. Stutterheim.
eine öpfündige Fnstbatr-rie.
ciue hpsündige Fußbatterie.

2. Die 2te Brigade des Gen.-Maj. von Ziethen.
<^OaS iste Schlesischc Juf.-Reg., Maj. von Earnall-
i das iste Bat. Mai. v. Kosehntzky.

daS 2te — Maj. v. Rothroff».
, ^ ! das Füsilier Bat. Maj. v. Laugen.

Obrist von ^ daS 2te Schlesischc Jnf.-Reg. Comd. Obristl. v. Losthi».
Pireh iste ^ das iste Bat. Mai. v. Ziemictzty.

das 2te — Mai. v. Reichenvach.
das.qte — Maj. v. Gersdorf.

1 das Füsilier-Bat. Mai. v. Seil.
V.2 Compagnien deS Schles. Schützen Bat. Mai. v. Streit.
f"4 Esquad. des Scblcs. Uhlanen-Reg., Coinuiand. Mai.

Mai v Lars- ' Larocve StarkenfclS.
cheStarken ^ ^ Esquad. des isten Schles. Hnsaren-Reg., Eommand.

tels ' Mai., v. Blncljer.
I die opküudiqe Fustbatterie, der Eapit. v. MandclSlohe.
v.dle öpfnudige Fustbatterie, der Lieut. v. Held.

Z. Die Reserve-Brigade, interimistisch der Obristl. von Tip¬
pclskirch.

Das Regiment Garde zu Fuß, Command. Mai. v. Alvenslebcn.
daS iste Bat. Mai v. Röder,
das 2tc — Mai. v. Dittfnrtb.
das Füsilier-Bat. Mai. v. Block,

das Normal-Infanterie-Bat,, Mai. v. Müffling.
das iste Ostprcust. Grenadier-Bat., Maj. von Natzmer.
daS Wcstpreustische — Mai. von Gottbcrg.
das Schicsilche — Mli- von Burghagcn.
daS Leib-Grenadier-Bataillon, Maj. Bav. von Golz.
2 Eompaguien Garde-Jager, Mai. von Seidlitz.
i Esquad. Schles. National-Husaren, Rittmeister Graf von War-tenSlcdcn.
die Garde- Fustbatterie No. 4/ Mai. von Lehmann,
die öpfnudige Fustbatterie No. g, Capit. von Grevenitz.

4-Die Reserve-Kavallerie-Brigade, der Gen.-Mai. undEen .-Adiudant von Röder,
Obristl. von s 4 Esquad. Garde du EorpS, Mai. von Knobelsdorf.

Werder I ^ Esquad. leichte Garde Kavallerie, der Obristlt, von
k Werder, Rittmeister von Krafft.
l^4 ESqnad. Schles. Enirassier, Mai. von Briefen blcssirt,

Ob. v. Jnr ^ Folgcrsbcrg.
gast. i 4 Esquad. Ostprellst. Cnirassier, Ob. von Twardoivsky.

! 4 Esquad. Brandenb. Cuirass., Maj. Graf von Haak.
4 Esq. Neumärk. Dragoner-Reg., Mai. von Bork.
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Ob. v- Jür- / die Garde reitende Batterie, Capit. von Willmann.
" g'aß. " 1 die reilende Batterie No. »o, Lteut. Sedäffec.

z. Die Reserve-Artillerie, der Maj. von Braun.
Die tipfündigc reitende Batterie No. 7, Capitain v. Richter,
die gpnindige — ?io. L, Capit. v. Mandelslohe,
die Spfündiqc — No. 9, Capit. v. Tuchsen.
eine Halde ie-pfündige Fnßbatterie, Lieut- v. Schlemmer,
z Park-Kolonnen,
eine Handwerks-Kolonne.

Beilage XXII.

Eintheilung des Corps des General-Lieutenant von Bülow.

Chef des Gcneralsiabes der Major v. Perband.
Chef der Artillerie der Maior v. Holtendorf.

Die Avantgarde des Gen.-Maj. von Oppen.
Das Füsilier Bataill. des Zten Osipreuß. Jnf.-Reg., Command.

Maj. von Glcisscnberg.
das >sie LitthanischeFüsilier-Bat., Command. Maj. v. Röming.
das Zte — Comd. Maj. v. Clanscwitz.
das -sie Leib-Husrre»-Reg., Comd. ivkai. v. Sandrart.
das Kosaken-Reg. Bihalow.

Die Brigade des Gen.-Maj. Prinz von Hessen-Hombnrg.
^'daS nte Osipreuß. Gren.-Bat. Comd. Maj. v. Benkendorf,

daö iste Bat. des ntcn Osiprenß.Inf.-Reg., Comd. Maj.
von Kranthof.

daö nte Bat. des ntcn — Comd. Maj.
Prinz v Hoheuzollern.

da s Zte Bat. des aten — Comd. Maj.
von Wittich-

Maj.v-Sic-das asie Bat. des Zten — Comd. Maj.
Holm. ; von Bülow.

das ale Vat. des Zten — Comd. Maj.
von Müllenheini,

das Reserve-Bataillon deS Maj. von Rembow.
das ote Westpreusz. Drag. Reg., Comd. Ovit. v. Wnthcnow.
die Halde rnpfündige Batterie von Witte,
die öpfündige Fußbatterie von Giasenapp.

^.die reitende Batterie des Capit. v. ^teinwehr.
Z. Hie Brigade des Gen.-Maj. von Tbümen.

/^taSesteBat.deSejtenOsiprcuß.Rcg., Com.Msi.v Mirbach.
I daSote — gtcn — Com. M>si. v. Meyer,
j das Zte — sitcn — Com. M>>j. v. Gagern.

Maj.v.Clam.1 das Zte — Zten — Com. M.v. Attenhofen,
sewih. z das Reserv -Bataillon deS Capit. v. Herrniann.

das R-ftrve-Bataillon d ö M->. von Kik-dnsch.
die Lpfändige Fußbatterie des Capit. v. Lu wlg.

-..die gpfündige — deS Capit. v. Spreuth.



4. Die Brigade des Gen.-Mai- von Borstel.
s'das Pommersche Grcn.-Bat., Comb. Mas. v. Reineke.
j das -sie Bat. dcS Pommers. Reg., Mai. v. Creilsdcim.
l das 2tc — Maj. v. Knobloch.
> das ,nsslier-Bat. dcS 4ten Osipreuß. Jnf.-Reg., Comd.

Ob. V.Krafft.< Maj V- Kcmphen.
j das Reg. Koniginn Dragoner, Mai. v. Brokhausen.
I die halbe reitende Batterie des Lieut. V. Borchard.
i die Upsündige Fußbatterie des Lieut. v. Magcnhofer.
v^daS Kosaken-Reg. Witowoysky.

5. Die Brigade russicher Truppen des Gen.-Mai. Harppc.
Das Polnische Ublancn-Reg., Comd. Obrist Guriew.
das N-ginskischc reitende Jager-Reg, Comd. Ob. Sagratzky.
das Nowaginskischc Ins.-Reg., Chef Gen. Maj. Harppe.
das Tulasche Inf.-Reg., Chef der G. M. Patton, Obl. Bullach.
die nhwcre Batterie No. 2s, der Obrist Dietrichs.
die srlnvcre Batterie No. 2g, der Obristlt. Anthropow.
das Kosaken-Reg. Bcscheutzow.
dag Kosaken-Reg. Grekof dcS gtcn.

6. Die Brigade des Obristen von Boyen.
Das Zte Reserve-Bat. des Colbergschcn Reg., Comd. der Mai-

V. Robell.
das iste Recouvaleszenten-Bataillon,
dag 2te —
ein PommerscheS Marsch-Bataillon,
das ,ste Schlcsische Marsch-Bataillon,
das 2te —
ei» Bataillon Ausländer,
die 3te Esqnad. deS Wcstprcufi. UHIanen-Rcg.
die Jager-Esquad. des Litthauischen Dragoner-Ncg.
die Marsch-Esgnad. von Jagow.

— von Wechmar,
eine halbe Lpfündige Fußbatterie.

Detaschirt war der Mai. v. Marwitz bei Wittenberg
mit 6 ESguad. Kunnarklcher Landwehr
und 2 Bataillons Kurmarkischcr Landwehr.

Das Corps war stark:
5. Die Avantgarde des G.

Ma,. v. Oppen z Bat. 4 Esq. i Kosaken Reg. — Batterien.
2. die Brigade dcS G. M.

Prin; v. Hessen-Homburg 7 — 4 — —
Z. die Brigade des G. M.

v. Tbnmcn 6 — —

4. die Brigade deö G. M.
v. Borstel 4 4 1

5. die Brigade dcS G. M.
5?arppe 2 — 4 — 0

v. die Brigade des Obrist
v. Boyen 9 — iZ — —

Zusammen. 3l Bat. 29 ESq. 4 Kosakcn-Rcg. g Battericm



Beilage XXIII.

Marsch- Dislocation
des

von Bülowschcn Corps
vom loten bis zum I7tcn Juni) ikZiZ.
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Die Truppen

Benennung
der

Truppen,

Erb.
rag

Z.
A ^

Ilten

lich

s"

den 10. Jnny. den n.Juny. den r2. Juny.

HauvtgnartierSr.
Ercellcnz

i. Avantgarde.
G. AU v> Owe». 4° 32

Barutk). Mittenwalde. Verlin,

Fnf.Bat. des Zten
Sstvrenss.Inf.Reg.

incl. deS Jäger-
Dctafchement.

M v.Gleissenberg. 30 33°

Luccau. Baruth,
Mittenwalde,

Zossen.

isteS Littbanisches
Fuf. Bat

AU v. Röming. 35 3».

SchclmerSdorff,
Posserill und

Pikkel.

Sckebendvrff,
Paplitz. Luckenwalde.

3 ztcS LitthauischeS
Füf. Bat.

M. V. Clauscwitz 35 stoi

Ukre, Falken¬
berg, Bitschcn

Schenefeld,
Lino. Treuenbrietzen.

erstes Leid - Husa¬
ren-Reg.

Com. AU o. San-
drart. 73» 73»

EieSmansdorf,
WierichSdorf,

Karfcha.Zake u.
Scholien,

KlaSdorf, Kl-in-
Zetcht, Rade¬
land, Doren-

waldc, Mickeu¬
dorf.

Lüdersdorf,
Neuendorf,

Schuliendorf,
Cbristinendorf,
Sclow, Gos¬
dorf ». f. w.

s Kosaken-Pulk
Bichalow. Zoo

Sandow, Wiet-
mannSdorf.Lan
gengrvssan und

Fresdorf,

Kcmtiiz, MahlS-
dorf, Eroß-

Zescht, Mcnz-
dorf.

Der Stab in
Zinna, befetzt

die Grunze von
Bruck gegen¬

über biSGottow.

2. Brigade des G
AU Prinz v. Scs-

sin - Homburg. 20 10
Baruth. Mittenwalde. Berlin.

I uteS Ostorcuss.Gre-
uad. -Bat.

AU v. Venkendorf. 35 goa
Baruth.

Brusendorf,
Klein - Kienitz,

Groll-Machnitz.

Brietz und
Mariendorf.

2 i steS Vat.ut-SOst-
vrenß Jus.-Reg.
NU v. Kranihof. 35 8oo

Klein-Zescht
und Klasdorf.

Mittenwalde
und Rugow.

Budow und
Glienike.

3 2teS Bat. 2tcS
Sstprcuß, Ins
Reg.. A!. Prinz
v. Hohenzollern. 35 Loa

Patlitz und
Schiebendork.

Schenkendorf,
Krummensee.

Amt GalloliN.
Marien felde,
Lichtenrade.

ZteSBa. desselben
Regiments.

Maj. v. Wittich. 35 Loa

Schönrseld und
Linow.

!

Dabendorf,
Nechfvcucndorf
und Glicuike.

Lankwiz, Lich-
tenfclde, Eicken¬

dorf.

5 isteS Bat. d-S
Zicn Ostl'reuss.

Inf. - Reg.
Mai. v. Bnlow. 3o"

Mcrizdorf und
> PetknS.

Zossen.
HcincrSdors,

Gross - n. Klein-
Beercn,Dieders¬

dorf.
k 2tes Bat. dessel¬

ben Regiments.
AUv.Müllenheim.

l
35 goa

RuSkow,
Dahmsdorf.

NechtwinSdorf,
Ternwinsdorf,

Moeller.

Malchow Giof-
sow,Plankenfeld
und Dahlwitz.

139

sind dislocirt

den iZ. Juny. deu 14. Juny. de» 1^. Juny. den r6. Juny. den 17. Juny.

>

Verlin.
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Die Truppen

Benennung
Erhalten
täglich

der

Truppen. .s 2
den ltZ.Jiilly. denii.Iuny. den 12. Iuny.

7 isteSRsserve-Bat.
von Rcmbow. 35 8°°

MahlSdorf,
Grvst-Zeschr.

Tels und
Scllöneiche.

Schöneselde,
Wasdorf,

>Amt Selchow.

8 ntes Westprcust.
Dragoner - Reg.

üdristl. von Wn-
thenow,

und
Balteric v. Stein-

wchr. g8° 88°

Muckcndorf,
Dörenwalde

und
Nadeland.

Amt Selchow,
Rodzis, K>k-

busch, Grast-
Kienitzund
Dahlwitz.

Bat v. Stein-
wehr in Schö-

Urberg.
Dragoner-Reg.
in Nindorf, Teni-
velstof.Wilmers-
dorf, Schmar¬
gendorf und

Srcgelitz.
9 eine dulde zwölf-

psnndige Batterie,
von Witte. g3

Kemlitz.
>. Molzen.

Groß
und

ic, Vpfnnd.Batterie,
v, Glascuavv. '37

Neuhoff. V Klein -
Ziethen.

3. Brigade des
G. M. v.Tstümen. 2V 10

Zinna.

i istcs Bar. Sst-
preust. Inf. Reo-
Mai. v, Mirbach. 36

Hcinzdorf und
Nicbersdvrf.

Fclgentreu,
M-Hlsdorf,
Gottsdorf.

2 2tes Bar. desselben
Regiments,

Mai. v. M-»er. I 36 8°°
Hosten -und Nie-

der-Secfcld.

Frankenfeldc
und

Frankcnförde.

3 ZresBat. desselben
Regiments,

Mai. v. Gagcrn. 35 goo

Jlmcrsdors
Jhlo und Nies-

dors.

Zinna,
Gruena.

4 Reserve-Bat.
v. Kvrbusch. 35 8°o

Dahnie.
> Ruhetag. Kolzcnburg und

Neuhoff.

6 Reserve-Bar.
V. Herrniann.

!

35 8°°
Rosenthal und
Schwcdendorf.

Jenikendorf,
Stulvc und
Stcllwig.

i> Batterie
v. Svrcith gk '37

Woltersdorf. Zülichendorf.

Ztes Bat des 3te»
Sstvrcust ZnfRcg.
M v.Vitrendoscn. 35 8°°

Gebersdorf,
Trenzdvrf und

Gicrsdorf.
Stadt Zinna.

s Batterie
v. Ludwig gö >37

N-ttdorf. Werder.

4. Brigade des
G. M. v. Borstel. 30 -5

141

sind dislocirt

den iZ .Iuiiy. den iej. JllNl). den iS. Iuiiy. den 16. Iuny. den 17. Iuny.

Berlin.

bleibe» stehen.

Berlin.5
Beiitz. Potsdam.

l Berkbo», Alt-
unb Neu-Lan¬

gerwische.

Werder, Glin¬
dow, Clesow
und Goelle».

Wildcnbrnch,
Fresdorf und

Kehnsdorf.

Alt - n.Ncn-Te-
vlitz, Geltin,
Lorst, Grube
und Bornin.

Scelden, Schlu-
ckendorsund
Cunersdorf.

PotSdam.

Zauchwitz, Ker-
zin und Stan¬

genhagen.
Potsdam.

- ' ".-E

Stucken, Blan¬
kensee, Mitgen-

dorf und
Glau.

Potsdam.

Michendorf. Eiche und
Golm.

I Belitz.
I !

Potsdam.

Schöncfeld. Banmstadr.

I

!



Die Truppen

Die ganze Brigade
nehmlich

4 Bat. Jllsanteri-i
Regim, Königinn !

Dragoner t
Freilvillige Jaaer^

des Pommersch >
H»l.-Rca.

cilli Halde reitende
Batterie

eine Fuhbatterie

140

Si>o

9«

Zooo

UL°

SZ
1Z7

Luhden,
Lübbenau

und
Gegend.

Ruhetag, nur
muh Lübbenau
geräumt, dage¬
gen die von
Lübbe» rück¬

wärts liegenden
Dörfer belegt

werden.

Buchholz,
Liebsch,Groß-

Wasserberg,
Kraufenick.Neu-
Liebellau, Ncu-
endorf, HcrnlS-
dors, Münchhof,
Eichholz, Cali-

chenick,Stre-
gans, Schlichow

Kosakeil-Regiment»
WitvwvvSkh. Zoo 350

z. Brigade des
G. M. v. Harre. Z

dieganzeBrigadez 1240

dasPolnischeNhla-
nen-Reg.

das Niegiliskische
reitende Jager-
Ncg.

das Nowaginski-
fche Inf.-Reg.

das Tulasche Inf. -
Reg.

die schwereBatte¬
rie No. 21.

die schwereBatte¬
rie No. 2g.

das Kosaken-Reg.
Veschenzow.

das Kosaken-Reg.
Grekofdes Ben.

4Zg°

Nicnitk und
Gegend.

Ruhetag.

die Inf. Seni»,
Michelsdorf,

Nahmitz, Netzen,
Grebs, Pimnitz,
Kabner.

Caball. Gol-
zow, Kamnien,
Grabet.
Kosak.-Reg. v.
Bechlinzhof:

Freuenthal, Da¬
melang, Klein-
Briese», Wer-

biz.

ö. Brigade des
üb. b. Bönen,

stoßen zur Brigade
von üpveli, Z

Ztcs Reserve- Bat. s
Colbergs.Jnf.Rcg.>
Ma>. v. Röbel, j

3S^

.',rc Esgilad. des
Westpreuh. Uhla

nen-Reg. ß >5°

goo Jüterbock.

-So,

Ruhetag.

Trebbin, Clave-
stow.Söwendorf,

Sckönhagen
und Thnrow.

Lieben, Mar¬
tens»!»hle, Bir-

kel.brnch und
Hennickendorf.

Königs-Wuster¬
hausen, Dcutsch-
Wusterhansen,
Hohelitöhnow,

Miersdors,
Schulzendorf,

Kiekbusch, Rot¬
stes, Selkow,

Wasdorf, Schö¬
nefelde,Ballers¬
dorf,Bohnsdorf.

Halbeck, Tor¬
now, Teltow,

Frevdorf, Sta¬
cken und besetzt

die Granzen
voll Gottof

über Iachzcr-
brück bis

Buch holst
4 Bat. Alls, nach
Brandenburg,

die übrige Inf.
»ach Goeiz, Ge-
senich,Gollwitz,
Wust, Schmerz¬
ke, Grttill, Ritz,
Trechwitz, Bol-
now,Damsdorf.
Caball. Recca,

Trinke, Netzen,
Grebs, Nahmitz,
Lchnin,Michels¬
dorf, Krahne.
Kosaken behal¬

ten die wenigen
Dörfer, nur daß
sich der Staad
nach Golzow be-
giebtu.dieGran-
zevonGörzkebis
gegell Brück be¬

setzt.

--bleiben stehen.

Legt stch der
Stab nach Teu-
vitz, deHalt aber
wie gesagt die

Grunze
besetz».

bleiben stehen
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Die Truppen

Benennung
der

Truppen.

!Erh
tag

jS ^

alten
lich

den lo. Iuny. den n. Iuny. den 12. Iuny.

b. bleiben bei der
Brigade.

istesReconv. Bar. I 35 stoo

Waltersdorf u.
Scharseubruek.

LtesReconv.-Nat. 36 stoo Schönwcide u.
Goliow.

3 Pommersches
Marsch-Bar

-- stoo
Luesdorf und

Kemnitz.

ä Bat. Ausländer 36 »so
Jnterdock

Nctkendorf und
Dabrlkow.

s erstes Schlclisches
Marsch - Bat. ZS stoo )> und > Nuhctag.

Ketzendorf,
Witstoek und
Schulzendorf.

6 -res SchleMies
Alarsch - Bat. 35 stoo

Gegend. Wendisch-Will¬
mersdorf, Nuns¬

dorf und
Schünog.

7 ein Halde «Mündi¬
ge afußbattcrie. -ist sg

Groü -
Beutheu.

Marsch-Esguad.
von Jagow. IS« izo Terueueudorf.

S Esguad. von
Wechmar. >So 150

Jachzendrnek.

10 Jäger-Esguad.
dcS Litthauischeu

Drag.-Reg. >5-> >50
Tepschin.
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sind dislocirt

den iZ.Iuny. den 14. Iuny. deniS. Iuny. den ig. Iuny. den 17. Iuny.

Svutendorf,
Egsdorf und
Gron-Älrow.

D
Storkow.

Tcu.-itz, Ncuen-
dvrf, Taunow u.
° Schwerin.

Bugk. Wochosel,
Groß-Schauler
und Wendisch -

Rieh.

Steinhagel,
Da»inilz, Fal-

kenl-urg.

Eenshagen, Lö¬
wendruck,

Jühnsdorf und
Diistersdorf.

Cöpcnik.
Pfaffcndorf, La-

mitsch und
Görzig.

Biegen, Lichte¬
nau und Ho-

henwalde.

Schenkendorf,
Jutergolz und
Svutendorf

Svandau.

Groh-nndKlein-
Ki-lilz, Dahlwitz
und Rüngsdorf.

Cadilow, Bin-
dog, Setzig und

Guessolv.
Ruhetag. Fnrstenwaldc.

Brusendorf.
Ncegow und

Groß- Marnow-

Cunnncrsdorf,
Wottzig, Görs¬

dorf, Klein-
Schauen.

Ncuendorf,
Buchholz, Beer¬
felde u. Trcbus.

Lichtcuselde. Berlin.

Groß- und
Klein - Beesten.

Markaraf-PicS-
ke und Svrecn-

haacn

Pctcrsdorf nnd
Sieversdorf.

Selchow und
Streganz.

KcktsMendorf u. i
Langenwähl, z

Jaeobsdors.

gansdo - und
Niplos.

Steinhösel nnd»

Demlitzel. ^

Pilgram.

Vcilage zum Kriege Theil 7. K
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Beilage XXIV.

Der Waffenstillstands-Vertrag zwischen den verbündeten Mächten
und Frankreich am ^ten Zuny issiZ.

Den heutigen ff"d die von den Kriegführenden Mach¬
ten ernannten Bevollmächtigten:

Oer Herzog von Viccnza, Großstallmeistcrvon Frankreich, Divi-
sionS-General, Senator, Großadler der Ehrenlegion Grostkreutz des
Rumwven St Andreas- des Oestreiclusche» St. Leovolde- de§ Baier-
,c!ui! St. Hubertus, des Sächsischen Ordens von der Rautenkronc, des
O'.nis der Treue und St. Josephs, als ernannter Bevollmächtigter
Sr. Mansiat des Kaisers der Franzosen, Königs von Italien, Besctmz-
z.rn- .es Rheinbundes, Vermittlers der Schweizers,che»Konföderation
u, s. w. versehen mit einer Vollmacht von Sr. Durchlaucht dem Für¬
sten von Neuschatel, Viceconnetadle, Major-General der Armee.

Der Graf Scdnwawff, General-Lieutenant und General-Adjudant
Sr. Majestät dcö Kaisers aller Reußen, Großkreuz des Wladimir-Or¬
dens .weiter Klasse, des St- Annen-Ordens, Ritter des Ordens vom
Veilchen Georg vierter Klasse. Coniwandenr des Ordens des heiligen
JobanncS von Jerusalem und Großkreuz des Preußischen rothen Ad¬
ler-Ordens.

Nnd Herr von Kleist, General-Lieutenant in Diensten Sr. Maje¬
stät w§ KöniaS von Preußen, Großkrcutz des.Preußischen rorben Ad¬
ler Ordens, des St. WladiwirordenS zweiter Klasse und des Russs-
schcn^St. Annen Ordens. Ritter des Verdienst Ordens und deZ Preu¬
ßischen eisernen Kreuzes, so wie der Ehrenlegion, versehen mit Voll¬
macht von Sr. Excllenz dem General drr Infanterie Barklay de Tolly
Gen.ral cn Chef der kombinirten Armeen. ^

N chdcm sie ihre Vollmachten zu Gabersdorf den
ausg- w-chselt, und eine Waffenruhe von 36 Stunden unterzeichnet,und
sich in Dorfe Poiscbwitz, welches zu dem Ende für neutral er¬
klärt worden war, zwischen den Vorposten der beiderseitigenArmeen,
zur Fortsetzung der Unterhandlungen über einen Waffenstillstand, wo¬
durch die Feindseligkeiten zwischen den kriegführenden Truppen, sie
wog.» steh befinden,auf welchen Punkten sie wollen, eingestellt werden
sollen, versammelt hatten; über folgende Artikel übereingekommen.

Artikel i.
Die Feindseligkeitenhören auf allen Punkten bei Bekanntma¬

chung deS gegenwärtigen Waffenstillstandes auf.

Artikel 2.

Der Waffenstillstand dauert bis zum Julh einschließlich, und
noch 6 Tage darüber zur Aufkündigungbei Ablauf desselben.

Artikel 3.
Die Feindseligkeitenkönnen demzufolgenur 6 Tage nach Aufkün¬

digung des Waffenstillstandes in beiderseitigenHaupt-Quartiere» wie¬
der anfangen.
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Artikel 4.

Die Demarkationslinie zwischen den kriegführenden Armeen ist
folgendermaßenbestimmt worden:

In Schlesien.

Die Linie der Französischen Armee geht von der Grenze, welche
Böhmen berührt, aus durch Schreibershan, Rcimnitz, solat dem Laufe
des kleinen Flusses, der sich unweit B»rtels-'0if iu den Bode»' erließt,
dann r.cn Bober die nach Lahn, von da nach Neukirch an der Katze ch
in der geradesten Linie, von wo auS sie dem Laufe dieses letztem
Flusses bis zur Oder folgt.

Die Städte Parchwitz, Liegnitz, Goldberq und Lahn können, sie
mögen liegen an welchem llfcr sie wollen, so wie ihre Vorstädte, von
den Französischen Truppen besetzt werben.

Die Demarkationslinie der kombinirtcn Armee geht gleichfalls von
der Böhmischen Grenze an, durch Dittersbach, Pfaffciidork,Lanbshutt,
folgt dem Bober bis nach Rudclstadt, geht von da durch Bolkenhnyn
und Strieqnu, folgt dem Striegaver Wasser bis nach Cunth, und
vereiniget sich mit der Oder, indem sie durch Bettlern, Oltaschin und
Althof gehet.

Die kombinirte Armee kann die Städte LandShntt, Rudelstadt,
Bolkcnhayn, Striegau und Cantb, so wie ihre Vorstädte besetzen.

Das ganze Gebiet zwischen der Demarkationslinie der Französischen
und kombinirtm Armee ist neutral, und kann von keinen Truppen,
selbst vom Landsturm nicht besetzt werden; diese Bestimmung ist folg¬
lich auch anwendbar auf die Stadt Breslau.

Von der Mündung der Katzbach folgt die Demarkationslinie dem
Laufe der Oder bis zur Grenze von Sachsen, lauft längs der Grenze
Sachsens und Preußens hin, und verbindet sich mit der Elbe, indem
sie von der Oder unweit Mnhlrose ausgehet, und der Preußischen
Grenze folgt, so daß ganz Sachsen, das D>ssauischc Land und die klei¬
nen ninlicgcndcn Lander der Rheinischen Bundesfürstcn der Französi¬
schen Armee zngehörcn, ganz Preußen aber der kombinirten Armee
zugehört.

Die in Sachsen eingeschlossenen Preußischen Gebiete werden als
neutral betrachtet, und können von keinen Truppen besetzt werden.
Die Elbe bis zu ihrer Mündung bestimmt und schließt die Demar¬
kationslinie zwischen den kriegführendenArmeen, mit Ausnahme der
nachher bezeichneten Punkte. Die französische Armee behält die In¬
seln und Alles, was sie in der Zasten Militair-Division den - ^27sten May
um Mitternacht im Besitz haben wird.

Wenn Hamburg bloß belagert ist, so wird diese Stadt behandelt,
wie die andern belagerten Städte: alle Artikel des gegenwärtigen
Waffenstillstandes, die sich auf dieselbe beziehen, sind auch auf sie an¬
wendbar.

Die Linie der Vorposten der kriegführenden Armeen zur Zeit des

"-sten Man Mitternacht, bildet für die Z-ste Militair-Division
die Demarkationslinie des Waffenstillstandesmit Vorbehalt der mili-
tairischen Berichtigungen, welche die beiderseitigenKommandanten für
nöthiq halten werden. Diese Berichtigungen sollen gemeinschaftlich
gemacht werden, von einem Offizier des GeneralstabcS jeder Armee
nach den Grundsätzen einer vollkommenen Reciprocitat.

K 2
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Artikel 5.

Die Festungen Damig/ ModliN/ Zamoszk, Stettin und Küstriü
sollen alle 6 Tage, der Stärke der Garnison gemäß, durch Veranstal¬
tung des Kommandanten der Blokadetruppcn verproviarttirr werden
Ein von dem Kommandanten jeder Festung ernannter Commissair, de
finde: sich de: dem Kommandanten der BelagerungStrupp-n, um daraus
zu sehen, daß die stipulirten Lebensmittel pünktlich geliefert werden.

Artikel 6.

Während der Daner des Waffenstillstandes soll jede Festung außer¬
halb ihres Umkreises, einen Landstrich von einer Französischen Lieuc
haben, dieses Gebiet ist neutral, Magdeburg hat folglich seine Grenze
ober eine Lieuc auf dem rechten Ufer der Elve.

Artikel 7.

Ein Französischer Offizier wird in jede belagerte Festung geschickt
um den Kommandanten von der Abschlicfiung des Waffenstillstandes,
und von ihrer Bcrprooiaiitirnna zu benachrichtigen. Ein Russischer
und Preußischer Offizier kann ihn auf dem Wege hin und zurück be-
gleiten.

Artikel 8.

Von beiden Theilen ernannte Commissarien bestimmen in jeder
Festung den Preis der gelieferten LeoenSmittel. Die mit Ende jedes
Monats von den Commissarien, welche über die Aufrechthaltung des
Waffenstillstandes zu halten beauftragt sind, abgeschlossene Rechnung,
wird im Haupt-Ouaruerc an den Zahlmeister der Armee bezahlt.

Artikel g.

Es werden von beiden Theilen Offiziere vom Eencralstabe ernannt,
um gemeinschaftlich die allgemeine Demarkationslinie auf den Punkten
zu berichtigen, welche nicht durch den Lauf eines Gewässers bestimmt
werden, und worüber einige Schwierigkeiten sich erheben könnten.

Artikel 10.

Alle Trupvcnbewegungen sollen so eingerichtet werden, daß jede

Armee ihre neue Linie den ^s^sss^sch einnimmt. Alle Corps oder
Partheien der kombinirtcn Armee, welche sich jenseits der Elbe oder in
Sachsen befinden, können, sollen nach Preußen zurückkehren.

Artikel 11.

Offiziere von der Französischen und kombinirten Armee sollen ge¬
meinschaftlich abgefertigt werde», um den Feindseligkeiten auf allen
Punkten durch Bekanntmachung des Waffenstillstandes Einhalt zu
thun.

Artikel 12.

Man wird von beiden Theilen zwei Generale zu Commissarien
ernennen um über Vollziehung der Stipulationen des geaemvärtigen
Waffenstillstandes zu wachen Sie werden sich in der Neulralirätslittie
zu Neumark aufhalten, um über vorfallende Streitigkeiten zu ent¬
scheiden.

Die Commissarien müssen sich binnen ust Stunden dahin bege¬
ben, »m die Offiziere und Befehle zu expcdjren, welche Kraft des ge¬
genwärtige» Waffenstillstandes abgeschickt werden sollen.
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Gegenwärtige Urkunde ist in 12 Artikeln verfaßt/ abgeschlossen
und doppelt ausgefertigt; Tag/ Monat und Jahr/ wie oben.

(Unterzeichnet) Canlinconrt Herzog von Viccnza.
Graf v. Schuwaloff.
von Kleist.

Durchgesehen und ratistzirt auf Befehl des Kaisers und Königs
qteu Im»? ^ ^

den-)-- ' i8rZ-
LZsicn May

Der Fürst Viceconnetable von Frankreich/ Major
Generai der großen Armee.

(Unterzeichnet) Alexander.

Beilage XXV.

Die Aufstellung der Vorposten, und Verlegung des verbündeten
russisch-preußischen Kriegsheeres in enge Kantonirungcn zufolge

des Waffenstillstandes den ssten Zuny iLiZ.

Oberbefehlshaber des verbündeten KriegShecreS war der General
der Infanterie Barklay de Tolly

Chef des StabeS/ der G. 8t. Sadanejew.
General-O.uartiernieister/ der G. M. Baron Diebitsch d. ute,
Dujour General G. M. Oldekop.

I. Die Armee des linken Flügels kommandirt der General der
Kavallerie Graf Wittgenstein/ Haupt-Quartier in Schweiouitz/
später in Waldaniiurg.

1. Die leichten Truppen an der Dcmarkatsouslinie kommandirt
der G. M. Emanuel, Haupt-Quartier in Striegau.

a. Das Kosaken-CorpS des G, M. Kaissaroiv/ Haupt-Quar-
tier in LaiidSdutr.

1) das Kosaken-Reg. Jlowaisky d. loten/
Hq. ÄandShutt/

Dittersbach
Pfaffendorf
Lannsbutt

G. M. Jlo Krauscndorf
!va>skt?d. ,o.< Neu Mcrzdorf

in LaNdöhutt. WernerSdorf
2) das Kosaken-Reg. Kosckkin, Hq. Ru-

doist dt/

Möhrsdorf
Wiffau
klein Wattersdorf)

Z) das Kosaken-Reg. Gorin des >sten,Hq.'
Bolkenh yu

Bolkenhayn
Er. Wattersdorf
Wolmtdorf
Oker Lander
Rohnstock

Bersamm-

iungeplahin
LandShutt.

G. M- Kar
pow der 2te,

in Stricgan !

Hq.H

- z VVersamm-
lunaSplahin
öohen Frie-
dcberg.
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G. M- Kar-

pow der 2te.<^
in Striegau.

ii

G. M. Jlo-
waisky d, che. -
Hq.i» Ebers-i

Dorf.

'4) das Stawrapolschc Kalmucken.Reg.Q
Hq. in Hohen-
Friedcbcrg/

Weiten

Guntersdorf
Groben
Striegau
Muran
Grünau

5) das Kosaken-Reg Grekoff des stcn Hq
in Graben/

6) das Kosaken-Reg.Karras dessen, Hq
in Grabe»/ i

Stanowil) !

'?) das Kosaken-Reg. Jlowaisky deSchen,
Hq. in wara,

Puschkau
Las hau
Rauben
Sasterhauscn

S) das Kosaken-Reg. Radionof des stenQ
Hq.inEbersöorf/

Pigen
Neuhof
Wichau

Lorjendorf

Versamm-
lunasplahin
Hohen-Frie-
debcrg.

t Versamm-
> lungSplatzin
' Srricgau.

versammelt
'sich bei Sara.

^ versammelt
^'fsch bei Ebcrs-

s) das Kosaken-Reg. Jagodin Hq. Groß dorf.
Petcrw»)/

Strasse
Schmachtcnhahn
Groß Pctcrwih

-o) das donische Attamann Kosaken-Reg. als Reserve in
Kom'a-swalde.

l>. Die Avantgarde der G. M. Roth/ Haupt-Quartier in der
Stadt Striegau.

G. Wla- / Jager-Reg
^ das 2gsse —stof.

als Reserve.

Kanonen der reitenden Batterie No. 6.

s das uöste Jäger-Rcg.

stehen im 8a-
ger bei Stri-

gau.

^ das uöste !ger-Rcg. ^ >

stehen in der Stadt Stricgatt/
in Alt Striegau.

Heidau.
Teicha».

Sranowitsch.

Das Kiewsche Dragoner-Reg.
das Neurusstsche —

das vre Jager-Reg.
das Zoste —

das TomSkisehe Musk.-Reg. ,
4 Kanonen von der schweren Batterie- I

Comp. No. Ich ch

stehen im La¬
ger bei dem
Dorfe Jau¬
ernick.



2. Das Corps Infanterie des G. Lt. n, Ads. Grafen St. Priest
In dessen 'Abwesenheit kommandirt der G- M. Scheltuchin

der ste, Haupt-Quartier in LandShutt.
Die 8te Infanterie-Division, der G. M. Urussow, Haupt-

Quartier in Freiburq, BersauunlunaSplatz bei Iauernik.
1) das Schlüsseldurgschc MuSk.-Neg. in Scholinnitz und

Moucrodorf.
2) das Archangelgorodsehc — in Kuiuendorf Ober

u. Nieder Arnsdorf.
3) das A!t Ingcrmanlandsche Stadt Freidura, Zir-lau.
st) das 3?ste Iagcr-Reg. i» Fröblichsdorf und

Qwolsdorf.

Die i?te Infanterie-Division, G. M. Pillar, Versanim-
lungsplatz'bci Iauernik.

i) das Riäsansche Musk.-Reg., in Würben . Nendorf
Obrist Kern / u. Ro-hkirsehdorf.
in Teichenau. 2) das' Bcloserskische Musk.-

s Reg. in Teichenau.

3) daS Willmanstrandtsche in Reichenau.
4) das Brcstsche in Govitsch n. Ekerö-

dorf.
3) das iLtc Iager-Reg. in Kallendorf,Sorgau

u. s-chönfcld.

Die unste Infanterie-Division, G- M. Turtschaninow,
Haupt-Quartier in Hohen Friedcberg, Versammlungoplatzbei
Iauernik.

1) das WiatkascheMuSk.-Reg. in Ullersdorf.
2) das Olonetzsche — in Hohen Friedcberg,

SamSdorf und Wic-
senverg.

3)dasStaroskolskischeMusk.-Reg. in Ober und Nicdcr-
Baumgarten.

4) das ssüste Iager-Reg. in Lands'hutt und Dit¬
tersbach.

3) das igte Iagcr-Reg. in Volk. »Hayn und
Rudelstadt.

1) die schwere Batterie No- 32.
Obristlt. Billingshausen in Zirndorf, Tunken¬

dorf, Bunzelwitz.
2) die reitende Batterie Nv. 6.

Obristlt. Sacharzewsky in SÄ)önbrunn und
Kammeran.

3. DaS Co >'ps Infanterie des G. Lt, Fürsten Eotschakowdes
2ten, Vcrsammlungsplatz hei Piclsen.

Die Stc Infanterie Division, G.M. Lukow, Haupt-Quar-
tier in Pauke», Versammlungsplatz in Pauken.

1) das Permsche Musk. Reg. in Schmellwitz.
2) das S'wSkische — in P-uikui.
3) das Mohilewsche — in Kattendorf und

Steibchen.



4) das Kalugasche Musk.-Reg. in Birkholz.
5) das Bataillon der Großfürstin

Catharine in Willkau.
Die ntc Infanterie-Division, G. M. Fürst Urnssow, Haupt-

Quartier Stcph-nsbann, Vcrsammlungsplah IN Stephanshayn.
а) das Polotz'che Musk.-Reg.
2) das Gclesslciic —
2) das Rycskischc —
4) das Ekataruiburgsche—

5) das iste Jäger- Reg.
б) das Allste —
7) das Kaporzsche

in Kaltenbrunn,
in Stephanshayn.
in Klein Bilau.
Ober und Nieder Ken-

tichen.
in Klein Wihrau.
in Groß-Wihrau.
in Seyfriedau.

Die istle Infanterie-Division, G. M. Hcifreich, Vcr-
samiülungsplay in Weitz-nrodc.

1) das TmqinskischeMusk.-Reg.
2) das Esthläncische —
a) die schwere Batterie No. S. Obrist

Viuruun
2) die leickte Batterie No. 27.

Ooristlt, Boikvw

in Wcitzenrode.
in Nieder Hirschdorf.

in Pilhcn u. I cobsdorf.

in Ober und Nieder Grü¬
nau u. Kroischwih.

4. Das Infanterie-Corps des G. Lt. Prinz Eugen Würtemberg,
Haupt-Quartier in Pillen.

D 6 ganze Corps versammelt sich in der Position bei Pilsen.
Die Zte Infanterie Divis, der G. M. Fürst Schachafökoy.

^-i) das Morumfehe Musk.-Reg.,
I Chef Obrist Bar. Dricsen (ab-

Obrist Schil- ) wesend), Comd. Obrist Wolf in Burkersdorf,
winöky. > 2) das Tschcrnigowsche G. Lt. Ka-

» nownizin in Hohenhirschdsrf.
Qz das Revalsche Ob.Schilwinsky in Pohlnisch Weistritz.
i^4) das aaste Jager Reg., G. M.
j Fr. Schachasökoy, Ob. Kapustin. Ober Weistritz u. Brei-

Ob. Kapustin. ß tenau.
I 5) das 2iste Iäqcr-Reg., Obrist
B Plntzow (abwesend). in Bögcndorf.

Die 4te Infanterie-Division, der G. M. Pischnihky,Di-
visions Quarri-r und Veriammlungsplah Reissendorf.

das Tobolsknche Musk.-Reg.,
! G. M. Schröder (abwesend).
I Obrist Treffurt
»' 2) das Volhinische MuSk. Reg.,

Oh Treffurt.^ G. M. Rossy (abwesend). Ob.
Kurnossow

z) d s Krementschugsche, G. M.
Pisehnitzky in Waldenburg nnd

Q

4) das 4te Iäaer-Reg., Ob. Hei-deker, Obristlt. IwanowObristlt.
Iwanow.

in Dittmannsdorf.

in Reihendorf.

in Waldenburg
Hiermsdorf.

6) das 34sie Iäger-Rcg.

in Ober-und Nicdcr-
Dittcrsbach.

in Berengrund und
Stcingrund.
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Die yte Infanterie-Division, der G. M. Tallinn, Divi-
sionS-Quarticr und VcrsammlnnqSplatz in Ailwasicr.

das PleSkowsche M»Sk. Reg.,
G. M. Lepunow (abwesend)^ in Avelsbach und Sie¬

dersdorf.
2) das Sophiesche MuSk.-Reg.,^

Ob. Dietrich. < G. M. Tallinn der -te ' j . an-iaa-!»
' z) das > ite Jager-Reg.,'Obrist Z Weißsteu».

Dietrich

4) ein zusammengesetztes Marsch-
^ Regiment in Salzbrunn.

1) dieschwcrcBatterieNo.3.Ob.Tornow inSchwcndöscld,EHS-
. ... darf u. Erlicht.

2) die leichte Batterie No. 7. Obristlt.
^ Tallisi» in Pfaffendorf.

3) die leichte Batterie No. 13. Obrisilt.
Turtschaninow in Nitschcndorf.

S. Das Kavallerie-Corps komm-ndirt der G. St. Graf Pahlm
der 3te, einstweilig der G. M. Millesinow.

N) das Tschernigowsche reitende
Fager-Req. in LandShutt.

2) 2 ESg. Rigasche Dragoner in Hermsdorf n. Heik-
nersdorf.

3) 2 Esq. des Finnlandischcn
Oragoner-Reg. in Weißbach.

4) das Kargapolsche Drag.-Reg. in Löbau u. MichelS-
dorf.

3) das Achtyrskische Husaren-Reg. in Buchwaldc u. Grü¬
nau.

K) ein zusammengesetztes leichtes
v. Kavallerie-Reg. in Dittersbach.

7) das LnbenSkische Husaren-Reg.
G. M. Fuse- i Chef G. M. Millesinow. in ThomaSdorf u.Neu-

fowitsih. s Weimersdorf.
V.8) das Ctzarkowsche Drag.-Reg. in Halbendorf.
s 9) das Grodnosche Husaren-Reg.,
t Chef G. M. Rüdinger in GvttcSbcrg.
^ 10) das >ste Ukranisctze Kosakcn-

G. M. Rü-^ Reg-, G. M. Graf Witte in Rottcnherg u. Alt
Singer, j Luisig.

3te Ukranische Kosaken-
G. M Fürst OboienSky in Konradswaldc und

Schwarzwaldc.

l"i2) das Mitotische Drag.-Reg.,
M ca? im-,-- i Comb. G M. Gernegroß in Hartmannedorf.

ncaroß ^ »aS Moskowsche Drag.-Reg.,
n grvx. » ^ ^ Dawidow in WittgenSdorf und

^ Hablau.
Die reitende Batterie No. 3. in Kammeran und

Schönbrunn,

Zum Haupt-Quartier gehörig:

1. das 2te Bugsche Kosaken-Reg. in Seiffersdorf.

2. ein Kommando dcöKomkcn-Reg. Platow d.4tcn1 in der Stadt Schweid-
3. — — Jachontow / Nitz.

G. M. Pant¬
sch ulidftw d. .
iste, Hq. in ^
LandShutt.
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4. das Olonezsche und Wologdasche Milij-Bat. in Krahkan u.Guhlau.
5. die Wagenlmrg in Streliy und Flo-

ri.msdm'f.

6. zur Polizei ist detaschirt, das Jngermanlandsche Dragoner-Reg.

II. Das Armee-Corps des Generals der Infanterie Grafen Lange¬
ron Haupt-Quartier in Heidcrsdorf.

Das Corps vcrsaiiiniclt sich und stellt sich in Position bei Heidersdorf.

1. Die Avantgarde von der Demarkationslinie kommandirt der
G. M. Rndsewitsch, Haupt-Quartier Wernersdorf.

Die Vorposten längs dem Striegauer Wasser.
"1) daö Kosaken-Reg. Jlowaisky des loten,

G. M. Jlo¬
waisky der
i2te.

Nevrikof des 3ten,
— Grekoff des 8ten,

das iste Teptarischc Kosaken-Reg.

^3) das Kosaken-Reg. Kutainikos des Sten,
G. M. Grc- j 6) — Scliwanof des atcn,

koff der 8tc. » 7) " Äs"cw des 2ten,
V 8) - Zilelef.

^das Twersche Dragoner-Reg.. G. M.^ j„ als
Ber-j ! den rechten

-n ^7, ^^ - ^ > Flügel, der

Canth. ^ g Kanonen von der reitende» Batterie ^

G. M.
daew

Q No: 2. Odrist Suwarow ^
DaS Dorpatsche Dragoner-Reg., Chef G. MQ

Graf Pahlcn der 2te j
das e^te Jager-Reg., G. M. Gangedlow !
das 22ste — G. M. Rndsewitsch
6 Kanonen der donischen reitenden Batterie

No. 2. .
die leichte Batterie No. 34. der Oboist Ne- -

stcrowsky

I als Reserve
im Lager bei

ß Werncrsdorf.

2. Das Infanterie-Corps des G. Lsi Alsustew, Haupt-Quar¬
tier sn Zobten.

Die gte Infanterie-Division,
in Schwentnig.

malea s ^ d°s Naschcburgsche Musk.-Reg.,
Q e.. 1 2) das Riaskische -
lapty. Jakutzkische —

Mazor Grim-s das iote Jager-Reg.

bladt. ^ das 38ste —

Die igte Infanterie-Division, der G.
Chef der Avantgarde.

^l.ri.I^rn d"6 Witepskische Musk.-Reg.
Obnst T-rn. ^ ^ Kaslowökische —
Obristlt. s 3) das Koliwansche —

Anensur. ^4l das Knrinsklsche
s das >2te Jäger-Reg.

' 1 das' 22ste —

1) die schwere Batterie No. 18. der Obrist Polfchenvw,
2) — No. 34, der Obrist Magdenko,
3) die leichte Batterie No. 2g. der Obristlt. Sasatko der -te.

Maj. Kitaew.

der G. M. Udom der iste

' bei der Avantgarde.

M. Rndsewitsch,

' bei der Avantgarde.
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3. Das Infanterie - Corps des G. M. Fürsten Scherbatow,
Haupr-Quartier in Rudelsdorf.

Von der ^ten Infanterie-Division, Haupt-Quartier in
Jordans» ühle.

Obrist Aua»- s Moekowsche Musk.-R?g.,

stow ^ das Lievauube
'-H das 36stc Jäger Reg.

Die igte Infanterie-Division, E. M. Bernodassow,
Haupt-Qu nier in Roihsch ofi.

>) das Wladim.rsche Musk.-Reg.
2) das Onevrowsche —

Obrist Hei- sz) das Kostroniasche —

denreich. ^ das Tambowsche —
E. M, Kar- 5 3) das 2gste Iager-Reg.,

nieiow. ^6) das 3»ste —
1) die schwere Batterie No. 15. der Obrist Sasatkow d. iste,
2) die leichte — No, 28. der Obristlt, Beudersky,
3) die leichte — No. 35. der Obristlt. Nowozllzok.

4. Das Kavallerie-Corps komniandirt der G. M. Graf Pahlen
der gte.

Die Division des G. M. Lissanewitsch.
t 1) das Tschugujewsche Uhlanen-Reg.

G. M. Knor-) 2) das T rraren —

ring. ) 3) 2 Esg. Litthauische Uhlanen,
(4) das Chitonursche Uhlanc» Reg.

5) das Oliopolskische Husaren-Reg.,
6) das Kinburnsche Dragoner Reg.,
7) das ivcwerskilche —
8) das Lieflandische reitende Jäger Reg.

Die reitende Batterie No. 6. der Obristlt. Schuscherinow.

III. Die Königlich Preußische Haupt-Armee unter dem Ober-

bef.hl des Generals der Kavallerie v. Blücher. DaS Haupt-
Quartier wir in Strehlen.

Die Position derselben war die Stellung bei Strehlen.

1. Die Avantgarde komniandirt der G> M, V.Korswandt, Haupt-
Quartier in Koberwitz, sie bivouakirt zwischen den Dörfern Wiet¬
sche« und Pettschntz.

Die Aufstellung derselben war so gewählt, daß das Dorf Magnil)
auf dem linken Flügel, der aus diesem Dorfe kommende Graben hin¬
gegen vor der Fronte blieb, und der Fluß Lohe die rechte Flanke
decken half.

1. Die bivonakirenden Vorposten: Obristlt. v. Hobe, Haupt-
Quartier in Domslau,

1 Esg. des Brandcnburgischen Husaren-Rcg., bei Paschwil), deren
Feldwacht bei Ryscnfnhrwerk.

1 Esg. d s Brandcnburgischen Husaren-Rcg., diesseit Bettlern, deren
Feldwacht vor Bettlern.

1 Esg. des Brandenburqischen Husaren-Reg. bei Grünhübel, deren
Feldwacht bei der Kreuzmühle.

I Esg. des Brandemuirgischcn Husaren-Rcg. bei Wcssig, deren Feld¬
wacht bei Kuntfchül).
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Infanteric-Svutien der Vorpsften bivouakirend:
z Comp. vom 2ten Bat des isten Ostvreußische» Inf.-Reg., in

Domslau.

i Esq. Freiwillige Iaacr des Brandenburgischen 5?usaren-Reg. Ritt¬
meister v. Zglinitzky, in Dvmslau.

1 Comp, vom 2tei> Bat. des isten Ostprenßischen Inf.-Reg., in
Althof.

3. Das Gros der Avantgarde kantonirend.
2 Compagn. vom 3ten Bat. des isten West-

prcufi. Inf.-Reg. in Zaumgarten,
i Compagn. vom 3tcn Bat. des isten West-

preust. Inf.-Reg. in Neyen.
i Comvaan. vom zten Bat. des isten West-

prcuß. Inf. - Reg. in Klein - Sirnig.
i Compagn. vom Füst'l.'Bat. des 2tcn Schle-

sischen Infmit.-Req. in Koberwit).
i Compagn. vom Füsil.-Bat. des 2ten Schle-

sische» Inf. - Reg. in Pitschütz,,
i Compagn vom Fiisil.-Bat. des 2tcn Schle-

suäu'N Inf. Reg. ^ in Wnltschau.
i Coinpagn. vom Fnsil.-Bat. des utcn Schle-

sischen Inf. - Reg. in Magnil),
i Conipaqn. dcS 2ten Reserve-Bat. deöLeib-

Inf.-Reg. in Wassergeutsch.
i Compagn. des nten Reserve-Bat. des Leib-

Inf.-R-g. in Karawana.
i Compagii. des sten Rcscrve-Bat. deSLeib-

Inf.-Reg. in Tschauschclwitz.
1 Compagn. des 2ten Reserve-Bat. deöLeib-

Inf.-Reg. . in Gallowii).
2 ESq. des Neuniark. Dragoner-Reg. im Brcslauischen Tinzbei

Domölan.
r — — — und das

Jäger-Detasckement in Polnisch-Kniegnil).
r ESq des Ncumark. Dragoner-Reg. in Walsen
die reitende kipfnndige Batterie No. 7. in Wnltschau.

2. Das 1 steArmeec 0 rpS kommandirt der
Gen.-Lient. v. Vork, Hauptquart, in Krippil).

Die iste Brig ad e des Ob.Prinzen Karl
Von Mcklenburg. Strelih in Klein-Ocls.

"das sie Bat. des isten Ostpreuß.
Inf-Req.,M.v.KorniatowSky, in Deutsch-Breule.

das Fns. Bat. desselben Reg in Kosten UM Klein-OclS.
dosRescrve-Bat. M.v.Zepelin, in Eunthcrsdorf.
das Colbcrgsch.- Inf. Reg.,Com.

Oblt. Stein- Mai. v. Zastrow.
metz,inWeig-» das -sie Bat., Mai. v.

wih, spater I Quednow in Weigwitz.
Kauern. Z das'ite Bat., Capit. v.

Rombcrg, in Mausen.
dasFüs. Bat., Maj.v.

Relow, in Eunthcrsdorf.
2 Comp, des Ostpreuß. Iager-

B-t., Comb. Mai. v. Klüx, in Kauern.
v.das3teflandwchr-Bat. desTreb-
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Oblt. Stein.
Metz.

Oblt.ZielinS-1
ky, in Gaules

nitz-OelSschen Kreises, Mai. v.
Burghaus inJauer u.Deutsch-Breule.

dasLandw. Bat. deSNimptsch-
Schweidniyer Kreises, Mai.

g Gr. v. Larisch, in Kochendorf.
» das Coinmissariaru.dieTrain-

Kolonne in Mechwitz.
4 ESq. dcö utcn Leib-Huf-Reg., Mai.

v. Stössel, in Weißdorf u. Güsten.
' Das ute Kataillon des asten Ostprcuß. Jnsai t.-Reg. wurde durch

das Colbcrgjche Füstlicr . Bataillon auf Vorposten abgelöst.

Die ute Brigade des Ob. v. Horn, Haiiptquart. in Lorzendorf.
'diente u.gte Comp. Garbe-Jä¬

ger, Mas. v. Witzleben. in Baunia,arten und Ei'0-
duschutz.

das Leib. Inf. - Reg., Com. Maj.
v. Zepclin.

das ist«Bat.M.v.Oerzen, in EroSburg.
d«S2teBat. Cap. Graf».

Schwerin, in Krutschwiz und Klcin-
Bischokruz.

das Fusil.-Bat. Capt. v.
Rexin, in Kranftnali und Chur-

sangwip.
das isteRes.-Bat.desLeib-Jnf.-

Reg. Mas ». Bülow, in Brosewitz.
da.Sute Res. Bat. ZcSLeib Jnf-

Rcg-, Mai. v. Othoaraven, auf Borposten,
das Zte Bat. des Leib - Ins..Reg.

M. o. Ledebur biessirt, C apit. v.
Luck inBirkkrctschan u.Maßwitz.

das cire Res. - Bat. des Leib - Inf.
Reg., Mai. v. Laurcns, in Guhleu.Schweinbraten.

das Landwehr Bat. des Ohlau-
schen Kreises, Cap. v.Martitz in Ruppersdorf.

daSLandwehr-Bnt. von Streh¬
len uns Reichenb-.ch, Maj. v.

vtrenge, in Michendorf u. Karisch,
^.dic Train-Kolonne, in Chursangwitz.

4 Esq. des Brandend. Huf-Reg. auf Vorposten, Com. Oblt. Hobe.

2. Die Reserve-Kavallerie-Briaadc kommandirt der G. M.
v. Korswandt auf Avantgarde, einstweilig Ovrist v. Murius,
Haupt-Quartier in Hermsdorf.

^4 Esq. des isien Westpreußischcn
Dragoner-Reg., Obrist v. Wu-
thenow in Marienan u. Vati¬

kan.

4 ESq. des Litthauischcn Drago-
ner-Reg., Maj. v. Plaren in Hermödorf und

^ Lousdorf.
4 Esq. des Westpreußischen Uhla-

nen-Req., Obristlt. v. Katzler in Lichtenberg u.Zindel.
2 Esq. des Brandenburgischen

Drag.-Reg. Mai. v. Diezelöky TboinaSkirch u. klein
^ Peiskerau.

Obrist von
Mutius.



4. Die Artillerie kommandirt der Maj,> v. Fiebig in Mausen.1. die reitende Batterie No. i. Cap. von
Zinkern in Gaule.

2. die reitende Batterie No. 2. Prem. Lt.
v. Barowsky in Spohrwitz.

3. die reitende Batterie No. 3. Lieut. Fischer in Alt Wansen.
4. die lZpfüud. Fußbatterie No. i. Cap. von

Huet in Bischwitz.
5. die <?pfünd. Fußbatterie No. 2. Lieut. von

Lange in H lbendorf.
6. die tipsund. Fußbatterie No. 3. Cap. von

Zicglcr ^ in Gaule.
7. die 3psünd. Fußbatterie Lieut. v. Hertig

der ,sle in Aarowitz.
8. die z >2viund. — in Alt Mausen.
2 Park Kolonnen in Deutsch Karnitz 1 . .
1 — i» Dürre Kamitz / oce,pe.

3. DaS Armee-Corps des G. Lt. v. Kleist/ Haupt Quartier in
Peterwitz.

1. Die > ste Brigade, der Obrist und Flügel-Adjudant v. Klüx,
Haupt-Quartier in Plohmüble.

^-das iste Westpreußische Inf.-Reg., Comd. Obristlt. von
Schmalensee,

das iste Bat./Maj.v.Hayne in Strehlen.
daS 2tc — Maj. Stach

v. Golzheim in Niklaödvrf und
Peutsch.

das 3te Bat. Maj. v. Kro-
stak. in Saegen.

daS Füs.-Bat Maj. v. Doualas.Obristlt. von
Iagvw. <

in Märkotsch.
das 2te Westpreußische Inf- Req., Comd. Maj. v. An¬

halt (abwes ud. blcsstrt).
das iste Bat., M j. v. Ham in Grünharde.
daS 2te — Maj. v.Löb.ll in Kartzen.
daS 3te — Maj. v. Winning.
daS Füs.-Bat., Maj. v. Nu-

dolphi ^ in Rüdigau.
2 Comp, des lwchlestsehen Schützen-

Bat., Maj v. Streit in Warkotschund
klein Lander.

^4 Esq. des 2ten Schlcs. 5?us.-Rcg.,
j Comd. Maj. v. Eike, in Pesterwitz,Iasche-

Maj.v.Stut- 1 nau.Schonbanchwitz.
' terheim. » 4 ESq. des Brandend. Uhlan.-Reg.,

f Comd. Maj. v. Stutterheim, in Goaoredorf und
Kreutlch.

die «Zpfnud. Fußdatterie No. g. LtQ
Rothe. i j„

die kpfünd. Fußbatterie No. 14. s i-totuty.
Lt. Reiche.

das Commissariat, die Proviant-
Kolonne und Lazareth, in Bertzdorf.

2. Die 2te Brigade kommandirt der Gen.«Maj. von Ziethen,
Hauptquartier in Mantze.
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^-das iste Schlcs. Inf.-Reg., Comd. Oblt. v. Carnall.
das iste Bat.M.v.Ko-

schutzkp, in Landen/ Bohra».
daS^teBat. M.v.Roh-

roffy. in Wangern.
das 3te Bat. Maj. v. Offenau.
daeFüs.-Bat. Maj.v.

L-nae, in Sechwitz.

Ob. v. Pirch das -te Schles. Jnf.-Rcq., Obrlt. v. Losthin.
der >stc das iste Bat. Maj. v.

in Bohra». Ziemictzk», in Pricsclwih.
das ate Bat. Maj. v.

Reichenbach/ in Jäschwitz.
das 3te Bat. Maj. v.

Gcrs'dorf, in Pctrigau.
das Füs.-Bat. Maj. v.

Seil/ bei der Avantgarde.
2 Comp, des Schles. Schützen-Bat.

^ Capit. v. Münchow/ in Wirrwitz.

r"4 Esq. des istcn Schleflschcn
j Hus. Reg., Comb. Maj.

M.v. Laroche-^ v. Blücher, in Marienthal.
Starkcnfcls.^ 4 Esq. des Schl-stschen Uhla-

l neu-Reg., Maj. v. Laro-
^ che Starkenfels/ Ober-».Nieder-Larding.

die Prov. Kolonne, Lazareth u. Ambulant in Schönfcldt.
die Kpfünd. Fuszoatt. No. 11, Lt. v. Canabans in Vterchorf.
die b'psünd. Fu -batt. No rZ, Capt. v. Held in Kurtsch.

z. Die Reserve - Infanterie- Brigade
des Obristlt. von TippelSkirch, Hauptquart. in Ernsdorf.

1. das Reg. Garde zu Fuß, Comd. Maj. v.
Alvcnsleden, in Ernsdorf,

das iste Bat. Maj. v. Röder/ in Ernsdorf,
das 2te — Maj. v. Dittfurth, in Dreißighuben.
das Garde-Füs.-Bat., Maj. v. Block/ in Faulbruck.

2. dasNormal-Inf.-Bat., Maj. v. Müffling, in Gröditz und einen
Theil Faulbruck.

3. ^ Bat. Garde-Jager, Maj. v. Seidlitz, in Tannhauscn und
Charlottenbrunn.

4. das Leib-Grenad.-Bat., Maj. v. Golz, in Wüstcwaltersdorf.
5. dasWcstprniß.Gren.-Bat., M.v.Goltberg, in Heinrichau.
6. daSSchIestsche Grcn.-Bat./M.v. Burghoff/ in HauSdorf und To¬

schendorf.
7. das lsteOstprcuß.Gren.-Bat./M.v.Natzmcr, in Barsdorf und Kö-

« nigSbcrg.
8. die Cmrde-Fußbatt.No.4, Cavt.v. Lehmann, in Gogelau.
g. die 6pfünd. Fiißbatt.No .g, Capt. v.Grevenitz, in Krcisan und Wie-

rischau.
iu. eine Eöq. des Sckles. National-Hns.-Reg.

Rittmstr. Graf von WartenSlcbcii, in Ernsdorf.

4- Die Reserve Kavallerie-Brigade,
kommandirt der Gen.-Maj. v. Röder, Hauptquart, in Eeppcrsdorf.

Oblt v Wer- s daeReg.GardednCorps,
der k Maj. v. Knobelsdorf, in Dobcrgast, Karscheu. Kum-

melwitz.
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- 2. das leichte Garde-Kav,<r>alc .. s v"? icicme ^aroe-lgav.-
Oblt vÄZer- , ^ ^

^ ^ Mai. v- Krasse, in Reymcn u. Taschenberg.

5»Z. das Ostprcuß. Cuirass.-
Reg., Ovristl. V.Werder, in Lorcmdorfu.Obcr-u.Nie-

, der-Rosen.
! 4. dasSchlesischeCuirass.-

Ob. v. Zur- i Reg.. Od-Ist v. Briefen, in Gambitz und Pojardt.
gaß. 5. das Brandend. Cuirass. -

i Reg., Mai.Grafv. Haak, inTürpitz,Ober-undMittel-
I Schrcibendvrf.
I 6. das Neumark. Drag.-
v. Reg., Maj. v. Bork, bei der Avantgarde,

die reitende Garde-Batterie, Capt. v.
Willmann, in Stricge.

die reitende Batterie No. 10, Lt.v.
Schäfer, in Wammeln n. Wammelwitz.

die Proviant-Kolonnd, in Schildoerg u. Dankwitz,
das Pferde-Depot, in Rugcrsdorf u. Eiseilberg.

S. Die Artillerie-Reserve, der Obriftl. von Braun.

1. die lZpsünd. reitende Batterie No. 7,
Licut. v. Richter, in Wülschau,

2. du 6pfünd. reitende Batterie No. 8,
Cap. v. Mandclslahe, in Mehltaus.

Z. die iZpfünd. reitende Batterie No- g,
Capt von Tuedsen, in Fricdersdorf.

4. die h .lbc >2pfünd. Fußbatterie, Mai.
v. Lehmann, in Tsvpeudorf.

die Park-Kolonne No. 7, Martike, in Licbtenbcrg.
die Park-Kolonne No. 8, Redlich, in Morgennn.
die Park-Kolonne No. g, Rode, in Ulvenäorf,
die Handwerks-Kolonne, Petzow, in Friederüdorf.

IV. Die R. scrve Armee unter dem Oberbefehl Sr. Kaiserl. Ho¬
heit G. oßfürst Constantin, Hauptquartier in Ossig.

Chef des Stabes der G. M. Kuruita,
Ober-Quartiermeister Obrist Baron Crossard.
Duiour-Stabüoff. Obrist Patapof.

Der Gen. der Infant. Graf Milleradowitsch. Hauptquart. in Ol-
bcrsdorf.

Chef des Stabes der Obrist und Flügeladi. Lipagin.

I. Das 3te oder Grcnadicrcorps des
Gen. - Lient. Rajcwsky, Hauptquart, in Nimptsch.

Die -ste Grenadier-Division der
Gen.-Mai. Tschoglikow, in Nimptsch.

e 1. das Ereii.-Reg. Graf Arakt-
Ob .Knia sch-) schef, Ob. Kniäl'chnin 2te, in Guhlau.

iiln 2te. ) 2. das Ekat-rinosl wschc Gren.
( Reg., Ob. Christosowitsch, in Knttlau.

( Z. das Taurisckc Eren.- Reg.,
G.M. Suli-) Een.-Mai. Sulima, in Kwanzcndorf.

ma. A 4 0 s St. Petersbnrgsche, Ob.
k Acht, in Nimptsch.

Ob.
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Ob.Jemelia ^
nof.

^3. das Pernauschc, Gen.-Maj.
I Tschoglikof M.^chem>ch»jch-
z »ikow, in Klein-Ellguth.

6. das Kexholinschc, Ob. Jemc-
s lianof, i» Grosscndorf.

Ob.Pissaref.

Ob. Golo-
win.

Ob. Hesse.

Die ute Grenadier-Division der
Gen.-Mai. Zwieleniew, in Kobclau.

d r. das .^ icwsche Gren.-Neg./
) Ob. Pissarcr, in Wonwitz.
) 2. das Moekowsche/ Oblt. Ku-
f Vrianos, in Silwitz.
s 3. das rlstrachansche, Obristlt.
) Friedberg' in Rcichau.
>4. das Fanagorische, Ob. Go-
f lowin, in Ruschwitz.

^3. das Sibirische, Mai. DiS-
j kouri, in Korschwitz.
, 6. das Kieiiirussischc, Ob. Hesse, in Toppiiwude.
^ 7. die i?oinpagiiie inLkivstasor-
I in irr-n saä'üsche Freiwillige
V. 247 Man». —

1. Die schw.re Batterie No. 33, ObO
Williaininow, j

2. die leichte Batterie No. 14, Oblt. ?
Tscnercinissow, > in Nimptsch und Panael.

3. die lcielite Batterie, No. 36, j
4. die schwere Batterie No. 3, Obrist I

Tornow,

2. Das 3te oder Earde-Jnf.-CorvS,
der Gen.-Licut. Lawrow, Hauptquart. in Langenbielan.

Die 1 ste G ard e - Inf . - Div. der G.
Maj. Baron Rosen, in Peterswalde.

G. M. Po- ^l.dasPreobraschcnSkysche,Gen.
tcmkin in j Maj. Bar. Rosen, in PcterSwalde,

Lanqeubie >2. das Senianowsche, Gen. M.
lau. v. Potcmkin, in Langenbiclau.

G.M.Kravo- ^
witzky, in <

Peiökersdorf.g

f"3. das Jsmailowschc, Gen. M.
i Krapvwitzky, in PeiSkcrsdorf undStoll-

bcrgshof.

M. Nistrain 2te, in LeutmannSdorf.
3. die Garde - Marine Equi-

witzky, in 4. das Leib-Garde-Jager, G.
l iy? Blierani -zte. i

V. page, Ca». Karzow, in Ober-Biclau.

Die 2te Earde-Jnf.-Division, der Gen. Lt. Jcrmolow.

G.M. lldom ^1. das Litthauische Leib-Garde
2te, inLan- j Reg., G. M. Ukom 2te, in LangenseiferSdorf,
genscifers- I 2. das Finnländische, Ob. Kri-

dorf. ^ schonofsky, in Hennersdorf.

G.M.Schel- /"3. das Leib-Garde-Gren.-Reg.
tuchin ute, j G. M. Scheltuebin 2te, in BerthelSdsrf.

in Berthelo- I 4. das Pawlowötysche, Ob.Tar¬
dorf. v. nowsky, in Oldersdorf.

Beilage zum Krieg. Theil I. L
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die Garde schwere Batterie No. r.^

die Garde leiew - A°'I' ".Mittel-u.Ober-Peyle.
die — No. 2.^/
die 2 Kanouen-Gardc-Mariue-Equipage.

Z. Die Kavallerie ist zwischen Falkenberg und Grottkau auf bei¬
den Ufern der Neisse verlegt.

Gen.-Licut. Fürst Gallizin der stte, in Grottkau.

Die iste Cuirass.-Divis. der Gen.-Maj.
Depreradowitsch, in Koppitz.

/^i. das' Chevalier-Garde-Reg./
E. M. Arse- j Ob. Gcrfchow, in Koppitz.

nief.inAit i 2. das Reg. Garde zu Pferde,
Grottkau. I G. M. Ärsenief, Ob. Pra-

V. tassow, in Alt-Grottkau.

G.M. Baron ^
Rosen, in i

Hcuuer

g. das Garde - Cuirass.-Reg.,
G. M Budberg,
Kaiserin Cuirass

M. Bar. Rosen,

Die 2tc Cuirass.-Division, G-M. Chre-

rsdorf ^4' Kaiserin Cuirass.-Reg., G.

tow,

in Mahlcudorf.

in Hennersdorf.

in Schedlau.

>! d"6 Ekatarinoölawsche Cui-
^ rass. Reg., Ob Wvlkow, in Schedlau.

kirevdcra' f das Astrachansche, Ob. Gro-
in Sonnenberg.

i-Z. das Gluchowsche, Gen. Maj.
/ Leontiew
'-es. das Pskowsche,

in Roaau u. Kirchbcrg.
Ob. Saß, in Tfcheplowitz.

G. M. Leon-
tiew, in Ro¬

sau.

Die Zte Cuirass. Divis., G. M. Dura, Hauptqt. in Schurgast.

G M Graf /"'- St. George, Ob. Sta-
Gudo oitiR i kelbcra. in Roßdorf.

s- das Alt-Dubuoschc, Ob.
..is..>Ic»de.g. ^ Na,,y, in Falkenberg.

das Klein - Russische,. Ob.G. M. Lewa
scdof, in

Tscheripow, in Damrau.

e->Rnraasi s 4. das Nowogrodsche, G. M.
^>U)i>.g,ll. ^ Lewaichok, Ob. Massalow, in Schurgast.

Die leichte Garde-Kavallerie-Division,
G. M Schäwitsch, in Grottkau.

"i. das Garde-Hus., der Ob.
G.M. Tschai'

likow in

Michelau.

G.M. Kosen,
in Falken¬

berg.

^ Oawydow, in Löwen,
s 2. das Garde-Uhlanen, G. M.
I Tschailikow, in Michelaun.
V.R die Garde-Dragoner, G. M- Tlchil>cheritt.
r" i. die reitendeGarde-Battek!
, No. i, Cavit. Bistrain,

f 2. die reitende Garde Batteri
V. No- 2, Capit. Stalluppin,

in Tillowitz.

in Pctersdorf.

4. Die Res. rve - Artillerie lag in Kantonniruugen zwischen
Frankenstein und Münsterbcrg.
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1. Die schwere Batterie No. 2/ Ob. Malewcn.
2. — No. 7/ Ob. Dietrich.
Z. — No. >4, Oo. Staden.
4. — No. 3», Ob. Ntlns.
3. die leichte Batterie No. 3-
6. von der reitenden Batterie No. r. 2 Kanonen.
7. — No 2. Odlt. Hering.
L. — No. 4. G. M. Merlin,
«n — No. >0. Odrlt. Kedulin.
IQ. — No. 2Z. Od. Markow.

IV. Das Corps des Gen.-Lient. Baron Sacken. Hauptgnar-
t ier in Ob tan. ')

I. Die Avantgarde des Gen. Maj. Jurkowsky, in Kattern.

Sie halt die Vorposten von Oltaschin in gerader Richtung über
Althos zur Oder. Hat ein Octaschem nt in Hundsfeld, welches sein?.
Vorposten längs dem recht n User der Weide ausstellt/ von Schweitsch
über Piskowitz, Kneisanowitsch, Hüncrn, Simsdors/ Schweinern/ bis
zur Mündung der Weide in die Oder.

Die Vorposten - Linie.

r"r. das Donische Kosaken-Reg., G. M. Lukowkin.
E. M. Lü- j a. — Ob. Kutainikof gte.

kowkin. I3. das 2tc Baschkiren-Regiment.
^.4. das e-te Kalmukcn- Regiment.

Als Unterstützung bei Kattern.

1. Das St. Petersburgschc Vylontair - Kosaken -Reg., Od. Bode.
2. das 8te Jäger-Reg., Chef der Od. Fürst Schewachow.
Z. das Zgste Jäger-Reg., Chef der Ob. Achl.stischef.
4. die leichte Batterie No. Zu, der Ob. Baschinakow.

Die Vorposten auf dem rechten Ufer der Oder.

G. M. Sc- / r. das Kosaken-Reg. Semcnschenko.
mcnschcnko. Tscharnusubow stte.

In Hundöfeld stand als Sontien

1. das 4te Ukrainische Kosaken-Reg., Chef der Ob- Winitzkp.
2. das Marienpolschc Husaren-Reg.
z. 4 Kanonen reitende Artillerie von der Batterie No. iL.

II. DaS Corps des Gen.-Mai. Graf Liewen Ztc.

Die inte Infanterie-Division einstweilig Obrist und Flügel-
Adiudant Saß.

1. das JaroSlawsche Musketier-Reg.
2. das Kurskische.
3. das Krimmsche.
4. das Bialistocksche.
Die beiden Jäger-Regimenter sind bei der Avantgarde.

Von der röten Infanterie-Division Gen.-Mai. Bnlatow.

1. das Ochotzkische Musk.-Reg.
2. das Kamschatkaische,
3. das 2gste Jager-Regiment.

') ?t»i Zte» Julo verlieb das Corps das linke Ufer der Öder gänzlich und bezog
Äantonirungen zwischen Seid und Trachenberg; es bcseoten die Preußische»
Truppen die Vorposten bei Kattern, und von Oltaschin bis zur Oder.

L 0
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r. die schwere Batterie No. 10, der Obriiil. Wirbowsky.
2> die schwere — No. ich der Obristl. Brannow.

III. Das Corpö des Gen.-Lieut. NeverowSky, Hptqt. in OclS.

Die 2 7 sie In f.-Divis. derOdrist nnd Flügel-
Adi. Stawitzly, in DelS.

1. das Odess schc Musk.-Reg. jn Bernstadt.
2. das TcraSpoisthe — —

Z. das Willn.chchc — in Wartcndcrg.
4. das Siinhirskischc — —

Ob.Kollo s,. das stystc Jäger-Reg.
gribow, ^6. d»6 Softe Jäger Reg,

1. Die schwere Batterie No. 2Z.

IV- Die Kavallerie kominandirt der Gcn.-Maj.
Landekop, Hptqt. in Wohlan.

Vorposten über Auras. Dyhr. nfurth, Lcubusch bis nach Erksdorf,
der Stadt Steina» gegenüber.

s'i. das Weifirussische Husaren-Reg., E. M. Landokoy,
j Ob. Fürst WaddolSki.

Ob. Jefimo- I 2. das Alexandrinsche — E. M. Gr. Lam-
witsch. I bert abwesend. Ob. Jcsimowitsch.

1 3. der Stadt Steina» gegenüber das Streifcorps des
V Obrist Prendcl.

4. das Wladimirsche Uhlancn-Reg.
3. das Serpnchowsche —
6. das Smolcnstische Dragoner-Reg.
7. das Kurlandischc —

1. Die reitende Batterie No. 13, der Ob. Nowak.

V. Das Prcufiische Corps des Gen.-Maj. Schüler von Senden.
Hauptquartier in Ohlan. H

2 Esch. Brandenburg. Uhlancn.
2 Esch. — Dragoner.
2 Esch. — Uhlancn.

24^ Mann Schlestsche Landjäger, Forstmeister von Rochow.
eine «pfundige Fußbattcrie.

r. das iste Reserve- Bat deS isten Wcstpreuß. Jnf.-Reg. M. v. Gayl.
2. das 2te — deS isten — M. v, Carlowitz.
3. das chkc — des2ten — M.v. Stengel.4. das 2te — des Neu — M.v. Hüttcl.
ö. das iste — des »ten Schlesisch. Jnf.-Reg. M. v. Bornstadt.
6. das 2te — deS 2ten — Oblt.Schwiechow.
7. das 2te — des isten — vac.V.Hohendorf.
8. das iste^ — des isten — vac. M. v.Löwcnstcrn.
g. das Thuringsche Bataillon deS Maj. Freiherrn v. Lynker.

eine Compagnie Pionnier,

ES rückte die Kavallerie dieses Corps zur Armee, die g Bataillone hin¬
gegen vorläufig als Garnison nach der Festung Schweidnitz, wo ste
spater zu Reserve-Regimentern gebildet wurdest.

*) Es vassirte am gten Jan» die Sder, das Hauptauarticr kam nach Laskawitz,
von hier brach es am -atc» Jmiy auf, und traf den i7te» Jmiv als Gar-
»hon i» eschweidnii- ei»,
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VI. Das Armeecorps des Gen.-Licut Baron Winzingerode. Haupt'
quartier in Lissa.

DicscS Corps halt die Vorposten längs dem rechten Ufer der Oder
von Gebedorf an/ bis hinter Crossen, und hat die Festung Glogau
zu beobachten.

Die Vorposten längs der Oder, der G. M. JlowaiSky sstc.
a. daö Kosaken-Reg. Rebreef 2kcn.
2. — Grekoff, das gewes. Tscharnusobowsche.
Z. — daS aste Bugsche.
4. — das Zte Uralische.
5. gegen die Festung Glogau der Obrist Aigner mit seinem

StrciscorpS.
Die Avantgarde stehet zwischen Fraustadt und Schlichtingshayn.

das K°saken-Reg. ^ ^^A^etasche..wn?S
? H B?nv.e f .7/ (besetzt, davon Vorvos. .n in

stantUces .te ) Winzig u. Prausnitz stehen.
4. das 4c>ste Jager-Reaimcnt.
5. die leichte Batterie No. 4-,

DaS Corps in Lissa und der Genend.
1. das EUsabetliarodsche Husaren-Reg. Comb. Ob. Schulfanow,
2. das St. Petersburgsche Dragoner-Reg.

Von der c-4sten Jns.-Divis. des G. M. Lichatschef.
1. das ^chirw.'M'kische A!uSk.-Reg.
2. daS Butirskischc —
Z. das Nsasche —

a. die schwere Batterie No. Zr.
2. die leichte Batterie No. 4".

VII. Das Detaschement des Königl. Preuß. Obristen von Dobschütz
in Crossen.

Z Bataillons Nicdcrschlcsisclw Landwehr, als:
Die Brigade des Obristlt. von Plötz (das spätere rste Schlesische

Landwehr-Regiiucnt.)
das iste Landwehr-Bat., der Maj. v. WinS.
das 2te — der Mai. v. Bonin.
daS Zte — der Mai. v. Nicscmeuschel.
das 4te — der Mai. v. Golz.
daS Ste — der Mai. Graf v. KoSboth.

VIII. DaS BlokadecorpS vor der Festung Cüstrin.
Chef dcS BlokadecorpS der Gen.-Lient. Kapjewitjch.

6 Bataillons,
i2 Kanonen, und

2 Kosaken Regimenter.
IX. Das Königl. Preußische Armeccorps des Gen.-Lieut. von

Bülow. Hauptqt- in Berlin.
1) Dielocation von der Avantaarde des Ztcn ArmeecorpS unter

dem Bcschl des G. M. und Gen.-Abs. von Borstel!.
Die Vorposten-Eintheilung.

». Den rechten Flügel kommandirt der Mai. v- Cardell.
Eine Sotne Kosaken in Fern-Neuendorf, Jachzenbrücl uns Neuhof.
DaS Pommersche Füsil.-Bat. in Möllen, Fern-Neuendorf, WinSdorf,

Zehrcndorf.
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Die Zte ESq. des Pommersche» Huf-Reg. in Calliniche u. Schöneiche,
Es beobachtet die Straße von Barnth auf Zossen.

h- Das Zentrum konnnandirt der Maj. von Thümcn.

Zwei Sotuen Kosaken i» Eisbvrf Ncuendvrf, Tornow/ Frcidorf/ Sta¬
ke/ Tüeurow und Halbe.

Das atc Bat. des Pomin. rschen Inf-Reg., Mai. v. Linsingen, in Mo¬
tze»/ Tcpchin, Spublendorf/ Groß- und KI.in-Kvries.

Die .stc Esq. Pommcrschcr Husaren in Grabcndorf, Pcetz, Groß-Bce-
sten und Gussow.

ES beobachtet die Straßen von Barnitz nach Mittcnwaldc/ und
von Lübbe» auf Mittenwalde.

c. Den linken Flüge! kommandirt der Mai. v. Raden/ in 3
Dctaschen.cntS gethcilt, als:

->. Dctaschcmcnt des Mai. v. Raven.

Zwei Sotuen Kosaken in Kothen, Krausnik, Vuek Brandschaferci, Nen-
Lubbcnau, Neu Schadow.

Füsili^-BataillonS^ ^rve--.^ ^^sch. KrauSniek/
Die gch E^q.^omnwrscher Husaren / Klein-Wasserburg.

ES beobachtet die Straße von Lübbe» über Buchholz nach Wu¬
sterhausen.

^h. Dctaschemcnt des Mai. von Arnim.
Zwei Sotuen Kosaken in Briescht/ hungriger Wolf/ Roche!/ Trcbatsch/

Eossenblatt.

Eine Compagnie des Reserve-Füsi -^)°^°5/^°-'5do .ss/Armsdorf/
licr . Bataillons / Giesenoorf, sotremmeii/Sabrot,

Die 2te ESq. Pommerschcr Husaren^) Falkcnberg und Kvs-
ES beobachtet die Straßen, welche von Cossenblatt und Trebatsch

nach Sachsen führen.

c. Das Oetaschcment des Mai. v. Mirbach.

3 ESq. Kosaken in Kuuinicrow/ Behrendorf/ Krügersdorf, Schnccbcrg/
Nerz.

2 Compaanien dcö Reserve-Füsilier-^ in BecSkow/ Birkholz/ Groß-
BataillonS ^ und Klein-Rctz, Bukow, Bor-

die ESq der Freiwilligen des Pom-> now/ Raaow, Merz, KrügerS-
mcrschen Hnsarcn-Reg. dorf, Oegeln.

Es bcobaclitct die llcbcraange über die Spree von Sabroth bis
ienftit Beeskow/ so wie euch die von Sachsen eingehenden
Strasicn >sis zu den nebenstehenden Vorposten des Gen.-Mai.
von Wobescr.

2. Das Corvo der Avantgarde.
Das Hauptquartier in Mittenwalde.

Das 2t.- KurmarkischeLau wehr-Inf.-Reg. von 4 Bataill. im Lager
zwischen Magcnow und Ragow.

8 Kanonen Fuß-Artillerie von der Batterie No. io, Lieut. v. Ma-
gcnhoftr in Ragow,

das ist' Ba t. d es Pommerschen Inf. Reg., Maj. v. PodewilS und 2 Ka¬
non.» Fnßartillerie in Zossen, Neuendork, Dabendorf und Telz,

das Pommersche Grenadier-Bat. mit 2 Kanonen Fnßartillerie in Mit¬
tenwalde, Groß-Magenow, Rangödorf, Klein-Kienitz, Brusen¬
dorf, Amt Gallun und Ragow.



i6?

das iste Bataillon des 2ten Reserve-Inf.-Reg. in Storkow, Groß-
«Dörsdorf Fricdersdorf, Svrennhuae», Alt-Hartendorf.

das 2tc Bataillon dcs utcn Reserve-Inf. Reg. und 2 Kanonen Fuß-
artillcrie in Königs Wusterhausen, Hohen- und Nieder-Löhme,
Krummensee, Zeesen, Zehrcnsoorf.

Der Brigade - Eommandcur Obristlt. von Shdow hat sein Quartier
in Ragow.

Der M»j. von schon in Mittenwaldc, (bis dahin in Zossen.)

Die Befehle für die Vorvostcn waren: Der Rückzug der
Vorvossen dcs rechten Flügels geht auf Zoss.n, des Zentrums auf Mit-
temvalde, des linken Flügels auf Kenias . Wusterhausen. Die auf dem
Wege gelegenen Paffe, weiche durch Seen g-bildet werden, dienen zu
Ruhe- und Vertheidignnqs -Punkten, und zwar insbesondere für das
Zentrum die Page bei Motz,» Neuvrück und Prkeros. Bei Neubrück
wird das hier aufgestellte Detaschcmcnt des Aenkiüms die erste Abthei¬
lung der Vorposten des linken Flügels abwarten, und selbiger zur Un¬
terstützung dienen.

Die Abthciiungen 2 und Z dcs linken Flügels sammeln sich bei
dem Amte Groß-Schauen, wo sie von dem in Storkow und Ge¬
gend stehenden Bataillon aufgenommen werden, »nd sehen gemein¬
schaftlich mit jenem ihren Rückzug auf Wusterhausen fort.

Sowohl die vorgenannten als alle znr Seite liegenden Dcstlcen
und Berührungspunkte sind bei der wirklichen Annäherung des Fein¬
des, oder wenn selbige auf Veranlassung des feindlichen Bordringens
verlassen werden, zu vernichten, oder unzugänglich zu machen. Die
Hauptpunkte auf großen Straßen, welche ziir Vertheidigung geeignet
sind, müssen mit sorgfältiger Berücksichtigung der Kommunikation mir
der vorgenannten Haupt-Unterstützung kräftig vertheidigct werden.

Die genaueste Verbindung der Abtbeilnngen unter sich, sowohl
die Aussetzung der Vorposten als die Mittheilung aller interessanten
Nachrichten; eine Posten - Verbindung zur schnellen Beförderung der
Meldungen von den Borposten auf dem geraden Wege nach Mitten-
Walde, wurde jedem Kommcndanten zu errichten aufgegeben.

Die Brigade dcs Gcn.-Maj. Prinzen v. Homburg in Berlin und
Gegend.

Die Brigade des Gen.-Maj. von Tbümen in Potsdam und Gegend.
Die Brigade des Gen.-Maj. Harppe in Brandenburg, Gülzow

und Brück.

Die Brigade des Obristen von Boyen wurde aufgelösct.

IX. Das Russische Trupp encorps des Gen.-Lieut. Graf Wo-
ronzow. Hauptquartier in Plane an der Havel.

Die Kavallerie des Gen.-Maj. Graf Orurk. Hauptquartier in Bran¬
denburg.

Die Kosaken besetzen die Vorposten - Linie von Brück bis zur Elbe
an der Sachsischen Grenze.
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Beilage

Nachweisung wie die Reserve-Bataillons in Reserve-

Nendorf, den

( Die gedehnten Namen der Stabsoffiziere bezeichne»,

Nummer teö Reser¬
ve-Reg. und Namen

dcSRegimcntS-
CommandcurS.

DaS Regiment wird von den nach¬
folgenden Reserve- Bataillons

formict.

No. deS Ba¬
taillons.

Das Ite Reserve-Inf -
Reg,, Comniand. Mai-

v' Langen des isten
Echtes. - Ins. - Reg.

Das Ute Reserve-Inf.
Reg', Comniand' Mai'

v' Knoblauch, vom
Zten Bat. des Poni-
merschen Inf--Reg-

Das Illte Res. - Inf -
Reg., Comniand- Maj.

v- Creilsheim vonr
Pommerschen Jnf-Reg-

Das IVte Res,- Ins- .
Reg., Commd. Mai. '

V- Uttcnhofcn, von, Zt. -
Bat. des Zten üstpr.

Inf.-Reg. i

Das Vte Res - Inf. - -
Reg-, Comb' Mai- v.
Gagern, des Zten Bat, -

deS 4ten üsivreuh.
Inf.-Reg. '

Das VIte Res - Jnf-
Reg-, Comb. Mai. v.
Löbell. des uten West-

preuß. Ins.-Reg-

Das Vllte Sief- - Ins.
Reg-, Comd- Mai. V-
Schutter, des Zte» Bat,
isten üstor. Inf--Reg.

Das VIIIte Res--Inf.
Reg-, Comb. Mai' v,
Natzmer, des istenüst-

preust. Ins,-Reg,

Das IXte Res- - Jnf-
Reg-, Comb. Mai v-

Quednoiv, vom uten
Reg. Garde.

Das Zte Bat. des isten Ostvreuß. Jnf.-Reg.

das iste Ostpreun. Reserve-Bat.
das >ffe Litthauische Zutilier-Bat.

das ste üstvreulj. Reserve-Bat.

das Zte Bat. des Ponimerschen Jnf.-Reg-

das iste Reserve-Bat. —
das 4te — '—

!

^ das Zte Bat. des uten Sstvreus;. Juf-Neg.
X das Zte üstvreuit' Reserve-Bar.

N das ute Litthauische Fustlier-Bat.

( das 4te Sstorcus,. Neserve-Nat.

^ daS Zte Bat. des Zte» üstpoeust. Jnf-Reg.

^ das rsts Reserve-Bat. —
^ das ste —

daS Zte Bat. deS 4tc» Sstvreug. Jnf-Reg.

das iste Reserve-Bat. —
das ute — —
daS Zte Litthauische Füstlicr-Bat.

-'das iste Reserve-Bat. des isten Westoreuh.
das 2te — des >stcn —
das 4te — des isten Schlestsch.

"das Zte Bat. des uten Westprcuß. J»s.-Neg
das r ste Reserve-Bat. des 2ten Westvrcutz
das 2te — des »teil —

' das ute Reserve-Bat. des Pommers. Inf- R,
das Zte — —
das Zte — Reg. Cotberg.

'das iste Reserve-Bat. Reg. Cotberg-
das ste — —
das 4te — —

das iste Bataitl

dasute —
das Zte —

crtra —

das iste Bataitl-

dasute —
das Zte —

das iste Batailt.
dasure —
das Zte —

crtra —

das iste Bataitl.

dasute —
das Zte —

das iste Bataitl.

dasute —
das Zte —
errra —

das iste Bataitl.
dasute —
das Zte —

das iste Bataitl.
dasute —
das Zte —

das iste Bataitl.
das urc —
das Zte —

das iste Batailt.
dasute —
das Zte —

169

XXVI.

Insiinterie-Regimenter zusammengeseht werden sollen.

isten Iuly ' 81Z.

das! ste selbigen erst setzt erstatten haben.)

Bei welchem Corps
das Regiment for¬

mirr wird.

Zu welchem
Corps dassel¬

be gehören
wird.

Mai. von Necker bei dem isten Res.-Bat.
aten Sstoreun.

Mai. v. Zictinsk».
- v. Lettow bei dem Uten Reserve-Bat.isten Westvreuß.

Mai. v. Kvkebnsch.

- v. Löwen sels ooni ute» Reserve-
Bat Zten Ostpreust.

Mai. v. Hömel.
— v. Mirbach.

Mai. v. Wittich.
- v. Welling. ,
- v. Nango, vorher Garn.Bat. isten'
Westpreuß. t

Mai. v. Schmalensee.

— v. Stntrerheim iste» Ref-Bat.^
Leib-Inf-Reg.

Mai. v. Rohdc.
— v. Pvlzinskv.

— v. Bentheim Zten Res.-Bat. isten
Echtes. Jnf-Reg.

Mai. v. Pntttiy'
Cavir. v. Me»er.
Mai- v. Clausewitz.

- v. Gapl.
- v. Carlowitz.
- V- Beffet.

v. Winning,
v. Stengel,
v. Huttel.

j

v. Kleist,
v. Tunk.
V. Rödel,

— v. Zgtinitzk».
vaeat. so. Colli»')Mai. v. Drvgalskh vom 4te» Reserve-.

Bat, sten Echtes. l

Gen. v. Tanenzien. ^ Zten Arince-

Zte Armeecorps. j colps.

.l l

beim G.v. Tanenzien. I ..! Zten Arniee-

Zten Armeccorvsi ^ corps.

' Zten Armeecorvs.

zten Armeecorvs.

b. G. v. Tancnzien.

Zten Armeecorvs,

beim E.V. Tanenzien.

Zten Armercorps.

in Schlesien,

in Schlesien,

in Pommern.

,i» Pommern,
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Nummer des meser-. Regiment wird von den nach-
.'.!!! v j folgenden Reserve - Bataillons

formirt.des Regiments-
Cominandeurs.

Das Xte Reserve-Inf. s das Zte Bat. des I
Reg., Comb. Mai. v. < das iste Rcs.-Bat.

Sack. f. das Lte — l

Das Xlte Reserve -
Jas.-Reg., (svmniand.
Obrist v. Stuilerhcii»,
Brigad. der Landwehr. >

Das Xltte Reservi¬

sten SÄles. Inf.- Reg-

des 2tcn Schles- Jnf.-N.

'das Zte Bat. deS -ten Sck>les. Ins.-Reg.

das iste Reserve-Bat. —
das Zte — —

Das Ritte Reserve- <was -jte Rescrve-Bat. des Leib-Jnf.-
Jns.-Reg., Somd. l das Zte — —

Mai. v. d. Götz, von, > ein Reserve-Bat. von Graudenz.
Leid'-Erenab.-Bar. l

Das 2tc Brandend

- Reg.

Das Lte Brandend. 5

Inf.-Reg., Comb. ^
üdristl. v. Bork.

Das 2te Reg. Garde
»n Fttsi, Connnand.
Mai. v. SRüffling.

das iste Neserve-Bat. des Leib-Inf.-Reg.
das 2te — —
daS Zte Bat. des -sten Wcstprcus,. Jnf.-R-

das Normal-Bataillon.
das iste Bat. des Coldergschen Inf.-Reg.
daS Füstlier-Bat. deS Leib-Jnf.-Rcg.

das Zte Bat. des Leib-Jnf.-Rcg. wird das
Füsilier - Bataillon desseiden.

das Zte Bat. des Pommerschcu Ins.-Reg.
wird daS erste Bataillon desselben.

No. des Ba¬
taillons.

das isteBataill.
das 2te —
das Zte —

das iste Bataill.

das2te —
das Zte —

das iste Bataill.
das 2te —
das Zte

das iste Bataill.
dasste —
das Fils. —

das iste Bataill.
dasatc —
das Fns. —

Füsilier-Bat.

das iste Bataill.

I?I

lamen deS jetzigen Bataillons -
Chefs.

Bei welchem Corps
daS Regiment for¬

mirt wird.

Zu welchem
Corps dassel¬
be gehören

wird.

Mai. v. üff-na».
— v. Löwenstern.
— v. Hohendorf. '

>in Schlesien.

— v. Gcrsdorf vom istenWestprsuß.
Inf.-Reg- l

Mai. v. Bornstedt.
Sbristl. v. Schwichow.

> in Schlesien.

Mai. v. Hertmann.
— V. Laurens.
— V. Zevelin.

. in Schlesien.

— v. Bülow.
— v. ütlwgraven.
— v. Krosigk.

- in Schlesien.

— Schachrmcier.
. . . svater Mai. V. Himmon.

Mai. v. Winleben.
' in Schlesien.

— v. Ledebur.

— V. Schmidt.

.

.

>

'
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